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Drudfehler: 


S.% 5. Wintermengfrüdte: a. Dinkel, in Kernen verwandelt, lies in 
Columne II. ftatt 2,07 — 2,59 
” VI: "m 5,53 — 6,92. 


S. 33 3.9 v.n. flatt 3,30 lies 3,233. 
S. 40 Procente des Naturalertrags vom Yahr 1868 Lied 6%, flatt 63. 


©. 197 3. 14 v. u, lied nad Orte: meiſt. 
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Chronik für das Jahr 1868. 


1) Zur Tandesgeſchichte. 


Für den Beginn des Jahres find zwei größere Feuerd- 
brünfte, die zu Gaildorf am 19, Januar und die zu Rojenfeld 
am 4. Februar zu verzeichnen. In beiden Orten find je 40 
bi8 50 Gebäude abgebrannt. Hiedurch murde bei den gleich- 
zeitigen Sammlungen für die Nothleidenden in Oftpreußen und 
fodann im Spätjahr 1868 für Die Waſſerbeſchädigten in der 
Schweiz der üffentlihen Milothätigkeit in diefem Jahr mehr 
ald gewöhnlich Gelegenheit aegeben, ſich zu bethätigen. 

Einer Bekanntmahung des Stantdanzeigerd zufolge ift Die 
neuerrichtete Weinbaufchule im Laufe des Monats Februar er- 
öffnet worden. 

Wegen Ablaufs der Wahlperiode erfolgte am 20, Fe— 
Druar der feierlihe Schluß des ſeit Oftober 1867 verfammelt 
gemwejenen Landtages durch Seine Majeftät den König. 

Die nah den Grundfägen des allgemeinen und direkten 
Wahlrechts ausgejchriebenen Wahlen zum deutſchen Zollparla— 
ment, welches am 27. April in Berlin eröffnet wurde, ver— 
anlaften im ganzen Land lebhafte Bewegung. | 

Am 5. Mai begaben fih Seine Majeftät der König nad 
Tauberbifhoffsheim, um das von Höchſtdemſelben dort errichtete 
Denkmal für die im Jahr 1866 dajelbft gefallenen Mürttem- 
berger zu beſuchen. 

Am 8. Mai hat zu Carlsruhe in Oberſchleſten die Ver- 
mählung Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs Nicolaus von 
Württemberg mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Wil- 
belmine Eugenie, ältejten Tochter des Herzogs Eugen Erdmann 
von Württemberg, Königlicher Hoheit, flattgefunden. 
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Am 12. Mai wurde dad 5Ojährige Jubiläum der dur 
Ihre Königliche Majeftät die Königin Catharina von Württem- 
berg gegründeten württembergiihen Sparkafje gefeiert, am 5. 
und 6. Juni fodann ift in Hohenheim gelegentlich der dort 
alle 3 Jahre wiederkehrenden Verfammlung ehemaliger Hohen 
heimer Zöglinge eine 50jährige Jubelfeier der landwirthſchaft— 
lihen Akademie abgehalten worden, welche Feier auch Ihre 
Majeftäten der König und die Königin mit Höchſtihrem Beſuch 
beehrten. Die offieielle Feier der vor 50 Jahren dur König 
Wilhelm erfolgten Gründung der Anftalt bat erft jpäter am 
20. November, ald dem Erinnerungstag der Gröffnung der 
Akademie, ftattgefunden, 

Am 11. Junt wurde der Betrieb auf der Vahnſtrece 
Pforzheim⸗Neuenbürg-Wildbad eröffnet. 

Am 24. Juni reisten Seine Majeſtät der König nach 
Mormd ab, um mit andern deutichen Fürſten der am 25. Juni 
ftattgehabten Feier der Einweihung des Yutherdenfmals daſelbſt 
anzuwohnen. 

Am gleichen Tag kehrten Seine Majeſtät von da nach 
Ulm zurück, von wo aus ſich Höchſtdieſelben am 26. Juni 
mit Ihrer Majeſtät der Königin zu einem längeren Sommer— 
aufenthalt nach Friedrichshafen begaben. Die Hofhaltung be— 
fand ſich daſelbſt bis 25. Oktober. we 

Am 8. und 9, Juli fanden Die Wahlen zum Landtag 
in Gemäßheit des neuen Wahlgejepes ftatt. — 

Am 23. Juli wurde Der Betrieb auf der Eijenbahnftrede 
Thalhauſen-Rottweil eröffnet. 

Am 28. Juli fand in Stuttgart die Feftfahrt zu Eröff— 
nung der Stuttgart::Berger Pferdeeijenbahn ftatt. 

Am 2. Auguft ift die Eiſenbahnſtrecke Ulm = Blaubeuren 
dem Betrieb übergeben worden, 

Am 7. Auguft begaben ſich Seine Majeftät der König 
zum Befuh ihrer Majeftäten des Kaiferd und der Kaijerin 
von Rußland nah Kijfingen, nachdem Ihre Majeftät die Kö— 
nigin jhon am 30. Juli dorthin abgereiöt war. Am 15. Auguft 
jodann trafen Ihre Majefläten der König und Die Königin 
von Kiſſingen im Reſidenzſchloß Stuttgart wieder ein. 
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Am 17, Auguft fand in Hohenheim eine Verfammlung 
der deutſchen Agrikulturchemiker und Vorſtände landwirthſchaft⸗ 
licher Verſuchsſtationen ftatt. 

Am 15., 16, und 17. Auguſt wurde in Stuttgart das 
50jährige Beftehen des Katharinenftifts gefeiert. 

Am 17. Auguft reisten Ihre Majeftät die Königin zum 
Gebrauch der Seebäder nah Oſtende ab. 

Der Staatdanzeigerr vom 23. Auguft enthält Die dem 
„Deutſchen Volksblatt“ entnommene Nachricht, daß der Biſchof 
von Rottenburg in Rom bdenuneirt und darauf der Verſuch 
gegründet worden war, ihn durch einen Koadjutor zu erjegen. 

Am 3. September kam Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Baden mit feinem Sohne dem Erbgroßherzog 
zum Bejuh Seiner Majeftät in Friedrichshafen an, worauf 
Seine Königlide Majeftät am 8. September in Ermwiderung 
dieſes Beſuchs fih nah Schloß Mainau begaben, mo der Groß- 
herzog und die Großherzogin fih befanden. Ihre Königliche 
Hoheit die Großherzogin dagegen traf am 15. September zum 
Beſuch Ihrer Majeftät der Königin in Friedrichshafen ein, 
welche am 11. September von Dftende zurücgefehrt war. Am 
18. September fodann Famen Dafelbft Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin von Rußland mit Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten der Groffürftin Marta und den Groffürften Sergius 
und Paul zum Befuche der Königlichen Familie an. 

Am 23. September wurde der Betrieb Der neuerbauten 
Bahnſtrecke Zuffenhaufen-Digingen eröffnet. 

Am 29. September wurde in Gannftatt die vor 50 Jah 
ren dur des verewigten Königs Wilhelm Majeftät erfolgte 
Einfegung des Volksfeſtes gefeiert. 

Am 26. Oktober Abends 6 Uhr verfehied zu Coburg Seine 
Königliche Hoheit der Herzog Ernft von Württemberg, geboren 
den 12. Auguft 1807. Die feierliche Beiſetzung der Leiche hat 
am 31. Oftober Morgend 8 Uhr zu Coburg flattgefunden. 

Am 29., 30. und 31. Oktober erfolgte der gemäß der 
neuen Militärorganifation angeoronete Garniſonswechſel, und 
wurden auch Die neuerrichteten Garnifonen Gmünd, Mergentheim 
und Weingarten von den betreffenden Truppentheilen bezogen. 


Am 6. November beflchtigten Seine Königliche Majeftät 
die neu eingerichteten Räume im Klofter Bebenhaufen. 

Am 8. November ift auf der Geidlinger Steige ein be— 
deutendes Eiſenbahnunglück durch Entgleifung eines Güterzuged 
son 30 Wagen vorgefallen. 

In Folge mafenhaften Schneefall am 6. bis 10. No— 
venber wurden große Waldſtrecken durch Schneedrud verheert. 

Um 4. Dezember ift der neue Landtag dur Seine Ma- 
jeftät den König feierlich eröffnet worden. 

Am 28. Dezember Vormittags 10 Uhr fand in der 
Scloßfapelle zu Stuttgart in Anmejenheit Ihrer Königlichen 
Majeftäten und des gefamten Königlichen Hauſes und Hof— 
ſtaats jowie der Minifter, des Geheimenraths und einer zahl- 
reihen Gemeinde der feierliche Gottesdienſt zum 300jährigen 
Gedächtniß des Todestages Herzog Chriſtofs ftatt. 

Die im Jahre 1868 erlaſſenen Geſetze und Verordnun—⸗ 
gen ſind folgende: 

a) Geſetze. 

Geſetz vom 8. Februar, betreffend die Wahlen der Abgeordneten 
zum Zollparlament. 

Geſetz vom 18. Februar, betreffend die dienſtrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe von Angehörigen des Departements des 

Kirchen⸗ und Schulweſens. 

Geſetz vom 20. Februar, betreffend die Entſchädigungsleiſtung 
für Hauöthiere, welche zum Zweck der Unterdrüdung 
der Rinderpeſt getödtet werden, 

Geje vom 26. Februar, betreffend Die Recrutenaushebung für 
bie Jahre 1868, 1869 und 1870, 

Geſetz vom 2. März, betreffend die Erhöhung der Notariats-, 
Erbihaftd- nnd Vermächtnißſporteln. 

Beleg vom 12, März über die Verpflichtung zum Kriegsdienft, 

Geſetz vom 12. März, betreffend die Abjchaffung Der körper— 
lihen Zuͤchtigung. 

Geſetz vom 13. März über die Gerichtöverfaflung. 

Beleg vom 13. März über die Todederflärung der feit dem 
Feldzuge ded Jahres 1866 vermißten Militärper- 
jonen. 
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Geſetz vom 13. März, betreffend die Kraftloserklärung von 
Inhaberpapieren und durch Blanfoindoflament über- 
tragenen Actien. 

Geſetz vom 13. März, betreffend die Kraftloserflärung der 
Wechſel und der in Artikel 301 und 302 des 
Handelsgeſetzbuches bezeichneten Bapiere. 

Geſetz vom 16. März, betreffend den Bau der Eifenbahnen 
in der Binanzperiode 1867/70. 

Geſetz vom 19. März, betreffend die Erhebung einer Abgabe 
von nicht eingereihten Kriegävienftpflichtigen. 

Binanzgeje vom 23. März für die 3 Jahre 1867— 70. 

Berfafjungsgefe vom 26. März, betreffend einige Abänderun- 
gen des IX. Kapiteld der Verfafjungsurkunde, 

Gejeg vom 26. März, betreffend die Wahlen der Städte und 
Oberamtäbezirfe für den Landtag. 

Geſetz vom 3. April, Givilprocefordnung. 

Geſetz vom 17. April, Strafprocefordnung. 

Zollvereindgefeg vom 24. Juni wegen Abänderung einiger Be— 
ftimmungen der Zollordnung und der Zollftraf- 
geſetzgebung. 

Zollvereinsgeſetz vom 24. Juni, — den Vereinszolltarif 
vom 1. Juli 1865. 

Zollvereinsgeſetz vom 24. Juni, die Beſteuerung des Tabaks 
betreffend. 


b) K. Verordnungen. 


K. Verordnung vom 20. Januar in Betreff der Forſtdienſi⸗ 
prüfungen. 

8. Verordnung vom 29. Februar, betreffend Die internationale 
Schifffahrts- und Hafenordnung für den Bodenfee. 

K. Verordnung vom 12. März, betreffend den Nachweis der 
wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Bildung für 
die Zulaffung zum freiwilligen Ginjährigen Dienft 
im activen Heere. 

K. Verordnung vom 5. Juni, betreffend die Anordnung einer 
neuen Wahl der Abgeoroneten zur zweiten Kam— 
mer der Ständeverfammlung, 
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K. Verordnung vom 24. Juni, betreffend den am 9. März 
1868 von Preußen Namens des Zollvereind ab— 
geſchloſſenen Handeld- und Zoflvertrag mit Defter- 
reich, 

K. Derordnung vom 5, Juli, betreffend den am 30. März 
1868 von Preußen Namens des Zollvereind ab- 
geſchloſſenen Handels⸗ und Schiffiahrtövertrag mit 
Spanien. 

K. Verordnung vom 25. Jult, betreffend den am 8. Mai 
1868 von Preußen Namens des Zollvereind ab- 
geſchloſſenen Handeld- und Schifffahrtsvertrag mit 
dem Kirchenftaat. 

K. Verordnung vom 29. Auguft, betreffend den Abſchluß eines 
Boftvertragd mit der Schweiz. 

K. Verordnung vom 19. November, betreffend die Einberufung 
der Ständeverſammlung. 

K. Verordnung vom 26. November, betreffend eine Abände— 
rung der K. Berordnung vom 14. Dezember 
1853 über die auf den Inhaber lautenden Staatd- 


ſchuldſcheine. 


2) Bevölkerung. 
1) Größe der ortdangehörigen Bevölkerung. 


Die Bewegung der ortdangehörigen Bevölkerung Württem- 
bergs vom 3. Dezembtr 1867 — 1868 tft in der nachfolgenden 
Ueberſicht I. dargeftellt, während die Ueberfihten IT. und III. 
über Größe und Bewegung dieſer Benölkerung in der 15jäh- 
rigen Periode 1853/68 Aufihluß geben. 


Meberficht I. über die Bewegung der ortsaugehörigen Vevölferung vom 
3. Dezember 1867—68. 


A. Die Zahl: der ortäangehörigen Bevölkerung Württembergs betrug am 
3. Dezember 1867: | Ra BON guſammen. 
928206. 971700. 1,899906. 
B. Der natürliche Zuwachs berechnet fich fol 
genbermaßen: 
I. Geborene: Männl. Weibl. Zuf. 
a) Eheliche . . . 33778. 32282, 66060. 
b) Uneheliche .. 5326. 5184. 10510. 
zufammen 39104. 37466. 76570, 
II. Gejtorbene . . 30359. 28668. 59027. 
Ueberſchuß d I. ..... RER + 8745. -+ 8798. + 17543. 


C. Abnahme dur Auswanderung: 
4) Die Zahl der in fremde Staaten Hinauß: 


gezogenen beträgt Männl. Weibl. Zuf. 
2980. 2460. 5440, 


2) Die Zahl der von fremben Staaten Her: 


eingezogenen Männl. Weibl. Zuſ. 
435. 871. 13606. 
Neberſchuß ad .......⸗ — 2545. — 1589, — 4134, 


D. Zuwachs und Abgang durch Berichtigung von 
Fehlern in der Zufammenftellung und zwar: 
a) Durch Berichtigung von Fehlern in ben 

Meberfichten früherer Sabre. 
4) Außerordentliher Männl. Weibl. Zuf. 
Abgang ...... 44. 34. 78. 
2) Außerordentlicher 
Zuwahd 22... 38. 54. 9. 
Mehr ad 1) — 6. 
Mehr ad 2) + 20. + 14. 
db) Durch Ausgleichung der Zahl der aus 
andern Orten des Königreich Hereingezo- 
genen mit der Zahl ber in andere Orte 
deſſelben Hinausgezogenen, ba beide Zahlen 
fich ſtreng genommen von ſelbſt ausgleichen 
follten, eine Differenz fich aber nicht ver: 
meiden läßt: Männt. Weibl. Zufamm. 
1) Hereingezogene 14788. 17487. 32275. 
2) Hinausgezogene 14760. 17462. 32222, 
Mebr ad 1) + 28. + 25. + 53. 
Somit mehr adD. ... er... 4 _ 2 +8 _+ 8. 
Summe ad B. und D. + 8767. + 8843. + 17610. 


—— 


Reft: Zuwachs nach Abzug des AbgangsadC. —+ 6222. + 7254. + 13476. 
E. Stand auf 3. Dezember 1868... .. - 934428. 978954. 1,913382. 
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Ueberſicht III. über die Bewegung der ortsaugehörigen 


u LT 


1) Geborene. 





Jahre Summe Mehrbe⸗ Auf 100 Nativi— unter den 


Berhältniß ber 










in a 
männl en nb unehe⸗ 
3. Des Gebore⸗ Ge⸗ fommen verhält⸗ lich Gebo⸗ BERN 
nn I — borenen. Knaben. niß. rene. 





1:x |x:100. 





| | 
18 —— 1,731 105,7311:30,88 1,602 |1:7,70 12,99 


185%,,1153,297| 1,807 |107,0211:33,47| 7,081 |1: 7,52] 18,29 





18°°/,,161,549| 1,749 |105,8511:28,96| 9,228 |1:6,67| 14,99 


1856/,.164,320| 1,974 | 106,3311:27,81| 10,340 11:6,22| 16,08 


189°/,,|66,039| 1,691 | 105,26 1:27,16] 11,011|1:5,98| 16,80 





18°®/,, 69,294! 1,906 | 105,66 1:25,60| 11,801 |1:5,87| 17,08 
18690 67,768| 1,648 ee 10,882 |1:6,23| 16,05 
1860/,,167,637| 2,045 | 106,24 1:26,81) 11,220 1:6,03 16,58 
186'/..168,590 2,136 106,4311:26,58| 11,078 |1:6,19| 16,15 
186%), 72,071) 1,559 | 104,4211:25,46| 11,867 |1:6,07| 16,46 
1868/,,174,410| 2,102 | 105,81]1:24,82| 12,236 |1:6,08| 16,44 
188%), „| 74,796| 1,322 | 103,60|1:24,90| 11,820 |1: 6,33| 15,80 
1865/.,176,780| 1,852 |104,95[1:24,88| 11,838 11:6,49| 15,41 
1866),.\75,858| 2,085 | 105,6511:24,85| 11,125 |1:6,82) 14,67 
186° /,31 76,570| 1,638 | 104,37|1:24,81| 10,510 |1:7,29| 13,73 
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Bevölkerung in der 15jährigen Periode 18°°/,,. 














VER 4) Auferordents 
2) Geftorbene. 3) Wanderungen. ) Außerordent 





Summe Mehrbe⸗ Morta- | Einge- | Audger Berhält- 

alfer ne Litätt« 
| 

Gefor« Berhält- 


benen. | genen. nif. 








Abgang. 

















fremden | fremden ewölfe 
Staaten ——— tegteren.|* 


| 


661/21,320120,65911: 87] 30 | — 
49,945| 24711:35,72 * 





58,061 1,539|1:81,07 


5,83774 56111392—1 — | 296 


51,711! 58911:34,47| 865|4,747|3,882]1:459| 292 | — 


54,462| 438 1:332,841 938] 6,312]5,37411:333] 115 — 


54,1441 2811:33,12|1,064|8,485|2,4a1lı: 741] 118 28, 081) 


54,817|1,33311:82,86| 1,1101 3,587] 2, A271: eıl 72 | — 


(u.7116)**) 


44,474| 918/1:40,32|1,159 4,487|3,32811:539] 146 | — 


56,011] 98911:32,37| 1,286) 3,851|2,06511:878| 185 | — 


54,270) 59611:83,59]1,160|8,291|2,131l1:855| 39 | — 


57,911| 943|1:31,69] 1,237| 8,623! 2,8861: 769] 328 | — 


55,558] 966l1:33,25] 1,569] 5,019|3,45011:535| 86 | — 


61,059! 1,267)1:30,51|1,566| 5,782] 4,21611:442] — | 233 


57,965] 1,541[1:32,30] 1,814] 6,903] 5,58911:335| — | 60 


55,505! 2,20311:33,96] 1,505! 7,137|5,68211:385| — 8 


59,027| 1,691|1:32,19]1,306! 5,440| 4,13411:460| 67 | — 


*) Die bier aufgeführte Zahl ber Ein» und Ausgewanderten ift nach ben Bevölfe- 
zungdliften der Oberämter pro 3. Dezember bereihnet, bie unten aufgeführte nad den auf 
4. Yanuar jeben Jahres einzuiendenden befonderen Berzeichniffen. 

**) conf. den Jahrgang 1859 und 1860 ber Yahrbüder I. ©. 61 und I, ©. 153. 
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IV. And und Einwanderung. 


In Folge der Gleichftelung des Termind für den Ab— 
jhluß der von den Oberämtern zu führenden Verzeichniffe über 
Aus und Ginmwanderung mit demjenigen für die Fertigung 
der aljährlichen LXiften über die ortdangehörige Bevölkerung 
jowie in Folge der genaueren Führung der erfteren Ueberfichten 
war ed möglich, bei Zufammenftelung diefer Kiften Die Ueber— 
einftimmung zwilchen denjelben bis auf eine unbebeutende Dif- 
ferenz herzuſtellen. Es beträgt nämlich die Zahl der 


Auswanderer Ginmanderer 
1) nad) den Benölferungsliften pro 


3. Dezember 1868 . . . . 5440 1306 
2) nach den befonderen Verzeichnifjen 
der Dberämter . 2 2020. 5444 1291 
Somit ad 2 + 4. — 15, 
Die meiften Die wenigften 
Einwanderer hatten die Bezirke: 
O.⸗3. O.⸗3. 


1. Stuttgart Stadt mit 49, 64. Welzheim ... mit 6. 
2. Mergentheim .. „ 49. 683. Wale .... „7 
3. Nereöheim . .. „ 41. 62, Aalen ..... u 
4. Rottweil... .. „ 41. 61. Zübinden ... „8. 
5. Ellwangen... „ 40. 60. Herrenberg... „ 10. 
U > ii; Org „ 88 59. Zeonbers.... „ 11. 
7, Gaulgn. 2:5 5 85. BE. Und „on. 418 
8. Crailsheim... „ 385. 57.51 ...... IE; 
9. Heilbronn ... „ 35. 56. Ehingn.... „ 11. 
10. Nedarjulm. .. „ 33. 55. Geislingen... „ 11. 
11. Wangen... . „ 32. 54. Münfingen... „ 11. 
12. Ganflatt .... „ 32. 58. Badnang ... „ 12. 
18. Neuenbürg... „ 29, 52. Horb ..... „ 1% 
14. Leutliid .... „ 28. 51. Nagold..... „ 12, 
15. Gerabronn ... „ 27. 50. Sul. ..... 418. 
16. Oberndorf ... „ 26. 49. Gmünd .„... „ 12. 
17. Biberah .... „ 23. 48. Ochringen... „ 12. 
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Die meiften Die wenigften 
Einwanderer hatten die Bezirke: 

D.e3. D..3. 
18. Heidenheim. . . mit 23. 47. Riedlingen... . mit 12, 
19. Nürtingen... „ 22. 46. Waiblingen .. „ 13. 
20. Tuftlingen... „ 22. 45. Weinsberg... „ 13. 
21. Ludwigsburg. . „ 22. 44. Freudenftadt .. „ 13. 
22. Ehlingen.... „ 22. 43. Rottenburg... „ 13. 
23. Baihingen ... „ 21. 42. Calw ..... „14. 
24. Stutigart Amt „ 21. 41. Schorndorf... „ 14. 
25. Ravensburg .. „ 21. 40. Blaubeuren .. „ 14. 
26. Maulbronn „ 20. 89. Kirchheim ... „ 14. 
27. Tettnang „ 20. 38. Spaichingen .. „15. 
23. Reutlingen... „ 19. 37. Balingen 8: 
29. Laupheim . m» 18. 86. Gaildof.... „16. 
30. DBradenheim .. „ 18. 35. Böblingen... „ 17. 
31. Beflgheim u. 18, DB MD. a ER 
32. Göppingen „ 17. 33. Küngeldau... „ 17. 
Zufammen 897. Zufammen 394. 

Die meiften Die wenigjten 
Auswanderer hatten Die Bezirke: 

D.»3. D.3. 
1, Rottweil... . mit 180, 64. Münfingen . . mit 23, 
2. Kirchheim. ,. „ 158. 63. Waldſee .- 26. 
3. Nereöheim .. „ 147. 62. Ehingen ... „ 3%. 
4. Waiblingen. . „ 135. 61. Ravensburg . „ 37. 
5. Mergentheim „ „ 181. 60. Bibrah ... „ 837 
6. Maulbronn... „ 130. 59. Gaildorf ... „ 838. 
7. Vaihingen .. „ 124. 58. Tettnang... „ 40. 
8. Göppingen... „ 123. 57. Wangen ... „ 48. 
9. Tuttlingen .. „ 122. 56. Weinsberg ,. „ 483. 
10. Nagold... ...„ 119. 55. Welzbeim... „ 48. 
11. Heilbronn .. „ 117. 54. Blaubeuren... „ 45, 
12. Canſtatt ... „ 1. 53. Hall ..... „50. 
13. Tübingen... „ 116. 52. Gmünd „ 58. 
14, Oberndorf .. „ 116. 51. Urach .... u 54. 
15. Nedarjulm .. „ 115. 50. Leonberg... „ 54. 
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Die meiften Die wenigiten 


Auswanderer hatten die Bezirke: 
DB. . De. 
36: UN. 420% mit 115. 49. Geidlingen... . mit 55. 


17. Neuenbürg .. „ 110. 48. Saulgu.... „ 58 
18. Sreudenfladt . „ 109. 47. Leutlüh.... „ 58. 
19. Ludwigäburg . „ 107. 46. Schornvorf... „ 58, 
20. Stuttgart Amt „ 107. 45. Laupheim ... „ 60. 
21. Marbach ... „ 106. 44. Aalen ..... 80, 
22. Bradenheim „ „ 106. 483. Herrenberg... „ 60. 
23. Ellwangen .. „ 105. 42. Ehlingen.... „ 61. 
24. Badnang.... „ 101. 41. Stuttgart Stadt „ 73. 
25. Gerabronn .. „ 100. 40. Spaidingen „. „ 77. 
26. Bellgheim, .. „98% 389. Reutlingen... „ 78. 
27. Balingen... „ 91. 88. Sul... ...: u 7 
28. Rottenburg .. „ 91. 387. Riedlingen... „ 79. 
29. Horb ..... „90. 86. DOehringen ... „ 81. 
30. Heidenheim .. „ 87. 35. Grailöheim. .. „ 81. 
31, Nürtingen „. „ 87. 34. Böblingen ... „ 83. 
32. Künzeldau .. „ 883. 833 Cam .. 2... u 88. 

Zufammen 3843. Zufammen 1801. 

Somit famen auf 32 Bezirke mit färferer Auswanderung 
im Ganzen 3843, auf Die 32 weiteren Bezirke mit fchwächerer 
Auswanderung nur 1801 Ausgewanderte, und bei der Ein- 
wanderung zählte Die erſte Abtheilung von Bezirken, meldhe 
der Reihenfolge nah die ſtärkſte aufmweilen 897, Die zweite, 
welche zurüdfteht, 394 Eingewanderte. 

Ueber die WVertheilung der Aus- und Einwanderer nad 
Bamilienftand, Konfefflon, Berufdart, ſowie über Ziel und 
Herkunft geben die nachfolgenden Ueberſichten I. IL. und III, 
Aufihluß, während die IV, Tabelle den Gang der Auswan- 
derung in den 14 Jahren 1854 und 1856 bis 1868 darfteflt, 
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Ueberſicht IIL 
über Stand und Bernf der Aus- nnd Einwanderer. 


Don den in Ueberſicht 1. gesäßtten 2481 und 333 erwachfenen männlichen 
Perjonen find 126 beziehungsweife 8 ohne Stand und Gewerbe oder 
ohne foldes anzugeben aus: und eingewandert. Die Uebrigen find 
in nachfolgender Tabelle zufammengeftellt. - 








ebr 
ber Auswanberer 





Stand und Beruf, 


Nedarkreis, 

Jagſtkreis. 
Schwarjwaltkt, 

Donanfreis. 


£ 
= 
— 
RB 
m 
a 
R 
8) 


Sagfitreis. 
Rufammens, 





1. Berufsarten von ben ver: 
jchiebenen Gebieten der In— 
duftrie und zwar: 


| 
| 
| 
| 
1) a. Maurer und Stein: | 

















bauer. . » . .| 31! 58| 15! 201124] 3) 6| 3] 5! 17 107 
b. Zieggle... .1 2] 8I| 4 5) 19I1—| 1|—| 1] 2] 17 
ec. Zimmerleute. . „N 16] 24] 101 6 56|| 11—| 3] 3] M 49 
d. Schreiner . 34! 42| 17| 22] 115] 3) 1| 2] 3] 9 106 
e. Schmiede u. Schloffer 48| 39| 29] 2111371 5| 3] 3] 2] 131 124 
Zufammen: 1. Gewerbe für | | 
Herftellung von Gebäuden 111311171] 75) 74] 451112 a 48 403 
2) a. Tuchmacher u. Weber || 261 34] 21) 20 1011 2] 4 3 6 15 86 
b. Gerber... 181 14| 7 12) 511 23—| 1! 1i Al 47 
ec. Schneider. . . .| 22) 351 12) 6 7513) 4 1 1 9] 66 
d. Edufter . . . .1 33 49| 17] 211 120) 2] 5) 2 5l 141 106 
Zuf.: 2. Gewerbe für Fern | | | 
gung von Kleivungsftüden|| 99 132] 57) 59] 347 9115| 7113| 42) 305 
3) a Mile . ...1 9A A 7 9 34 1 
b: Bäder. . . . .| 47 17) 42] 13] 119) 3 


c. Meyer . -.-. .1 40 
d. Bierbrauerr . » .|| 9 301 12) 13 64 
e.®irtbe: - “a. «N: 518 10) 31 26 


Zufammen: 3. Gewerbe für | 


2 
17) 33] 17] 1071 2 
2 
2 














Zubereitung von Lebens— 
mitten -» » - . . „1110| 811104] 55 Lk iu 9 33] 317 


Wurttemb. Jahrb. 1868. 2 
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A A. Auswanderer. uönanber. | Einwanderer. | 8 
TE a Er F 
Stand und Beruf. si2el.l2|5 el „ls 5535 
© 4 = E = 12 53135 — = 
z|&2|2|=| 3 jElelE|slsı & 
2:8: her 2|, 
ı®|5|° a 2586 al — 
——— — — — — — — — — — — 
| | I AN 
—ITAIIMA 
4) a. Dreher und Wagner || 18) 7 10 13| 48)—| 1] 2| 11 4, 44 
b. Kitfer und Kübler „|| 14) 14 10 55 Aal 11-1] 3 4 39 
c. Korbmader . . 2 1 — 1 un 11—ji 11 3 
d. Mefier: und Kupfer | | u 
ſchmiede 4 9 44 — 152 1541 2 15 
e. Seifenfider . - | 31 1 — 2 6 — — 6 
f. Kammmacher. | 2 1 11 — 4-1-1-1- — 4 
Zuf.: 4. von Gewerben für] | | ‚,l 
verjchiedene häusl. Zwecke 43] 33] 25) 21| 122 1] 21 5) 5) 11 111 
| | 
| | 
5) a. Uhrmacher. . . J 21.12: 2 16) 1 2! —I—]| 31 13 
b. Medaniter . . .| Slı2l 21 3] ul alalıl a 2 
ec. Ölajer . j 55 31 21 —] 105-1) 1 2 8 
d. Fabrikarbeiter ohne | N 
— Vezeichnuiig. 68 9 23 254222 7 18 
Gießer. 149 7 59 — 399414 2, 29 
£ Golarbeitee . . | 9 3 2 14 4] 111 51 9 
g. Buchbinder dd 65h id 1-2) 21 15 
h. Buhdendr . . I el al 2 dl 1aal—-5 5 
Zufammen: 5. von Fabrik- J || | 
und Manufakturgemerben | 63) 52 28, 10) 153) 13 8 3110 34 119 
| | ' 
Hiezu kommen: , N | 
6) Bergleute. 14 11-3 al a 
Summa ad 1. 1447 u 290,219,1425[43,.41/34151|16911256 
— 9—— 
\ | 
a. Bon Land: u, Forſtwirth⸗ | | | | | f 
ſchaftlichen Berufsarten u, | 
zwar: | | | | 





1) Bauern . . ‚Itesl126126! 82) soalı2 








2) Taglöhner . . . [2 43| 21) 14, 107] 3, 2] 3] 3] I1} 96 
3) Beingärtner F A —————54 48 
4) Schäfer, Jäger. 6) 101 8 11 35 1! 4] 1l— 3 32 
9) Särtuer . . . 4 al 2 1 Slr-lılı 33 9 








Zuſammen ad II. 49 180 163 109 701117114138]25 94 607 





—1 


A. Auswanderer. |B.Ginvanderer.| 








8 
[97 
— ⸗ 
’ c 
> ———i 4 
ı Is | je] |.| ‚Ie$ 
Stand und Beruf. is|2|) .|s| 8 |sı8| .|elEi8 2 
|’ - Pe 3 — 2—* = Hr AR 
Ee |&£ | EI EIER SEIEITS 
I8|8|3| 8 |EIPE5EIE| 8 
I 21 eEI|5 | 5 ıeElsel2) 51 
„— —7257—785 ZZ ISleıs | 8 
& = = | -r = il Do 
| | a * 38 A er 


||| ———— 


ABI 


* 


N. Bon Handels⸗ u, Trans 
portgewerben: 

















| | 
1) Kaufleute. . . „| 52) 31] 22 £ 137126] A| 7) 8| 45) 92 
2, Fubrleute . ‚| 3) 4 4 a 17 1 ——- ar 16 
Zufammen ad III. 551 35] 26 a 27, A| 7 8 46 108 

| | | 4 

IV. Bon wiffenfchaftlichen Be: | | | | I | | 
rufßarten: a | \ | | | 

4) Lehrer. : . , J 6| ve | 6 20 2 3 17 
2) Apotheker.. .ı 3) 3 2 2 10, —|— —| 1 9 
3) Aerzte...» i 11 3--11l-] 1 2 
4) Schreiber . ih 2 1 — — 4|| 10 

9) Ingenieure und Ar: a | | | | 
hiteften . . | 3} 4 115 123121 1— 4 9 
6) Maler und Künftter | 2) 4 2 3 11 3| 1] — 47 
7) Studenten . . ei I elle 
Zufammen ad 1 19, 241 9 - 731 6 i 3 141 59 

\ \ | l | I 
V. Militärperfonen . . 9 —A— 22—25—2— 
— ————— — — 
Summa Lv. (1708,4% 581388,2 23559 62162, 86132512 2030 
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3) Ergebniffe des Adkerbaues. 


Auf Grund der von den K. Oberämtern vorgelegten 
Ueberfichten über die Anblümung der Felder im Jahr 1868 
berechnet fich 

A. der Flächengehalt des Aderfeldes 
einjchließlih ded in Gärten, Ländern und auf Eultivirten All— 
mandtbeilen biezu angelegten. Areald im ganzen Sand auf 

2,740,103 Morgen. 
Davon waren 
I. angebaut 2,429,143 Mrg. od. 88,65°/, | der ganzen 
UI. in der Brache 310,960 „ „ 11,35%), | Aderfläce. 
Im Jahre 1867 ftellte fih die Gejamtaderflähe auf 
2,737,464 Morgen, 
worunter | 
I. angebaut . 2,420,910 Morgen oder 88,44"), 
II. in der Brache 316,554 z „ 11,56%. 

Hienach ergibt fi bei der ganzen Ackerfläche eine Zu— 
nahme von . . 2,639 Mrg. od. 0,10%, 
und zwar bei der angebauten Acker⸗ 

fläche insbeſondere eine ſolche von 8,233 ,„0,840/, 
bei der brachliegenden dagegen eine 
Abnahme on . 2 2 20. 5594 „ u 1,80%. 

Diefer Zuwachs von 2,639 Morgen, welcher ſich bei der 
ganzen Aderfläche gegenüber dem Jahr 1867 herausſtellt, iſt 
zum größten Theil die Folge der Berichtigung früherer unge» 
nauer Aufnahmen, 

Auf die einzelnen Kulturarten vertheilt fih die Zu⸗ und 
Abnahme folgendermaßen: 
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Zabelle A. 
——— nn — ——— — — 
Angeblümtes Areal im Jahr | gu⸗Alb— 
Sn Bros nahme | nahme 
uf. 
Meumtgntiung 1867. 1868. — gegenüber 
Morgen. Morgen. nad. | von 1867. 
1. Winterdinfel . .|| 623,981 | 625,263 | 22,82 || 1,282] — 
mit Ginforn . „|| 17,260 16,392 \ 06 — 868 
und Emmer . 397 326 — 71 
2. Winterroggen . .|| 112,220 | 112,472 j 4101 252) — 
3. Wintermengfrüchte.|| 60,356 61,380 | | 2,241 1,0241 — 
4, Winterweizen 32,189 3, 135 | 14 — | 1,054 
5. Wintergerfte 58551 5,410 | 0201 — | 445 


I. Wintergetreide 


1. Haher  . 
2. Sommergerite . 
3. Sommermengfrüchte 
4. Sommerroggen | 
5. Sommerweizen . 
6. Sommerbdinfel . 
mit Einforn . 
und Emmer . 
7. Hirſe. 
8. Buchweizen . 
II. Eommergetreide 


41. Rother Klee 
Au. Luzerne. 
‚ Eiper 


"IH. Futtergemäche 
W. Kartoffeln 


1. Sad . .-. 
und Hanf. 

2. Reps, Rübſen. 
und Mohn 

3. Hopfen . . 

4, Sc . ... 

5. Eidorie. .. 

6. Weberbiftel . 

7. Ri ... 











' 352,258 


408,330 
290,227 


39,197 
21,913 
9,181 
4,771 
2,126 
982 
1,003 
132 


774,862 


217,925 
43,779 


34,283 


295,987 


216,008 



















552,378 | 31,11] 2,558] 2,438 
414,546 | 15, 13) 6216| — 
293,770 | 10,72 3.543| — 
39,866 | 1.461 5669| — 
20.660 | 0,75 — | 1,258 
8,943 | 0,33) — 238 
940 | 0,03 | = 831 
2.049 | 77 
1048 1 0 "5 R 
N — | 3 
130 1 003) 2 
752,637 | 28,56 3,719 
211,542 | 7,72 6,383 
45,670 | 1,67 — 
34,684 | 1/26 
291,596 | 10,6 0,383 





2,292 
223,877 |. 8,17|| 7869| — 
22,012 | 0,801 — | 654 
24,794 | 0,91 | 476 
30,827 | 1,1811 — | 4,98 
9,447 | 0,34| 712 
16,317 | 0,601 1,515 
363 | 0,011 — | 133 
1,505 5 — 
253 = 9 
= ri 
4 |} 0,06 N 
5 | gi 11 
105,526 | 3,85] 2,799] 5,759 
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Angeblümtes Areal im Jahr | Zu— Ab⸗ 
ö Te vᷣ⸗ nahme | nahme 























ruchtgattung. 
Benalg 9 1867, 1568. — gegenüber 
Morgen. Morgen. Made | von 1867. 
| 
1: Runkelrüben als 
Viehfutter . . 37,682 39,989 1,46 || 2,307 | — 
und Zuckerrüben. 14,804 13575 | 0,491 — 1,229 
2. Stedrüben . . .| 16,741 | 15.047 ! 0551 — | 1,694 
Weiße Rüben .|| 5,193 5,316 \ a 1 — 
und Möhren. 57 | 393 1 164 
3. Ropffobl. | 19739 | 19391 | orıl — | 348 
VI Wurzelgewächſe u. | | | 
Kopftobl . . .| 94,716 | 93,711 | 3,42) 2,430| 3,435 
| | | j i 
1. Biden . » » .1 835,579 | 37,400 | 1,371 1,8251 — 
2. Linien 2... 13362 | 12,234 0451 — | 1,128 
und Erbſen.. 11,565 ; 11,431 | 0,421 — 134 
3. Aderbobuen. . » 9,717 9439! 034 — 278 
u. Gartenbohnen 2, ‚698 2,582 | 0,091 — 116 
4. Melihforn . . . 5,6 76 | | 6.032 | 022) 356 — 
VI. Hülfenfrüchte und |! | | 
Welihforn . .| 78,593 74,115 2,89 | 2,181 | 1,656 
Zufammen wieder || | | I | 
Aderfeld im Ganzen .2,420,910 2,429,143 | 88,65 130,623 [22,390 
Wieſ | | Zuwachs 
Wieſen +1: 846,605 | 8,233 


Hienach ift Hervorzuheben, daß fich bei den Winterfrüch- 
ten wieder eine Zunahme hauptſächlich im Dinkelfeld und im 
Areal der Mengfrüchte zeigt, melcher eine flärfere Abnahme 
beim Weizen und Einkorn gegenüberfteht. 

Bei den Sommerfrüdten ift eine Zunahme erjiähtlich 
hauptſächlich im Haber- und Sommergerftenfeld, bei den Futter- 
gewächſen dagegen eine erhebliche Abnahme im Anbau des 
rothen Klees. Ebenſo ift unter den Handelsgewächſen im An— 
bau von Reps eine bedeutende Beſchränkung eingetreten, wäh— 
rend der Hopfenbau fih auch in Diefem Jahr weiter audges 
dehnt bat, 

Was die Wurzelgewächſe anbelangt, jo hat der Anbau 
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von Runkelrüben ald Viehfutter zugenommen, während der 
Anbau von Zuderrüben, Steck- und weißen Rüben zurüdges 
gangen ift. 
Das Kartoffelfeld zeigt eine nicht unbedeutende Zunahme, 
Bei den Hüljenfrüchten ift allein das Areal der Widen 
größer, das der übrigen Hülfenfrüchte Dagegen Eleiner geworben. 
Die BVertheilung der Kulturflächen in den einzelnen Kreijen 
ift in der nachfolgenden Tabelle B. dargeftellt, und Die meiter 
folgende Tabelle C, enthält eine überfichtlihe Zufammenftellung 
der Erträge von 1868 und eine Vergleihung mit denen von 
1867 und mit den Landesmittel-Erträgen. 
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Anmerkung 1. Hinfichtlich der Qualität bedeutet die Ziffer 1 
„ausgezeichnet“, 2 „ehr gut”, 3 „gut“, 4 „mittelmäßig“, 5 „gering“; 
bie Decimalftelle zeigt die arößere oder geringere Annäherung an bie 
nachfolgende geringere Klaſſe. 


Anmerfung 2. 


Die Ausbeute an Kernen Das Gewicht von 1 Simri Kernen 
von 1 Scheffel Dinkel neues Gewicht 
beträgt für 1859 3,0, Sinti. *) 34,,0 (altes 33,50) 
„ 1860 3,90 ——— 
1861 Im 33 oo 
»„ 1862 Boa u 32,00 
* 1863 9,27 m 32,20 
„1 I on — 
„386685. % — 
„ 1866 2, ” 50,25 
„ 1867 3,08 m" 31 so 
„ 1868 3,5 , 33,35 


*) ©. ben Jahrgang 1862, J., S. 163, wo übrigens das Ges 
wicht von 1 Simri Kernen für das Jahr 1861 anftatt zu 33 Pb. 
blos zu 32 Pfd. angegeben ift, wie au im Jahrgang 1861, ©. 176. 


Bei den übrigen Halmfrüchten und bei den Hülfenfrüchten ftelft 
ſich das Gewicht im Vergleich zu den nächft vorangegangenen 5 Jahren 
folgendermißen: 





In den Jahren 


Gewicht vom 1864 me. 1865 ir 


Winterdinfelpr. ER 155 | 151 150 | 135 | 147 | 156 
Minterroggn , 251) 245 | 249 | 241 | 248 | 254 
Winterweizen „ 268 | 265 | 261 | 249 | 258 ı 2683 
Wintergerfte J 224 | 218| 2231 213 2600224 
Haber 168 | 167 | 168 | 164 | 169 | 165 
Sommergerfie „ 236 I 2334| 2351| 2927| 234 | 234 
Sommerroggen „ 238.)1 236 | 235 | 2238| 241 | 239 


Sommerweizen „ 251 1. 2531| 249 | 239 | 243 I 257 
Erbſen J 283 2821| 2851| 2731 276 286 
Linſen 2831| 2791 2751| 2731 2711| 277 
Aderbohnen r 2832| 280 | 276 | 274] 282 | 285 
Wicken * 274 273 271) 266 | 266 | 276 


Welſchkorn 262 | 256 | 248 2531 | 2631275 
Kartoffeln pr. Simril 39 37 38 38 38 39 
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Anmerkung 3. Winter-Einkorn und Emmer wurde im Er— 
trag dem Dinkel gleich, der Ertrag der Wintermengfrüchte zur 
Halfte als Dinkel, zur Hälfte als Roggen angenommen; ber des 
Buchweizens, der Hirſe und der Sommermengfrüchte dem des Habers 
gleich, jedoch letzterer der Gattung nach zur Hälfte als Wicken, zur 
Hälfte als Haber-Ertrag berechnet; der Sommerdinkel, Einkorn und 
Emmer im Ertrag zu %, des Winterdinkels, im Gewicht demſelben 
gleich gerechnet. Da jedoch dieje Berechnungsweiſe bei den einzelnen 
Bezirken eingehalten und daraus alddann der Gefamtertrag gewonnen 
wurde, jo ergaben fich als Landesmittel die oben eingefegten, von dem 
Landesmittelertrag des Dinkels, Roggens beziehungsweije Habers im 
Jahr 1868 abweichenden Erträge. Der Ertrag der Steckrüben und wei— 
hen Rüben, wofür eine Schätzung gleichfalls nicht beſteht, ift zu 140 Ctr. 
angenommen worden. Eben deßhalb ift der Ertrag der Gartenbohnen 
dem ber Nderbohnen gleichgerechnet. 

Die mit + bezeichneten Gewichte find, weil eine Schäßung hiefür 
bei den betreffenden Feldfrüchten nicht vorgenommen worden ift, ber 
Reduktion in Centner wegen einem Handbuch der Landwirthſchaft ents 
nommen. 

Anmerkung 4. Ter Heu- und Oehmd-Ertrag insbejondere 
berechnet fich folgendermaßen: Wenn das Areal der Wiefen, das nad 
ber Aufnahme des Jahres 1865 846,695 Morgen beträgt, nach bem 
in ben wiürttembergifchen Jahrbüchern von 1855, J., S. 193 ange: 
genommenen Berhältniß ber 2: und Amähbdigen Wicfen (653,690 : 
227,916) vertbeilt und dad Verhältniß bed Heu und Oehmdertrags 
wie 100 :50 angenommen wird, jo beläuft ſich bei dem durchſchnitt⸗ 
lihen Heu: und Dehmd: Ertrag von 25,95 Etr. per Moraen ber 
Heu s Ertrag im Ganzen bei 846,695 Morgen à 18,; Gtr. auf 

16,029,168 Gtr. 
der Dehmbertrag bei 627,804 Mrg. & 9,4, tr, auf 5,942,500 
Zufammen 21,971,668 Etr. 
Wieſen-Ertrag. 
Der dießjährige Obſt-Ertrag berechnet ſich 
beim Kernobſt auf 3,798,030 Simri 
„ Steinobſt auf 1,275,674 „ 
ftellt fich aljo gegenüber einer mittleren Obfternte nach dem 
Durchſchnitt der Jahre 1852 —61 von 4,297,925 Simri 
Kernobft und 771,709 Simri Steinobfl, dieſen = 100 anges 
nommen, im Jahre 1868 
beim Kernobft auf - 88,,,0/, 
beim Steinobft auf 165,,,0/,- 
Der Ertrag von 1868 bleibt alfo beim Kernobft hinter 


einer Mittelernte um 11,g3°/, zurück und übertrifft eine mittlere 
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Obfternte beim Steinobft um 65,,,%,, fo daß auf 1 Ein 
N de3 Landes durhfänittlih 2,, Simri Kernobft und 
D,, Simri Steinobft fommen. 

Was den Ernteertrag der zur menſchlichen Nahrung die— 
nenden Feldfrüchte insbefondere anbelangt, fo berechnet ſich 
berjelbe in folgender Weiſe: | 

I. Meplhaltige Körnerfrücte: 

Winterhalmfrühte . . . 5,510,061 Schffl. 
Sommerhalmfrüte. . . 83,191,166 
Hülfenfrüchte (incl. der Hälfte 

der Sommermengfrüchte). 285,320 
Weihlorn . . 2... 27,020 


Zufammen 9,013,567 Sal. 
Nah rauher Frucht gereihnet: 
(1 Scheffel glatter Frucht, nehmlich Weizen, Rogaen, 
Gerfte, Hirſe, Buchmeizen, Hülſenfrüchte, Welſch— 
korn = 2 Scheffel rauher). 11,152,917 Schffl. 
Werden von dieſem Betrag in Abzug gebracht: 
1) Der Saatbedarf à 1 Scheffel pr. Morgen für Die mit mehl- 
haltigen Früchten bebaute Fläche mit 1,714,133 Schffl. 
2) Der Bedarf zur Fütterung u. Mäftung 
des Viehes, Das ganze Haber- und 
MWidenerzeugniß, joweit es nicht ſchon 
unter den Saatfrüchten für das Jahr 
1868 begriffen ift, und der zu Haber 
und Widen gerechnete Ertrag der 
Sommermengfrühte . . . . 1,892,628 
3) Das Bedürfniß Der Brauereien. an 
Gerfte mit 2'/, Mil. Simri, nad 
Rauhem . . . FE 625,000 „ 
Zufammen 4,231,761 ESäfll. 
bleiben für die Brod- und weitere 
Conſumtion übrig » 2 ©. = 6,921,156 Schffl., 
wornad bei einer Bevölkerung von 1,778,396 Ortdanwefenden 
für das Verbrauchsjahr 1868/69 auf den Kopf 3,3, Scheffel 
Frucht nah Rauhem und vorausgeſetzt, daß aus 1 Scheffel 


" 


"” 


" 


33 


rauher Frucht 1 Gentner Mehl gewonnen wird, 389 Pfd, 
oder per Tag 1,99; Pd. Diehl kommen, 

II. An Kartoffeln wurden im Vorjahr gewonnen: 
35,344,110 Simri gejunde und 1, 449, 547 Simri Tranfe, 
im Jahr 1868: 

44,231,096 Simri gefunde und 530,694 Simri kranke. 

Das Verhältniß der legteren zu den erjteren war alfo im 
vorigen Jahr wie 1:24,,,, in Diefem wie 1:83,,, und der 
Ertrag von 1868 übertrifft jomit die Ernte von 1867 um 
22°/, und die nah Qualität und Quantität ausgezeichnete 
Ernte ded Jahres 1865 noch um 6,,. 

MWird von dem ganzen Ertrag an gefunden Sartoffeln 
von 44,231,096 Simri der Saatbedarf für 223,877 Mrg. 
à 20 Simi pr. Morgen mit 4,277,540 Simri abgerechnet, 
jo bleiben für das Jahr 1868/69 noch 39,753,556 Simri 
oder für den Kopf 22,,, Simri. 

II, Zur Bergleihung mit früheren Jahren Diene fols 
gende Tabelle: Es kamen auf den Kopf der Bevölkerung 

Scheffel mehlhaltiger Frucht 


in den Jahren nah Rauhem Simri Kartoff. 
1858/5599 0.00.00 Be nee Aug 
LEBHNEO u; 0 Base 2 oree 


IBBHIBL. u. 2.0 Bags ae. Bi 
Beier: Be ui Is 
IBOREH: u... re 
TRBBR 0 ee ee 
IB6Hl06: 5 u Kae Bi 
18608 5, 5% Ba zur BE 
ABGBIOT: 0. 
1867/68... * Be — 
1868/69 . . 3,8 k a0 
Die diepfäßrige Ernte hat — was * Ertrag an mehl- 
baltigen Früchten anbelangt, ein Ergebniß geliefert, das, verglichen 
mit den Erträgen der 10jährigen Periode 1858/68, dem Ertrag 
des Jahres 1860/61 gleihfommt und daher wie Diefer nur gegen 
über den 4 aufeinander folgenden Jahrgängen 1861/65 zurückſteht. 
Hinfihtlih der Größe des Kartoffelertragd Dagegen nimmt 
die Ernte von 1868 die erfte Stelle ein. Auch in Beziehung 
Württemb, Jahrb. 1868. 3 
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auf die durchſchuittliche Ausbeute an Kernen und das Gewicht 
von 1 Simri Kernen übertrifft diejer Jahrgang jämmtliche 
Jahrgänge der unter Anmerkung 2 aufgeführten Periode von 
1859/68. 

Tabelle O., welche die Ertragäberehnung enthält, ge— 
währt in Columne III. eine Vergleihung des dießjährigen 
Ertrags mit dem des Vorjahrd und mit Dem eines Mittel- 
jahre. Hienach ftellt fich der dießjährige Ertrag der Winter- 
halmfrüchte, befonderd der Hauptfrucht des Dinkeld und des 
NRoggens, dem Vorjahr und einem Mitteljahr gegenüber be— 
Deutend günftiger, etwas weniger günftig bei den Sommer- 
balmfrüchten. Sommerweizen übertrifft zwar im Ertrag Das 
Borjahr und den Yanded-Mittel-Ertrag, Dagegen erreicht Haber 
faum den legteren und bleibt hinter dem Borjahr etwas zu— 
rück, noch ungünjtiger ift Dad Verhältniß bei Sommergerfte 
und Sommerroggen. 

Die Hülfenfrüchte blieben hinter dem Vorjahr im Ertrag 
zurüf mit Ausnahme des Wicken-Ertrags, welder dem vor— 
jährigen gleichkam; hiebei war aber die Ernte, Linſen und 
Aderbohnen ausgenommen, bejjer ald eine Mittelernte. 

Der Ertrag an Welſchkorn übertraf ſowohl den eines 
Mittelertrags als den des Vorjahres. 

Auch bei den Handelöpflanzen war der Ertrag mit Aus— 
nahme des Flachſes und Tabaks überall Höher als ein Mittel- 
ertrag, ftand aber bei Reps, Flachs und Hopfen hinter dem 
des Vorjahrs zurüd, 

Die Kartoffelernte war eine ausgezeichnete. 

Was die Wurzelgewächſe anbelangt, ſo blieb der Ertrag 
an Rieſenmöhren unter dem eines Mitteljahres und des Vor— 
jahre, wogegen der Ertrag an Runkelrüben dem eines Mittel— 
jahres gleihiam und den des Jahres 1867 übertraf. 

Aeußerſt ungünftig war der Ertrag an Kopfkohl. 

Heu und Oehmd und die Futterfräuter blieben im Ertrag 
Yinter Dem des Vorjahrs und eines Mitteljahrs bedeutend zurüd. 

Dad Gewicht Der verfchiedenen mehlhaltigen Früchte er= 
gibt verglichen mit dem Grgebniß der fünf vorbergehenden 
Jahrgänge folgende befriedigende Refultate: 

Blos das Jahr 1863 zeigt ein gleich Hohes Gewicht bei 
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MWinterweizen und Wintergerfte, im Uebrigen ift das Gewicht 
der Winterhalmfrüchte Dded Jahres 1868 höher als in den 
Jahren 1863—67 und auffallend höher namentlich beim Dinkel 
den 2 Vorjahren 1866 und 1867 gegenüber, Bei den Som- 
merhalmfrüchten übertrifft dad Gewicht des Sommermeizend 
das der Jahre 1863— 67, und bei Sommerroggen ftebt ed 
blos dem des Vorjahrs nah; dad Gewicht der Sommergerſte 
ift gleih dem der Jahre 1864 und 1867 und übertrifft da= 
mit dad des Jahres 1866, fteht aber dem der Jahre 1863 
und 1865 um weniged nach, bei Haber dagegen ijt blos das 
Gewicht des Jahres 1866 noch geringer. 

Was das Gewicht der Hülfenfrüchte anbelangt, jo zeigen 
blos die Linſen in 2 Jahrgängen (1863 und 1864) ein hö— 
hered Gewicht, dem Gewicht des Welſchkorns kommt feiner 
der Jahrgänge 1863 —67 gleih. Das Gewicht von 1 Simri 
Kartoffeln fteht Dem des Jahres 1863 gleich und übertrifft 
damit die jämmtlihen übrigen 4 Jahrgänge 

Die andauernde Trockenheit Diefed Jahrgangd war eini- 
germaßen nachtheilig der Gntwidlung der Körner und Dem 
Strohertrag der Sommerhalmfrüchte, verringerte hauptſächlich 
den Rübenertrag, den Oehmdertrag und den Ertrag des zweiten 
Schnitts beim Klee, wogegen der Ende September eingetretene 
Regen Diefen Ausfall durch reichlichered Herbſtfutter einiger— 
maßen erjeßte, 

Der in manchen Gegenden gehoffte Obftreihthum ver— 
minderte fich bedeutend, da viel Obſt, beſonders Steinobft vor 
der Reife verdorrt abfiel; außerdem litt dad Kraut durch Raus 
penfraß, und auch der Reps wurde durch Inſekten beichädigt. 
Der Schaden durch Mäufe und Engerlinge war vereinzelt und 
meift unbedeutend, ebenfo der Schaden durch Noft und Brand, 

Dom Hagelſchlag blieb ganz verſchont nicht die Hälfte 
der Gefamtzahl der Oberamtöbezirfe; in 18 Bezirken wurden 
je mehrere Ortsmarkungen „ziemlich“ oder „bedeutend“ beſchädigt, 
jo daß der Schaden theilmeife bis zur Hälfte des gehofften 
Ertragd der MWinterfrüchte und ein Dritttheil der Sommer: 
früchte betrug. Beſonders ſtark ift der Schwarzwaldkreis be= 
troffen worden, 

Der Fruchtverfehr im Innern war theilmeife lebhaft be 
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hohen Preifen, und was den Verkehr mit dem Ausland ane 
belangt, jo zeigte fi zwar einige Frequenz in der Ausfuhr 
von Haber und Gerfte in Die NRheingegenden, nah Frankreich 
und in Die Schweiz, ed machte ſich aber biebei, namentlih im 
Fruchthandel mit der Schweiz, die Konkurrenz des ungarijchen 
Getreides ziemlih fühlbar. Der Handel in Hopfen war bei 
den niedrigen Breiten jebr gedrückt, 

Im Ganzen Zonnte die Ernte des Jahres 1868 als eine 
die Bedürfniſſe ded Landes binreichend derfende angeſehen wer- 
den, wozu Die nah Qualität und Quantität auögezeichnete 
Kartoffelernte Vieles beitrug. 


4) Pie Ergebniffe des Weinbaues. 
Die Weinbaufläche — betrug: 





im Sabre 1867... 2. 78,596 Morgen, 
u WEB... Th. 
hat fomit um. . . 41 Morgen 


gegen das Vorjahr — Dieſe Abnahme rührt von 

folgenden Veränderungen in den einzelnen Zandeögegenden ber. 
68 hat zugenommen abgenommen 

die Weinbaufläche im 

oberen Nedarthal und 


am Albtrauuff . . um — Morg. um 166 Morg. 
unteren Nedarthal. n 236 „. ee 
Rmstbl . 2 2 m. A 
ERDE a ee er —— — 
Zabergäu . . „ 67 u. ee 
Kocher» und Jagſtthal J — " „don 
Taubergrund 2 nu „167 „ 
Bodenjeeggnd . . » un 83 u „ — * 


Geſamt-Zunahme 346 Mrg. Abnahme 387 Dirg. 
Von der ganzen Weinbaufläche ſtanden 56,187 Morgen 
im Grtrag oder 71,,3/g- 
Der Ertrag ift nach natürlichen Bezirken zujammengeftellt 
in folgender Tabelle A, 
Zur Vergleihung früherer Jahre dient Tabelle B. 


t⸗ 
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5) Die Ergebniffe der Fruchtmärkte. 


Bon 76 zu Getreidemärkten berechtigten Orten waren e8 im 
Jahr 1868 nur 63, die hievon Gebrauch machten, während gar 
nicht befahren wurden die 13 Schrannen zu 

Murrhardt, Vaihingen, Grailsheim, Blaufelden, Nieder- 
fletten, Mergentheim, Nereöheim, Donzdorf, Dietenheim, 
Horb, Neuenbürg, Rottenburg und Möffingen. 

Auf den 63 beſuchten Märkten fand ein Geſamtumſatz 
von 2,168,758 Gtr. mit einem Erlös von 12,780,241 fl. 
ftatt. Don diefer Summe fallen auf den 


Donaufreis 8,395,052 fl. oder 66°/,, 
Schwarzwaldfreis 2,474,.177 fl. „ 19%, 
Jagſtkreis. 1,460,039 fl. „ 119, 
Neckarkreis 450,953 fl. „4 


Gegenüber von 1867 hat aljo jomohl der Natural» als 
der Geldumjag abgenommen, nehmlih um 86,981 tr. und 
1,229,674 fl. 

Auf den bedeutendfien Fruchtmärkten des Landes mit 
einem Umjag von mehr als 200,000 fl. war der Verkehr 
folgender: Es betrug 


auf der die umgejehte Menge der Erlös 
Schranne zu Gentner fl. 
1867 1868 1867 1868. 
1) Um... .. 365,520 864,840 2,293,865 2,212,350 


2) Biberah . . 202,157 198,767 1,317,085. 1,231,609 
3) Riedlingen . 129,085 115,215 806,121 691,380 
4) Ravenöburg 98,545 100,089 660,978 613,458 
5) Rottweil... 85,075 80,699 495,792 449,468 
6) Biengen .. 70,107 76,250 402,025 444,206 
7) Waldfee .. 84,124 69,580 563,149 436,968 
8) Mengen .. 80,482 74,273 470,054 433,215 
9) Heidenheim. 62,558 61,550 401,902 880,978 
10) Geislingen. 53,600 47,914 391,880 333,041 
11) Saulgau... 65,988 54,730 431,773 818,877 
12) Tuttlingen. 44,888 45,360 269,164 270,635 
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auf der die umgejegte Menge der Erlös 
Schranne zu Gentner fl. 
1867 1868 1867 1868 


13) Saupheim . 41,490 43,680 245,190 258,601 
14) Ehingen... 39,451 40,928 241,327 248,491 
15) Reutlivh. . 46,044 42,014 282,388 243,056 
16) Urach ... 46,760 47,528 227,526 230,070 
17) Freudenſtadt 34,535 832,646 246,550 218,480 
18) Ehingen... 30,186 34,711 189,469 207,551 

Auf den Schrannen zu Giengen, Tuttlingen, Zaupheim, 
Ehingen, Urach und Ehingen hat jomit der Natural- und 
Geldumjag zugenommen, und namentlih hat jich der Verkehr 
zu Giengen feit 1866 von 56000 auf 76000 Gentner ge= 
ſteigert. Die Schranne von Ravensburg dagegen zeigt bei 
geringer Zunahme der Menge der verkauften Früchte eine 
Abnahme des Geldumfages, und auf jämtlichen übrigen be— 
deutenderen Schrannen des Landes erjcheint jomohl beim Nas 
tural= ald beim Geldumfag eine Abnahme. 

Auf die einzelnen Fruchtgattungen vertheilt jih der Na— 
tural- und Geldumjag folgendermaßen und zwar im Jahr 


1867. 
Fruchtgattung. ar Kerr Geldumſatz. Durchſchnittspreis. 
Kernen... 937,387 7,313,143 fl. fl. 48 fr. 
Gerfte... 496,545 2,713,920 „ 5 „30 _ 
Saber ... 507,531 2,127,579 „ re 5 
Dinkel... 195,784 1,080,799 „ 5:42.81. 5 
Roggen .. 48,798 294,757 „ ee SER 
Weizen .. 27,332 212,487 „ 200 
Hülfenfrüdte 20,760 182,068 „ a ——— 
Mengfruͤchte 15,838 92,540 „ — J 
Einkorn . . 5,815 - 42,638 „ 1... 200% 

1868. 


Kernen... 910,792 6,428,856 en Mh 
Gerfte ... 454,954 2,519,191 „5,832, 
Haber .. . 463,730 2,022,109 „ re ar 
Dinkel... 214,012 1,052,983 „ 4055 „ 
Noggen .. 59,987 352,476 „ b „ 53 
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Frudtgattung. — Gelbumſatz. Durchſchnittspreis. 
entner. 

Weizen... 23,173 154,820 fl. 6 fl. 41 kr. 

Hülſenfrüchte 20,591 123,167 „ 5b „59, 

Mengfrüchte 13,704 80,192 „ u —— 

Einforn . . 7,815 46,497 „ ne 


Sowohl beim Natural ald beim Geldumſatz zeigt ji 
fomit gegenüber von 1867 faft bei allen Sruchtgattungen eine 
Abnahme, denn erfterer bat nur bei Dinkel, Roggen, Einforn, 
letzterer nur bei Roggen und Einforn zugenommen. Der Durch— 
ſchnittspreis des Centners aber ift, verglichen mit 1867, bet Gerite 
und Daber etwas geftiegen, bei den Mengfrüchten gleichgeblieben, 
bei allen übrigen Früchten Dagegen zurüdgegangen. 

Zur Vergleihung des Umjages mit früheren Jahren dient 
folgende Tabelle: 


Getreideumſatz Gelbumfag Unter 100 Etr.verfaufter Früchte waren 
in Eentnern. fl. Kernen Dinkel Roggen Serfte Haber 


1859 2,485,811 11,498,221 41,, 16,, 3, 14,5 20, 
1860 2,360,481 13,479,211 40, 17,5 3,5 12,8 22, 
1861 2,589,158 14,881,353 46, 12,,.%, 17,9 18 
1862 2,351,718 12,477,761 89,, 16,9 1,9 16, 222 
1863 2,332,526 11,411,808 44, 12,5, 2,, 18,6 18,9 
1864 2,188,684 10,847,862 44, 12,3 23,5, 16, 18, 
1865 2,297,872 9,619,458 45,, 124 3. 170 195 
1866 2,408,513 11,725,802 45,5 9, 1,g 20, 195 
1867 2,255,740 14,009,916 41, 8.233 2230 225 
1868 2,168,758 12,780,241 Ag 9 da 20; 21,. 
10jähriger 


Durchſchu. 
von 


1839/45 2,838,925 12, 178,168 43, 13,9 %4 17,6 205 
Die Bewegung der Fruchtpreife in den legten 10 Jahren 
ift aus nachftehender meiterer Ueberfiht zu erjeben: 


Kernen Dintel Roggen Gerfte Haber 
Sheffet Ctr Sheffet Ctr. Ede el Str Sheet Ctr Sceffel Ctr 
fl. fr. fh. fl. ke fl. Me fl Me fl. ie fl Mo fl. Deo fl. fe fe. 
15591348 - - 52- - 858 - - WI2- - bI3-- 
1860 1742 - - 648- - 1254 - - 1248 - - 630 - - 


1861 18 86529*7565 3143 451111484556 19 341 
1862 16 37 6 29 6 56 4 32 12 38 5 10 10 44 4 25 542 3 20 


*) Siche bie Jahrgänge 1861, S. 197 und 1863, ©. 21. 
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— rg — — 
Sad Etr. eg: el > Sehe —* Fr ee — Scheffel Etr. 
fl. ir. fl. kr. fl. f fl. fr. ft. kr. fl. r. fl. fe. fl. kr. 


1863 16 9 6 10 641419 9594 5 '$ 10 3:59 5 19 810 
1864 14 41544 6 2359 92332 IN2A- 547328 


1865 12 22453 522334 850346 847344535 320 
1866 13 585 46 5284 31033423 1019433 544 330 
1867 19 51748 8 753114536 212525307 6412 
1868 18527 4 740451458553 1224532 713 42 


ä 
Ba —* er 


18. 16 13 — 640 — 1138 — 1051 — 69 — 

Der Preis des Scheffels Haber iſt ſomit in der ganzen 10— 
jährigen Periode 1859/68 noch nie fo hoch geſtanden wie 1868, 
und der Preis des Scheffeld Roggen, welcher fich gegenüber 1867 
gleich geblieben tft, übertrifft gleichfalls Die Preije der ſämt— 
lichen weiter vorangegangenen 8 Jahrgänge, der Preis eines 
Scheffeld Gerfte war nur im Jahr 1860 und 1867, der eines 
Scheffeld Dinkel nur im Jahr 1861 und 1867, und der Preis 
des Kernend nur im Jahr 1867 höher ald 1868. 

Der Durchſchnitt der monatlichen Bewegung der mittleren 
Getreidepreife auf 18 Fruchtſchrannen verfchiedener Landesgegen— 
den während des Jahres 1868 ift aus folgender Tabelle er- 
ſichtlich: 

Es koſtete der Centner 


im Monat ee en oo oh * 
Sanuvar . 8 28 5 43 6 19 548 4 18 
Februar. gs 32 55535 629 6 1 418 
Min ...*835 547 639 *6 13 4389 
Al . .:. 8835 5 4b *6 55 6 11 4 52 
Mi... 8 28 5 50 6 52 67T *55 9 
Suni. . .. 717852 5 11 6 11 5 46 4 59 
ul. we DIT KAT SB 27. 2388 
Auguft . . » 630 432 457 4A59 418 
September . . 6 30 4 37 b 12 5 24 4 1 
Dftober . 6 19 4 32 5 20 5 20 48 
November . 549 421 457 56 43 
Dezember .„ .*5 21 **4 2 #64 28 **4 54 *8 56 
Sabresmittel . 721 55 549 585 A 28 

"Größte Differenn 8 14 151 227 119 1183 
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Die (mit * bezeichneten) höchſten Preife fallen fomit in 
die Monate Februar bis Mai, die (mit ** bezeichneten) nie- 
derften bei jümtlichen 5 Bruchtgattungen in den Monat Dezember. 

Die Differenz dieſer Jahresmittelpreife von 18 Frucht— 
Ihrannen gegenüber den oben gegebenen auf anderem Weg 
berechneten Durchſchnittspreiſen fämtliher Fruchtſchrannen Würt- 
tembergd beträgt bei Kernen, Dinkel, Gerfte, Haber pro 
Gentner mehr 17 kr., 10 kr., 3 kr, 6 kr., bei Roggen 
weniger 4 fr. 
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In der Yjährigen Periode 1860/68 betrug die Aus— 
fuhr an 


j Früdten Müplfabrilaten Zuſammen 

im Jahr Ctr. Etr. Er. 
1860 701,647 24,444 726,091 
1861 763,662 13,115 776,777 
1862 673,979 15,491 689,470 
1863 650,828 15,775 666,603 
1864 591,082 20,402 611,484 
1865 523,672 13,067 536,739 
1866 709,897 16,059 725,956 
1867 452,428 20,490 472,918 
1868 850,922 23,313 374,235 


Man fteht alfo, daß die Ausfuhr an Früchten von 1860 
an zurüdgegangen ift und 1868 nicht mehr oder faum noch die 
Hälfte des in den Jahren 1860 und 1861 ausgeführten 
Duantumd beträgt, Daß folde 1866 zwar wieder Die Höhe 
von 1860 überftieg, in den Jahren 1867 und 1868 aber 
einen um fo bebeutenderen Rückſchlag erlitten Hat. 


Württemb, Dahrb. 1868. 4 
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8. Die Witterungsverhältniſſe des Jahres 1868. 
(Mit einer graphiſchen Darftellung.) 


nanm 


Die mittlere Wärme des Jahres 1868 wird innerhalb 
des feit 1855 verflojfenen Zeitraums nur in den Jahren 1862 
und 1863 übertroffen, während diejenige des Jahres 1859 ihr 
fehr nahe fommt. Berglihen mit den 12jährigen Mittelzahlen 
1855/66 übertraf die Wärme von 1868 den Durchſchnitt zu 

Stuttgart um 0,93 
Bruchſal „ 1.09 
Sreudenftadt „ 1.14 
Schopfloch „ 1.18 
Heidenheim „ 0.96. 

Diejen Wärmeüberfhuß verdankt das Jahr dem Frühling 
und Sommer, wo die normale Wärme überjchritten wurde, 
während Winter und Herbſt eine normale mittlere Wärme 
hatten. 

Auch der Niederſchlag des Jahres betrug mehr als der 
12jährige Durchſchnitt; nur im Sommer wurde derſelbe nicht 
erreicht. 

Der erſte Monat des meteorologiſchen Jahres 1868 

Dezember 1867 

hatte bei gelinder Witterung mit heftigen Stuͤrmen begonnen; 
am 3. hatte der Polarſtrom eine Erniedrigung der Temperatur 
gebracht, welche am 10. ihr Minimum erreichte; daſſelbe war 
gefolgt von einem raſchen Umſchlag zu milder, theilweiſe ſtür—⸗ 
miſcher Witterung, bis im legten Drittel aufs Neue Kälte 
eintrat, deren Folge war, daß das Monatömittel ziemlich unter 
dem 12jährigen Durchichnitt blieb (Stuttgart 1.17, Bruchſal 
1.03, Freudenſtadt 1.80, Schopfloh 1.73, Heidenheim 0.73.). 
Der Niederſchlag war ein bedeutender. 
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Die im Dezember eingetretene Kälte dauerte unter der 

Herrſchaft des Polarſtromes noh im erſten Drittel des 
Januar 

fort und erreichte am 2. Januar ihren höchſten Grad (zugleich 

niederfter Stand ded Kalenderjahres). Auf dem Bodenfee bildete 

fih von Friedrichshafen bis Langenargen eine für Schlittſchuh— 

läufer genügend dicke Eisdecke; der Unterfee war gefroren, jo daß 

die Dampfichifffahrt auf Demfelben eingeftellt werden mußte. 

Mit dem 13. gewann die Aequinoctialftrömung wieder 
die Oberhand, und die Wärme ſank während des Meftes des 
Monats nur wenig mehr unter Null; insbeſondere hatte Das 
zweite Drittel gegenüber dem 12jährigen Durchſchnitt einen 
bedeutenden Wärmeüberſchuß, der aber nicht ausreichte, um 
den Abmangel des erften Dritteld auszugleichen. In Folge 
bievon ergiebt fi die mittlere Wärme des Januar Kleiner als 
der 12jährige Durchſchnitt, und zwar zu 

Stuttgart um 0.40 
Bruchſal „ 0.20 
Breudenftadtt „ 1.06 
Schopfloch ,„ 0.88 
Heidenheim „ 0.32. 

Dad Barometer flieg von Anfang des Monats an, an 
dem Tage des Witterungswechjeld (13.) zeigte ed nur ein 
ſchwaches Sinfen, welchem noch 3 Tage lang ein bedeutendes 
Steigen bi8 zum 16. folgte (Stuttgart 332.9 Par. Lin.); 
vo da fiel es bis zum 20. (317.2), wo es den tiefften Stand- 
des Jahred erreichte, vorausgegangen war demjelben ein hefti— 
ger Orkan, welcher bedeutenden Schaden in den Waldungen 
anrichtete. Unter der Furzen Herrichaft des Polarftromd (20. 
und 21.) ſtieg es ſodann bi8 zum 21. Abends (326.6), um 
ebenjo rajch bis zum Morgen des 23. zu fallen (320.9 SW.). 
Aufs Neue flegt am 24. die Polarftrömung; das Barometer 
fteht Abends auf 330.3 bei N, und unter Eleineren Schwans 
fungen war am Mittag des 30. der höchfte Stand des Mo— 
natd (331.1 SW.) erreicht. Der Unterfchied zwifchen dem 
höchſten und tiefften Stand des Monats (15.9 2.) ift gegen— 
über dem 12jährigen Durchſchnitt (12.9) zu groß. 
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Die Anfiht des Himmeld war vorherrſchend trüb und 
gemifcht; nur zwei Tage waren Har (Stuttgart 2 Hare, 15 
frühe, 14 gemiſchte Tage). 

Der Niederſchlag verhielt fih an verſchiedenen Orten ver⸗ 
ſchieden gegen den Durchſchnitt; er betrug zu 
Stuttgart (8 Regent., 10 Schneet.) 1.64 P. Zoll ſtatt 1.20, 
Freudenſtadt 6  „ 15 „)522 5. %» u 6.23, 
Schepfloch A. AT 5). um 2.58, 
any Ü IE 05 PER 

Von dem höchſten Stand (30. Januar) aus fiel das 
Barometer raſch und erreichte ſchon am Abend des erften 

Februar 

den tiefften Stand dieſes Monats (325.2 SW.), hierauf er- 
bob es ich bei herrſchendem SWwind bis zum Morgen de 
5. (333.5); von da ſank es biß zum 8. (326.0 SW.); bei 
einbrehendem NWwind (Schnee, Regen) erfolgte raſches Stei- 
gen zum höcften Stand des Monats und zugleich des Jahres 
(334.2). Nahdem der SWwind ein Fallen bis zum 15. 
(326.4) bewirkt, wird er vom Bolarftrom kurz verdrängt; das 
Barometer ſteigt bis zum 16. (333.8); darauf folgt vom 
20. bis 27. eine Reihe von trüben Tagen mit meftlicher 
MWindftrömung und wenig wechſelndem Barometerftand. Den 
Schluß bilden zwei heitere warme Tage mit Oftwind. 

Im Mittel war der Barometerftand ein hoher; er über- 
trifft den Durchfchnitt des Februar zu Stuttgart um 2.45, 
Ganftatt um 2.55, Heidenheim um 2.45. Seine monatliche 
Schwanfung (9.0) ift mäßig gegenüber dem 12jähr. Durch— 
ſchnitt (11.1). 

Die Anfiht des Himmels war vorzugsweiſe gemijcht 
(8 klare, 5 trübe, 16 gemifchte Tage). 

Die Wärme war unter der Ginwirfung der vorherrſchen— 
den Weſt- und Südweftwinde durchaus über Mittel und über- 
traf den Durchſchnitt am meiften am Anfang und im legten 
Dritttel; dad Monatsmittel ift größer ala derſelbe zu 

Stuttgart um 2.04, 
Bruchſal 2.88, 
Freudenſtadt 1.81, 
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Schopfloch um 2.42, 
Heidenheim „ 2.45. — 

Der Niederſchlag fiel überall zu klein aus; er betrug zu 
Stuttgart (7 Regent., 3 Schneet.) 0.47 P. Zoll ftatt 0.92, 
Freudenſtadt (3 „ 1. „. 3388, 3832.47, 
Schopfloch (7 „ 11 „ ) 155, 0%. 187, 
any 2 „ 2 58 I LTD, nr MA. 

Der Anfang ded März 
war bezeichnet durch einen heftigen Sturm in der Naht vom 
29. Bebruar zum 1. März, mobei dad Barometer bedeutend 
fiel (324.1); der dabei den Polarftrom verdrängende Südftrom 
brachte alsdann im erften Drittel des März eine Reihe Regen- 
tage mit einer eintägigen Unterbrehung am 3. (Nordwind bei 
330.9 P. 2). Portwährend fällt dabei das Barometer; am 
6. und 7. kommen an einzelnen Stationen Gewitter zum Aus— 
bruch; insbeſondere aber begleitete den tiefften Stand des Mo— 
nats (8. Mittags 318.2) ein heftiger Gewitterfturm, welcher 
Gebäude beihädigte, Bäume umriß, in Göppingen ein 80 Fuß 
hohes Dampffamin umriß und auf der Alp ftarken Hagel im 
Gefolge hatte. Unmittelbar darauf kam Schnee. Erſt cam 
13. wurde der Südweſtwind durch Nordwind verdrängt, das 
Barometer erreichte dabei den höchſten Stand de Monats 
(333.3 NO.),. und es folgten bis zum 17. einige warme, 
fonnige Brühlingstage. Unter dem Einfluß der Polarftrömung 
anf aber die Wärme, melde bis dahin immer über dem Durch— 
ſchnitt fich gehalten Hatte, unter denſelben; die Folge war Re— 
gen und Schneefall, und nach einer Unterbrechung Durch einige 
warme helle Tage (21.—23.) war am 24. wieder vollftän- 
Diger Winter eingetreten. Der Reſt des Monatd war ver« 
Änderlih, von häufigem Schnee und Regen begleitet, dabei hob, 
fih aber der Barometerftand allmälig und der 31. März bil- 
dete den. Uebergang zu den heitern, warmen Tagen des April. 

Im Mittel war der Barometerftand ein hoher, zu Stutt- 
gart um 1.82, Ganftatt 1.89, Heidenheim 1.65 über dem 
Durchſchnitt; Die Anſicht des Himmels vorzugsweiſe gemijcht 
(8 klare, 7 trübe, 16 gemiſchte Tage). 

Der Wärmeüberſchuß, welchen die erſte Hälfte des Mo— 
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natd zeigte, wurde Durch Den gegen das Ende fteigenden Ab— 
mangel der zweiten Hälfte mehr ald aufgemogen, jo daß das 
Mittel des Monats etwas zu Flein fich ergiebt, und zwar zu 

Stuttgart um 0.23, 

Bruchſal „ 0.17, 

Breudenflabt „ 0.27, 

Schopfod „ 0.08, 

Heidenheim „ 0.20. 

Der Niederſchlag war bedeutend; er betrug zu 
Stuttgart (11 Regent, 5 Schneet.) 2.19 ſtatt 1.42 P. Zoll 
Freudenſtadt 9 „ 19 °„ )15 „ 7E. „ 
Shorpfod (6 „ 19 ,„.)392 „ 270, u 
any C7, 16, ) 6.04, EA: % 

Das erſte Drittel des April 
iſt durch eine Reihe von klaren, warmen Tagen bezeichnet, 
mit meiſt warmen Nächten und vorherrſchender öſtlicher Wind- 
flrömung. Das Barometer, dad am Abend des 2, feinen 
höchſten Stand im Monat hatte (331.3 NO,), begann. von 
da ftetig zu fallen; am 8. fprang der Wind nah SW. um, 
das Barometer Hatte am Morgen ded 9. fein Minimum 
(319:7 SW.). Den Abend vorher war ein meit- verbreitetes, 
ſehr Heftiges Gewitter ausgebrochen, momit die erfte heitere 
Periode ded April ihren Abſchluß erhielt. Es folgte zunächſt 
Negen, jodann vom 10. bis 13. Schnee bei niedriger Tem— 
peratur, wechjelndem Barometerftand und veränderliher Wind⸗ 
richtung. Diejer Witterungscharafter blieb bis zum Schluß 
des Monats, auch nachdem die im’ zmeiten Drittel fehr ge 
funfene Wärme fih im legten Drittel wieder über den Durch— 
ſchnitt gehoben hatte. 

Im Mittel Hielt fich der. Barometerfiand wenig über dem 
Durchſchnitt, zu Stuttgart. um 0.10 P. %, Ganftatt 0.24, 
Heidenheim 0.20; feine monatlihe Schwanfung war groß: 
(11.6 anftatt 8.9). Die Anſicht des Himmeld war. meift ge= 
miſcht (7 Eare, 6 trübe, 17 gemijchte Tage). 

Die mittlere Wärme war zu Hein zu 

Stuttgart um 0.69, 
Bruchſal „ 0.58, 
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Freudenſtadt um 0.59, 
Shoyfod „ 0.52, 
Heidenheim „ 0.70. 
Der Niederfchlag erreichte meist das Doppelte des Durch— 
ſchnitts, nämlich zu 
Stuttgart (12 Regent, 4 Schneet.) 2.85 P. 3. anftatt 1.32 
Freudenſtadt 15 „8 5), u vw 3.05 
Shrflod (Tun 8 5» AT) 2247 
Sand 3 : = 3 IB: 3.444 
Der folgende Monat Mai 
war auögezeichnet durch feine außerordentliche Wärme, 
Diefelbe hatte ſchon zu Ende des April wieder zugenom- 
men und fleigerte fih jo raſch, daß jhon am 3. Mai der 
erfte Sommertag (22°.5) verzeichnet wurde. Dabei waren 
die Nächte warm, das Thermometer ſank nur felten unter 109 
Die Reihenfolge der Sommertage erlitt eine Unterbredung in 
Bolge von heftigen mit Hagel verbundenen Gewittern zwijchen 
dem 9. und 18, und wieder zwifchen dem 20. und 24,, wo 
der Südweſtwind Furze Zeit herrichte, während fonft Die nörd— 
lien und öftlihen Winde vorwiegend waren (zu Stuttgart 
von 93 Winden 42 N, 17 NO.). Am Schluß des Monats 
hatte fih Die mittlere Wärme um 6°.55 über Den normalen 
Betrag erhoben. — Das Mittel ded ganzen Monats Fam der 
normalen Wärme ded Juli nahezu gleih; es übertraf den 
12jährigen Maidurchichnitt zu 
Stuttgart um 3089, 
Bruchſal — 1 
Freudenftadtt „ 4.42, 
Shoyfoh „ 4.84, 
Heidenheim „ 3.95. 
Das Stuttgarter 40jährige Maimittel wird übertroffen 
im Jahr ’ 


1868 um 4.11, 18862 um 2.68, 
1865 „ 3.25, 1847 „ 2.22, 
1833 „ 3.22, 1834 „ 2.02, 


1841 „ 3.21, 
jo daß der Mai 1868 der wärmfte Mai unferes Jahrhunderte ift. 
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Der Barometer hatte am Abend des 1. feinen höchften 
Stand (331.8 SO.), und fiel unter Ginwirkfung der fleigen- 
den Wärme beftändig; unter mäßigen Schwankungen erreichte 
ed am 23, feinen tiefften Stand (325.8 N.) Seine Schwan- 
tung war flein (6.0 anftatt 8.1). Im Mittel fland ed über 
dem Durchſchnitt und zwar zu Stuttgart um 1.37 P. L., 
zu Ganftatt um 1.36, Heidenheim 1.17. Kein trüber Tag 
wurde verzeichnet (17 Klare, 24 gemijchte). 

Die Gewitter hatten vielfach Ueberſchwemmungen im Ges 
folge (Alpirsbah, Blaubeuren, Möhringen, Wildbad); das 
fchwerfte mar das am 31. Mai, melches die ftärkiten Verhee— 
rungen bei Kirchheim u. T. anrichtete. 

Der Bodenfee ftieg zu einer für dieſe Zeit ungewöhnlichen 
Höhe, indem unter Einwirkung der großen Wärme die Schnee= 
Tchmelze in den Gebirgen jehr befördert wurde. 

Der Niederſchlag war gering, und betrug zu: 

Stuttgart (9 Regent) 1.12 P. 3. ftatt 2.36, 


Freudenſtadt (13 „ ) 131, u» m. 451, 
Schopfloch (1 ) 265 2247, 
Isny CE 2,3. u: a BR 


Nur Schopfloch ereeichte den Durdfchnitt, und zwar in 
Bolge des Gewitter vom 31., welches von dem Niederſchlag 
1.42 P. 3., alfo mehr ald die Hälfte Tieferte; in Kirchheim 
u. T. lieferte dafjelbe 4.02 PB. 3., mährend der übrige Nies 
derſchlag des Monats yur 3.02 P. 3. betrug. 

Dem Gemitter vom 31. Mat folgten in den erften Ta— 
gen ded Juni 
weitere Gewitter mit bedeutendem Niederichlag, und die Wärme 
fanf. Nach einigen heiteren Sommertagen (5.—7.) fiel am 
8. Nordwind ein, welcher fehr ftarf abkühlte; häufiger Regen 
vom 9.—11. folgte. Vom 12. an nahm die Wärme wieder 
zu; ed folgten bis zum 20, eine Reihe won heiteren, warmen 
Tagen. Dom 21.—24. kamen mehrere weitverbreitete, zum 
Theil mit Hagel begleitete Gewitter zum Ausbruch, ohne übri— 
gend eine ftärfere Abkühlung zu verurfachen, fo daß die Wärme 
vollends bi8 zum Ende ded Monats einen Ueberſchuß aufwies. 
Das Mittel des Monats ftelt ſich über den Durchſchnitt zu 
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Stuttgart um 0.56, 
Bruchſal „0.70, 
Freudenftadtt „ 0.78, 
Shopfloh „ 0.88, 
Heidenheim „ 0.43. 

Das Barometer hatte eine mäßige Schwankung (hödfter 
Stand 330.7 NW. den 26., tieffter Stand 325.9 NW, 
den 23.) von 4.8 P. 2. (12jähg, Mittel 6.9); ed fand Hoch 
am 6., 16. und 26., tief am 3. und 23. Im Durchſchnitt 
hielt es fih zu Stuttgart um 1.40, Ganftatt um 1.39, Hei- 
denheim um- 1.30 über dem Durchſchnitt. Die vorberrichenden 
MWindrihtungen waren Die nördliche und öftliche, die Anſicht 
des Himmeld vorherrſchend klar (18 Elare, 2 trübe, 10 ges 
mijchte Tage). 

Der Niederfchlag betrug zu 
Stuttgart (11 Reg., 4 Gem., 1 Hagel) 3.03 P. 3. ftatt 2.81, 


Sreudenftabt (14 „8 „ 1 ,.)2.38, u u» 437, 
Schopfloch (11 A Se ) 4.06 EB 5.06, 
Isny UN u 060606060 


Derſelbe war alſo nur in Stuttgart genügend, wozu beſonders 
der ſtarke Regenfall vom 23, beitrug: in Jony fiel beinahe 
die Hälfte des ganzen Niederjchlages innerhalb 12 Stunden, 
zwiſchen dem 2, und 8. 
Sm Juli 

waren Weftwinde vorherrſchend; in Folge davon Hat der Mo- 
nat viele Regentage und zahlreihe Gewitter, worunter die 
ſtärkſten am 9. und 23. Das erfte Drittel war meift trüb 
und fühl; die Wärme mar bedeutend unter den Durchſchnitt 
gejunfen, Mit dem Eintritt des NO. am 10. (zugleich erfter 
Sommertag ded Monats) nahm die Wärme wieder zu und 
bielt fih trog der vielfachen Unterbrechungen Durch Negen und 
Gewitter während des Reſts des Monat über Mittel, jo daß 
trotz des Wärmeabmangels im erjten Drittel das Monatömittel 
fih noch über den Durchſchnitt ftellte, und zwar zu 

Stuttgart um 0.75, 

Bruchſal „ 0.98, 

Freudenftadt „ 0.94, 
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Shopflod „ 0.74, 
Heidenheim „ 0.67. 

Dad Barometer war zu Anfang ded Monats im Ballen; 
nachdem es am 4. (324.9 N.) ein erſtes Minimum erreicht, 
flieg e3 unter geringen Schwankungen bis zum 25. (330.4 N.). 
Am 29. (324.6 SW.Gemitter) hatte es fein zweites Mini— 
mum erreicht, von welchem aud es ſich raſch wieder hob. Die 
monatlihe Schwanfung (5.8 P. 8.) war mäßig (12jähriges 
Mittel: 6.8). Im Mittel hielt es ſich über dem Durchſchnitt 
des Juli und zwar zu 

Stuttgart um 0,26, 
: Ganftatt =. ID. 
Heidenheim „ 0.22. 
Die Anfiht des Himmeld war vorberrjchend Ear (18 Flare, 
3 trübe, 10 gemiſchte Tage). 

Der Niederjchlag betrug zu 
Stuttgrt (16 Regent, 6 Gem.) 2,352 ſtatt 2.48 P. Zoll, 
Freudenſtadt (15 „ 10 „)690 „ 8.53 
Schopfloch (15 „ 4 „)480 „ 4837, 
Isny (as 7 4)98.06, 519, u 
er war demnach beſonders reichlich zu Freudenſtadt (Regen 
vom 13/14.) und Isny (Regen des 4.) 

Der Auguſt 
begann mit einigen klaren, trockenen Tagen von zu kleiner 
mittlerer Wärme. Vom 6. an trat eine Zunahme der Wärme 
ein, welche ſich bis zum 16. ſo ſteigerte, daß auf dieſen Tag 
an vielen Stationen der höchſte Stand des Jahres fällt. Vom 
17. an hatten NW.- und W.-Winde weitaus die Oberhand. 
Die Wärme ſank immer mehr und es folgten bis zum Schluß 
"des Monats eine Reihe trüber, zum Theil regnerijcher Tage. 
Dom 19. bid 23. war die Wärme noch normal, vom 24. 
an ſank fie unter den 12jährigen- Durchſchnitt. Trotz Der zu 
geringen Wärme am Anfang und: Ende ftellte fih dad Mo- 
natömittel noch höher als der Durchſchnitt zu 

Stuttgart um 0.75, Schopfloch um 0.74, 
Bruchfal „ 0.93, Heidenheim „ 0.67. 
‘ Freudenfladt „ 0.94, 


" " 
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Das Barometer hatte 3 Marima (330,6 den 1., 330,5 den 5., 
330.7 den 26. und 27.) und 3 Minima (324.4 den 16., 
324.9 den 17., 324.6 den 23.); feine Schwanfung (6.3) 
war normal. Am Schluß des Monats ftand es beftändig 
hoch. Das Monatdmittel ergab ſich Höher ald der Durchſchnitt 

zu Stuttgart um 0.36, 

Ganftatt 50,28; 

Heidenheim „ 0.34. 

Die Anfiht des Himmeld war Diefelbe wie im Juli 
(18 Elare, 3 trübe, 10 gemifchte Tage). 

Der Niederſchlag war troß der vielen Regentage gering; 
insbeſondere war er im erften Drittel beinahe ganz ausgeblie- 
ben, jo daß ſich überall Die Trockenheit jehr fühlbar machte. 
Er betrug zu 
Stuttgart (14 Regent, 2 Gewitter) 1.43 P. L. flatt 2.65, 
Freudenfiadt (17 „ 4 “; 31068 5 2.275: 86; 
Shoiloh (9 „ — . )104, u u 3.97, 
Isny 10 5 4, 9 3.89, 5661. 

Die Klagen über Trockenheit wiederholten ſich in der 
erſten Hälfte des September, 
indem bei vorherrſchender nördlicher und öſtlicher Strömung 
und faſt durchaus heiterem Himmel zwiſchen dem 2. und 18. 
außer einigen übrigens ganz lokalen Gewitterregen beinahe kein 
Niederſchlag fiel. Die im Anfang des Monats zu geringe 
Wärme ftieg beträchtlih über den Durchſchnitt. Nah dem 
Gewitter des 13. wurden Die Nächte Fühler, am 15. wurde 
zu Stuttgart Morgend nur 40,5 beobachtet. Den Schluß des 
Monats bildete bei vorherrſchendem SW.-Wind eine beinahe 
ununterbrochene Folge von NRegentagen, deren Wärme übrigend 
noch über Mittel ſich ftellte, Die mittlere Wärme des Mo— 
nats übertrifft den Durchſchnitt bedeutend, zu 

Stuttgart um 10,36, Freudenſtadt um 2.25, 

Brudjll „ 1.48, Shopfoh „ 2.17, 

Heidenheim „ 1.24. 

Das Barometer fiel von feinem höchſten Stande, den es 
am Abend des 1. einnahm (331.1 NW), unter mäßigen 
Schwankungen bis zum 21. (tieffter Stand 323.2 O.); von 
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Da ftieg ed bis zum 26. (327.9 W.), um bis zum 30. wieder 
auf 324.8 SW.) zu fallen. Die Schmwanfung (7.9) war 
normal; der mittlere Stand zu tief zu Stuttgart um 0.71 
PB. L., zu Canſtatt um 0.69, Heidenheim 0.56. Die Anſicht 
des Himmeld war vorherrſchend klar (18 Klare 3 trübe, 9 ge= 
miſchte Tage). 

Der Niederſchlag erreichte den Durchſchnitt nicht (ausge— 
nommen zu Schopflod) in Folge der Trockenheit zwilchen dem 
2. und 18. Sehr ergiebig waren die Regen vom 23. und 
26/27.; die legteren fielen gleichzeitig mit den NRegengüfjen, 
welche die verheerenden Ueberſchwemmungen im NRheinthal und 
Damit ein bedeutended Steigen des Bodenſees verurfachten. 
Der Niederfchlag betrug zu 
Stuttgart (11 Regent, 1 Gew.) 2.05 anftatt 2.12 P. Zoll, 
Freudenſtadt (AO 5 8 u )283 „ 3.92, u 
Shopflo (7 „ 1 ,.)330 „ 284, „ 
any (VE 5 E45 IE. A, 

Die trübe, zum Theil regneriihe Witterung, welche in 
den lesten Tagen des September geherrſcht Hatte, ſetzte ſich 
noch in den Oktober 
fort; erft am 9. hellte fih der Himmel auf, zugleih wurden 
die Nächte Fühler (am 11. Reif zu Stuttgart), während Nach— 
mittagd dad Thermometer noch einen hohen Stand erreichte 
(Gemitter am 13. zu Jsny, Preudenftadt, Friedrichshafen). 
Am 18, tobte zu Friedrichshafen ein heftiger Föhnſturm, der 
die Wellen bis zu den Dächern der am See ftehenden Häufer 
emporwarf und der zwei Megentage (19., 20.) im Gefolge 
hatte. Vom 20. an trat eine mejentlihe Abnahme der Wärme 
ein (erfter Sroft den 22.) und der Reſt des Monats verlief 
unter häufigem Negen (in höheren Gegenden Schneefall), indem 
gegen dad Ende die SWwinde mehr und mehr die Oberhand 
gewannen. Die mittlere Wärme war zu Klein, zu 

Stuttgart um 00.04, Freudenftadt um 0,14, 

Brudjall „ 0.21, Schopfloch „ 0.90, 

Heidenheim „ 0.09. 

Der Anfangs tiefe Barometerfiand (323.8 den 1. N.) 

bob ih bis zum 6, (331.1 N.), um von da aus am 18, 
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den tiefften Stand (321.7 NW.) zu erreihen; von da erhob 
ed fih bis zu feinem höchſten Stand (den 28. 332.7 W.), 
welchen es nach einem Fall auf 328.9 (den 29.) am Schluß wie- 
der einnahm, Die Schwankung war zu groß (11.0 ftatt 10.05). 
Das Monatömittel ftellte fich Höher ald der Durchjchnitt zu 

Stuttgart um 0.68. 

Canftatt „0.88, 

Heidenheim „ 0.39. 
Die Anfiht des Himmeld war vorwiegend gemischt (5 klare, 
9 trübe, 17 gemifchte Tage). 

Der Niederſchlag war ehr bedeutend (Megen des 26.) 
und erreichte dad Doppelte des Durchſchnitts und mehr noch; 
er betrug zu 
Stuttgart (14 Regent., — Schneet.) 2:80 P. 3. ftatt 1.48, 
Breudenftadt (17 , 4 u»  ) 768.5 6.49, 
Schopfloch (18 " — n ) 427 u,» „ 1.90, 
Isnh 

Den November 
eröffneten einige truͤbe, trockene Tage mit anſehnlicher Mittags- 
wärme; vom 6. an trat eine Verminderung der Wärme ein 
unter der Herrſchaft der N.- und NW.-Winde; zugleich ſtellte 
fih Regen und vom 7. an (bi zum 18.) Schnee ein. Der 
reihliche, ungewöhnlich frühe Schneefall belaftete die Bäume, 
welche zum großen Theil ihr Laub noch hatten, jo ſtark, daß 
fie zuſammenbrachen, und richtete der Schneevrud in den Wal- 
dungen fehr großen Schaden an. (Eifenbahnunglüd auf ber 
Geidlinger Steige während des Schneefalld am Abend des 8.) 

Auf dieſen Niederjchlag folgte vom 15.— 22. eine Reihe 
von meift Haren, Falten Tagen mit beinahe keinem Niederſchlag 
und vorherrſchender öftlicher Windftrömung, welche erft am 22. 
auf einige Tage durch eine fünlihe und meftliche verbrängt 
wurde; gefolgt war die Iegtere von einer Zunahme der Wärme, 
von Regen und Thaumelter, bid vom 27. an der Bolarftrom 
wieder zur Herrſchaft gelangte, 

- Die Wärme war ausgenommen Die Periode vom 2.—6. 
beträchtlich zu Hein, und ergiebt fich das Monatsmittel zu Hein 

zu Stuttgart um 1.59, Ä 
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zu Bruchſal um 0.73 Schopfloch um 0.78 
Freudenftadt „ 1.09, Heidenheim „ 1.65. 
Der Anfangs Hohe Barometerftand (332,4) ſank bis zum 
7. (tieffter Stand 322.7 N.), flieg von da raſch zu feinem 
Marimum auf (333.0 d. 13. N.), hielt fih nahezu in dieſer 
Höhe bis zum 21., von wo ed bis zum 26. (325.2 SW.) 
fiel, um bis zum 30, wieder zu fteigen (328.8). Das Monatd- 
mittel ift Höher als der Durchſchnitt 
zu Stuttgart um 0.71 Ganftatt um 0.43. 
Heidenheim „ 0.55 
Die Anficht des Himmeld war vorherrfchend trüb (7 klare, 
15 trübe, 8 gemiſchte Tage). 
Der Niederſchlag verhielt fi gegenüber dem 12jährigen 
Durchſchnitt verſchieden; er betrug zu 
Stuttgart (4 Regent., 9 Schneet,) 2.47 anftatt 1.78 Par. Zoll, 
Freudenſtadt (3 Reg., 10 Schn,) 3.31 „ 611, „u 
Schopfloch (3 Regent., 8 Schneet.) 3.91 „ 2.66 „ 
Isny (7 Regent, 5 Schnee.) . 2.13 „ 83.67 „ 
Im December 
herrſchte Die weftlihe und ſüdweſtliche warme Windſtrömung 
weitaus vor; Die mittlere Wärme des Monats, wie der ein— 
zelnen Abſchnitte, übertrifft den Durchichnitt weit. Der Monat 
war zu warm zu 
Stuttgart um 40,82 Schopfloch um 4.85 
Bruchſal „4.29 Heidenheim „ 4.15. 
Breudenftatt „ 4.80 
Das Anfangs wenig ſchwankende Barometer Fam in raſche 
ſtarke Bewegungen durch die Stürme zwiſchen dem 6. und 9, 
auf welche eine eintägige Herrfchaft des Polarſtroms am 10. 
folgte (332.9). Von da fällt e8 unter mäßigen Schwankungen 
bi8 zum 24. (319.2 W. Gewitter — Sturm), fleigt bis zum 
26. (326.3), fällt bis zum 28. (323.6) und erreicht am 31. 
wieder 327.8 bei N.-W. Das Monatömittel Fällt weit unter 
den Durchſchnitt des December, und zwar zu Stuttgart um 
1.91, Heidenheim um 1,55, Ganftatt um 2.28. — Die An» 
ſicht des Himmels war vorzugsweiſe gemiſcht (8 Klare, 9 trübe, 
14 gemiſchte Tage). 
Württ, Jahrb. 1868. 5 
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Der Nieverfhlag war (Stuttgart ausgenommen) bedeu⸗ 
tend; er betrug zu | 
Stuttgart (16 Regent.) . . 1.44 flatt 1.34 Bar. Zoll, 
Freudenſtadt (13 Reg, 3 Schn.) 14.26 „ 545 5 u 
- Schopflod (21 Regent, 1 Shn) 4.32 „ 223 „u 
Isny (16 Regent, 1 Schnee.) 7.68 „ 83.01 

Was noch die einzelnen Jahreözeiten betrifft, fo * ber 
Winter (Dec. 67 — Febr. 68) 

zu warm in Stuttgart um . 0.17, 
' Bruchſal 0.883, 

| Heidenheim „ . 0.68, 

zu kalt in PFreudenflatt „ . 0.32, 
Shopflod „ . 0.09. 

Der Niederfchlag übertraf den Durchſchnitt; er betrug zu 
Stuttgart . 4.24 Par. Zoll anitatt 3.05, 
Freudenſtadt 15.68 „ u „ 15.15, 
Schopfloch. 9.65 „ «6.69, 
any . . 11.68 , 8.88. 

Die mittlere Wärme des Frühlings (März — Mat) 

übertraf den Durchſchnitt zu 
Stuttgart um 0°.99, Schopfloch um 1.46, 
Bruchſal 4 Heidenheim „ 1.02. 
Breudenftadt „ 1.35, 

Dafielbe ift der Kal mit dem Niederſchlag, welcher be- 

trug zu 
Stuttgart . 6.16 Par. Zoll anftatt 5.42, 
Sreudenftabt 18.67 „ m „ 15.54, 
Schopfloch. 11.14 „ u „8.95, 
By . . 14.08 „ „ „ 11.67. 

Die mehrfache Trodenheit de8 Sommerd (Juni — Aus 
guſt) zeigt fih in dem zu geringen Niederfchlag (Isny ausge— 
nommen); feine Höhe betrug zu 

Stuttgart . 6.78 Par. Zoll anftatt 8.00, 
Freudenſtadt 10.92 „ m „ 11.86, 
Schopfloch. 9.90 „ u „ 13.40, 
u ET on. 1026 

Die Wärme des Sommerd war zu groß und zwar zu 
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Stuttgart um 0.65, Schopfloch um 0.78, 
Bruchſal „ 0.70, Heidenheim „ 0.63, 
Freudenſtadt, 1.08, 

Die Wärme des Herbfte8 (September — November) ent⸗ 
fernte fi wenig vom 12jährigen Durchſchnitt; fie mar 

zu Kein zu Stuttgart um 0,09, 
Heidenheim „ 0.10, 
zu groß zu Brudjal „ 0.18, 
Breudenftadt „ 0.85, 
Schopfloch „ 0.17. 

Das metereologifhe Jahr, um 09,5 fälter als das Ka— 
Ienderjahr, bat gegenüber vom 12jährigen Durchſchnitt einen 
Wärmeüberfhuß und zwar zu 

Stuttgart von 0.43, Schopfloch von 0.57, 
Bruchſal „ 0.68, Heidenheim „ 0.55. 
Freudenfladt „ 0,60, 


Sein Niederſchlag betrug mehr als der 12jährige Durch— 
ſchnitt und zwar zu 
Stuttgart . 24.50 Par. Zoll anftätt 22.44, 
Sreudenfiadbt 59.08 „u u 56.07, 
Schopfloch. 42.16 „ u „36.44, 
Senn . .„. 5514 „ „ „ 47.78. 
Im Vergleiche mit dem DVorjahre 1867 waren im Jahre 
1868 wärmer ald 1867: 
die Monate Mai Juni Juli Auguft September Dezember 
um 3.75 1.62 2.04 0,37 1.27 5.99; 
Dagegen Fälter: 
Sanur Februar März April November 
um 0.63 1.38 0.13 0.70 0.88. 
Vorftehende allgemeine Schilderung des Witterungsgangs 
im Jahr 1868 gründet fih auf Die Nefultate einiger ausge— 
wählten Stationen, befonderd Stutigart. Die hauptſächlichſten 
Refultate der Beobachtungen der württembergijhen Stationen 
find in den folgenden Tabellen enthalten. 
Bon den 1867 aufgeführten Stationen fällt weg: Mit- 
telftadt , deſſen Beobachter, Pfarrer Memminger, zu Ende Des 
Jahres erkrankte und im Januar 1869 ſtarb. Neu Hinzu 
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famen außer der ſchon im Bericht von 1867 erwähnten Station 
Großaltdorf: Kochenfteindfeld (ald freiwillige Station) und 
Biberah, wohin der frühere Beobachter von Schopfloch bes 
fördert worden war, In Kirchheim trat der durch 2Yjährige 
Thätigkeit verdiente Beobachter, Pfarrer Gaupp, zurüd, 


Ueberſicht über die Stationen. 














3.525 | Öeogra= || Geogra- 

88 pbilhe || philde Beobadhter. 

SE&| Länge. || Breite. 
1. Biberach . .ı 83011 27027,2% 48° zHochleuie, Stadtpfarrer. 
2. Bönnigheim .680 26 45,, 1149 2,, Völter, Apotheker. 
3. Brudfal . .| 370126 14,.49 7, Herb, Telegraphiſt. 


4.Calw . . 1070 26 24,, 148 42, | Dr. Müller, Mebdic.-Rath. 
5. Ganftatt . .|| 6801126 52, 148 48,,| Nühle, Med. Dr. 

6. Freubenftadt 2260 26 4,,1148 2,5, Munz, Reallehrer. 

7. Friedrichshafen 12301127 8,,147 39,,  Häfele, Obertelegrapbift. 
8. Großaltdborf .11270127 34,149 7, Halm, Pfarrer, 

9. Heidenheim 11520127 48,, |48 40,, | Meebold, Med. Dr. 

10. Heilbronn . .|| 5101126 52,149 8,, | Dttenbadher, Haugmeifter 
; im Baulinenhofpital, 
11. Hohentwiel .11760126 28,,1147 46,, || Dolde, Pfarrvermweier. 
12. Sy . . .121801127 42,,1147 41,, | Claus, Lehrer. 

13. Kirchheim u. T. 990127 6, 148 39,, | Rommel, Reallehrer. 
14. Kocherſteinsfeld/ 600127 4,,1149 14,, || Bürger, Pfarrer. 

415. Mergentheim .|| 6801127 26,, 1149 29,, | Wüft, Stadtpfarrer. 

16. Dehringen . .i| 7301127 10,,||49 12,, | Oftbera, Telegrappift. 
17. Schopfloh . 2370 27 11,,148 32,, | Rau, Pfarrer. 

18. Stuttgart . .|| 8301126 50,, 148 46,, | Fifcher, Präceptor. 

49. Su . . 11350126 17,, 148 21,, Dr. Heller, O.A.⸗Arzt. 
20. Tübingen . .11000|126 43,, 1148 31,, | Reiner, Telegraphift. 
21. Um. . . .)1470127 39,3 1148 23,, || Baufch, Lehrer. 

22. Winnenden .| 910127 3,,148 52,, | Dr.Wunderlih, OA-Arzt. 


Bon den nun folgenden Tabellen enthält 

Tabelle I, die täglichen Wärmemittel von Stuttgart 
(422 = — * in R.Graden. 

Die Extreme ſind: 20.7 Aug. 11. 

8.8 Decbr. 2. 
Diff. 29.5. 

In Tabelle II. ift der Verlauf der mittleren Wärme 
zu Stuttgart von 5 zu 5 Tagen verglichen mit dem 12jährigen 
Durchſchnitt 1855/66. 
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Die normale Wärme wird am ftärkiten übertroffen in 
den Perioden Mat 26—30. (6.55); Dec. 22—26. (6.02); 
Dee. 2—6. (5.55); Dec. 26—31. (5.44); Jan. 16—20. 
(5.31); Mai 1—5. (5.02); während das MWärmemittel am 
weiteften hinter dem Durchſchnitt zurüdbleibt: Jan. 1—5. 
(6.95); April 11—15. (4,57); Nov. 17—21. (3.71); 
Juni 10—14. (3.38). 

Tabelle III. gibt die 5tägigen Mittel von 11 Stationen. 

Die größten Mittel find die von Auguft 9—13. und 
Mai 26—30; das Fleinfte dad von Januar 1—5. 

Tabelle IV. enthält die monatlihen und Jahresmittel 
für 22 Stationen. 

Dergleiht man die Mittel des Kalenderjahres, fo find 
wärmer ald Stuttgart: 


1868, 1855/66. 
Bruchſal um . . 1.35 1.20 
Ganfttt „ » . 0.09 0.02, 
kälter ald Stuttgart: 
Winnenden um 0.35 0.50 
Heilbronn „ 0.39 — 


Kocherſteinsfeld 0.39 — 
Mergenthein, 0.56 — 
Kirchheim u.%. „ 0.57 0.66 


Oehringen „0.62 — 
Hohentwiel „ 0.78 — 
Tübingen „0.89 0.88 
Friedrichshafen „ 0.93 — 
Bönnigheim „ 1.19 — 
Sulz „ 1.30 1.71 
Galm - 187 — 
Ulm „155 1.09 
Großaltdorf 1.67 — 
JIsnh 1.87 2.00 
Heidenheim „2.20 2.23 
Schopfloch „2.44 2.64 
Freudenftabt hr 2.78. 


In Tabelle V. find aufer den MWürmeertremen der 
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einzelnen Monate noch in einer legten Rubrik die Mittel der 
täglichen Thermometerſchwankungen gegeben, Am geringften war 
Die tägliche Schwankung im November, ſodann im Januar; 
am größten im Mai, ſodann im September. Das jährliche 
Mittel der täglichen Thermometerfhwanfung war zu 


Mergentheim . 60.13 Tübingen . . 7.19 
Grogaltvorf . 6.44 Sul . . . 7.49 
Um .. .. 6.45 Friedrichshafen 7.66 
Heilbronn . . 6.64 Winnenden „ 7.67 
Freudenftadt . 6.90 Heidenheim . 7.68 
Kirchheim u. T. 6.90 - Stuttgart. .„ 7.70 
Sn .. .. To Ganftatt . . 7.71 
Brudfal . . 7.05 Calw. . . 871. 


Weitaus die ftärkfte Schwankung zeigt wie 1867 Galm. 


Tabelle VI. Wärmemittel der Jahreözeiten und ertreme 
Stände ded Jahres. 


Der Herbft erfcheint wie 1867 überall Fälter als der 
Frühling, mit Ausnahme von Freudenſtadt. 


Freudenftadt zeigt den größten Unterfchten gegen Stuttgart 
im Winter; in den folgenden Jahreözeiten wird Derjelbe immer 
feiner, und ift am Eleinften im Herbft; ebenfo ift das Verhalten 
. Breudenftadt’3 gegen die andere Schwarzwaldſtation Calw. Auch 
Schopfloch (Alb) nähert ſich Stuttgart am meiften im Herbft, 
Heidenheim im Sommer. 


Tabelle VII. Zahl der Sommertage, d. h. der 
Tage, an welchen das Thermometer mindeftend 200 zeigte; der 
Froſttage, an denen es minbeftend bis Null ſank, und der 
Wintertage, an welchen e3 nicht über Null fich erhob. 


Stuttgart Hatte 92 Sommertage, alfo doppelt fo viel als 
der 40jährige Durchſchnitt; verglichen mit den vorhergehenden 
Sahren hatte Stuttgart 

1868. 1867. 1866. 1865. 
Sommertage 92 61 49 103 
Brofttage . 74 91 77 108 
Wintertage 14 27 8 17. 
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Tabelle VIII., IX., X. beziehen ſich auf den Luft— 
druck (die barometriſchen Angaben in Pariſer Linien bei 0°). 

Zunächſt gibt Tab, VIII. das barometrifche Mittel von 
12 nad ihrer Meereshöhe geordneten Stationen für die Jahres— 
zeiten und das meteorologijche Jahr, ſodann Die ertremen Stände 
des Jahres. 

Am höchſten fland das Barometer im Mittel im Winter, 
an andern Stationen im Sommer; am tiefften im Frühling 
und Herbſt. Die jährliche Schwankung zeigt eine entjchiedene 
Abnahme, je höher die Station Liegt. 

Für Ganftatt gibt Tab. IX. die täglichen Barometermittel 


(0) dadurch, daß deren Abweichungen vom 


SJahresmittel in der Tabelle enthalten find, wobei das Zeichen 
(—) andeutet, das betreffende Tagesmittel fei Eleiner gemejen. 
So ift für Mat 30. angegeben: — 0.35, aljo war das baro— 
metrifhe Tagesmittel 329.53 — 0.35 — 329.18., während 
bet Juni 11., wo angegeben ift 1.20, das Tagesmittel ift: 
329.53 +1.20 = 330.73. 

Ganz ebenjo gibt Tab, X, die Abweichungen der Stägigen 
Barometermittel von den Mittelzahlen des Kalenderjahrs für 
7 Stationen. 

Nimmt man in Tab. IX. dad Mittel aus den Abtei» 
Hungen der einzelnen Tagesmittel, und zwar aus deren abſo— 
Iuten Beträgen (d. h. ohne Ruͤckſicht darauf, ob daſſelbe über 
oder unter dem Jahresmittel war), jo erhält man für Die ein— 
zelnen Monate folgende Zahlen: 

Sanuar 2.29 Mai . 1.07 September 2.05 
Februar 2.64 Suni . 1.08 Dftober . 1.76 
März . 2.30 Suli „ 0.90 November 2.17 
April . 1.94 Auguft 1.49 December 2.08, 

Die abjoluten Schwankungen (in Parijer Linien) waren 
in den einzelnen Monaten : 

Bruchſal Canftatt Stuttgart Calw Heidenheim Freubenftabt 
Januar . 15.9 15.9 15.9 15.4 145 15.7 
Bebruar. 9.8 9.0 9.0 8.1 9,2 8.1 
März .. 146 144 15.0 13.6 11.8 124 
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Bruchſal Canftatt Stuttgart Calw Heidenheim Freudenſtadt 
April .. 11.8 11.4 116 115 10,5 10.6 


Mai .. 5.8 5.3 6.0 5.9 5.5 5.0 
Sunii .. 5.7 5.0 4.8 5.8 5.2 5.4 
Sul .. 6.4 5.9 5.8 5.0 5.3 4.6 
Auuft . 2 64 63 60 58 5.2 
September 8.2 8.0 7.9 7.4 8.3 7.8 
Dftober . 10.3 10.9 11.0 9.4 9.7 9.6 
November 9.4 9.7 10.3 9.4 9.6 9.0 


December 12.8 13.9 13.7 10.8 11.9 11.6 


|————a | mn EL — — — — 


Mittel 9.83 9.65 9.77 9.00 8.94 8.75. 

Aus den gleichzeitigen Angaben ded trodenen und Des 
befeuchteten Thermometerd find mittelft der „Pinchrometertafeln 
von Suhle“ die Tabellen XI— XIV. berechnet, welche fih auf 
ben Drud des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfs „Dunſt⸗ 
druck“, ſowie auf die relative Feuchtigkeit der Luft beziehen. 

Tabelle XI. gibt Die Monatd- und Jahresmittel des 
Dunftruds für 15 Stationen, Tabelle XIII die 5tägigen 
Mittel für 3 Stationen. In Stuttgart betrug das Jahred- 
mittel 3.77; fo Heißt Diefes: das Jahresmittel des Drucks des 
in der Luft enthaltenen Wafjerdampfs kommt dem Drud einer 
3.77 Bar. Lin. Hohen Quedfilberfäule gleih, da das Baro— 
metermittel 327.86 war (Tab. X), jo war der mittlere Drud 
der trocenen Luft 327.86 — 3.77 = 324.09 Par. Lin. 

Tabelle XII gibt Die monatlichen und Jahresmittel, 
Tabelle XIV. die 5tägigen Mittel der relativen Feuchtigkeit, 
d. 5. die Zahl, welche angibt, wie viel Procent Waſſerdampf 
die Luft wirklich enthält von der Menge, welche ſie vermöge . 
ihrer jeweiligen Wärme und des Barometerftands hätte auf- 
nehmen können, 

Tabelle XV. Berdunftungshößen. 

Diefelben find erhalten durch Beſtimmung des Gewichts— 
verluſtes, welchen ein mit Waſſer gefuͤlltes und im Freien auf⸗ 
geſtelltes Gefäß täglich erfährt. 

Tabelle XVI. und XVII. beziehen ſich auf den at— 
moſphäriſchen Niederſchlag. 

Bei den Regenhöhen iſt der in Form von Schnee ge— 
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fallene Niederſchlag einbegriffen; derſelbe betrug von der Ges 
fammtregenhöhe: 
zu Brudfal . „ . 3 Procent, 

Heilbronn. . . 7 = 

Srievrihöhafen . 1 „ 

Sreudenftdt . . 12 „ 

Mergentheim . . 13 „ 

7:1. Pe 7 Ge” 

Um 2. ..0.14 „ 

Heidendim . „ 16 „ 

Ganfatt . . . 17 , 

Gropaltiorf . . 17 5 

Sn . ... 231 ,„ 

Shorflod . . 82 

Verſchieden ift die Vertheilung des Niederfchlage auf die 

einzelnen Jahreszeiten. Es kommen nemlih von 100 Linien 
jährliher Regenhöhe auf den 


zu Winter Frühling Sommer Herbft 
Mergentheim .„ . 27 29 21 23 
Calw . . 2.19 29 24 29 
Stuttgart . . . 17 25 28 30 
Um . ... 3 25 29 21 
Heilbronn. . . 19 24 19 88 
Heidenhim . . 22 87 22 19 
Brudfall . . .„ 19 23 81 27 
Briedrihöhafen . 13 25 32 30 
Schopfloch. . . 23 26 24 27 
SER 5 u Zu dr 25 34 19 
Sreudenfidtt . .„ 27 32 18 23. 


Ziemlih gleihmäßig vertheilt fih der Niederſchlag zu 
Mergentheim, Ulm, Schopfloch. Stuttgart und Heilbronn haben 
im Herbſt dad Doppelte vom Niederſchlag ded Winter; in 
Heidenheim ift der Niederſchlag des Frühlings das Doppelte 
von dem des Herbſts, während Winter und Sommer einander 
gleih Fommen. In Bruchſal, Friedrichshafen, Jsny überwiegt 
bei weitem der Niederfchlag des Sommerd; in Freudenſtadt hat 
der Sommer dad Minimum, der Frühling dad Marimum. 
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Tabelle XVIII. Beſonders heftige Gewitter waren die 
folgenden: 

März 8. mit beftigem Sturm, auf der Alb Hagel, in 
Bopfingen Ueberſchwemmung. 

April 8. Abends befonders flark in der Umgegend von 
Herrenberg. 

Mai 10. Nachmittags 1 Uhr (Böblinger Markung — 
große Hagelkörner, in Alpirebah Hagel und molfenbrudartiger 
Regen, der den Boden fammt den Gewächſen fortſchwemmte). 

Mai 10. Abends zu Wildbad (gleichfalls Boden fortge— 
ſchwemmt). 

Mai 14. zu Ehingen mit Hagel. 

Mai 21. Mittags — Hagel im Schönbuch. 

Mai 31. Nachmittags (beſonders ſtark zu Kirchheim, außer— 
dem in Herrenberg, Böblingen, Echterdingen, Stuttgart, Gſchwend, 
Welzheim — Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern). 

Juni 20. Mittags zu Balingen (der Boden gegen Abend 
noch 1 Fuß hoch mit Schloſſen bedeckt). 

Juni 21. in Herrenberg und Umgegend, im Glatthal mit 
bedeutendem Hagelſchaden. 

Juni 23. zu Stuttgart mit ſtarkem Regen; zu Urach. 

Juli 9. zu Vaihingen, Unterboihingen, ABER, Tü⸗ 
bingen, Horb mit Hagelſchaden. 

Juli 23. zu Leonberg — Hagelſchaden in Wangen im 
Allgäu. 

Aug. 11. zu Freudenſtadt nach 14tägiger Dürre. 

Sept. 11. zu Oberndorf (durch Blitzſchlag verbrennt ein 
Haus in Dornhan). 

Sept. 20. zu Böblingen und im obern Würmthal. 

Dec. 24. Abends im Hohenloheſchen. 

Tabelle XIX. gibt die mittlere Bewölkung von 5 zu 
b Tagen für 3 Stationen. 

Denkt man ſich Die zu den 8 täglichen Beobachtungszeiten 
beobachteten Wolken gleihförmig auf die Zeit von 5 Tagen 
vertheilt, jo gibt die mittlere 5tägige Bewölkung an, mie viel 
Theile des Himmels diefe Wolken alddann bedeckt Hätten, wenn 
der ganze Himmel = 100 Theilen gejegt wird. Das Jahres- 
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mittel der Bewölkung ift für Stuttgart 61 Prorent, d. h. wenn 
der Himmel das ganze Jahr gleihförmig bedeckt gemwefen wäre, 
fo Hätten die im Laufe defjelben vorühbergezogenen Wolken aus— 
gereicht, um O/, on oder nahe ®/, deſſelben zu verhüllen. 
Die Bewölkung war am größten im Januar und Decem⸗ 
ber, der Himmel am klarſten im Mai und September. — 
Unter den 5tägigen Perioden waren die Fleinften Sept. 3—7, 
8—12 und Mat 16—20. 

Tabelle XX. und XXI. beziehen fih auf die Wind» 
verhältniſſe. 

Die weſtliche Windrichtung iſt die weitaus vorherrſchende. 
Die Windrichtungen find von Nord über Oft nach Süd u. ſ. w. 
gezählt, jo daß 


Nord = 0° ©. = 180 
NO. = 45 SW. — 225 
O. = 90 W. = 270 
SD, = 135 NW. — 315. 


Die mittlere Windrichtung iſt berechnet aus der Formel 
von Lambert, die Windſtärke aus der von Kämtz. Wenn für 
Stuttgart ſich eine mittlere Windrichtung — 307° und die 
Windſtärke = 38.0 ergibt, fo heißt dieſes: der Effekt iſt der— 
jelbe, wie wenn ftatt der 100 aus den verſchiedenen Windrich- 
tungen wehenden Winde 38 aus NW. g. W. (807°) gemeht 
hätten. 

Tabelle XXI. und XIII, geben envli eine Ueber—⸗ 
fiht über einige Erfcheinungen aus dem Thier- und Pflanzen- 
reiche. 

Die beigegebene graphifche Darftellung bezieht fich auf den 
Gang ded Barometerd, Thermometers, der Feuchtigkeit, ſowie 
auf die Bewölkung zu Stuttgart; außerdem enthält Diefelbe Die 
Regenhöhen der einzelnen Stationen, und die Vertheilung des 
Niederſchlags zu Stuttgart. 


—— un. —— — —— — nn 
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-7.9 6.7 4.9 44 | 12.6 16.3 
—88 | 5.0 5.0 7.6 11.9 17.41 
—7.3 6.0 4.8 84 | 15.1 14.1 


16.2 11.9 


Differenz . .| —0.381 2.04 I —0.23 | —0.69 3.89 0.56 


Ä 14,6 13.9 
—5.0| 35 3.5 108 | 11.4 | 15.2 
—24| 25 41 10,0 118 | 16.9 
—1.6 3.2 5.3 | 10.6 12.9 11.5 
—11 | —01 2.0 48 | 15.4 9.4 
10 —1.1 1.0 3.6 1.2 | 13.0 8.6 
11 —14| 43 3.9 19 | 14.9 10.1 
12 —1.1 3.4 6.7 1.7 | 15.5 121 
13 3.0) 26 5.9 3.0 | 14.5 11.4 
14 42| 35 3.9 4.8 12.0 | 13.7 
15 5.6 29 4.6 44 | 13.2 | 16.4 
16 40 | 14 4.8 5.4 13.4 17.8 
17 3.6 1 —01 6.1 4.2 13.7 17.7 
18 80 | 1.0 3.6 6.7 | 14.8 17.9 
19 48 11 3.6 7.5 | 15.0 ı 16.2 
20 201 44 4.8 9,1 17.0 | 18.0 
21 0.4| 40 4.2 10.4 | 144 | 17.3 
22 371 51 3.6 | 14.4 | 14.1 17.6 
23 19 44 4.9 10.1 14.6 16.5 
24 -25| 43 1.4 91 15.9 14.2 
25 —22| 70 4.7 9.7 19.3 16.8 
26 0.9 74 2.0 9.6 19.3 17.9 
27 1.1 5.1 3.6 | 10.0 | 19.4 15.9 
28 08 | 5.0 2.6 8.6 19.2 16.1 
29 241 70 1.9 10.8 | 19.3 14.5 
30 1.7 22:1 41,1 18.5 13.0 
31 1.9 4.8 121 
Mittel. . - 0.02| 3.691 410 | 7.60 | 15.15 | 1485 
12jähr. Mittel 0.401 1.65 | 4.33 8.29 | 11.26 | 14.29 
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Juli. Auguſt. ISeptember.] Oktober. |November.| December, 
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Tabelle IX. 


—⸗ 
ee er —— 


30. 
31. 
Abweihung 


bed Monats⸗ 


mittel . 


Yun 


—0.23 
—0.36 
—1.55 
—0.85 
—0.88 
—1.10 
—1.09 
—0.23 

2.00 

2.05 


1.39 


—0.18 


Abweihung der täglihen Barometermittel 


Februar. 








1.58) 
0.49 

041 
5.05 


2.43 


März. 


—1.56 
—0.03 

2.35 

2.34 
—1.13 
—4.18 
—2.66 
—6.35 
— 3.05 
—4.81 


—2,11 
—1.12 
4.77 
3.92 
1.61 
2.26 
1.09 
0.31 
—0,56 
0.24 


1.84 
1.70 
—1.80 
— 2.99 
—0,94 
1.06 
—1.34 
1.26 
4.04 
3.79 
3.96 


0.02 








April. | Mai. 
2.92 3.43 
3.58 2.60 
2774| 0.01 
1.611 —0.81 
0.47 | —0.45 

— 0,43 0.33 

—1.04| —0.94 

—5.71| —1.60 

—6.45| —1.47 

—282| —i.40 | 

—2.57| —1.43 

—3.13| —1.05 

—1.83 1.00 

—0.07 2.98 
1.92 2.00 

—036| —0.47 

—2.52 0.02 

—1.27 1.35 

—2.53 4.51 

—477| —0.16 
0.47] —0.88 
0.47) —1.01 

—0.09| — 1.41 

—2.09] —0.28 

—1.07| —0.27 
1.30| 0.81 
1.24 1.28 
1.94 1.66 
183] 0.10 
2.23| —0.35 

— 0.31 

—0.55 0.15 





uni. 


1.04 


91 
von Kanftatt vom Jahresmittel 329.53. 


Juli. Auguſt. Oktober. December. 





September, November. 

















—054 | —1265 | —233 0.51 1.05 | —0.14 
-0.855 | —080 | —1.29 0.42 153 | —-0.49 
0.47 | —149 | -087 | —1.10 1.76 | —1.22 
006 | -2.93 | —236 | —1.99 2.21 1.22 
049 | —2.69 | —2455 | —511 29 | —032 
0393 | —121 | —2.0 | —-5.27 269 | —1.55 
034 | -0.02 | -—1.90 | —2.27 293 | —2.44 
056 | —-0.24 | —256 | —0.68 1.90 | —234 
025 | —1.73 | -3.96 014 | —112 | —4.64 
005 | -221 | 3.67 0.72 | 271 I —685 
154 | —-045 | —188 | -048 | —1.08 | —-7.46 
2.08 082 | —2.12 | —1.92 | -2.02 | —570 
0.32 266 | -08 | -1.0 | —23 | —19# 
—1.05 204 | —1.68 1.03 | —140 | 542 
4.84 0 | —1.7 4.07 | —ı86 | -4.01 
—2.9 187 | —244 1.63 0.13 | —3.60 
0.10 194 | —3.16 2.48 026 | — 2.14 
1.13 2.14 4.39 —0.16 


—0.16 —0.89 —0.04 0.03 —1.72 


0.44 0.19 — 0,87 0.59 | —2.55 3.74 
0.30 | —2.29 —0.97 1.10 0.28 —1.60 
0.17 | —1.92 —2.14 1.06 3.09 —0.79 
—0.97 | —2.63 —2.06 1.26 4.58 —0.58 
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Tabelle XII. 
Monatliche nnd jührlihe Mittel der relativen Feuchtigkeit in Procenten. 
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Tabelle XXII. 
Erſcheinungen and dem Thierreich. 


Die legten Schneegänfe werden 


bemerkt. 
Heilbronn Februar 27. 
Bruchſal r 27, 
Kocherſteinsfeld 29. 


Mittel: Februar 28. 
Unterſchied: 2 Tage. 


Die erſten Serchen fingen. 


Kocherfteinsfeld Februar 18, 
San ö 18. 
Hohentwiel J 24. 
Winnenden — 27. 
Heidenheim R 28. 
Bruchſal — 29. 
Calw März 2. 
Großaltdorf 1. 


Mittel: Februar 27. 
Unterfhied: 22 Tage. 


Ankunft der Storchen. 


Kocherſteinsfeld Februar 21. 
Heilbronn 5 26. 
Bruchſal März 1. 
Kirchheim u. T. — 
Winnenden 16. 
Schopfloch April Ts 
Isny 


Mittel: März 14. 
Unterſchied: 98 Tage, 


Ankunft der Droffeln. 


Freubenftadt Februar 25. 
Schopfloch — 26. 
Bruchſal 29. 


Mittel: Februar 27. 
Unterſchied: 4 Tage. 


Schnepfen ſtreichen. 


Hohentwiel März 1. 
Bruchſal 8. 
Großaltdorf — 
Kocherſteinsfeld 2. 
Kirchheim u. T. 2 
Winnenden — 
Schopfloch April 8. 


Mittel: März 16. 
Unterſchied: 38 Tage. 


Erſter Ruf des Kukuks. 


Kocherſteinsfeld April 4. 
Winnenden „ 6. 
Hohentwiel "„ 8. 
Galw 48. 
Bruchſal — 
Iny „ 19. 
Scopflod „20. 
Großaltdorf — 
Freudenſtadt Mai 2. 


Mittel: April 16. 
Unterfhied: 28 Tage. 


Erfier Ruf der Fröſche. 


Kocherſteinsfeld März 20. 
Hohentwiel April 3. 
Isn „ 14. 
Örogaltdorf ae." 
— 20. 
ruchſal = a. 
Bönnigheim „ m. 
Schopfloch — 
Freudenſtadt Mai 2 


Mittel: April 16. 
Unterſchied: 43 Tage. 


Ankunft der Hausſchwalben. 


Kirchheim April 3, 
Sony > 6. 
Winnenden ” 9, 
Galw = 
Hohentwiel o 4 
Heidenheim „mM 
Bönnigheim -» 21. 
Bruchſal —— 
Großaltdorf FE - ? 
Kocherſteinsfeld 22. 
Mergentheim Fe ? 
Freudenftadt „26. 
Schopfloch Mai 2. 


Mittel: April 18. 
Unterſchied: 29 Tage. 


Erſtes Schwärmen der Bienen. 


een Mai 2, 
ocherjteinzfeld — 3 
Bruchſal =. 48 


Mittel: Mai 7. 
Unterſchied: 9 Tage. 
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Maikäfer fliegen. 


Hohentwiel Mai 1. 
un raue? 

Calw u. 
Kocherſteinsfeld 3. 
Großaltdorf — 
Isny „ % 
Freudenftadt u; 32 
Schopfloch 18. 


Mittel: Mai- 6. 
Unterſchied: 14 Tage. 


Erfler Ruf der Wachteln. 


Kocherſteinsfeld April 27. 

Bruchſal Ma 3. 

Hohentwiel 14. 

Großaltdorf 18. 

Schopfloch „ 935. 
Mittel: Mai 9, 


Unterfchied: 18 Tage. 


Erſter Ruf des Wiefenfchnarrers. 


Kocherfteingfeld Mai 10. 

Bruchjal 16. 
Mittel: Mai 13. 
Unterſchied: 6 Tage. 


Abzug der Storden. 


Isny Juli 6 
Kirchheim Auguſt 25 
Kocerfteinzfeld 5 

Bruchſal Sebtember 9. 


Mittel: Auguſt 17. 
Unterſchied: 65 Tage, 


Abzug der Schwalben. 


Schopfloch September 5. 
Heidenheim A T. 
Bruchſal 9. 
Winnenden 13. 
Calw 16. 
Kocherſteinsfeld * 26. 
Isny — 29, 


Mittel: September 15. 
Unterfchied: 24 Tage. 


Scnepfen ftreihen. 


Bruchfal Dttober 13. 
Schopfloch 1416. 
Kocherſteinsfeld ar: ER, 


Mittel: Oftober 15. 
Unterſchied: 4 Tage. 


Die erfien Schneegänfe werden 
bemerkt. 


Schopfloch Oktober 18. 
Kocherſteinsfeld = 27. 
Bruchſal November 7. 
Heilbronn — 24. 


Mittel: November 4. 
Unterſchied: 37 Tage. 


Ankunft der wilden Enten. 
Heilbronn November 11. 
Bruchſal 


Mittel: November 16. 
Unterſchied: 10 Tage. 


Tabelle XXIII. 
Erfheinungenfaus dem Pflauzenreich. 


Blüte des Seidelbaft. 


Koceriteingfeld ng 9. 
Calw ärz 41. 
Großaltdorf 19. 
Bruchſal 20. 


Mittel: März 5. 
Unterſchied: AO Tage. 


Man beginnt zu pflügen, 


Bruchſal Februar 10. 
Kocherſteinsfeld ö B 
Calw März 2 
Großaltdorf 


any April 21. 
Mittel: März 10, 
Unterſchied: 71 Tage. 


Stachelbeeren belauben fid. 


Calw Februar 29. 
Brucfal März =; 
— — b. 

ocherſteinsfeld Mr 9. 
Freubenftabt c 20. 
Friedrichshafen r 22. 
Kirchheim April 20. 


Mittel: März 16, 
Unterfchied: 51 Tage. 


Wohlriehende Veilchen blühen. 


Bruchſal Februar 25. 
Canſtatt — 28. 
Hohentwiel März 4 
Calw J 6. 
Kocherſteinsfeld 15. 
Winnenden “ 22. 
Großaltdorf * 28. 
Schopfloch April 20. 
Isny 21. 


Mittel: März 19. 
Unterſchied: 56 Tage. 


Blüte der Pfirfiche, 


Bruchſal April 6. 
Kocherfteingfeld .„ 1% 
Kirchheim ...48, 


Mittel: April 15. 
Unterſchied: 13 Tage. 


Ausſchlagen der Birken. 


Bruchſal April 7. 
Kocherſteinsfeld 8. 
Winnenden => A: 
Großaltdorf — 23 
Calw un 
Schopfloch Mi 2. 
Isn 4 


Mittel: April 20. 
Unterſchied: 27 Tage. 


Ausſchlagen der Buchen. 


Bruchſal April 16. 
Kocherſteinsfeld = - 28 
Großaltdorf —W— 
Isny = — 
Winnenden 29. 
Schopfloch Mai 3. 


Mittel: April 26. 
Unterſchied: 17 Tage. 


| 
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Klüte des Winterreps. 


Hohentwiel April 18, 
Kocherſteinsfeld — ah 
Bruchſal — 
Friedrichshafen 
Bönnigheim „. 2% 

alw Mai 3. 
Winnenden e 7. 
Schopfloch „418. 


Mittel: April 29. 
Unterſchied: 30 Tage. 


Sclehenblüte. 
Hohentwiel April 7. 
Bruchjal 18. 
Mergentheim =. 18: 
Kocherſteinsfeld 20. 
Kirchheim —20 
Calw 24. 
Großaltdorf — 
Schopfloch Mai 3. 

Fn . 


y 
Mittel: April 22. 
Unterſchied: 28 Tage. 


Kirſchenblũte. 
Kocherſteinsfeld April 19. 
Bruchſal 149. 
Mergentheim — 
Hohentwiel „20. 
Kirchheim 214. 

Winnenden — 6 
Calw — m. 
Friedrichshafen u. 28 
Großaltdorf „, 27. 
Schopfloch Mi 3 
Heidenheim „ % 
Isny „ 4% 
Mittel: April 25. 
Unterſchied: 15 Tage. 

Pflaumenblüte. 
Hohentwiel April 4. 
Bruchſal — je 
Ganftatt — 8. 
Bönnigheim „ 14. 
Kocheriteiusfeld „ 18% 
Kirchheim u: 
Mergentheim 20. 
Calw 22. 
Winnenden u 
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Großaltborf April 27. 
Schopfloch Mai 3. 
Isny " . 
Heidenheim 4. 


Mittel: April 20. 
Unterfhied: 30 Tage. 


Klüte der Birnbäume. 


Bruchſal April 21. 
Kirchheim „ 2. 
Ganftatt — 2 
Calw =). —— 
Kocherſteinsfeld „ 2. 
Mergentbeim .- 3. 
Winnenden „ %. 
Ulm Mai 3. 
Schopfloch — 5. 
Friedrichshafen " 6. 
Jeny 4. 
Freudenſtadt — 4 


Mittel: April 29. 
Unterſchied: 21 Tage. 


Klüte der Apfelbäume, 


Bruchſal April 26. 
Canſtatt 26. 
Mergentheim „28. 
Großaltdorf ai 41. 
Kocherfteinzfeld " 2 
Calw “ 2. 
Hohentwiel 2. 
Kirchheim — 8. 
Friedrichshafen — 6. 
Ulm J 8. 
Schopfloch „ % 
Isny 9. 
Freudenſtadt 15. 


Mittel: Mai 4. 
Unterſchied: 19 Tage. 


Klüte der Maiblümden. 


Bruchſal April 26. 
Kirchheim Mai 4. 
Großaltdorf — 6. 
Winnenden 8. 
Heidenheim 8. 
Calw = 32; 
Isny „ 35. 
Schopfloch 16. 


Mittel: Mai 8. 
Unterſchied: 20 Tage. 


Klüte des Roggens. 


Bruchſal Mai 18. 
Großaltdorf 20. 
— ⸗ 20. 

„ D. 
Pr heim u 3 
Zeche feinsfetb „ DD. 
Calw u. 
Winnenden =. 2, 
Schopfloch „ 30. 
Heidenheim „ 31. 


Mittel: Mai 24, 
Unterfhieb: 13 Tage. 


Slüte des Dinkels. 


Großaltdorf Mai 24. 
Heilbronn „ 28. 
Bruchſal 30. 
Winnenden 31. 
Kirchheim Juni 2. 
Kocherſteinsfeld — 
Bönnighein — 
Calw = 40: 
Um „ 10. 
Schopfloch 14. 
Isny „ 18. 
Freudenſtadt „ 2. 


Mittel: Juni 7. 
Unterſchied: 33 Tage. 


Blüte der Sommergerfte. 


Großaltdorf Mai 28. 
Kirchheim Juni 3. 
Bruchſal „ 10. 
Heilbronn „ 12 
Kocherſteinsfeld 13. 
Ealw 13. 
Ulm — 
Schopfloch Suli 6. 


Mittel: Juni 18. 
Unterjhied: 38 Tage. 


Klüte des Hafers. 


Heilbronn uni 18, 
Bruchſal 19. 
Kocherſteinsfeld =: Be 
Isnv 21. 
Calw * 1. 
Schopfloch 18. 


Mittel: Juni 27. 
Unterſchied: 30 Tage. 


Klüte des Hollunders. 


Hohentwiel Mai 15. 
Bruchjal u: 7 2 
Kirchheim 26. 
Winnenden — + 

any pe < 
Grokaltdorf 28. 
Kocherſteinsfeld =. 
Calw » 
Schopfloch Juni 2. 
Freudenſtadt 28. 


Mittel: Juni 1. 
Unterſchied: 42 Tage. 


Slüte der Weinreben. 


Hohentwiel Mai 27. 
Canſtatt 29. 
Kirchheim 29. 
Kocherſteinsfeld 30. 
Winnenden — Ms 
Heilbronn u Sh 
Isny Juni 4. 
Bruchſal — b. 
Großaltdorf — 8. 


Mittel: Juni 1. 
Unterſchied: 12 Tage. 


Klüte der wilden Rofen, 


Kocherſteinsfeld Mai 19. 
Bruchſal — 
Großaltdorf 233. 
Winnenden u: ZB: 
Calw „ 8. 
any “2. 
Schopfloch Suni 6 
Freudenſtadt 


Mittel: Mai 29. 
Unterſchied: 27 Tage 7, 


Heuernte. 
Freudenſtadt Suni 2 
Kirchheim — 2. 
Calw 8. 
Kocherſteinsfeld — 8. 

eilbronn „ 10. 
roßaltdorf =. IM 
om =. I 
Bruchſal . 45, 
Hohentwiel 15. 
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Isny „ 16. 

Shopflod = Hs 
Mittel: Juni 11. 
Unterſchied: 15 Tage. 


Cindenblũte. 

——— Juni 6. 

Calw 48. 
Bruchſal 10, 
Kirchheim „ 16. 
Schopfloch — "1; 
Friedrichshafen =. 138; 
any 19. 
Winnenden 2. #1; 
Großaltdorf 24. 


Mitlel: Juni 17. 
Unterſchied: 18 Tage. 


Flachsernte. 
Kocherſteinsfeld Juni 30. 
Bruchſal Juli 18. 
Calw " 5. 
Isny — 4J— 
Schopfloch u 80 


Mittel: Juli 19. 
Unterſchied: 30 Tage. 
Ernte der Wintergerſte. 


Bruchſal Juni 20. 

Kocherſteinsfeld 2. 

Mergentheim Juli 13. 

Großaltdorf „ 3% 
Mittel: Juli 2. 


Unterſchied: 25 Tage. 
Ernte des Roggens. 


Bönnigheim Juli 1. 
Ganftatt R 3, 
Hohentwiel 1. 
Kocherſteinsfeld — 4. 
Bruchſal 7. 
Grofaltdorf .. +10; 
Mergentheim „ 18% 
Calw „ 14. 
Ulm „ 16. 
eiden heim „ 18. 
chopfloch 23. 
Freudenſtadt 27. 
Isny Auguft 14. 


Mittel: Juli 14. 
Unterſchied: — 
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Ernte des Dinkels. 


Kirchheim Suli 12. 
Kocherfteindfeld jr 13. 
Bönnigheim ö 13. 
Bruchfal — 13. 
Ganftatt — 15. 
Winnenden J 16. 
Großaltdorf 22. 
Calw = 22. 
Heidenheim * 25. 
Schopfloch — 27. 
er Auguft u 


any 
Mittel: Juli 21. 
Unterfchied: 27 Tage. 


Ernte der Zommergerſte. 


Calw Juni 20. 
Kocherſteinsfeld zul 6. 
Bruchſal 9. 
Ulm 30. 
Schopfloch Au guft 11. 


Mittel: Juli 15. 
Unterfhieb: 53 Tage. 


Ernte des Hafırs. 


Bruchſal Juli 25. 
Großaltdorf — 30. 


Kocherſteinsfeld 31. 
Calw A 


uguſt 7. 
en " 11. 
San e 16. 
Shopflod 17. 


Mittel: Auguft 6. 
Unterfchied: 23 Tage. 


VBlüte der Herbfizeitlofe. 


Kocherſteinsfeld Auguft 19. 
Hohentwiel 20. 
Schopfloch er 23. 
any 24. 
Heilbronn September T- 
Bruchfal Oftober 9. 


Mittel: September 1. 
Unterfchied: 51 Tage. 


Anfang der Weinleſe. 


Heilbronn Dftober A. 
ei — 5. 

innenden > 5. 
Bönnigheim u 6. 
Bruchſal 6. 
REN 5 7. 
Canſiatt 8 


Mittel: Oftober 6. 
Unterfhied: 4 Tage. 


9. Ueber den Gewerbebetrieb im Jahr 1868. 





Die gleihen Bejorgniffe, welche im Jahr 1867 fo ſchwer 
auf dem allgemeinen Geſchäftsgang Tafteten, Tiehen auch drei 
‚Biertheile des Jahrs 1868 hindurch die Gemüther nicht zu 
demjenigen DBertrauen in den Beftand ded Friedens gelangen, 
welches unerläßlich ift, wenn der Verkehr feine Schwingen frei 
bewegen, der Unternehmungsgeift über den Bedarf des nächften 
Augenblid3 und der nächſten Umgebung hinaus feine Opera 
tionen ausdehnen fol. Ein beftändiges Gefühl der politifchen 
Unſicherheit hielt das Kapital in den Kaſſen zurüd und bradte 
den Discont auf einen Standpunkt herab, deſſen Niedrigkeit 
ftetö ein Symptom gedrückter wirthichaftlicher Zuftände if. Wie 
bei allgemeinem Unmohlfein ded Körpers jedes einzelne Leiden 
jchmerzlicher hervortritt, jo machten fich auch bei der allgemeinen 
Flauheit und Verſtimmung, welche den größten Theil des Ge- 
ſchäftsjahrs Harakterifirten, die einzelnen Hinderniffe und wunden 
Stellen des Verkehrs, die Wirkung der höchſt mangelhaften 
Ernten ded Vorjahrs und die fortdauernde Hemmung des nord⸗ 
amerifanijhen Marktes, auf welchen die europäifche Induftrie 
feit Jahren zu rechnen gewohnt geweſen war, doppelt fühlbar. 
Erft gegen Ende des Jahres nahm die politifche Tage der Dinge 
wieder eine beruhigendere Geftalt an, und da die Produktion 
überall und feit Tangen Monaten nur für den nächften und 
dringendften Bedarf Sorge getragen hatte, fo gab ed manche 
Lücke auszufülen; die Gefchäfte fingen an ſich wieder zu be— 
leben und fanden in dem Anfall einer allermärts befriedigenden 
Ernte eine höchſt erfreulihe Stüge. Namentlich übte bei uns 
mie anderwärtd der frühe Eintritt der letzteren, fowie ein in 
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allen Beziehungen ungemein günftiges Weinerträgniß, die wohl=- 
thätigfte Wirkung auf den Binnenverkehr aus, deſſen Aufſchwung 
auch auf die dem Grofbetrieb angehörigen Induftriezmeige, welche 
mit ihren Grzeugniffen mehr auf den allgemeinen Markt ange- 
wiefen find und unter der allgemeinen Lage vorzugsweiſe ges 
Titten hatten, vortheilhaft zurückwirkte. Dabei hatte fi eine 
Anzahl der Kleinen und mittleren Gejhäfte das ganze Jahr 
über eines ungeftört guten Fortgangs zu erfreuen gehabt, jo 
daß Alles in Allem genommen das Durchſchnittsergebniß des 
Jahrs 1868 als ein nahezu mittleres bezeichnet werden fan. Zu 
dieſem Refultate trug namentlih der energifche, faſt in alle Er- 
werbszweige unmittelbar und mittelbar eingreifende Fortbau der 
Eifenbahnen, welcher ſich über alle Theile des Landes erſtreckte, 
ſehr weſentlich bei, 

Dieß dürfte aus nachſtehender detaillirter Schilderung der 
einzelnen Gewerbszweige erhellen. 

Um mit den Verzehrungsgegenſtänden zu begin— 
nen, ſo verdient in Abſicht auf die Bäckerei erwähnt zu 
werden, daß an verſchiedenen Orten mit dem Liebig'ſchen Baik- 
pulver (flatt der Hefe) gelungene Verſuche gemacht wurden und 
Daß das Produkt in einzelnen Kreifen von Konfumenten bereits 
feſten Fuß gefaßt und fih zu halten alle Ausficht hat. — Der 
Abfag in Teigwaaren (Nudeln, Maccaroni), welcher vor der 
Ernte der hohen Materialpreife wegen ziemlich zurüdgegangen 
war, bob fi von der Ernte an und dehnt fi mehr und mehr 
auch in die Nachbarländer aus. — Das Weihnachtsgeſchäft in 
der Zuderbäderei war gut; die Tragant- und Bon 
bonsfabriken haben das franzöſiſche Erzeugniß jetzt fat ganz 
verdrängt und wie die Chocoladefabriken inner und 
außerhalb des Zoflvereind fih Märkte eröffnet. Wegen unflcherer 
‚Grebitverhältnifje ſcheint der Abſatz nach Defterreih etwas zus 
rückgegangen zu fein. — Die Gihorienfabritation hat 
Durch die beträchtliche Ermeiterung der von Vaihingen a. d. E, 
nach Ludwigsburg verlegten Fabrik ihre Produktion ausgedehnt, 
erfreut fich eined weiten Abjages, mußte ſich aber, um die nö= 
thigen Rohftoffquanten zu beſchaffen, zu höheren Preiſen ent= 
ſchließen. Die norddeutjche Konkurrenz verliert im Lande mehr 
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und mehr an Boden. — Das Repsöl erfuhr geringe Preis- 
ſchwankungen; trog des enormen Konſums von Petroleum hat 
fein Verbrauch nicht in dem befürchteten Maße abgenommen. 
In der Schweiz macht fi die belgiſche Konkurrenz geltend. — 
In Ejfig zeigte fich ftärferer Bedarf ald im Vorjahre, die 
hohen Preife des Sprit machten aber die Produktion weniger 
Iohnend. — Billige Weine vom Vorjahre, eine reiche Wein- 
ernte und große Vorräthe von Obftmoft beſchränkten die Bier— 
produktion, Die Kleinen Brauereien leiden unter den großen 
Etabliſſements, welche an Zahl und Umfang zunehmen, was 
die vermehrten Kaufe und Pachtanträge der erfteren im Jahr 
‚ 1868 erklärt. — In einem ähnlichen Falle befinden fich die 
kleinen Rundenmühlen gegenüber den großen Kunſt- oder 
Handelsmühlen, melde ihrerjeit8 gegen die Konkurrenz der unga— 
riſchen und öfterreichifchen Mühlen zu kämpfen hatten. — Die 
Malzfabrikation hat fih im Lauf weniger Jahre als ein 
bejonderer Fabrikationszweig feit eingebürgert. Es beftehen jegt 
etwa 25 Fabriken im Lande. Das oberſchwäbiſche Fabrikat geht 
zum großen Theil in die Schweiz, nad Italien und Frankreich. 
Doch nimmt die bayerifche Konkurrenz nah Württemberg, die 
öfterreichifche feit Eröffnung der Brennerbahn nad Italien zu. — 
Die Fabrikation von Malzertract, in Süddeutfhland 1864 
zuerft in Erolzheim, D.-U. Biberach, begonnen, wird ſeitdem 
ftarf in Stuttgart und Ulm betrieben und kämpft mit Erfolg 
gegen die Konkurrenz der norddeutſchen Fabriken. — Die Kür 
jereien ziehen fi in Oberſchwaben mehr und mehr von den 
Bergen und aus dem Algäu in dad Flachland herein, da die 
mübheloje Grasmwirthichaft bei hohen Viehpreifen manchem Land— 
wirth befjer als der Getreidebau rentirt und Die Molfereiprodufte 
leichten und guten Abfag finden. Selbft im Unterlande haben fi 
Käfereien aufgethan, troß der Konkurrenz der Städte im Milch» 
eonfum. Das Gejamtproduft wird auf 40—45,000 Etr. im 
Jahr angefchlagen. — Branntwein fland in gutem Begehr, 
der Konſum ift in Zunahme begriffen und viele während Des 
läftigen Branntweinfteuergefeges ruhende Blaſen find in Ober- 
jhwaben wieder in Thätigkeit getreten. — Die Zucker fabri— 
fen in Stuttgart (ging 1868 aus Privateigentyum an eine 
Aftiengejellichaft über), Heilbronn, Böblingen, Altshaufen und 
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Züttlingen verarbeiteten in der Kampagne 1867/68 920,000 
Str. Rüben und fleuerten dafür 499,000 fl. Der Zudergebalt 
Der Rüben ließ zu wünſchen übrig, die Zuder- und Spritpreije 
waren etwas günftiger als in 1867. — Tabaf, Die im 
Jahr 1867 befürchtete Erhöhung der Steuer auf Tabak und 
Tabakfabrifate machte das Geſchäft zu einem der feit Jahren er- 
giebigften für Fabrikanten und Händler, da Alles beftrebt war, 
fih mit Rohprodukt und Fabrikat auf fo lange hinaus, als 
ed Die Verhältniſſe geftatteten, zu verſehen, und Die meiften Sor- 
ten gut in Qualität und billig einzuftellen waren. Dieje Ieb- 
hafte Bewegung dauerte bis in den Mai, d. h. bis zu Dem Zeite 
punkte, mo das Zollyarlament die Vorlage des Zollbundesraths 
größtentheild verwarf. Zum Glüd trat die in Folge der unvers 
bältnigmäßigen Ueberfüllung der Lager befürchtete Reaktion nicht 
ein, Vielmehr waren gegen den Spätjommer Arbeiter gejucht 
and wurde mit neuem Eifer auf eine Verbeſſerung des Fabrikats 
hingearbeitet, welches ſich vielfach auch nach dem Norden Wege 
eröffnet hat, Nach einer im Jahr 1868 vorgenommenen Sta=- 
tiftit der Tabakfabrifation ergaben fih 9 Fabriken für Rauch— 
und Schnupftabat mit 21 Dirigenten und 381 männlichen und 
weiblichen Arbeitern, 15 Fabriken für Gigarren mit 51 Diri— 
genten und 857 männl. und weiblichen Arbeitern, und ca, 35 
Kleinbetriebe, Kausinduftrie ꝛc. mit ca, 118 Wrbeitern. Das 
Geſammtprodukt in Gigarren berechnet jih auf 90—94 DViil- 
ionen Stüf im Jahr, der Konſum an rohen Tabakblättern für 
alle Sorten auf ca. 30,000 Etr. 

Mineralifhe Induftrie — Die energifhe Forte 
führung der Eifenbahnen und Die vielen im Bau begriffenen 
fonftigen Staatöbauten, ſowie die wiedererwachte regere Bauluft 
in den Städten riefen eine gegen das Vorjahr vermehrte Nach— 
frage nah Bruchſteinen, Ziegelwaaren und Kalk her— 
vor. Nur die Dachziegel erlitten zu Gunften des jchmeizerijchen 
und rheinifhen Schieferd eine Abnahme, — Die angegebenen 
Urſachen förderten auch die Nachfrage nach Gyps, Schwerjpath 
und Gement, von welchem legtern die 5 Etabliſſements in und 
bei Ulm ca. 220,000 Etr. in den Verkehr Tieferten. — Die 
Babrifation von Töpferwaaren macht keine Fortſchritte, da— 
gegen bat fi die Fabrik für grobe und ſchwere Thonwaaren 
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in Waiblingen durch neue Brennöfen und völlig veränderte Ein— 
zichtungen (für Ihonröhren, insbejondere Abtrittröhren für die 
Eijenbahnftationen) anjehnlih erweitert. — Die Steingut- 
fabrik in Schramberg fährt fort ihre tjolirte Lage zu beflagen 
und ale Bedingung ihrer Konfurrenzfähigkeit eine Eiſenbahn 
durch's obere Kinzigthal hinzuftellen, — Die Glasfabrifen 
ſprachen fi über ihren Abjag meijt befriedigt aus. Auf den— 
jenigen von Hohlgläſern (Trinfgläfern, Glasflafchen, Kolben, 
Zampengläjern) wirkte der reiche Obſt- und Weinfegen, von 
Zafelglad die wieder gehobene Bauluft fürdernd ein. Auch in 
der Fabrikation von Lurusgläfern hatte die Fabrik in Zuffen- 
haufen für 14 Schleifer, Graveure und Maler volle Beſchäf— 
tigung. Ihre günftige Lage im Mittelpunkte einer großen Kon— 
jumtion ließ Die große und nicht Leichte Konkurrenz von Außen 
ohne Beeinträchtigung vorübergehen. Dagegen empfand Die Fa— 
brik in Rofenberg für Hohl» und Tafelglas bei Ellwangen Die 
Konkurrenz des bayerifchen Waldes und der rheinifchen Fabri— 
fen, die bei Steinfohlenbrand um 15/, mwohlfeiler arbeiten, 
und feßte um 25%/, weniger ab als im Vorjahre, während 
die Fabrik in Schmiedsfelden Die aus Furcht vor raſcher Ein- 
führung eined neuen Maßes Seitens ihrer Kunden verminderte 
Nachfrage nah, Trinkgefäffen durch vermehrte Produktion von 
Apothekergläſern, Lampencylindern und Branntweinkolben zu er» 
ſetzen juchen mußte. — Der gute Bortgang der Glasbläjerei 
in Stuttgart, welde 10—12 Arbeiter vollauf beſchäftigt, rief 
in Tübingen ein zweites Gtablifjement in's Leben. 

| Chemiſche Produkte — In Mineralſäuren wollte 
es zu feinem lebhaften Geſchäfte fommen, nur in Schwefel ſäure 
war der Abjag etwas ftärker ald im Vorjahre; in Glauberjalz 
war derjelbe etwas geringer bei gedrückten Preiſen, in Blei- 
weiß lebhaft, in Bottafche beichränkt, in Weinfteinpräs- 
paraten gebefiert. In Ejfigjfäure, holzſaurem Eijen, 
Bleizuder und Holzgeift begann das Jahr mit totaler 
Stodung, es befjerte fih im Sommer und geftaltete fih gegen Ende 
befriedigend. — Chemiſch reine Fabrikate (Aether, Chlo= 
roform, Agentien für Photographie ꝛc.) verharrten in guter 
Abnahme. — Die Harzftedereien und Kienrußfabrifen 
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ftanden in ſchwachem, wenig lohnendem Betrieb, da die Be— 
reitung von Brauerharz und Schufterpeh aus Colophonium 
und Harzöl Diefen dem Schwarzwald eigenthümlichen Yabrifa- 
tiondzweig in's Ausland verlegt Hat und Nordamerika fortwäh⸗ 
rend empfindliche Konkurrenz macht. — Parfümerien blie 
ben ohne Veränderung. — Die Barbmwaarenfabrifen in 
Stuttgart (Aniline, Carmine sc.) machen fortwährend glänzende 
Geſchäfte und haben ganz Europa zum Markt. — In der Lage 
der Zündhölzer fabriken hat ſich nichts gebeflert. — Die 
Seife füllt mehr und mehr der fabrifmäßigen Herftellung anheim; 
die kleinen Meifter finden es vortheilhafter, mit verjchiedenen 
Sorten zu handeln, ala jelbft zu produeiren. Der Abjag in 
Seifen wird als gut bezeichnet. Den verminderten Abjag an 
Die Tuchmacher deckten die Kammgarnfpinnereien, Kattundrudes 
reien und Geidefabrifen. Nah Schmierfeife fleigt Die Nach— 
frage, da fle au in Familien Eingang findet. — Die Talg- 
liter verlieren von Tag zu Tag mehr Konfumenten, wäh 
rend der Bezug von überfeeiihem Talg für die Stearin- 
fabrifen zunimmt, — Bedeutende Anfäufe von Leim für 
Amerifa räumten ſchnell die aus dem Vorjahre herübergebrach— 
ten Vorräthe; auch Frankreich eröffnete Nachfrage. Der Som— 
mer war für die Fabrikation ſehr günftig und das Geſchäft 
flott. — Künftlide Düngemittel waren ftärker als im 
Vorjahre begehrt, jo daß mande Fabrik dem Bedarf nicht zu 
genügen vermochte. — Die anhaltend hohe Temperatur des 
Jahres war für den Abjag der natürlichen und Fünftlichen 
Mineralwaffer fehr günftig. Teinach verfandte allein 
140,840 Krüge Sauerwafjer. Neben Stuttgart, Ganftatt, Heil- 
bronn, Wildbad, Fellbach find Fabriken für fünftlihe Minerale 
waſſer in Aalen und Tübingen entftanden: meiftentheild von, 
Apothefern, welche dieje Fabrikation bei dem Durch verjchiedene 
Urſachen verminderten Abſatz pharmaceutifcher Stoffe ald Neben- 
erwerb betreiben, 

Die ungünftigften Refultate Hat mit einzelnen wenigen 
Audnahmen das Geſchäft in der Gewebeinduftrie aufzus 
weiſen. — Was zuerft die Baummollbrande betrifit, jo 
eröffneten die erften Monate des Jahrs verjprechende Ausfichten ; 
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obwohl die Preife des Rohſtoffs etwas anzogen, erwachte doch 
nach langer Stagnation wieder neues Leben in den Spinnereien 
und Webereien. Allein ſchon im April begann ein Aufſchlag, 
der unter fortwährenden Schwankungen ſich durch's ganze Jahr 
mit ſteigender Tendenz fortſetzte und das Geſchäft zu einem 
Lotterieſpiel machte. Wer gewann, verdankte es einem glücklichen 
Griffe, da man bei dem beſtändigen Wechſel der Preiſe keine 
Woche ſicher war, ob man mit Gewinn oder Verluſt arbeiten 
werde. Galt dieß von der Spinnerei, ſo hatten die Weber alle 
Mühe, den Preis der Garne auf die Gewebe zu bringen, da 
beide außer Verhältniß zu einander ſtanden. Am meiſten be— 
rührt waren die Stapelartikel, die glatten Baumwolltücher, die 
Druckſtoffe, Mancheſter und Weißwaaren; beſſere Ergebniſſe lie— 
ferten die Corſette, die rohen gebleichten, gefärbten und bunten 
Gewebe, Barchent, Jacquardſtoffe u. a. Die Baumwollinduſtrie 
iſt krank; die Baumwollproduktion und der Baumwollmarkt 
haben ihre frühere Stetigkeit noch nicht wieder erlangt, und iſt 
dieſe erlanat, fo droht der Induftrie Die Ueberproduftion. „Das 
Jahr 1868”, jchrieb ein württemb. Baummollfpinner, „war für 
unſere Induftrie ein Unglüdsjahr, das zu ernften Betrachtungen 
Stoff gibt. Iſt die Eonftatirte europäifche Ueberproduftion in 
Baummollfabrifaten eine vorübergehende Erſcheinung oder ge= 
ftaltet fie fich zu einem chronifchen Uebel in Folge ver Abiperz 
rung außereuropäifcher Märkte durch Zölle, wie in den Verei— 
nigten Staaten, und der Herftellung eigener Induftrie dafelbft ?“ 
Die Statiftif gibt Die Antwort auf Diefe Frage. Die europäi— 
ſchen Baummollfpinnereien haben ſeit acht Jahren die Zahl ihrer 
Spindeln um viele Millionen vermehrt und das europäijche 
Kapital dieſe Etabliffements nicht nur in Länder, wo wie in 
Stalten, Spanien, Der Levante ıc. Die Baummollinduftrie bisher nur 
fpärlich vertreten war, fondern auch nach überſeeiſchen Ländern 
und in die Golonieen zu verpflanzen angefangen. England hat 
feine Spindelzahl von 30,387,467 in 1861 auf 32,000,014 
im Jahr 1868, nach dem Berichte über die letzte Parifer Welt- 
ausftellung ſogar auf 36 Millionen, Nordamerika während feis 
ned Bürgerkriegs von 5,300,000 auf 7,200,000 Stück ge- 
fteigert, Württemberg zählte1861 170,822, in 1868 268,734 
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Spindeln in 20 Etabliffementd mit 88 Taufmännijchen und 
technifchen Dirigenten und 3183 Arbeitern, alſo eine Ver— 
mehrung der Spindelzahl um 97,912 Stück. Der jährliche 
Baummwollfonfum berechnet fih auf 120,000 Ctr. Nah dem 
Bericht der Parifer Ausftellung son 1870 berechnete fich die 
Gefamtjumme aller in Europa und Nordamerika vorhandenen 
Baummollipindeln auf 59'/, Mill. Spindeln und 836,000 
mechaniſche Webſtühle. Die unausbleiblihe Folge ift, daß, 
wenn fih auf irgend einem Markte eine größere Nachfrage auf: 
thut, das Angebot von allen Seiten mafjenhaft hervortritt, 
welcher Die Ueberproduftion auf dem Fuße folgt, Da es die 
Kultur einer einjährigen Pflanze, melde auf einem Drittheil 
der Erde gedeiht, in der Regel an dem erforderlichen Rohſtoff 
nicht lange fehlen läßt. 

Die Baummwollzwirnerei zählte in 1868 14 An— 
falten mit 6836 Spindeln, 303 Arbeitern und 15 kaufmän— 
niſchen und techniſchen Dirigenten, | 

In ganz bejonderd jehlimmer Lage befand fich unfere 
MWoilinduftrie. Der Abfag in Buckskins und Tuchen war 
weder für Die großen noch Kleinen Fabrikanten nußbringend, 
und die Streihgarnjpinnereien und Färbereien hatten vielfach 
über Mangel an Beichäftigung zu Hagen. Der nordamerifant- 
Ihe Zolltarif, welcher den Export hemmte, nötbigte die preußi- 
ſchen und fächlljchen Babrifanten, für ihre Erzeugnijje im übri= 
gen Zollverein Abjag zu ſuchen, was den Markt im Inland 
und in den Nahbarländern für unjere Tuchmacher einengte, 
welche ohnedieß im Jahr 1867 theure Wolle eingekauft hatten, 
deren Fabrikat fie erft in 1868, wo die Wolle wieder bedeu— 
tend gefunfen war, nur mit DVerluft oder ohne Gewinn auf 
den Markt bringen konnten. Dazu wirkten die hohen Lebens— 
mittelpreife und die im Ganzen gelinde Witterung von 1867/68 
auf Abjag und Preife der Waare ungünftig ein, jo Daß unjere 
Tuchmacher das Jahr 1868 unter die ungünftigften rechnen, 
die fie feit vielen Jahren erlebt. In ſolchen Zeitläufen tritt 
dann die jchon lange beklagte prefüre Lage der vielen kleinen 
Meifter, zugleih aber auch das Unzeitgemäße ihres auf ein 
buntes Vielerlei Hingerichteten Betriebs befonders hervor. Sie 
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fträuben fih noch immer gegen ein gemeinfames Zufammen- 
wirken für eine Spezialität, wodurch fich andermärts die kleinen 
Geſchäfte gegenüber den großen eine feſte Stellung zu erobern 
wußten. Ueberhaupt geht unjerer Wollinduftrie dad Bewußt⸗ 
fein der Solidarität ihrer Intereſſen ab. Würde aber au, 
wie es mehr und mehr den Anjchein gewinnt, Das gewaltig 
anwachjende Ausgebot der trandatlantiihen Wollproduftion in 
Auftralien, Rio de la Plata» Staaten ꝛc. die Wollpreife in 
gleicher Art, wie dieß feiner Zeit mit der wachſenden Baum— 
wollfultur der Fall geweſen ift, erniedrigen und Dadurd den 
Kleinen Tuchmachern den Zutritt zum Rohſtoffmarkt und den 
Mebergang in eine befjere ökonomiſche Lage bei wachſendem 
Konjum von Wollftoffen erleichtern, fo könnten ſie dieſes letz— 
tere Ziel Doch immer nur unter der Bedingung erreichen, wenn 
fie ihr jegiged Betrieböverfahren änderten, da die Konfurrenz- 
fähigkeit unter den gleihen Umftänden für alle ſtets Die gleiche 
bleibt. 

Eine neue jtatiftifhe Aufnahme der Streichgarnſp in— 
nereien ergab 64 Gtablifjements mit 56,030 #ein- und 
4528 Zmirnjpindeln, zuſammen 60,558 Spindeln. 1861 
zählte man 71 Spinnereien mit 51,122 Spindeln, aljo 720 
Spindeln per Etablifjement gegen 946 Spindeln in 1868. — 
Zu den 3 KRammgarnfpinnereien in Bietigheim, Eplin« 
gen und Salah kam in 1868 eine neue in Reutlingen mit 
2800 Fein» und Zmwirnfpindeln. 1861 waren in 3 Babrifen 
14,250 Spindeln im Gang, 1868 in 4 Fabriken 27,240, Fein- 
und 3900 Zwirnfpindeln, zufammen 31,140 Spindeln mit 
42 Faufmännifchen und tehnifchen Dirigenten und 1221 männs 
lihen und weiblichen Arbeitern. — Der jährlihe Wollbevarf 
berechnet ih auf 75,000 Ctr., wozu die inländifhe Schäferei 
zwijchen 18= und 19,000 Etr. oder '/, des Konjums liefert. 

Die Linneninduftrie war nicht bejjer daran als die 
beiden vorgenannten Fabrifationen. Die in allen flachsbauenden 
Zändern mißrathene Ernte fteigerte Die Preife des Rohſtoffs, zu 
welchen die Garnpreife wegen der wieder billiger gewordenen 
und Daher mehr gejuchten Baummollfabrifate in Fein richtiges 
Derhältniß zu bringen waren. Mehrere Spinnereien fanden 
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es gerathen, eine Zeit lang audzufegen, andere befaßten ſich 
mit Lohnfpinnerei. Leinendrill® waren wegen des ungemeinen 
heißen Sommerd begehrt, feine Artikel nur ſchwer und bei ge 
drüdten Preijen anzubringen. — Die Zahl der Flachs-, Hanf 
und Abwerg-Spinnereien hat fih in 1868 um Eine 
vermehrt; es beftehen deren jegt 5: in Urach, Ravensburg, 
Baieröbronn, Weingarten, Weflheim. Sie zählen zujammen 
10,944 Spindeln, 19 kaufm. und techn. Dirigenten und 856 
männl. und weibl, Arbeiter. — Die Leinenzwirnerei zählte 
1868 4 Gtabliffements mit 2040 Spindeln, 203 Arbeitern 
und 8 Dirigenten. 

Auf die Seidenweberei drůaten noch immer die hohen 
Preiſe der Rohſeide; in der Seidezwirnerei, die 1868 von 7 
Unternehmern mit 11,392 Spindeln, 19 kaufm. und ten. 
Dirigenten und 679 männl. und meibl, Arb. betrieben wird, 
war der Abſatz befriedigend, 

Was die kleineren Zmeige der Tertilinduftrie betrifft, fo 
hatten die rohen, gebleihten, gefärbten Doppel: 
tüher und Façonnés, die Sacquardgewebe ıc. befrie- 
Digende, Die Produkte der Kattunmanufaktur, die feinen 
(mehr ald die gröberen) geftickten Weißwaaren, die ſchwä— 
biſchen Spigen, die Weißſtickerei recht gute Ergebniffe 
aufzumweifen. Dagegen fonnte die Fabrikation von leinenen 
und baummollenen Bändern bei der Konkurrenz von Barmen 
und Elberfeld ihren Stand von 1866 noch nicht wieder er— 
reihen, Das Poſamentiergeſchäft hat feit einigen Jahren 
in ein paar Babrifen für Ligen, Kordeln, Borten ıc. Wurzel 
gefaßt, aber gegen die ſächſiſche und rheinpreufifche Konkurrenz 
zu kämpfen, während die Kleinen Meifter faft ausschließlich 
fremde Erzeugnifje vertreiben. — Die Handftrideret verfpürte 
die beiden milden Winter, die Schwankungen der Baummolle 
preife und vor allen Dingen die gehemmte Einfuhr in Amerika, 
welche namentlih das früher jo ſchwunghafte Geſchäft in wol— 
Ienen Jaden und Strümpfen zurückbrachte. Dazu droht den 
armen Strickerinnen eine neue Konkurrenz durch die Strick— 
maſchine, deren Verwendung bereitd begonnen bat. — Der 
Sabrifation von Rundſtuhlwaaren war wie der Tuch— 
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macherei der Rüdgang der Wollpreife nachtheilig; auf die Reut- 
linger Strid- und Häkelwaaren (verſchiedene Kleinere Bes 
kleidungsſtücke) füngt Die mittel- und norddeutſche Konkurrenz 
zu drüden an. — Die Fabrikation von fertigen Kleidern 
bat weitere Fortſchritte gemacht theild auf dem Wege der Afjo- 
eiation, theild durch ein neu entflandened (Stuttgart) und er> 
weiterted (Rottweil) Unternehmen in großem Stil. 

Nächſt der Gemwebeinduftrie gehört die Metallindus 
firte zu den entwideltften Arbeitszweigen des Landes. Nas 
mentlih Hat die Eifeninduftrie in den legten 10—15 Jahren 
in Folge der Verwohlfeilerung des Rohſtoffs nah Zahl und 
Umfang der Gtablifjementd große Fortſchritte gemacht. Seit 
1858 find nehmlih die Eifenpreije in fletem Sinfen be— 
griffen. Während der Geſamtdurchſchnittspreis von geſchmie— 
detem, gewalztem, Grobeijen, Nagelſchmiedeiſen, Schwarzblech, 
Draptftiften, groben und feinen Gußwaaren zujammengenommen 
damals ca. 86 fl. per Gentner betrug, ftand derjelbe in 1868 
auf ca. 56 fl. Zu Anfang dieſes Jahres erreichten aber die 
Eijenpreife einen jo niedrigen Stand, daß felbft ſolche Werke, 
weldhe für den Bezug von Rohſtoff und Kohlen befonderd 
günftig gelegen und mit Den vortheilhafteften Betriebseinrich- 
tungen verfehen find, auf Gewinn verzichten, andere ohne dieſe 
Bortheile den Betrieb einftellen mußten. So jehr ed nun aufer 
Zweifel tft, Daß dieſe fletige Verwohlfeilerung des Rohſtoffs 
einem großen Theil unferer eifenverarbeitenden Etabliffements zu 
gut fam und indbefondere die ertenfive und intenfive Entwicklung 
des Maſchinenfachs fürdern half, jo nachtheilig wirkte dieſelbe 
auf andere Zweige ein, in welchen weniger der Arbeitämerth 
ald der Preis der Brennſtoffe und der Transphrte in Anſchlag 
fommt. Es gehören hieher vor Allem unfere Staatshütten- 
mwerfe, ſodann unfere Hammer» und andere Grobeijenwerke, 
unſere Draht» und Draptftiftfabrifen, welche gegen Die Kon⸗ 
kurrenz der rheinifchen und belgifchen Fabriken von Jahr zu 
Jahr ſchwerer ankämpfen. Die Stabeifenfabritation mit Holz- 
Tohlen fieht ihre Jahre gezählt; die Hammerfchmieden, zum Theil 
ſehr ungünflig für den Bezug von Steinfohlen gelegen und auf 
SHolztohlen angewiefen, friften mit Mühe ihre Exiftenz. 
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Im Allgemeinen war der Geſchäftsgang bis in den Herbſt, 
wo das Vertrauen in die Erhaltung des Friedens feftere Wur- 
zeln ſchlug und eine reiche Ernte gefichert war, dem des Vorjahres 
glei, d. d. flau. Diele Lüden, melde im Maſchinenfach 
Privataufträge offen ließen, halfen die Staatseifenbahnen aus— 
füllen. Abgejehen von den mit großen Kapitalen und für eine 
Spezialität arbeitenden Etablifjements hatten die mittleren und 
fleinen, die ſog. mechanischen Werkſtätten, Schloffereien x. alle 
Anftrengungen zu machen, um ihre Arbeiter und Einrichtungen 
gehörig zu befchäftigen. So hatte Die Lofomotivenfabrit in 
Eßlingen auf viele Monate hinaus Aufträge für die ruffljchen 
Bahnen und richtete fich für eine Doppelte Jahreslieferung gegen 
die biöherige (im Betrag von 45 Xofomotiven) ein. Nächſtdem 
waren mehrere Majchinenfabriken, welche vermöge ihrer größeren 
Kapitale und deren Keiftungsfähigfeit billigere Preiſe zu ftellen 
vermochten, mit binreihenden Aufträgen in Dampfmafchinen, 
Dampftefjeln, Wafjerrädern, Turbinen, Mühleinrihtungen, Trans— 
mifflonen und Gußwaaren verjehen, nahmen aber auch Arbeiten 
an, die fie zu jeder andern Zeit Eleineren Anftalten überlaflen 
haben würden. Daher vernahm man häufig die Klage, daß 
das Geſchäft mehr durch die innere ald die ausmärtige Kon— 
kurrenz Schlecht geworden und daß eine Ueberfegung eingetreten 
fei, eine Anficht, die vieleicht nur in Bezug auf die Fabrika— 
tion von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen als eine 
berechtigte gelten mochte, da ſich in der That während der leg» 
ten Jahre viele Gifenarbeiter auf Diefen Zweig geworfen hat- 
ten, welchem überdieß die Einfuhr engliſcher Maſchinen ſtark 
zufegt, Erft der reiche Obſt- und Weinherbft wandte dieſen 
meift Heinen Firmen wieder einen beſſern Verdienſt zu. 

Die Statiftif der Dampfkräfte im Jahr 1868 ergibt: 

1) Im Privatbetrieb ſtehende 

Dampfmaſchinen 499 Stück mit 5135 Pferbefräften, 
(1858 212 = „ 2319 ") 

Lokomobile. 79 u m. 480 A 

Dampfmotoren . 578 Stüd mit 5616 Pferbefräften. 

Dampferzeuger (Dampffefjel) zur Verarbeitung von Rohe 
ftoffen und Bearbeitung von Fabrikaten durch Koden, Er- 


127 


weichen, zur Erwärmung von Lokalen, Bereitung von Speifen ıc. 
zählte man 116 Stück. Ä 

Bon obigen 578 Dampfmaſchinen Tieferten die mwürttem- 
bergifchen Fabriken 410 Stüd von 3663 Pfd. (die große Fabrik 
in Berg allein 251 St. von 2524 Pfd.), Preußen 61 St. von 
1234 Pfd., Bayern 27 St, von 178 Pfd., Baden 42 Et. 
von 294 Pfd., Darmitadt, die Schweiz, Frankreich und Enge 
land den Reſt mit 38 St. und 246 Pfd. 

2) Im Betrieb der Staatswerke befanden fih 59 Stüd 
yon 1434 Pfd., nehmlich in den Hüttenwerfen 25 St. 836 P., 
Salinen 6 St. 78 P., Reparaturwerkftätten 10 St. 84 P., 
Dampfihiffe auf Dem Bodenſee 5 St. 275 P., auf dem Nedar 
3 61.85 P., Dampfmaſchinen für Eiſenbahnbauzwecke 8 St. 51 P. 

Lokomotive im Dienft der Staatdeijenbahnen zählte man 
1868 207 St. von 59,400 Pfdkr. 

Die Gefamtfumme der im 3. 1868 vorhandenen Dampf- 
maſchinen beträgt mithin 

im Privatbetrieb 578 Stüd von 5,616 Pfdekr., 
„ Staatöbetrieb 266 „ u 60,854 „ 
zufammen 844 Stück von 66,449 Pfdekr. 

Die etfenverarbeitenden Fabriken für Gegenftände eines mehr 
ftabilen Konſums Hatten ihren geregelten Abſatz und Fortgang: 
jo die Senfenfabrif in Neuenbürg und diejenige des Staats 
in Friedrichshall, melde ihre Räumlichkeiten vergrößerte; die 
Fabriken für Werkzeuge (Stuttgart, Laupheim), für ſchmiie d⸗ 
baren Gußſtahl (Stuttgart), für Dampfkocht öpfe (Bie- 
tigheim), Mefferwaaren (Tuttlingen, Heilbronn, Stuttgart) 
und für andere mit Baugewerfen zufammenhängende Gegenftände, 
Die Gewehrfabrik ded Staats in Oberndorf verfertigte mit 
200 Arbeitern täglih 50 Zündnadelgewehre nach preußifchem 
Mufter. 

Für Gegenftände der Metallgießerei, die in der erften 
Hälfte des Jahres wenig gefucht waren, ftellten fih in Folge 
der günftigen Herbftausfichten ftarke Beftelungen auf Pumpen, 
Hahnen ꝛc. von Weinhandlungen, Küfereten, auch Eſſigfabriken, 
fowie für Taufende Werke und Mafchinenfabriken ein. — Die 
Kupferſchmiede hatten in den gewöhnlichen Haushaltungs- 
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gegenftänden geregelten Abjag, für Brau- und Brennereiartifel 
beſſere Nachjrage ald im Borjahr, — Die mwürttembergijchen 
Feuerjprigen behaupteten auf verjchiedenen Ausſtellungen 
von Feuerwehrgegenftänden den Vorrang — Die Zinngie 
Berei leidet fortwährend unter der Konkurrenz der Porcellan« 
waaren; inphbarmaceutifchen Apparaten (Heilbronn, Stutte 
gart) wird eine Zunahme des Abjaged angegeben. — In Bronce- 
waaren (Gmünd), namentlich galvanoplaſtiſchen Gegenfländen, 
war das Geſchäft befier ald im Vorjahre; fle begegnen da und 
dort einer Die Preiſe auf Koften der Qualität herabdrückenden 
Berliner Konkurrenz. — In lafirten Blech und in Plaqu 
mwaaren, namentlich in den erfteren (Service, Lampen, Spiel- 
waaren), war das Gejhäft das ganze Jahr über flott bei zu— 
nehmendem Grport in alle Welttheile. 

Die Goldwaarenfabrikation erfuhr eine Beſſerung 
gegen das Vorjahr. Während die Valutaverhältnifie in Ita— 
lien, die Krifld in Spanien dem dahin beftehenden Abſatz nicht 
günſtig waren, deckten öfterreichijche Aufträge den dortigen Aus- 
fal. Der deutſche Markt war durch foldhe Firmen, melde in 
ihrem audwärtigen Geſchäft gejtört waren, gedrüdt. — Stand 
und Gang der Silberwaarenfabritation war ein jehr 
befriedigender. Der große Reichthum in einzelnen Ständen und 
der zunehmende Luxus in allen thut derfelben großen Vorſchub. 

In der Kleinmehanit nehmen indhefondere Die Näh- 
maſchinen eine immer beveutendere Stelle ein, Ein Gtablifje- 
ment in Stuttgart lieferte 1868 492 Stüd (gegen 400 im 
Vorjahr) in den Verkehr. Der Fabrikation von Waagen 
in Ebingen und Onftmettingen haben Straßburg und Savern 
neuerdings mit Tiſchwaagen Konkurrenz zu machen angefangen. 
Dagegen zeigte fich Der Abſatz in Gewichten nah Norddeutſch- 
land in Folge der Einführung des neuen Medieinal-Gramm- 
Gewichts günftig. Ä 

Die Uhrenfabrikation auf dem Schwarzwald hat 
noch immer Keine fefte Geflalt gewonnen und kämpft mit ber 
badifhen und ausländifchen Konkurrenz. Dagegen befteht feit 
ein paar Jahren in Schramberg für die Yabrifation von jog. 
amerikaniſchen Schiffsuhren ein Etablifjement won 72 Arbeitern, 
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welches ſich eines ſchwunghaften Verkehrs erfreut. Der Unter: 
Ihied zwifchen den Schwarzwälder-⸗ und amerifanifhen Uhren 
liegt nicht in der Mechanik, fondern in der Herftellung der 
Maſchinentheile. Während die erfteren, wenn maſſtv, von Guß, 
find Die letzteren von gewalztem Meffingbleh gefertigt. Die 
Maſchinentheile müfjen dort einzeln abgedreht, gefeilt, gezahnt 
werden, bier werden fie ausgeflampt. Wenn dort ein Radzahn 
ausbricht, ift Das ganze Rad untauglich, meil es nicht wieder 
eingejegt werden kann; hier kann e8 fih nur verbiegen und 
läßt fich Teicht wieder umbiegen. Die Fabrikation ift mithin 
ſchneller und billiger. 

Holzinduftrie — Der Schiffsbau in Heilbronn war 
genügend beſchäftigt, denn obgleich die beworftehende Eröffnung 
Der Heilbronns Heidelberger Eiſenbahn die Neckarſchifffahrt mit 
einer ſchweren Konkurrenz bedrohte, jo Tiefen die Schiffer Doch 
den Muth nicht finfen und rechnen auf die Rhein-Nedarfahrt, 
— In Sriedrichähafen ließ Die bayeriſche Dampfiifffahrtsanftalt 
zwei Dampfboote bauen; ebendajelbft wurden Die Vorrichtungen 
zum Ginladen in das in Romanshorn gebaute württembergijch- 
ſchweizeriſche Trajeftboot, fowie eine Zmweigbahn vom Bahnhof 
an’d Ufer des Bodenſee's hergeftellt. — Die wiedererwachte 
regere Bauluft förderte die Zimmerei, Bauſchreinerei 
und Barquetbodenfabrifation. In Möbeln ftellte ſich 
erſt befjerer Verkehr nach dem Herbfte ein, — Die Küferei 
wurde durch den reichen Weinjegen in ungewöhnliche Thätigkeit 
verjegt; Die Fäffer gingen reifend und zu hohen Preijen ab. 
Eichene Daugen kamen in großen Quanten aus den Donaus 
ländern. — Die Drechslerei fand theild in groben Artikeln 
(Faßhahnen, Waſchmaſchinen, Auswindern, Mangen ır.), theils 
in feineren Arbeiten für die Möbelfchreinerei befjeren Abjag; 
gutgejchulte Meifter verlegen fich vielfah auf Ovalrahmen für 
Spiegel, Photographieen ꝛc. — Nah Fournieren für Ci— 
garrenkiften war beveutende Nachfrage; bei dem Mangel an 
Gedernholz und den geftiegenen Preifen defjelben wurde zu Er— 
lenholz gegriffen, deſſen Fourniere viel nah den Rheingegenden 
gejuht waren, wo fie mit der Hanauer Kiftenfabrifation zu 


fonfurriren haben. Auch Fourniere aus Ahorn murben für 
Württemb, dahrb. 1868. 9 
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die Pianofortefabrifation, aus Buchenholz für die Uhrengehäus— 
fabrifation auf dem Schwarzwald mehr gefucht. — In Lieferungen 
von Gewehrjhäften für Die preußijchen Gewehrfabriken wurde 
fortgefahren; Leider geben Die Nußbäume mehr und: mehr zu— 
fammen, daher die geftiegenen Preiſe von Maferholz für Möbel. 
— Die Fabrikation von Shuhleiften wurde Durd ein neues 
Unternehmen in Balingen, dad mittelft einer Schneidmajdine 
täglich 30— 36 Paar aus Weiß- und Rothbuchenholz heritellt, 
vermehrt. Der Abjag nah Außen geht nah Offenbach und in 
die Schweiz. — In feinen Holzwaaren wird für ben 
Erport gearbeitet und findet die gefhmadvolle, billige und da- 
bei folide Waare im Ausland Anklang. Zu den beftehenden 
Anftalten Hat fi in Ehlingen 1868 eine neue aufgetban. — 
Die Holzſchnitzerei läßt von Jahr zu Jahr mehr den Ein- 
fluß des verbreiteten Zeichenunterrichtd erkennen. — Die Stod- 
fabrifation verdankt der Parifer Auöftellung von 1867 einen 
entjhiedenen Anſtoß. Der Abjag war durchaus befriedigend. 
Mode und Luxus haben eine große Mannigfaltigkeit von Formen 
hervorgerufen und der Produktion einen doppelten Umfang ver- 
lichen, Während man früher nur Regen und Sonnenjchirme 
fannte, zerfällt der Artikel jegt in 9 Spezialitäten: Stöcke zu 
Regenſchirmen für Damen und Herren, ſowie für Kinder; zu 
Sonnenjhirmen. für Herren; zu zweierlei Sonnenſchirmen für 
Damen im Frühjahr und Sommer ; für Kinder und für Pup- 
pen; envlih jog. en tous cas für Damen gegen Regen⸗ und 
Sonnenjchein. Es ift Die Aufgabe des Fabrikanten, jährlich 
zweimal in der Form der Stäbe und in der Schnigerei Neues 
zu bieten. — Die Fabrikation von Holzipielwaaren er- 
Hält fih auf ihrer Höhe; der Umfag war größer ald im Bor« 
jahre, der Nettogewinn Kleiner wegen der gefteigerten Löhne. 
Die Erzeugnifje gehen in alle Länder Europa's, nah Nord«- 
amerika, Mexiko, Südamerita, Auftralien und Oftindien. Franke 
zeich. tritt mehr und mehr als. Käufer auf. — Die Wag— 
nerei hatte mande im Inventar der Zandwirthe während ber 
legten Jahre offen gelafjene Züde unter den eingetretenen güns 
fligeren Berhältniffen auszufüllen, Auch in Chaiſen und Lurud- 
wagen war der Abſatz befjer ald im Vorjahre. Mancher fürchtete 
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bisher fein Pferd für ven Militärdienft hergeben zu müflen 
und verzichtete auf eine eigene Gquipage, die er fich jet bei 
frievlicheren Ausſichten beilegte. Dazu kommt, daß in den letz⸗ 
ten Jahren eine Anzahl reicher Kapitaliften aus dem Auslande 
in Stuttgart ſich niebergelafien haben. Dem Abjag auf ent- 
fernte Märkte ftehen die Hohen Eifenbahnfrachten im Wege, 
Eine Stuttgarter Wagenfabrit kann nur in ganz eleganter und 
folider Waare auf überfeeifchen Märkten mit den englifchen und 
franzöflichen Fabrifaten konkurriren 

Horne, Bein- und Strohwaaren. — Der durd 
die Mode in den legten. Jahren außerordentlih vermehrte Kon- 
fum von Knöpfen aus verjhiedenem Material war auch auf 
die Fabrikation von Hornknöpfen von dem günftigften Ein- 
flug und rief im 9. 1868 neben der Stuttgarter Knopffabrif 
ein zweite Gtablifjement in Eßlingen in’s Leben, welches mit 
Dampffraft arbeitet, 60 Arbeiter beſchäftigt und durchſchnittlich 
4"), Millionen Hornknöpfe feinfter Art im Jahr Herftellt. — 
Die Bürften- und Pinfelfabrit in Ravensburg Hat ihre 
Produktion durch eine Dampfmafchine erweitert und ſich einen 
Markt in den Donauländern eröffnet. — Der Sommer des 
Jahrs 1868 war für den Abfag ron Strohhüten äußerſt 
günftig, Daher die Betheiligung der Arbeiter, welche in den 
drei früheren Jahren ftetd abgenommen hatte, fich bebeutend bob, 
Bei allerdings niedrigeren Verfaufspreijen wurde ein anſehnlich 
höherer Umſatz erzielt. Der Sig dieſer Fabrikation if das 
Oberamt Rottweil, die Stammfabrif in Schramberg, melde 
118 Berfonen in ihren eigenen Räumen, 300 in den umlie 
genden Gemeinden mit Hutnähen, Montiren, Anfertigung von 
Ornementd, Garnituren ıc, und zwifdhen 5500 und 6000 in 
34 weiteren Ortſchaften mit Stroh, Palm- und Panamahut- 
Flechterei beſchäftigt. Die Waare, welche eine mächtige Kon 
furrenz zu beſtehen bat, geht nad allen Zollvereindftaaten, der 
Schweiz, Defterreih und Frankreich. — Künftlihde Ha ar⸗ 
arbeiten werden in Stuttgart und neuerdings in Nagold 
von mehreren Frauen mit Gehilfinnen ebenſo geſchmackvoll als 
billig verfertigt. 

Mufttalifge Inftrumente — In Pianofortes, 
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Pianinos und Harmoniums mar dad Geihäft jo ſchwunghaft, 
ald es in den leßten Jahren nur je einmal jein konnte; aud für 
den Orgelbau, der im Vorjahre nahezu brach gelegen hatte, 
ftellten fich wieder Aufträge ein. — In Mundharmonifa 
war Nachfrage und Produktion ftärker, bei ermäßigten Verkaufs— 
preijen in Folge der jächflihen und Wiener Konkurren;. 

Württemberg zählte 1868 40 Fabriken für Pianofor— 
tes, PBianinos und Harmoniums mit 687 Arbeitern, 
5 Gomptoiriften und 8 Werkführern, 1861 waren es 46 Fa— 
brifen, darunter 8 Reparateure und Klaviervermietber. Stutt— 
gart allein zählte 1868 28 Fabriken mit 570 Arbeitern, gegen 
22 Fabriken in 1861. Drei Gtablifjementd arbeiten mit Dampf- 
fraft. Alle Fabriken des Landes lieferten 1868 ca. 3000 Stüd 
Vianoforted und Pianinos (500 mehr ald 1861), 120 
Flügel, 1400 Harmoniums (400 mehr ald 1861), mit einem 
Gejamtwerth von ca. 1,200,000 fl. Während der legten 10 
Jahre hat eine vollftändige Arbeitötheilung Pla gegriffen. Nur 
einige große Fabriken verfertigen ihre Mechanik, Klaviaturen ꝛc. 
noch jelbft; alle übrigen beziehen derartige Beftandtheile theils 
von inländischen Unternehmern (Stuttgart allein hat deren 11), 
theild aus Hamburg. Dafjelbe ift der Fall mit den Korpus 
(Käften), für welche ein eigenes Geſchäft in Aalen befteht. Stutt- 
gart rivaliſirt in dem fraglichen Fache mit den erften Plätzen 
der Welt: mit Newyork, London, Paris, Berlin, Wien und 
Leipzig. Die tafelfürmigen Inftrumente find faft ganz Dur 
die Pianinod verdrängt, 

Die Babrifation von Orgeln ift durch 17 Etabliſſe— 
ments mit 156 Arbeitern vertreten; ihre Zahl ift fich feit 1861 
gleich geblieben. Unter den großen Meiftern unferer Zeit nimmt 
Die bekannte Firma in Ludwigsburg eine durchaus ebenbürtige 
Stelle ein, und es dürfte faum eine Anftalt geben, welche die 
Forderungen, die Die Tonkunft an eine Orgel für Kirchenzwede 
und an eine ſolche für Konzerte macht, in fo vollfommenem 
Maße gelöst, den Orgelbau mit jo vielen neuen Erfindungen 
und Verbefjerungen bereichert hätte. — Unter den 17 Etabliſſe— 
ments befinden fich viele Eleine, die fih mehr mit Reparaturen 
als eigenen Werfen befafjen. Im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre 
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traten etwa 45 neue, meift kleine Werke jährlich in ven 
Berkehr. 

In gegerbten Ledern war dad Geſchäft in den meiften 
Sorten bi8 in den Sommer hinein jchleppend, von da an aber 
flott mit fteigenden Preiſen; für Die Weißgerberei ſchlecht. Die 
Saffianfabrifation nimmt von Jahr zu Jahr mehr ab. — Die 
Schuhfabrikation (Balinger Oberamt) gewann ebenfalls 
in der zmeiten Hälfte des Jahres ein reges Leben und die Vor— 
räthe ſchwanden ſchnell auf den Märkten und Mefjen des Landes 
und der Nahbarftaaten. Auch die Schuftervereine waren mit 
ihrem Umſatz zufrieden. — In Kedergalanteriewaaren 
find unſere Unternehmer beftrebt, den Markt mit Neuigkeiten 
zu verſehen, welche immer willigen Abſatz finden, 

Die Bapierfabriten lobten in der Mehrzahl das Ge— 
ſchäft nicht, Der Waflerfiand, Die Preife des Fabrifatd und 
des Rohſtoffs Tießen zu wünjchen übrig, und die auswärtige 
Konkurrenz von Defterreih und der Schweiz wird von Jahr 
zu Jahr fühlbarer. Feinere Sorten, namentlih Schreibpapiere, 
liegen noch am ehejten lohnende Preife erzielen. — In Pref- 
Ipähnen (Glanzdeckeln) war der Abja befriedigend, in PBer- 
gamentpapier bie Produktion um 50 %/, größer, in Holz— 
ftoff wie in Tapeten fich gleich geblieben. 

Im Berlagsbuhhandel erwadte wieder größere Reg⸗ 
famkeit. Dur die Eiſenbahn verfandte Stuttgart nach Leipzig, 
Wien und der Schweiz 18,893 Etr., gegen 18,691 Ctr. in 
1867, 11,612 Gtr. in 1866, 13,806 Etr. in 1865 und 
9639 Etr. in 1861. Lithographie und Xylographie 
waren vollauf bejchäftigt, und in Barbendrud für Gemälde 
eröffnete 1868 ein Gtablifjement zu Stuttgart den Betrieb, 

Handeldbemwegung. — Die Abundanz des Geld- 
marfted, weldhe Handel und Induftrie troß eined ungemein 
niedrigen Zinsfußes nicht zu benügen wagten, trieb die Kapi— 
tale dem Gffeftenmarkte zu, wo fih eine um fo größere Xeb- 
baftigkeit fundgab. Die Spekulation ſowohl als dad ruhige 
Kapital juchten mit Vorliebe Die hochzinfenden amerifanifchen, 
nächſtdem die mwürttembergifchen und öfterreihifchen Effekten, 
fowie die Juduftriepapiere auf. Württemberg betheiligte ſich 
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bei den meiften fremden Emiſſionen; von den neueften Gifen- 
babnanleihen im Betrag von 35 Millionen fl. wurde ein er 
Hledkliher Theil, von den Aktien der Stuttgarter Zuckerfabrik, 
der Pferdebahn, Der Depofitenbant, der Pfandhriefe der Hypo— 
thefenbanf, der Rentenanftalt und ded Krebitvereind ıc. der 
größte Theil im Lande placirt — ein untrügliches Zeichen von 
dem Anwachs des Vermögens in gewiſſen Klaſſen der Bevöl— 
kerung. Der Kursſtand der württembergiſchen Staatspapiere war 


41/2°/o 4°) 3’ /2°/o 
höcfter . 95 98 83 
niedrigfier 92", 86 s1. 


Erſt das Jahr 1868 enthüllte den Ausfall der Getreide— 
Ernte von 1867 in ſeinem wahren Umfang. Zum Glück jedoch 
hatte die Spekulation, durch die Staatseiſenbahnen unterſtützt, 
frühe genug für hinreichende Bezüge aus Ungarn geſorgt, ſo 
daß jede Furcht vor Mangel, die in der Regel erſt Noth er- 
zeugt, ferngebalten wurde, Dazu Fam der ungewöhnlich frühe 
Eintritt und das äußerſt ergiebige Erträgniß der Ernte in den 
wichtigſten Nahrungsftoffen, fowie in Wein. Während ber 
Naturalertrag des leßteren mit 327,508 @imern nur einmal 
in diefem Jahrhundert, nämlich vom Jahre 1835 mit 330,449 
Eimern, übertroffen wurde, ſteht der Geldertrag von mehr als 
141/, Millionen Gulden als ein Unicum in der Geſchichte des 
württembergifchen Weinhaus da. Wenig befriedigende Ergeb- 
nifje lieferten die Handeldgewächfe, vor Allem der Hopfen, mel« 
her quantitativ und qualitativ gerieth, aber fo fehlechte Preiſe 
(3—15 fl. bi8 20’ und 35 fl. per Etr.) erzielte, daß Viele oft 
nicht die Selbftkoften herausſchlugen. 

Der Umja im Manufaftur-, Eolonial- und Ma— 
terialwaarengefhäft beilerte fih erft vom Herbſte an. 
Kaffe, Zuder, Gewürze, Indigo und andere Barbwaaren, 
Schwefel, Alaun, Salpeter ıc. nahmen eine fteigende Tendenz, 
Sago, Stärke, Weingeift, Terpentinöl u. f. w. notirten niedri= 
gere Preife, Der Petroleumkonſum ift fortwährend im Steigen ; 
der niedrigfte Preis in Württemberg war 12 fl. per Etr. im 
Mai und Juni, 15 fl. im Dezember. 

Die Einfuhr von Steinfohlen und Coks betrug: 
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1867/68 1866/67 
zu Waller Saar- u. Ruhrkohlen 678,183 641,718 Etr., 
pr. Gifend. „ „ R 4,288,724 3,704,180 , 


» mw bayer., ſächſ, böhm. 218,720 186,820 „ 
im Ganzen: 5,185,627 4,532,718 Etr. 


Wieder ausgeführt wurden , . 81,419 72,572 „ 
Berbraud des Lande . . . 5,154,208 4,460,146 Ctr. 
1868 1867 
Stuttgart fonfumirte im Kalenderjahr 1,008,626 777,269 Ctr., 
Hilton „ „ , 542,949 526,576 „ 
Ulm — 168,900 120,385 „ 


Das wärttembergifce Kohlengefhäft in Stutt- 
gart vergrößerte in Folge des Beitrittd einer Anzahl großer 
Geihäfte ihr Umfagquantum um 60°/, gegen das Vorjahr. 

Die Ausfuhr Württembergd nach den Vereinigten Staa= 
ten, welches vom 1. Oftober 1866 bis 30. September 1867 
2,137,173 fl. betragen hatte, flieg in der gleichen Periode von 
1867/68 auf 2,518,103 fl., worunter Korfette mit 1,924,974fl., 
getrodnete Früchte mit 116,264 fl., Farben und Barbmaaren 
mit 101,702 fl., Leder und Lederwaaren mit 68,381 fl, Gold⸗ 
und Silberwaaren mit 56,857 fl. die höchſten Poſten ein- 
nahmen. 

Das Beftreben, den Erport württembergifcher Erzeugnifie 
zu fördern, ift der württembergifhen Erportgejell- 
{haft mur theilweiſe gelungen, da derfelben auf den Haupt» 
plägen der Vereinigten Staaten die Zollverhältnifje und Ueber: 
füllung von Waaren, in den La PlatasStaaten und in Bra 
fllien der Krieg und das flarfe Sinken der Wollpreife in den 
Weg traten. Das Augenmerk wird daher Künftig beſonders 
auf Oftaften gerichtet, wo bereits Geſchäftsverbindungen erzielt 
wurden. 

Zur GCharakterifirung des Geſchäftsjahrs und der allge 
meinen wirtbichaftlihen Verhältniffe dürften nachftehenve weitere 
Notizen dienen: 

Der Liegenſchaftsverkehr in Stuttgart hat bie 
Umfäße der letzten 6 Jahre noch nicht wieder erreidht. Er be- 
trug in 1868 763 Verkäufe und 5,584,942 fl, während er 
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im Durdjäpnitt der 5 Jahre von 1862—1866 6,845,358 fl 
jährlich betragen Hatte, bob fich aber über den Umſatz von 1867, 
welcher nur 4,763,675 fl. auswies. 

Die Gantungen find feit 1860 im Zunehmen begriffen 
und fallen der großen Mehrzahl nah in die Klaffe der Land- 
wirthe, Kleingewerbtreibenden und Detailliſten. Gantprozefie 


fielen an wurden erledigt 
1860/61. . 588 572 
1861/62. . 670 643 
1862/63 u 790 718 
1863/64. . 949 861 
1864/65 . . 1273 1141 
1865/66 1301 1326 
1866/67 . . 1897 1745 
1867/68 . 2537 1791. 


Die Befürchtung, daß die Auswanderung in Folge 
der theuren Lebensmittel oder Der Militärpflicht auf’ Neue in 
größerem Mafftabe in Gang kommen werde, hat ſich nicht ver— 
wirklicht. Sie hat in einigen Bezirken ab», in anderen zuges 
nommen und überfteigt nicht den mittlern Abzug der legten Jahre. 

Die Löhne waren durchweg gut. Der Eiſenbahnbau bes 
ſchäftigte Taufende von Händen bei früher nie gezahlten Löhnen, 
und entzog dadurch manche Arbeiter den Gewerben, Die joldhe 
nur dur Lohnaufſchlag gewinnen fonnten. Bon Strifed und 
Arbeiteragitationen ift Württemberg bis dahin noch frei ge 
blieben. Wenn es irgendwo an Mitteln, den Arbeiterftand 
durch Bildung zu heben und auf diefem Wege feine Lage zu 
verbefjern, weniger fehlt, jo ift e8 in Württemberg. Jedes Jahr 
vermehrt die Zahl der Kortbildungsjäulen. 1866/67 beftanden 
deren in 122 Orten (97 Städten und 25 Dörfern) mit 8168 
Schülern, 1867/68 in 135 Orten (102 Städten und 33 Dör- 
fern) mit 8352 Schülern, Weibliche Fortbildungsſchulen be— 
ftehen in Stuttgart, Reutlingen, Ravensburg und Biberad). 

Die Zahl der Volsbanken Hat fih bis Mitte 1869 
auf 90 vermehrt. Ihr Geſamtumſatz betrug 1868 gegen 84 
Millionen Gulden, darunter Stuttgart mit 6,695,688 fl., Ulm 
mit 4,615,552 fl., Eflingen mit 3,360,321 fl,, Heilbronn 
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mit 1,835,999 fl., Ludwigsburg mit 1,596,817 fl., Hall 
mit 1,443,000 fl., Badnang mit 1,094,700 fl. u. ſ. w. 

Als eine Folge des fortfchreitenden Großbetriebd durch 
Arbeitötheilung tritt bei dem Handwerker immer entjchiedener 
der gleichzeitige Handel mit Fabrikerzeugniſſen feines bezüglichen 
Arbeitökreifes, die Bereinigung von Gewerbebetrieb 
und Handel in den bezügliden fremden Waaren 
hervor, Unfähig, in denjenigen feiner Facherzeugnifje, welche 
ihm der Großbetrieb entrijfen hat und mehr und mehr entreißt, 
mit dieſem zu konkurriren, ajjortirt er jeinen Laden mit Fabrif- 
waaren, und wird, wenn ed ihm gelingt, ganz Handelsmann, 
oder ſucht, wenn er zu Kapital kommt, fih zum Großbetrieb 
in einer Spezialität emporzuarbeiten. Dieſe Richtung, welche 
aud eines der Kennzeichen der heutigen Gewerbeentwidlung ift, 
wird nicht wenig durch die Konkurrenz unter den Fabriken ſelbſt 
begünftigt, welche durch ihre Reifende auf's Freigebigfte Waaren 
anbieten und Kredite geben. 

Schifffahrtsverkehr. — Die Nedarjhifffahrt 
in Kanftatt ift in fletigem Rückgang begriffen: während das 
Jahr 1866 no 28,730 Gtr., das Jahr 1867 noch 21,887 
Gtr. Güter und Bretter notirte, weist das Jehr 1868 nur 
18,719 CEtr. nad. 

Die Dampfſchifffahrt zwifhen Heilbronn und 
Heidelberg (Staatdunternehmen) beförderte vom 12. April 
bi8 6. Auguft in 117 Berge und Thalfahrten 15,624 Per— 
fonen und (erel. 121 Thiere) 4442 Etr. Güter (gegen 21,131 
Perfonen und 5889 Etr. Güter in 1867). 

Der Schifffahrtsverkehr von Heilbronn zeigte 


Güter: 1866 1867 1868 
zu Bag . 1,280,787 1,166,703 1,182,086 Ctr., 
zu Thal . 709,555 589,820 573,244 , 








1,990,342 1,706,523 1,755,280 Gtr. 
Der Flößereiverkehr von Heilbronn enthielt nach— 
ftehende Gattungen und Quanten (Stüde): 


1866 1867 1868 
Sägwaaren . . 1,682,6038 2,565,375 2,582,088 
Stämme, eichene . 2,248 749 1,072 


— tannene 110,606 128,642 194,651. 
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Die Ulmer Donaujhifffahrt Hat fi in Folge neuer 
Anftrengungen (f. Jahrg. 1867) wieder gehoben. Sie beförderte 
in 53 Fahrten 54,504 tr. Handelsgüter und Solenhofer Steine 
theild von Ulm, theild von Regensburg ab, 

’ Die Bodenſeeſchifffahrt (Staatsunternehmen) bewegte 


gegen das Borjahr 1866/67 1867/68 
Perionen . . . . 105,802 107,611 
Grid . 2... 3,204 Etr., 2,996 &tr., 
Hunde und Pferde . 633 Stüd, 551 Stüd, 
Vieh..6554361, 6,912 „ 
Güter . . 2. . 538,711 CEtr., 561,796 Ctr., 
Getreie . >» 2. 380,266 „ 479,975 „ 


Unter den Gütern befanden fi$ 101,996 Etr. Schnittwaaren, 
unter dem Getreide 120,000 CEtr. ungariſches Erzeugniß. 
Die Länge der Staatöbahnen, welche im Kalender- 
jahr 1867 von 82,, auf 92,, Meilen geftiegen war, vermehrte 
fih in 1867/68 auf 99,,M. Der Perfonen- und Güteryer- 
kehr zeigt im Etatsjahr 1867/68 gegen das Vorjahr nach— 
ftehende Bewegung. 
1867/68 1866/67 
I. Klafie 68,874 1,0), 102,988 1,4% 
I. „ 1,048,297 19,95 »  1,229,701 20,9 u 
II. „  4,288,633 79,4 „ 4,569,995 77,45 n 


5,400,804 100 5,902,679 100. 
Frachtgüter wurden befördert: 
1866/67 1867/68 
26,297,410 Etr. 32,228,224 Ctr. 


Die O,g, Meilen lange Kirhheimer Privateifen- 
bahn Hat im Kalenderjahr 1867 105,326 Perfonen und 
866,655 Gtr. Güter, 1868 101,377 Berfonen und 377,605 
Gtr. Güter bemegt. 

Auch das Jahr 1868 ift Durch mehrere wichtige Ver— 
befierungen im Poſtweſen bezeichnet, Unter Diefe Neuerungen 
gehört im Verkehr mit den übrigen deutſchen und einigen frem- 
den Staaten: Poſtanweiſungen und einheitliche Grofchentare für 
einfache Briefe innerhalb der deutſchen und öfterreichifchen Poft- 
gebiete mit nur einmaliger Portofteigerung für Briefe über 1 
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bis 15 Loth; ferner eine allgemeine Ermäßigung der Portt 
für Drudfahen und Waarenproben, endlich eine namhafte Er- 
mäßigung der Zeitungsfpebitiondgebühren und des Päderei- und 
MWerthportod für Gegenftände auf weitere Entfernungen. 
Die Brief und Fahrpoſt befürderten: 
aus dem eigenen Poftgebiet, dem Poftvereindgebiet (anfommend) 
und dem Poſtvereinsausland: 


Briefe, Kreuzband⸗, 1866,67 1867/68 
Mufterfendungn . 18,009,161 Stüd, 19,856,735 St. 
Zeitungen . . . 15,952,502 „ 15,107,368 „ 
Ordinäre Pakete . 1,755,789 „ 1,841,056 „ 
Geld- u. Werthfend. 167,114,688 fl. 167,148,995 fl. 
Nahnahmn . . 1,154,920 „ 1,280,119 „ 
Banreinzahlungen „. 1,149,997 „ 5,000,555 „ 
nach dem Poſtvereinsausland, dem Poftvereindgebiet und im 
Tranſit: 
1866/67 “1867/68 

Briefe, Kreuzbandfend. 362,251 Stüd, 368,599 St. 
Drdinäre Pakete. . 218,751 „ 276,561 
Geld- und Werthiend. 54,900,820 fl. 59,796,036 fl. 
Nahnahmen . » . 270,244 334,195 „ 
Baareinzahlung und 

Poftanweifungen . 24,947 „ 557,660 „ 


Die Fahrpoſt beförderte Perſonen: 1863/64: 457,999, 
1864/65: 507,279, 1865/66: 668,858, 1866/67: 680,485, 
1867/68: 707,496. 

Die Zahl der Stationen des Telegraphenneped war 
je am 1. Juli 1863 1865 1867 1868 

96 131 169 186. 

Staatd- und Privatdepefchen wurben befördert in obigen 
Kalenderjahren: 
interne . .„ 159,435 229,708 254,332 298,274 
internationale. 68,441 125,877 195,690 208,712 
Dienfivepefhen 54,691 98,253 112,292 140,664 


277,567 458,838 562,314 647,650. 


10. Württembergifhe Literatur vom Jahre 1868. 


Bon Director von Stälin. 


Mürttembergifhe Jahrbücher für Statiftit und Landeskunde. 
Herausgegeben von dem k. jtatijtifch-topographifhen Bureau, 
Sahrgang 1866. Stuttgart. Lindemann, 1868. 8. 

Karte von dem Königr. Württemberg nad der allgem, Lan: 
besvermefjung im 50000 Maßitabe, v. dem k. ftatiftifch-topogr. 
Bureau. Schichte VI. Nr. 4. Böblingen. [Revid.] Stuttg. 1868. 

Hainlen, 8. Chr, Pfarrer in Oberjettingen, Wanbers 
ungen im mürttembergifchen und nächſt angrenzenden Schwarz: 
walde. Stuttgart. 1868. Steintopf. U. 8. 

Mürttemberg wie e3 war und ift, gejchilvert in einer Reihe 
vaterländischer Erzählungen, Novellen und Skizzen. Mit Originals 
zeihnungen von Ernft Sues. Neue Folge. Stuttgart. Koch. 
[1868.] 8. 


Mediciniſches Correfpondenzblatt des württembergijchen ärzt: 
lihen Vereins. Herausgegeben von den DD. G. Duvernoy, 
D. Köftlin, 3. Teuffel in Stuttgart. Bd. 38. Stuttgart. 
Schmeizerbart. 1868. 4. 

Ludwig, Th, Diftrietsarzt in Rudersberg, der Gefund- 
heitszuftand im Wieslaufthal. Inauguraldiſſ. unter dem Prä- 
fivium von R. Köhler, Prof. Stuttgart. Drud von Schweizer: 
bart, 1868. 4. 

Jahreshefte des Vereins für vaterländifhe Naturkunde in 
Mürttemberg. Herausgegeben von deſſen Redactionscommiffion 
Prof. Dr. H. v. Mohl, Prof. Dr. H. v. Febling, Prof. 
Dr. O. Fraas, Prof. Dr. F. Krauß, Prof. Dr. P. Zed. 
Jahrg. 24, Stuttgart. Ebner und Geubert. 1868. 8. 
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Leydig, Frz., Prof. in Tüb., über die Mole (Salaman- 
drina) der württembergifhen Sauna. Berlin. Nicolai. 1868, 8. 
Seubert, Morik, Dr. Hofrath Prof. in Carlsruhe, Er: 
curjionzflora für das ſüdweſtliche Deutſchland. Stuttgart. Maier. 
(1868). I. 8. : 
. Quenftedt, A, v., Prof. Dr., Schwaben Mevufenhaupt. 
Tüb, 1868. Laupp. 8. | 

Geognoftiiche Karte von Württemberg. Herausgegeben im 
Mapftabe 1: 50000 von dem k. jtatijtifchtopogr. Bureau. 

Begleitworte zur geognoftiihen Specialfarte von Württem: 
berg. Herausgegeben von dem k. ftatijtiichtopogr. Bureau. Stutte 
gart, Drud von Kleeblatt. 1865— 1868: Atlasblätter Befigheim 
u. Maulbronn geognoftiih aufgenommen und bejdrieben von 
Finanzrath E. Paulus und Hauptmann H. Bad. Atlasblatt 
Stuttgart von Prof. Dr. D. Fraas. Mtlasblatt Tübingen. 
Geognoftiih aufgenommen von H. Bad. Beichrieben von Prof. 
Dr. U. v. Quenjtedt. Atlasblatt Freudenjtadt. Geognoſtiſch 
aufgenommen und bejchrieben von Finanzratb E. Paulus, 
Atlasblatt Liebenzell, desgl. Ulm mit Rammingen. Geognoſtiſch 
aufgenommen von O. Fraas, C. Deffner und H. Bad. 
Beihrieben von D. Fraas. Eb, 1866. Atlasblatt Göppingen. 
Geognoftifh aufgenommen von J. Hildenbceand, Beichrieben 
von A. v. Quenſtedt. Eb. 1867. Mtlasblatt Heidenheim. 
Geognoftiih aufgenommen von H. Bach u. D. Fraas, Be 
jhrieben von D. Fraas. Atlasblatt Wildbad. Geognoſtiſch 
aufgenommen und bejchrieben von E. Paulus Atlasblatt 
Böblingen. Geognoftifc aufgenommen u. bejhrieben v. 9. Bad. 
Eb. 1868. A. 

Baur, Dr., Badarzt, Oberamtsarzt in Wieſenſteig, Be: 
ſchreibung der Kur- und Badanftalt Dizenbach. Wieſenſteig. 
Schmid. 1868. 8. 

Wurm, W., Dr., früherer Badarzt in Teinach, das k. 
Bad Teinach. Stuttgart. Hoffmann. 1868. 8. 


Müller, J. L. F. die landwirthſchaſtlichen Kulturpflanzen 
Württembergs. (Stuttgart). Im Selbſtoerlage des Verfaſſers. 
1868. 8. 
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Mufterpläne zu Feldweganlagen, elveintheilungen und 
Zufammenlegungen aus der Zahl der in Württemberg ausge 
führten Markungsbereinigungen ausgewählt und herausgegeben 
von ben k. Gentraljtellen für die Landwirthihaft und für Lan- 
desfulturfahen. Heft 2. Mit 23 Negulierungsfarten. Stuttgart. 
Drud der Megler’ihen Buchdruckerei. 1868. 8. (Karten-Fol.). 

Verhandlungen der V. allgemeinen Verfammlung deutſcher 
Pomologen, Obft: und Weinzüchter in Reutlingen am 24. bis 
27. Sept. 1867. Herausgegeben von dem Gejhäftsführer ber 
Verfammlung, Dr. Ed. Lucas. Ravensburg. Ulmer. 1868. 8, 

Dornfeld, %, Kameralverwalter, Zinanzrath in Weins— 
berg, die Gefchichte des Weinbaus in Schwaben. Stuttgart. 
Cohen u. Rifh. 1868. 8. 

Sahresberichte der Handels: und Gemwerbefammern in Würt- 
temberg für das Jahr 1867. Herausgegeben von ber k. Central: 
ftelle für Gewerbe und Handel. Stuttgart. Drud der k. Hof 
buchdruckerei zu Guttenberg. 1868. 8. 

Dorn, Alerander, Pflege und Förderung des gewerblichen 
Fortſchritts durch Die Regierung in Württemberg. Beriht an. das 
kaiſerl. öſterreichiſche Minifterium für Handel und Volkswirthſchaft. 
Wien. C. Gerolv’3 Sohn. 1868, 8. 

Staub, A.., Beichreibung des Arbeiterquartierd und ber 
damit zujammenhängenden Snititutionen von Staub u. Co. in 
Kuchen, mit einem Atlas, 36 Tafeln in Fol, Stuttgart. Hall 
berger. 1868. 4. 

Dasjelbe. franzöf. mit dem Titel: Description de la cite 
ouvriöre et des institutions qui s’y rattachent de MMr. Staub 
et Cie. & Kuchen. Stuttgart. Hallberger. 1868. 

Katalog, der Ausſtellungs⸗Gegenſtände in der Kreis-Induſtrie⸗ 
Ausftellung zu Hall 1868. Herausgegeben vom Ausſchuß des 
Gewerbe:Bereind. Schmw.:Hall. Drud von Schwend. 8. 


Kuttler, G., Pfarrer in Biffingen, die Blauthalbahn 
mit Aach und Schmiehen. Topographiſch-hiſtoriſch- äfthetifche 
Skizze. Blaubeuren. Lubrecht. o. 3. 8. 
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Sinner, Paul, in Tübingen, das Klofter Bebenhaufen in 
7 photographiihen Abbildungen durch das photographijche Atelier. 
[1868,] Fol. nebjt Tert 4, 

Bud, M. R., Dr., der Buſſen und feine Umgebung. 
Sigmaringen. Tappen. 1868. 8. 

Ebner. Dr., Album von Gannjtatt und Umgebung. Deutjch 
und franzöfiih. Stuttgart. Emil Ebner, Quer 4. 

Hanemann, C. M., Polizeimachtmeifter, Adreß- und Ge 
ſchäftshandbuch der Stadt Cannftatt. Cannitatt. Bosheuyer. 1868. 8. 

Adreß-Buch- und Wohnungsanzeiger won Eßlingen. Eß— 
lingen. 1868. Weychardt. 8. 

Plan der Stadt Heilbronn mit dem Bauplan und der 
Stadtmarkung nebſt kurzem ftatiftiijhen und bejchreibenden Terte 
von W. Hammann. Heilbronn. Schmidt. [1868]. 8. 

Chmann, 2, Abreßbud der Stadt Heilbronn. Heilbronn. 
Drud von Schell. 1868. 8. 

Beihreibung des Oberamts Oberndorf. Herausgegeben v. 
dem k. ftatiftijch-topographifchen Bureau. Stuttgart. Lindemann. 
1868, 8. 

Föhr, Paul Gg. Rup. Fried. Karl, Stabtpfarrer in Ro: 
jenfeld, Bejchreibung der Stadt Rojenfeld und des am 5. Febr. 
1868 ftattgefundenen großen Brandes. Oberndorf, Gebrudt in 
der Brandeder’ishen Buchoruderei. 1868. 8. 

Bed, Polizeiamt3:Affiftent, Adreß⸗ und Geſchäfts-Handbuch 
der k. Haupt: und Reſidenzſtadt Stuttgart für das Jahr 1869, 
Theil 1. 2. Stuttgart. Druck von Kleeblatt u. Comp. 8, 

Adreßbuch (Wegweiſer) für die württembergifhe Kreishaupt- 
ftabt und Feitung Ulm und die königl. bayer. Stadt. Neu-Ulm, 
1868. Newllm. Helb. 8. 

Grimm, M., Lehrer in Kißlegg, Geſchichte der ehemali- 
gen Reichsſtadt Wangen im Allgäu. Wangen. 1868. Schnitzer. 8. 

Gejhichte der Burg zur Weibertreue. Herausgegeben von 
dem Frauen:DBerein zu Weinsberg. Heilbronn. 1868. In Com: 
milfion bei Scheurlen. kl. 8. 


144 


MWirtembergiih Franken. Zeitfehrift des hiftoriihen Vereins 
für das wirtemb. Franten. Bd. 7. Jahrgang 1865—1867. 
Heft 3. Abth. 2. — Bd. 8. Jahrg. 1868—1870. Heft 1. 
Weinsberg. Drud von Schell in Heilbronn. 8. 

Fiſcher, Adolf, Stadtpfarrer in Dehringen, Geſchichte 
des Haujes Hohenlohe. II, Theil. 1. Hälfte o. D. 1868. (Drud 
von A. Müller in Stuttgart). 8. 


[Palmer, Chriſt. Dav. Friedr. Dr. v., Prof. in Tübingen. ] 
Herzog Chriftoph. Erinnerungsgabe beftimmt für den 28. Dez. 
1868 von König Karl von Württemberg. Stuttgart. Hallber: 
ger'ſche Druderei. 1868, 8. 

Kugler, Bernh., Brof. in Tübingen, Chriftoph Herzog zu 
Mirtemberg. Bd. 1. Stuttgart. Ebner u. Seubert. 1868. 8. 

Dieterich, Carl, Pfarrer in Bernftadt, Chriftof vierter 
Herzog von Württemberg, 2. Auflage. Ulm 1868. Gebrüder 
Nübling. kl. 8. Auch mit dem Titel: Geſchichtlicher Hausſchatz 
fürs Voll. 6. Theil. 

Preſſel, Paul, Helfer in Geislingen, Chriftoph, Herzog zu 
Mürttemberg. Geſchild. Stuttgart. 1868. J. F. Steinkopf. El. 8. 

Ehrijtianens Denkmal. Ein Stüd Familiendhronik aus dem 
eriten Drittheil unjeres Jahrhunderts. Als Manufcript gevrudt. 
9. D. u. J. 8. (Stuttgart. Steintopf, 1868]. 

Sirt, Chr. H., meil. Dr. theol., Confiftorialrath und 
Hauptprediger in Ansbah, Hermann Heinrih Frey, Superin: 
tendent in Schweinfurt [geb. aus Dürrmenz]. Ein Beitrag zur 
Kirchen: und Städtegeſchichte des 16. Jahrhunderts. Nürnberg. 
Sebald. 1868. 8. 

Jäger, Srievrih, amerif, Oberft, Memoiren. Thl. 1. 
Heilbronn. Buchdruderei Zu Guttenberg. 1868. kl. 8. 

Preſſel, Fr., Victor Auguft Jäger. Lebensbild eines 
württembergifhen Geiftlihen. Stuttgart. Belfer. 1868. 8. 

Reitlinger, Edmund, Profeffor in Wien, unter Mit: 
wirkung von 8. W. Neumann, Hauptmann in Regensburg, 
und 2. Gruner, Oberjuftizrevifor in Ulm, Johannes Kepler. 
Thl. 1. Stuttgart. Orüninger. 1868. 8. 
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Lotter, Wilhelm, Dr. Tobias Lotter Lotharius. Ge: 
dächtnißrede zu deſſen 300jährigem Geburtäfejte. Stuttgart. 1868. 
(Drud von Emil Müller in Stuttgart). 8. 

Schmid, Auguft, Pfarrer in Gaidburg, das Leben Joh. 
Sal, Mojerd. Stuttgart. Liefhing. 1868. 8. 

Paulus, Philipp, das Walten der Vorjehung in Zügen 
aus dem Leben meiner Mutter. Ludwigsburg. Gelbftverlag des 
Berfaflers. [1868]. kl. 8. 

Egger, Alois, Profeffor in Wien. Schiller in Marbach. 
Wien 1868. Beck'ſche Univerfität3:Buchhandlung. 8. 

Hagenbadh, Eduard, Ehriftian Friedr. Schönbein. Pro— 
gramm für die Nectoratäfeier der Univerfität [Bafell. Bajel. 
Univerfitätäbuhdruderei von Schulze. 1868. A. 

Euler, ©. A., Ottmar Schönhuth. Eine biographijde 
Skizze. Tauberbifhofsheim. Lang. 1868. kl. 8. 


Regierungsblatt für das Königreih Württemberg vom Jahr 
1868. Stuttgart. Haflelbrinf. 4. 

Bollsausgabe württemb, Geſetze. 1—6 Bohn. Mit In— 
halt3verzeihniß, erläuternder Einleitung u. ausführl. Sachregiſter, 
von H. Bierer, Rechtsconſ. in Tübingen. Züb. 1868, Oſiander. 8. 

Verhandlungen der mürttembergiihen Kammer der Stan— 
deöherren auf dem orbentlihen Landtage 1866 —68. Protokoll: 
band. Beilagenband. Stuttgart. Gebrudt in der Hallberger'- 
ſchen Buchdruckerei. 4. 

Verhandlungen der württembergiſchen Kammer der Abge- 
ordneten in den Jahren 1866—68. Brotofollband 2. Gtutts 
gart. Drud der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1867—68. P.B. 3. 
Eb. 1868. Beilagenband 1. Abthl. 3. Beil. Bd. 2. Abth. 2. 
Ch. 1867—68, 4. 

Bailer, N., Oberamtmann, die Landſtandſchaft der Ober: 
amtäbezirfe und der berechtigten fieben Städte Württemberg, 
2te, durchaus umgearb. Aufl. Wangen. 1868. 8. 

Pfeiffer, Eduard, Württemberg und fein Verhältniß zum 
Zollparlament und zum Norbbund. Eine Wahlreve. Ulm. 1868, 
Nübling. 8. 

Württ, Jahrb. 1868. 10 
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Fetzer, C. A., über die Stellung und Aufgabe der Na- 
tional:Demofratie in Württemberg. Stuttgart. Mepler 1868. 8, 

Mährlen, Jean, professeur & Stuttgart, rapport sur 
l’&conomie politique et sociale du royaume de Wurttemberg, 
Publi sous la direction du conseil royal pour l’industrie et 
le commerce, Stuttgart. Imprimerie de Grüninger, 1868. 8, 

Hauptjählihfte vom 1. Januar 1868 an giltige Beſtim— 
mungen über den Pojtverfehr innerhalb Württembergs ſowohl 
als mit fremden Ländern. Stuttgart. 1868. Drud von 
Alfr. Müller. 8. | 

Dienftanmweifung für die zur Unterhaltung der Amtskörper— 
Ihaftsftraßen aufgeftellten Straßenwärter. Heidenheim. Drud 
der Rees'ſchen Buchbruderei. 1868. 8. 

Nahrihten über die mürttembergiihe Sparkaſſe von der 
Zeit ihrer Gründung 1818 bi 1868. Gtuttgart. Megler. 
18683. 8. 

Mohl, Moriz, über ein Leihhaus auf Actien. Stuttgart. 
8. Hofbuchoruderei Zu Guttenberg. 1868. 8. 

Ein Wort in Betreff der Leibhausfrage von dem Gründ— 
undscomite der projektirten Pfandleihgeſellſchaft in Stuttgart. 
Drud von Gebrüder Mäntler in Stuttgart. 1868. 8. 

Mohl, Moriz, Erwiederung an das Gründer:Gomite eines 
Leihhaufes auf Actien. I. Hofbuchdruckerei Zu Guttenberg. 
1868, 83. 


Neue Handausgabe der Gejege über das Pfandweſen, das 
Eontractweien, die Handhabung der Güterbüdher, das Vollſtreck⸗ 
ungs- und das Gantverfahren für das Königreih Württemberg, 
zufammengejtellt von Rudolf Dann, Amtsnotar in Remmings- 
beim. Stuttgart. 1868. Verlag von Dann, 8. 

Die Gerichtögefege des Könige. Württemberg, erläutert von 
Dberjuftizratb H. A. Geht, Oberamtzrichter in Hal. Abth. 1. 
Die Amortifationsgejege. Abth. 2. Das Gejeg über die Gerichts: 
Berfaflung. Abth. 3. Givilproceß-Drpnung Bd. 1. Stuttgart. 
Koh. 1868, 8, 

Das Gefeg über die Gerichtsverfaſſung vom 13. März 
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1868. Herausgegeben von H. Bierer, Rechtsconſulent in Tü- 
bingen. XQübingen 1868. Oſiander. 8. 

Die neue Juftizgefepgebung des Königreihs Württemberg. 
Amtlihe Handausgabe. Bd. 2. 3. Auch mit den Titeln: Die 
Givilproceß: Ordnung für das Königreih Württemberg. I. Ab: 
theilung. Das Gejeg. II. Abtheilung. Commiffionsberichte. IIT. Ab: 
theil.: Die Motive. — Die Strafproceß-Ordnung für das Königr. 
Mürttemberg. 1. Abtheil.: Das Gejeg. 11. Abtbeil.: Commiffions: 
berichte. III. Abtheil. Die Motive. Stuttgart. Metzler 1868. 8. 

Siegle, D., O-A.G. Af. in Um, Tabellen über vie 
Notariat3:Sporteln , Gantjporteln, Accife, Weinfauf und Zins: 
taten. Ulm. 1868. Drud von Ling. 8. 

Mürttembergifcher Notariats:Berein. Gekrönte Preisfchrift 
auf das Yahr 1868. Berfaßt von Carl Nicolai, Notariat: 
canbidat in Gaildorf. Tübingen. 1868. Drud von Laupp. 8. 

Mürttembergifhes Archiv für Recht und Rechtsverwaltung 
mit Einfhluß der Aominijtrativ-Juftiz. Herausgegeben von Dr. 
5. DH. 5. Kübel m Dr. E. D. € Sarmey. Br. 11. 
Stuttgart. 1868. Cotta’3 Erben. 8. 

Zeitſchrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Ge 
meindeverwaltung. Herausgegeben von J. ©. Anton Boſcher. 
Sahrg. 10. Stuttgart. Metler. 1868. 8. 

Rechtliche Entſcheidungen der württemb. Handels-Schieds—⸗ 
Gerichte und Privathandelskammern. Zweite Lieferung. 1850 
bis 1859. Reutlingen. Druck der Bardtenſchlager'ſchen Buch: 
druckerei. 1868. 8. 

Lautenſchlager, Rechtsconſulent, und Schmidt, Louis, 
Handels: und Gemwerbelehrer, der mwürttembergijhe Secretär. Ein 
praktiſches Handbuh über Rechts-, Gerichts- und Gejchäftöver: 
hältnifje des württembergiſchen Bürgers. 5. vielfah verm. und 
verb. Aufl. Stuttgart. Kröner. 1868. 8. 


Kirhenbuh für die evangelifhe Kirhe in Württemberg. 
Thl. 1. Gebete. 4. Aufl. Thl. 2. Handlungen. 4. Aufl. Thl. 8. 
Leidensgeſchichte, Evangelien und Epifteln u. ſ. w. 2. Aufl. Stutt⸗ 
gart. Beljer. 1868. 8. 
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Leibbrand, Carl Aug., Diaconus in Stuttgart, Gtellen. 
und Diener der evangeliihen Kirche in Württemberg. Das ſ. g. 
Magifterbuh in jeiner 19. Folge. Herausgegeben von der Re: 
baction des evangeliihen Kirchen: und Schulblatts für Württem— 
berg. Stuttgart. In Commijfion bei Lindemann... 1868. 8. 

Hafen, Joh. Bapt., Pfarrer in Gattnau, Behandlung der 
Eheſachen im Bisthume Rottenburg in pfarramtlicer und feel 
forgerliher Hinfiht. 2. ſehr verbefl. Auf. Schw. Gmünd. 
Schmid. 1868. 8. 

Nahträge zu den Statuten für die Studierenden ver k. 
württembergifhen Univerfität Tübingen, Tübingen. 1868. (Drud 
von Laupp). 8. 

Dienſtvorſchrift für die Repetenten des Wilhelmsſtifts. Tü- 
bingen. Drud von Rieder. 1868. 8. 

Statut für die Lehramt3-Kandivaten des Wilhelmöſtifts in 
Tübingen. Stuttgart. Drud von Kleeblatt und Comp. 1868. 8. 

Rothfelder, J. Verw.Aktuar, Lehrer:Einfommens-Theil- 
ungen (Abkurungen) bei Dienftwechjeln, in Grundſätzen dargeftellt 
und mit Beifpielen erläutert. Lief. 1. 2. Saulgau. Selbſtverlag 
des Verfaſſers. 1868. 8. 

Die Angehörigen der land: und forſtwirthſchaftlichen Afa- 
demie Hohenheim während des 5Ojährigen Beltehens derjelben 
von 1818 bis 1868. Stuttgart. Drud von Alfred Müller. 4. 

Feftfhrift zum 5Ojährigen Jubiläum ber k. land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie Hohenheim. Stuttgart. 1868. Drud 
von Alfred Müller. 8. 

Feftfhrift zum 5Ojährigen Jubiläum der Realanftalt in 
Stuttgart am 26. Dit. 1868, Stuttgart. Drud der Megler'- 
ſchen Buchdruderei. 8. 

Eijenlohr, Seminar-Rektor, zur Feier des 5Ojährigen 
Beſtandes des Schullehrer-Seminard zu Nürtingen. Stuttgart. 
In Commiffion bei Aue. 1868. 8. 

Wolff, Carl Wilh., Rektor, Denkſchrift zu der 5ojährigen 
ubelfeier des Gatharinenftift3 in Stuttgart, 17. Aug. 1868. 
Stuttgart. 8. (Drud von Wörner.) 

Denfihrift zu der 5Ojährigen Jubelfeier des Gatharinens 
ftift3 in Stuttgart, 17. Aug. 1868. Stuttgart. 8. 
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Das fünfzigjährige Jubiläum des Catharinenftifts zu Stutt- 
gart am 16. und 17. Aug. 1868. Herausgegeben von ber 
Anftalt. Stuttgart. Schweizerbart'ſche Verlagshandlung. 1868. 8. 

Zoller, Dr, Edmund, das Katharinenftift. Blätter aus 
ven „Denkwürdigkeiten eines deutſchen Erziehers,“ Rektors von 
Zoller. Stuttgart. Hallberger. 1868. Dasſelbe 2. Auflage. 
Ebendaſ. 8. 

Vierzehntes Zuwachsverzeichniß der königlichen Univerſitäts⸗- 
bibliothek zu Tübingen. Vom 1. Juli 1866 bis 80. Juni 1867. 
Tübingen. 1868. 4. 

Katalog der Bibliothet der k. mwürttembergiihen Central: 
stelle für die Landwirthſchaft bis 1. Juli 1868. Stuttgart. 
Drud der Metzler'ſchen Buchdruckerei. 1868. 8. 


Amtsblatt der k. Württembergifchen Oberfinanzlammer, Do: 
mänendireftion und Forſtdirektion. Jahrgang 1868. Stuttgart, 
Drud von Cotta's Erben. 4. 

Amtsblatt des k. Württembergifhen Steuer-Collegium vom 
1. Sanuar bi8 31. Dezember 1868. Stuttgart. Drud von 
Emil Müller. 1868. 4. 

Amtsblatt der k. MWürttembergifchen Verkehrsanftalten. Jahr 
gang 1868. Stuttgart. Drud von Cotta's Erben. 4. 

Kränzle, Ih. E., Notariats-Kandidat, die Accije-Abgaben 
in Württemberg. 2. unveränd. Aufl. Stuttgart. Gelbitverlag des 
Berfaflers. 1868. 8. 


—— 


K. mürttembergifches Kriegsminifterium. Verordnungsblatt 
für das Jahr 1868. 1. Theil. Normalbeftimmungen. 2. Theil, 
Verfonalangelegenheiten. Stuttgart. Druderei des k. Kriegämi- 
nifteriums. 8. 

Militärhandbuh des Königreichs Württemberg. Mit Ge: 
nehmigung des Kriegsminifteriums herausgegeben von Erpebient 
Veſter. Stuttgart. Drud von Kleeblatt und Comp. 1868. 8. 

Das Gejeg über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte im 
Könige. Württemberg vom 12, März 1868 und die Vollziehungs« 
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inftruftion vom 28. März 1868 nebft der k. Verorbnung vom 
12. März 1868, dem Gejeg vom 19. März 1868. Herausge- 
geben von Friedr. Netter, Selretär des k. Oberrefrutirungs- 
raths. Stuttgart. Drud von Greiner. 1868. 8. 

Das neue Kriegsdienſtgeſetz. H. v. H. Bierer, Rechts— 
eonfulent in Tübingen, Tübingen 1868, Oſiander. 8. 

Organiſatoriſche Beltimmungen für die k. Württembergijhe 
Kriegsichule. 1868. Stuttgart. Mepler. 1868. 8. 

Entwurf zum zweiten Abjehnitt des Erercier-Reglement3 für 
bie E. württemb. Feldartillerie. Ludwigsburg. Drud von Theurer. 
1868. El. 8. 

Vorſchrift für das Satteln und Paden. Ludwigsburg. Drud 
von Theurer. 1868. El. 8. 

Pfiſter, A., Oberlieutenant, Dentwürbigfeiten aus der 
württembergiſchen Kriegsgejhichte des 18. und 19. Jahrhunderts 
im Anſchluß an die Geſchichte des 8. Infanterieregiments, Stutt= 
gart. Grüninger. 1868. 8. 


Berhandlungen des Verein für Kunft und Altertbum in 
Um und Oberſchwaben. 18te Veröffentlihung der größern Hefte. 
12. Folge. Aud mit dem Titel: Studien aus der Staatzjamm: 
lung vaterländifcher Alterthümer von K. D. Hafler. Ulm. 
1863; in Commijfion der Stettin'ſchen Buchhandlung. 4, 


Das Rechtsverhältniß der religiöſen Gemeinſchaften 
und der fremden Religionsverwandten in Württem⸗ 
berg nach ſeiner geſchichtlichen Entwicklung. 


Yon Dr. Paul Friedrich Staͤlin, 
Aſſeſſor am kgl. Haus⸗ und Staats⸗ Archiv. 


Wenn die Geſetze und Verordnungen, welche in der Abhandlung 
angeführt werden, in Reyſcher's Sammlung der württembergiſchen 
Gefetze abgedruckt ſind, ſo iſt dies durch Beiſetzen eines * bezeichnet; 
fie finden fid) vorzugsweiſe in ben Bänden 2 u. 3. „Staatögrundgejeße” 
und 8—10. „Kirchengeſetze“ unter dem betreffenden Datum. Daß bie 
Notizen aug Akten bes fol. Hauds und Staats-Archives gefhöpft find, 
bebeutet der Zuſatz: (St.:A.). In ber 2. Periode ift unter fol. Mie 
nifterium, foweit feine nähere Bezeichnung dabei fteht, das fol. Mie 
nifterium des Kirchen» und Schulwefens zu verftehen, welches feit bem 
V. Gbifte vom 18. November 1817 bis zum März 1848 mit dem- 
jenigen des Innern vereinigt gewefen. Die angeführten, nicht ges 
dructen Minifterial: und Gonfiftorial-Erlaffe, Berichte u. ſ. w. ſind 
den Regiſtraturen der betreffenden königlichen Stellen entnommen. 


$. 1. 
@inleitung. 


Bald nach dem Auftreten Luthers kam das Herzogthum 
Württemberg in Folge der Vertreibung des angeflammten 
Herzogs Ulrich durch den ſchwäbiſchen Bund unter die öfters 
reichifche Regierung des Erzherzogs Ferdinand. Diefe hielt 
noch durch eine Neihe von Verordnungen gegen Lutheraner, 
Zwinglianer, Wiedertäufer u. ſ. w. unter Androhung ber in 
päbftlichen Bullen und Laiferlihen Mandaten feſtgeſetzten Strafen 
den alten Rechtsſtandpunkt in religiöfen Dingen aufrecht und 
ließ insbeſondere wiederholt das von Kaiſer Karl V. zu Worms 


152 


wider Luther und feine Lehre audgegangene Mandat publici= 
ten.) ine Aenderung der Verhältniſſe trat jedoch ein, als 
der in der Verbannung zur evangelifchen Lehre übergetretene 
Herzog Ulrih in Verbindung mit dem Landgrafen Philipp 
von Heſſen dur Die Schlacht bei Laufen den 13. Mat 1534 
fein Land wieder eroberte. In dem Kaadener Vertrag som 
29. Juni 1534,* welcher jowohl die Herftellung des Reichs— 
friedend überhaupt ald auch indbejondere Die Ordnung der 
württembergijchen Angelegenheiten zum Ziele hatte, wurde gleich 
Anfangs im allgemeinen Theile auf den Nürnberger Religion 
frieden von 1532 hingewieſen und wurden nur „die Sacra= 
mentirer (d. 5. Zminglianer), wmiedertäuferifhe und andere 
neue unhriftliche Sekten, welche hinfort erregt werden möchten,“ 
ald von den Ständen in ihren Ländern nicht zu duldend aus— 
geichlofien, ?) und auch in dem Wiener Vertrag vom 21. Aug. 
1535, einer Ergänzung des Kaadener Vertrages, verpflichtete 
ſich Herzog Ulrich Hinfichtlich der Religion nur in eben dieſer 
Meile. Dur Die genannten Verträge war ſomit die Ein- 
führung der zwinglifchen Lehre in Württemberg ausgeſchloſſen, 
allein der lutheriſchen Kein Hinderniß mehr in den Weg gelegt, 
und dem entjpredend wurde von Dem Herzog in der nächſten 
Zeit die Reformation in feinem Lande eingeführt, und zwar 
geihah Died ganz durch den Landeöheren jelbft; denn Die ſchon 
aufgeftellte Behauptung, auf dem Landtag von 1535 fei Die 
Einführung der Reformation in Württemberg beſchloſſen wor— 
den, wurde in neuerer Zeit gründlich widerlegt.) Herzog 


1) Mandate vom 26. Nov. 1522,* 1. Sept. 1524,* 18, Sept. 
1524,* 20. Aug. 1527,* 26. Zan. 1528,* 20. Aug. 1532,* 12. Nov. 
1533* und 10. Febr. 1534.* 

) Nur Hinfichtlih der nicht zum Fürſtenthum Württemberg 
felbft gehörigen Ortfchaften und fonftigen Befigungen, welche bei Er: 
oberung des Herzogthums mit eingenommen worden und an ihre 
Fürften und Herrn zurüczugeben waren, wurde dem Herzog durch 
dieſen Vertrag das Recht zu reformiren abgefprocdhen. 

9 Bergl. Sattler, Gejch. des Herzogth. Würtenberg. 3. Beil. 
©. 122 ff. Spittler, 2te Samml. einiger Urkunden u. Aftenftüde zur 
neueften Wirtembergifchen Gejchichte, 380 ff. Heyd, Ulrich Herzog zu 
Württemberg. 3, 79 ff. 
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Ulrich gab zunähft in feiner fogen. Kleinen Kirchenordnung 
vom Jahre 1536* die Hauptgrundfäge des neuen evangelijchen 
Cultus an und verbot in der vierten Landedordnung vom 
1. Juni 1536* den Befuh der Meffe an anderen und fremden 
Orten bei Geld- beziehungsmeife Gefängnißftrafe. 

Kurze Zeit gehemmt wurde das Reformationswerk dur 
die aufgenöthigte Verkündigung des Interim, mobei Herzog 
Ulrich (Befehl vom 20. Juli 1548*) erklärte, daß er es nicht 
verhindern wolle, wenn in Zukunft Jemand nah Inhalt der 
kaiſerlichen Declaration Meſſe zu halten ſich anmaßen follte; 
allein ſchon durch Befehl vom 30. Juni 1552*, alſo noch ehe 
die Verhandlungen über den Pafjauer Vertrag vom 2. Auguft 
1552 vollftändig zum Abſchluß gefommen waren, verbot Her- 
zog Ulrichs Sohn und Nachfolger, Herzog Ehriftoph, die 
Meſſe nach päbftlihem Gebraude, Bon da an blieb Die evan- 
geliſch-lutheriſche Gonfejflon, abgejehen von den im dreißigjäh— 
tigen Kriege eingetretenen Störungen, unangefochten die Staatd- 
und Landesreligion in Württemberg, über deren Erhaltung 
namentlich das Kirchenregiment und die Landftände durch mög- 
lichte Ausſchließung aller anderen, der jogen. widrigen oder 
fremden Religiondgenofjen eifrigft wachten, bis die politifchen 
Ereignifje im Wendepunkt des 18. und 19. Jahrhunderts eine 
Aenderung hervorriefen. 

Wie ſich dieſes im Einzelnen geftaltet Hat, wie feit der 
Begründung der evangelifchelutherifchen Landeskirche verjchiedene 
Gegner eine abwehrende Thätigkeit ihrer DBertreter heraudfor- 
derten, wie die innerhalb dieſer Kirche felbft fich bildenden 
Gemeinfhaften (nah dem Sprachgebrauche der Kirche Furzhin: 
die Gemeinjhaften) gefeßgeberijhe Akte nothwendig machten, 
wie die katholiſche Kirche, wenngleich eine Zeitlang begünftigt 
durch den Umjtand, daß das mwürttembergifche Fürftenhaus 
vorübergehend ſich zur katholiſchen Confeſſton befannte, Doch 
lange nur wenige Bedeutung im Lande Hatte, Dann aber im 
Beginn des 19. Jahrhunderts ſich die Gleichberechtigung neben 
der evangelifchen Kirche erwarb, wie eigenthümlich ſich Das 
Rechtsverhältniß der Anhänger der reformirten Kirche im Lande 
geftaltete, wie namentlich ſeit einigen Jahrzehnten Württemberg 
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der Tummelplag der verſchiedenſten religtöfen Diſſtdenten ge 
worden und dieſen von Seite der Staatäregierung ſowohl ale 
auch des Kirchenregimentes nah manchen Kämpfen eine immer 
freiere Stellung eingeräumt worden, — dies alles ſoll im Fol⸗ 
genden genauer erörtert werden. 


Erſte Periode. 
Yon der Reformation bis zum Wendepunkte des 18. u. 19. — 


$. 2. 
Die grundlegenden Gefege und Berträge. 


Die hauptfächlichften allgemeineren gefeglichen Beſtimmun— 
gen, in welchen fih in der Folge der ftreng evangeliſch-luthe— 
riſche Geift der mürttembergifchen Regierung ausſprach, find 
die folgenden. Herzog Chriſtoph Tieß feine große Kirchen 
ordnung von 1559,* welche feine, den 24. Januar 1552 auf 
dem Goncil zu Trient übergebene jogen. württembergifche Con— 
feffton in ſich ſchloß, nach ihrer Vorrede befonders in der Ab- 
fiht anfertigen, um zu bezeugen, „daß alle und jede Sekten 
und Opinionen, jo der Augsburgifhen Confeſſion zumider, 
und gäntzlichen mißfälig und wir dieſelben — mit nichten 
geftatten, fondern foniel an und mit Ernft wöhren und abzu- 
Ichaffen geneigt“, und noch weiter ging er in dem Landtags— 
abjhied vom 19. Juni 1565.* Denn in diefem verglichen 
fih auf die Bitten von Prälaten und Landſchaft, daß alle 
Neuerungen in Religiond- und Kirchen-Geremonien, desgleichen 
alle Sekten möglichft vwerhütet, beziehungsweife wieder abge: 
wandt werden möchten, der Herzog für fih und feine Nach— 
fommen einers, und die Prälaten und Landſchaft andererfeits, 
das Augsburgifche und das von dem Herzoge zu Trient über- 
gebene Glaubendbefenntniß jamt der darüber aufgerichteten Kir- 
chenordnung zu erhalten und darüber getreue Wächter und 
Schirmer, beziehungsweiſe gehorfame gefällige Unterthanen zu 
fein, und wurde für den Sal, daß den Ießteren in Zukunft 
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Diefen Schriften zuwider etwas andered aufgedrungen werden 
wollte, erklärt, daß ſie nicht fchuldig feien e8 anzunehmen und 
zuzulaffen.') Endlich verpflichtete der Herzog durch fein zu 
einem Landesgrundgeſetz erhobenes Teftament vom 19. Januar 
1566* alle jeine Nachkommen, jo Fünftighin Das Herzogthum 
zu regieren haben werden, ob dem heiligen Evangelium und 
den gedrudten Ordnungen in Religionsjahen mit allem Ver— 
mögen zu halten. Diefer feiner Verpflihtung kam denn au 
Herzog Chriſtophs Sohn und Nachfolger, Herzog Ludwig, 
vollkommen nah, gebot in feinem Streben, die Reinheit der 
lutheriſchen Xehre im Herzogthum zu bewahren, Durch Befehl vom 
19. Juli 1577* jämtlihen Theologen, Kirchen⸗ und Schuldie— 
nern, die Concordienformel zu unterfchreiben, und feßte in fein 
ebenfall8 von der Landſchaft angenommened und beftätigtes 
Teftament vom 6. März 1587* folgende Berorbnung ein: alle 
Räthe und Diener bei der Regierung zu Hof oder in der 
Eanzlei?) müſſen der Augsburgifchen in dem Concordienbuch 
wiederholten Gonfeffton zugethan fein, denn wer fih nicht rund 
dazu befennt, iſt weder zu behalten noch viel meniger zu be= 
fielen, Niemand ift im Kirchen» oder Schuldienft, ald Pro- 
fejlor irgend einer Facultät der Univerfität aufzunehmen oder 
zu dulden, welder zu den genannten Glaubensſchriften ſich 
nicht bekennt oder das Concordienbuch zu unterfähreiben fich 
weigert, Die Studierenden und fonftigen Univerfitätsverwandten, 


) Da nah bem Augsburger Neligionzfrieden von 1555 ber 
Grundfaß anerfannt war: cujus est regio, ejus est religio, e3 da— 
ber reichZgefeglih von dem Landesherrn (vorausgefeßt nur, daß er 
fein geiftliher war) abhing, welchem Belfenntniffe, dem Fatholijchen 
oder dem aug3burgifchen, in feinem Lande die Herrfchaft zuftehen jolle, 
und da fomit ein Schuß gegen willführliche Ausſchließung eines im 
Land einmal eingeführten Belenntniffes, 3. B. in Folge eines Eon- 
feſſionswechſels des Landesherrn, nicht beftand, fo fett diefer Abſchied 
eine Befchränfung des dem Herzoge reichögefeglich zuftehenden fogen. 
Reformationsrechtes feft. 

2) Meber da3 Erfordernig des Bekenntniſſes der Augsb. Con⸗ 
feſſion bei Richtern und Amts» und Gerichtzjchreibern ſ. 2. und 3. 
Landrecht L, 2. F. 1. und 6. 8. 2. 
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welche jenen Bekenntniſſen öffentlih oder heimlich widerſprechen, 
Sekten audiprengen, jollen nach vergeblich gejchehener Ermah- 
nung „abgeihafft und ihren Pfennig anderswo zu verzehren 
angewieſen“ werben. 

ALS es dem Herzoge Friedrich I. durch den Prager Ber- 
trag mit Kaifer Rudolph II. vom 24. Januar 1599* gelang, 
Die öfterreichifche Lehensherrſchaft in eine Eventualfuccejflon zu 
verwandeln, ließ e8 der Kaijer „auf des Herzogs bebarrliches 
Begehren“ dabei verbleiben, daß dad im Herzogthum einge: 
führte Religionsweſen feinen unveränderten Bortbeftand habe, 
und auch in Zukunft Feine andere Religion eingeführt werde; 
dazu beftätigte er noch Durch eine befondere Urkunde den Land— 
tagsabihied von 1565.) 

Während der Wirren ded Dreißigjährigen Krieges fehlte 
es zwar nicht an Verſuchen, Stüde vom Lande Württemberg 
loszureißen und einen Theil der Unterthanen wieder der Tatho- 
liſchen Herrſchaft zu übergeben, allein durch den Artikel IV. 
$. 24 und 25 des Weftphälifchen Priedend wurde dad mwürt- 
tembergiijhe Haus in alle Die Bellgungen und Rechte vollkom— 
men wieder eingejeßt, welche deſſen Voreltern bejeflen Hatten, 
und fomit find Die Durch jenen Krieg herbeigeführten Störun- 
gen wenigftend hinfichtlich. der Eirchlichen Verfafjung des Lan— 
des als nur vorübergehend zu bezeichnen. ?) Auch baute Herzog 
Eberhard III. ganz auf der früheren Grundlage weiter, wenn 


I) Urkunde vom 5. September 1600 in: Württembergifche Re= 
ligiongurfunden u. j. w. 1741. ©. 6 fi. 

?) Dagegen wurde erft burch diefen Frieden reichägefeglich der 
Willführ des Iandesherrlichen Reformationsrechts eine Schranke geſetzt, 
indem nach ihm jede der beiden reichsgeſetzlich allein anerkannten Eon= 
fejfionen, der katholiſchen und der jetzt auch bie MReformirten in ſich 
begreifenden augsburgifchen, foweit ungeflört in ihrer (Öffentlichen oder 
privaten) Religionsübung gelaffen werben mußte, als fie in jedem 
betreffenden Lande fich auf das Normaljahr 1624 berufen Fonnte. Sol: 
chen Religionsgenofjen der anderen Confeſſion, welche dies nicht Tonn= 
ten, follte der Lanbezberr die Auswanderung anbefehlen fünnen, und 
wurde denjelben das Recht der Auswanderung von Neuem gewähre 
leiftet und dabei ausdrüdlich geftattet, beliebig Grundbefig im Lande 
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er in feiner Canzleiordnung vom 1. September 1660* alle 
Ganzleiverwandte!) und mitteljt Befehls vom 9. December 1667* 
ebenfo alle Beamte auf dem Lande: Vögte, Stabhalter, Amt— 
leute, die Concordienformel zu unterjchreiben verpflichtete, fo= 
wie er auch in feinem im Jahre 1674 als Geſetz angenomme- 
nen Teftamente vom 14. März 1664* Die Verordnungen jener 
beiden früheren Teftamente wiederholte. 

Auf den Todesfall des Herzogs Eberhard Ludwig und 
defien Erbpringen, welche beide im Jahr 1733 ftarben, hatte 
das nächſte Recht an die Regierung der Prinz Carl Aleran- 
der; Da aber Diefer im öſterreichiſchen Kriegsdienfte zur Fatho= 
liſchen Gonfefflon übergetreten war, fo verficherte er ſchon den 
28. November 1729, 16. December 1732 und 28. Februar 
und 15. December 1733?) der Landſchaft auf dad Beftimm- 
tefte die Erhaltung der Religionsverfaffung ded Landes, na— 
mentlih aber gab er in der Beftätigung der Landesgrundver— 
fafjung, melde er nach einigen Verhandlungen mit der Lande 
Ihaft und vor Entgegennahme der Huldigung den 17. Des 


zu behalten und durch Verwalter abminiftriren zu laſſen ober denfelben 
zu veräußern. Duldete ber Landesherr ſolche Unterthanen, jo war er 
verpflichtet, ihnen ungefchmälert und ohne alle beläftigende Nachſpürung 
ba3 Recht der Hausandacht zu gewähren und ihnen zu geftatten, wo 
und fo oft fie wollen in der Nachbarichaft dem öffentlichen Gottesdienſte 
ihrer Eonfeffion beizuwohnen, ihre Kinder in auswärtige Schulen zu 
ſchicken over durch eigene Hauslehrer unterrichten zu laſſen, fie follten 
ber Religion halber nicht zurüdgefegt, von Kaufmannsgülten und Zünf— 
ten nicht ausgejchloffen werben, noch follte fie jonft ein Nachtheil in 
Beziehungen des bürgerlichen Rechtes und Verkehrs treffen. Andere 
Religionsgenofienfchaften, Sekten, follten nicht gebuldet werben, und 
blieben daher bie gegen das Sektenweſen ergangenen früheren Reichs— 
gefege auch jetzt noch in ihrer Kraft beftehen. (Art. V, 8. 34 ff. u. 
Art. VII. $. 2). Bergl. 3. B. Zöpfl, Grundfäße des allgemeinen und 
beutichen Staatsrechtes $. 531 4. Aufl, Bd. 2. ©. 823 ff. 

1) Die betreffende Beftimmung wurde von Neuem eingefchärft 
in dem Refeript vom 18. September 1743 (Hartmann, Geſetze be? 
Herzogth. Wirtemberg 1. 571). 

2) Vergl. Württembergifche Religionsurfunden u. ſ. w. 1741, 
©. 58 fi. Ä 
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cember 1733 ergeben ließ, „contractömeife” folgende Zuflche- 
rungen, welde fib an die von Herzog Eberhard Ludwig in 
feinem Teftamente vom 11. Februar 1732* feinem Nachfolger 
gegebenen ausführlichen Vorſchriften über das Religionsweſen 
anlehnen: Es fol Hinfichtlich ded Kirchen- und Religionsweſens 
gar nichts geändert, vielmehr ſollen die alten Gefeße, jo na= 
mentlih die Anordnung der Unterfihreibung der Goncordien- 
formel vollfommen in Kraft erhalten werden; in allen Kirchen 
und Schulen des Landes fol nur Die evangeliſch-lutheriſche 
Religion gelehrt, es jollen Keine Eatholifchen Kirchen, Gapellen, 
Altäre, Bilder u. ſ. w. neu erbaut und aufgerichtet, noch alte 
dazu aptirt, Feine katholiſchen Procejflonen, Wallfahrten, Kirche 
böfe im Lande gelitten, dad Venerabile nicht öffentlich getra= 
gen, auch nirgendd das Simultaneum catholicum oder der 
allergeringfte Akt eined katholiſchen Gotteödienfted außer dem 
nah Analogie der Vorſchriften des Weſtphäliſchen Friedens !) 
geftatteten berzoglichen Privatgottesdienſte ausgeübt werden; zu 
feinen Hofpredigern will der Herzog nur verträgliche Perſonen 
nehmen und fih im Schloß zu Stuttgart mit dem von der 
Landſchaft angebotenen Gelde eine eigene Gapelle erbauen und 
einrichten, Dadurch aber den status anni regulativi und dad 
publicum exercitium religionis evangelicae nicht immutiren; 
den Communen dürfen Feine Anhänger einer fremden Religion, 
wenn fie auch fonft unverwerflih wären, aufgedrungen werden; 
endlich verzichtet der Herzog auf alle sub praetextu juris terri- 
torialis, reformandi, episcopalis u. f. w. möüglicherweije gel- 
tend zu machenden Rechte, desgleichen alle canonifhen Diſpo— 
fitionen, päbftlichen Abjolutionen, Dispenfationen, Edikte und 


) Diefer Friede (Art. VII.) enthielt rückſichtlich des Verhält- 
niſſes zwifchen. Lutheranern und Neformirten für den Fall einer Con— 
fejfiongänderung des Landesherrn die Norm, daß zwar ber Landesherr 
für ſich einen Hofgottesbienft einrichten und einer im Lande ſchon vor— 
handenen, zu feiner Gonfeffion übertretenden Gemeinde bie Religiongs 
übung zu gewähren befugt, dagegen aber auch die öffentliche Religions— 
übung der bisher berechtigten Confeſſion fowie die bisher eingeführten 
Kirchenordnungen und dad Kirchengut unberührt zu laſſen verpflichtet 
fein folle. 
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prineipia der tatholiſchen Glerifei. Als Folge des Bisherigen 
übertrug Carl Alexander den 27. März 1734* dem Geheimen 
Rath, alle und jede, die evangelijche Religion, das Kirchen» 
und dahin einjchlagende Deconomie- und Polizeiweſen betref⸗ 
fenden Angelegenheiten nah dem Vorbilde Churſachſens allein 
und ohne Anfrage zu beforgen, und ftellte dem Corpus evangeli- 
corum zu Regendburg Reverfalien defjelben Inhalts aus, welche 
von Diefem den 12. Juni 1734 „solenniter in vim perpetui 
pacti* acceptirt wurden.!) Diefe Reverjalien wurden in der Folge, 
fo oft fich eine Gelegenheit darbot, wieder beftätigt,?) jo na— 
mentlih auch im fogen. Erbvergleihe zwiſchen Herzog Garl 
Eugen und den Ständen, die Wiederherftelung der Landes— 
verfaflung betreffend, vom 27. Februar — 2. März 1770. 
In diefem fo wichtigen Vergleiche wurde neben der allgemeinen 
ausdrürflicden Beftätigung der früheren Geſetze in dieſer Hin- 
fiht noch ſpeziell Folgendes feftgefegt: Sämtliche Hof-, Ganz- 
Ieis und andere Beamtungen jollen nur mit der evangelijch- 
lutheriſchen Confeſſion zugethanen Berfonen befegt und aud 
wo dem Herzog an einem Orte die Annahme von Bürgern 
und Beifigern zufteht, nur folde aufgenommen werden; der 
allergeringfte Akt eines katholiſchen Gottesdienſtes, abgejehen 


1) Paulus, Haupturf. d. württ. Landes-Grundverf. 1, 111 ff. 
— Ueber bie in ber Ietten Zeit de3 Herzogs Carl Alerander brohen: 
den Anfchläge auf die Umftürzung der kirchlichen Grundverfaffung 
bed Landes und gemwaltfame Einführung der Fatholifchen Gonfeffion 
ſ. Dizinger, Beiträge zur Gefchichte Würtembergs, 1, 134 ff. u. Römer , 
Kirhlihe Gefhichte Württembergs, 2. Aufl. 431 fi. — In feinem 
als Landesgeſetz nicht angenommenen Teflamente vom 7. März 1737* 
ermabnte der Herzog feine Nachfolger im Anſchluß an den Weftphä- 
lichen Frieden ihre Unterthanen der drei Bekenntniſſe gleihmäßig zu 
lieben, zu ſchützen und zu hegen, und jeben in feinen Rechten zu belafferr. 

?) So von ber Herzogin Wittwe und Obervormünderin Maria 
Angufta den 8. November 1737 (Paulus a. a. ©., 116—120), 
von ben Landesabminiitratoren Carl Rudolph und Earl Friedrich ben 
13. März und 11. Auguft 1738*, in dem Landtagsabichied vom 18. 
April 1739*, von K. Karl VII. den 4. November 1743 (Paulus a. 
a. D. 211 ff), von Herzog Earl Eugen ben 23. März 1744 (Pau⸗ 
lus a. a. O. 2. 1). 
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von dem herzoglichen ‘Privatgottesdienfte, fol im ganzen Land 
nicht ausgeübt und indbejondere derjenige in dem Frifonijchen 
Gartenhaus zu Ludwigsburg (vergl. $. 6.) abgeftellt, auch Feiner 
Standeöperfon irgendwo im Lande ein cultus privatus geftattet 
werden; bei dem herzoglichen Privatgottesdienfte zu Ludwigs— 
burg follen feine ad cultum publicum gehörige Zeichen und 
Handlungen gebraucht, und derjelbe nicht durch fremde Priefter, 
fondern durch des Herzogs orbentlihe Hofgeiſtliche verjehen 
werden, der angefangene Bau katholiſcher Capellen auf den 
Schlöſſern Grafeneck und Solitude hat zu unterbleiben und 
hat es bei den zwei Capellen zu Stuttgart und Ludwigsburg 
als den fürſtlichen Reſidenzen für immer ſein Bewenden; katho— 
liſche Geiſtliche dürfen Feine Ehecopulationen, Taufen oder an= 
dere kirchliche Akte verrichten, haben zur Verſehung von Krans 
ken die Einholung einer Erlaubniß nöthig und dürfen ſich bei 
ſolchen ſowie bei Maleficanten und deren Execution nicht ein— 
drängen. Die dem Geheimen Rathe im Jahre 1734 über— 
tragene ftändige Commiſſion wurde anerkannt, übrigens Die 
Annahme und Entlafjung der Beamten und Diener des Kirchen- 
rathes, desgleichen derjenigen auf dem Lande dem Herzoge vor- 
behalten, welcher nah den Vorſchlägen und Gutachten des 
Kirchen» und Geheimen-Raths und gemäß den jonftigen geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen bierin zu verfahren hat. In den Erb— 
vergleich wurde von den beiden Brüdern des Herzogs Carl 
Eugen, den Herzogen Ludwig Eugen und Friedrich Eugen, ein- 
gemilligt, und von beiden, als fie fpäter zur Regierung kamen, 
jowie von dem wieder evangelifchzlutheriichen Herzog Friedrich IL., 
jpäteren König Friedrich I., vorerft noch Die Landed- und Kir— 
chenverfaſſung beftätigt. !) 

Auf die Abänderung diefer Verfaſſung durch den letzt— 
genannten Negenten werden wir zurüdfommen, nachdem wir 
die Entwicklung bis zu Diefer Zeit im Einzelnen betrachtet 
haben. 


1) ©, bie betr. Urkk. vom 6. April und 13. Oftober 1770, 
27. Oktober 1793, 27. Mai 1795, 24. December 1797, angef. in ber 
Neyfcherichen Sammlung. 
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$. 3. 


Zwinglianer, Wiedertäufer, Schwenkfelder u. ſ. w. 
bis gegen das Ende des 17. Jahrhunderts. 


Vor allen waren es in den erften Zeiten die Wieder— 
täufer, welche nicht felten ein Ginfchreiten der Regierung ver— 
anlaften, indem diejelben damals befanntlich nicht blos religiöſe, 
jondern auch politische Schwärmerei trieben und fi) mehr oder 
weniger Der bürgerlihen Ordnung widerfegten, in Deutjchland 
ſchon der Bewegung des Bauernkrieges nicht fremd geweſen 
und jpüter namentlih in Münfter ihr tolles Weſen trieben, 
bis dieſes im Jahr 1535 ein blutiges Ende nahm; weniger 
zu ſchaffen machten Die Katholiken, die Zwinglianer und die 
Anhänger Schwenkfelds.) Uebrigend waren ed, wie wenige 
Jahre hernach ein angefehener Geiftliher des Landes in einem 
Berichte an den Herzog fagte, der Sekten fo viele als Häuſer.?) 

Schon den 12. Juni 1534, einen Monat nad feinem 
Siege bei Laufen und noch während der Verhandlungen über 
feine Wiedereinfehung in das Land, welde im Vertrage von 
Kaaden ihren Abjhluß fanden, ſah fih Herzog Ulrich, vielleicht 
auch in der Abjtcht, feinen Gegner, den König Ferdinand, in 
Religionsſachen jonft etwas gejchmeidiger zu machen, veranlaft, 
in einem allgemeinen Ausſchreiben an alle Amtleute des Her— 
zogthums neben einigen anderen Punkten, welche ſich auf bie 
Wiedereinnahme ded Landes bezogen, zu verordnen, Daß Das 
Treiben der Wiedertäufer, Zufammenjchlüpfen und srottieren Der» 
felben in Häufern, Scheuern und im Felde auf das Stillſte 
und Geheimfte beobachtet werde, und daß ihre Prediger und 
Rädelsführer erforjcht und eingezogen werden, worauf an ihn 


) Diefer (1561) fand beim h. Abendmahl in Brod und Weit 
nur Sinnbilder der Zueignung des Geiftes Ehrifti, betrachtete die Ver— 
gottung bes Fleiſches Ehrifti als einen Theil der Dreieinigfeit, verwarf 
in der Kirchenverfaffung alle pofitiven Satungen und Uebungen und 
wollte nur ein Chriſtenthum des inneren Sinnes und der fortwähren- 
den göttlihen Gingebung ftattfinden laſſen. 

3) Heyd a. a. D. 162. 

Württemb. Iahrb. 1868. 11 
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zu berichten und fein Befehl abzuwarten ſei (St.-Q.).') In 
Betracht, daß die heimlichen Verfammlungen und Winfelpre= 
Digten nur zu wiedertäuferiſchen und anderen Sekten führen, 
welche von feiner chriftlichen Obrigkeit geduldet werden dürfen, 
und daß für die öffentlihe Predigt des puren Wortes Gottes 
in allen Orten und für die Ginrichtung entfprechender Ordnuns 
gen und Geremonieen von ihm Fürſorge getroffen fei, gebot 
er den 15. April 1535,* allen folden Verſammlungen und 
MWinkelpredigten mit Fleiß zu begegnen, und wiederholte hin— 
fichtlih Der vermeintlichen Vorfteher und Prediger das frühere 
Gebot, fie gefangen zu nehmen und an ihn zu berichten, auch 
befahl er den 22. Juni 1535* namentlih auf die herum— 
ftreichenden Miedertäufer ein gutes Aufjehen zu haben. Im 
folgenden Jahre lich ſich Der Herzog zwei Bedenken ftellen, 
In dem einen?) erkannten feine Theologen an, daß die meiften 
dieſer Sektirer nicht aus Bosheit, jondern aus lauter Einfäl= 
tigkeit und gutem Eifer zu Gott auf diefen Abweg geratben, 
zumal fie bei den Rottengeiſtern einen feinen Schein des Le— 
bens, bei dem großen Haufen dagegen ein ganz wildes freches 
und verruchtes Weſen ſehen; fie trugen daher binfichtlich Der 
Vorfteher und beſonders gefährlihen Wiedertäufer nur auf 
Gefängnipftrafe mit ſchmaler Koft an, die andern möchten zus 
erit in den Thurm geftedt, und wenn Das nicht helfe, ihnen 
neben dem Verbot des Befuches aller ehrlichen VBerfammlungen, 
Geſellſchaften u. ſ. w. befohlen werden, „daß ſie öffentlich un- 
verdeckt und zu allerzeit an ihrem Hals ein hilzin Tafel müfjen 
tragen, Die ungefährlih ein halb Ehlen lang und breit, und 


) Uebrigeng beiigt das Staats-Archiv Feine Originalaugfertigung 
diejes Ausſchreibens, fondern nur cine einfache Abjchrift aus dem Anz 
fange des 17, Jahrhunderts, welche vom Archive des Inneren einfam, 
und eine Abjchrift eines Theiles deijelben in der Schmidlin’ihen Gol- 
lectaneenfammlungz; auc erregt es etwas Bebenfen, daß diejes Aus: 
ſchreiben des Herzogs von Stuttgart aus datirt ift, während derfelbe 
den 12. Juni Stuttgart bereit3 wieber verlajjen Hatte und fi im 
Göppingen befand, er müßte jomit eben in Stuttgart die Vollmacht 
zu einer derartigen Ausfertigung binterlajfen haben. 

) Sattler a. a. O. Bd, 5 Beil. 44. 
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Darauf ein Wolf Schlang oder ein ander ungeheuer abicheulich 
Thier gegraben und mit Farben ausgeftrichen wäre, oder mas 
font Ihro Fürſtlichen Gnaden hierin für ein Zeichen gelegen fein 
wollt“; wenn ſie ſich Dadurch nicht befehren laſſen, könne ſie 
der Herzog auch des Landes verweifen und bei ganz bejonders 
trogigen möge er fich wohl etwas rauher und fchärfer erzeigen. 
Die Juriftenfacultät in Tübingen ſprach fih in dem anderen 
Bedenken, vom 9. Juni 1536"), dahin aus: „Wermöge der 
kaiſerlichen Rechte — 1. 2 O. ne sanct. bapt. iteretur I, 6?) 
— ſollen und mögen folche Berfonen, welche fih des Wieder- 
taufd unterzogen, mit dem Schwert gerichtet werden, es würde 
dann ſolche Schärpffe der Poen aus bewegenden Urſachen ge— 
mildert, wie ſich das Euer Fürftliche Gnaden ald ein milder 
hochverftändiger Fürft nach Gelegenheit der Sache wohl weiß 
zu verhalten.” Darauf bin erließ der Herzog in Demfelben 
Jahre eine allgemeine Ordnung über die Beftrafung der Wie 
dertäufer.*?) Hiedurch wurde ein, namentlih 22 Artikel theils 

1) Regiſtratur des kgl. Conſiſtoriums. 

2) Auch eine in den Reichsabſchied zu Speier von 1529 ($. 6 
und 7) aufgenommene Eonftitution K. Carls V. verhängte gegen alle 
Wiedertäufer und Wiedergetauften, Manns: oder Weibsperfonen, die 
verftändiaen Alters jeien, bie Todesſtrafe mit Feuer, Schwert ober 
bergl. nach Gelegenheit der Perſon, ſchloß namentlich gegenüber von 
Hauptjädyern, aufrührerifchen Aufwieglern, ſolchen die darauf beharren 
oder rücdfällig werden würden, bie Begnadigung aug, und verpönte 
jeben ihnen geleifteten Unterjchlauf und Fürſchub bei Strafe der Acht; 
daran reihten ſich an dev Neichsabjchied zu Worms gegen bie Wieder: 
täufer in Münſter von 1535 und die Reichsabfchiede von 1544 $. 74 und 
von 1551 8. 89, welche diefelben Grundſätze feftbielten; auch der Augs— 
burger Religionsfrieden von 1555 8. 17 ſchloß alle nicht zu der Augs— 
burgijchen Confeſſion fich Belennenden von feinem Wirfungsfreis gänz— 
lich aus. 

3) Eattler a. a. O. Beil. 45. — Diefer Echriftfteller, welcher 
uns obige Bedenken der Theologen und obige Wiedertäuferordnnung, 
beide ohne Datum, erhalten hat, jet diefelben zwar ind Jahr 1535, 
allein ſchon Heyd a. a. O. ©. 159 fpricht fich Hinfichtlich beider für 
das Jahr 1536 aus, theild weil Landgraf Philipp von Hefjen den 
24. Mai 1536 fih von Herzog Ulrih ausbat, er möchte über bie 


164 


religiöfen theild politischen Inhaltes enthaltendes Verhör an— 
geordnet, auf ihre abweichenden Anfichten über Taufe, Abend» 
mahl, Eid, Amt, Kriegsdienft, Unterthanenpflicht, Wiederbrin⸗ 
gung aller Dinge und die Perſon Chriſti Hingewiefen, und 
nah Ort, Art und Zahl ihrer Zujfammenfünfte, ſowie nad 
den Gegenftänden ihrer Berathungen und Reden zu fragen aufs 
gegeben, auch die Belehrung durch Die Geiftlichen in Gegenwart 
der Amtleute vorgefchrieben. Die Rädelsführer oder Lehrer 
folhen Irrthums follten mit Gruft nah Geftalt der Sachen 
am Leib geftraft, Die andern Anhänger der Sefte Dagegen be= 
gnadigt werden, wenn jle widerrufen, d. h. insbeſondere den 
Irrthum abjehwören, ihre Kinder taufen laffen, fih in allem 
zur Confeſſion des Fürſtenthums halten, fremden Irrlehrern 
feinen Vorſchub leiften, jondern fie wohl verwahren und Der 
Obrigkeit anzeigen. Diejenigen Wiedertäufer, welche nicht wis 
derrufen wollten, ohne daß ihnen wegen Aufruhrs der Proceß 
gemacht werden Eonnte, follte Zandesverweilung, und falls jle 
feine Frauen oder Kinder hätten, Gonfiscation alles Vermö— 
gend, im Falle ihrer Rückkehr in das Land ernitliche Strafe 
an Leib oder Leben treffen. Zu firenge wurde übrigens Dieje 
Ordnung nicht befolgt, denn in einem Generalrejeript vom 
13. Juli 1538* warf der Herzog feinen Amtleuten vor, Daß 
fie jene Ordnung zu fahrläffig handhaben, und ſprach zus 
gleih den Verdacht aus, daß unter ihnen felbft Angehörige 
der Sekte fein müßten, weil ſich dieſelbe ſonſt nicht in dem 
Maße regen könnte, wie es der Fall fei, auch ſchrieb er wies 


Behandlung der Wiedertäufer mit feinen Predicanten ratbichlagen und 
ihm feinen Rath mittheilen, worauf ohne Zweifel jenes Gutachten er: 
folgt fei, (wenn früher ſchon eine Verordnung, wie Sattler voraus— 
fett, im Drud ergangen wäre, müßte man fie in Heſſen gefannt haben); 
theil3 weil die Ordnung entjchieden auf die Kirchenordnung von 1536 
Bezug nimmt, fomit nicht vor diefer erlaffen fein Fan. Zu biefer 
Annahme Heyds paßt jehr gut die Zufammenftellung diefes Bedenkens 
und der Ordnung mit dem oben genannten Bebenfen ber Juriſten— 
facultät, welches unzweifelhaft aus dem Sabre 1536 ift, bisher aber 
nicht genauer befannt war (ſ. Reyſcher a. a. O. 9, Einl. 90. 
Note 446). 
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derum Bericht nah Stuttgart und Ginholung des herzoglichen 
Befehles in den einzelnen Fällen vor. 

Herzog Ehriftoph befahl den 14. Juni 1554* „Gafpar 
Schwenkfelds verfluchte Perſon“, feine Wirthe und Gäfte mit 
einander aufzubeben und zu verhaften, damit gegen Diefelben 
nach jeiner Anordnung vorgefabren werden könne, und verbot 
durch ein Mandat gegen Die Wiedertäufer, Sacramentirer 
und Schwenffelder vom 25. Juni 1558,* deſſen Entwurf er 
eigenhändig umänderte, und welches er auch in die große Kir- 
Henordnung aufnahm, jede Theilnahme, Gewährung von Unter- 
Thlauf, Hilfe und Vorſchub Hinfichtlich ſolcher Irrlehrer bei 
Vermeidung der in den Reichsabſchieden beftimmten Leibes— 
ftrafen, Landesverweiſung, Gonfiscation ded Vermögens „und 
jonften unferer fernerer ernftlicher Ungnad und Strafe, welche 
auch nach Gelegenheit unnachläßlih gegen ſolche Uebertreter, 
MWiderjpänftige und Ungehorfame fol fürgenommen und voll» 
zogen werden." Zur Ausführung diejes Ediktes Tieß der Her— 
zog dem Oberrathe eine eigene Inftruction!) zugehen. Diefe 
erkannte hinfichtlih Der Zmwinglianer an, Daß fie in politifcher 
Beziehung fein Vorwurf treffe, und fie fih vielmehr nur in 
der Lehre und dem Gebrauche des h. Abendmahles verfehlen, 
fowie daß Die Obrigkeit nicht von wegen der Meinung“und 
Dpinion im Herzen, fondern wegen der äußerlichen und öffent— 
lichen ärgerlichen Verachtung der wahren Einſetzung ded Herrn 
Nachtmahls und der unrechten Rede und Lehre Davon einzu= 
Ichreiten babe. Demgemäß jollten diejenigen Perſonen, welche 


— 


1) „Ordnung ber widerteuffer unnd anderer Sectarien vßer ber 
Manuduction gezogen. In den Obern Rath“, ohne Jahr und Tag, 
allein dem Inhalte nad) von Herzog Chriſtoph nach der Publication der 
großen Kirchenordnung v. 1559 erlaffen (St.A.). Vielleicht ift die Bes 
merfung bei Lavather, Historia de origihe controversiae sacramen- 
tariae de cona domini (Tiguri 1672, fol. 136), und darnad) bei 
Pland, Gefchichte der Entſtehung ... des protejtantifchen Lehrbegriffs 5, 
411: daß im Jahre 1560 im Herzogthbum Württemberg ein Edikt 
gegen die Sacramentirer erlajjen worden fei, auf diefe Ordnung zu 
beziehen. 
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de3 facramentirerifchen Irrthums verbächtig erfunden würden 
und deshalb nicht am Abendmahl der evangelifchen Kirche ſich 
betheiligten, zunächft vom Amtmann und Pfarrer verhört und 
belehrt werden; wollen fle darauf fih fügen, jo haben fie vor 
geſeſſenem Gericht Die württembergiſche Confeſſion Hinfichtlich 
der Lehre von dem Nachtmahl Chriſti zu approbiren, zu bes 
kennen und zu fubjeribiven, wo nicht, jo ift die Sade an Die 
berzogliche Ganzlei zu vermweifen und find fie mit des Herzogs 
Vorwiſſen mit allen bürgerlichen Rechten aud dem Herzogthum 
zu erclubiren, ihr Vermögen ift, abgejehen vom Pflichttheil, 
der ihnen nah einigen Abzügen verbleiben joll, bis auf weitere 
berzogliche Verordnung zu confisciren; haben ſie jedoch une 
ſchuldige Ehegatten oder eheliche Kinder, fo ift daſſelbe zu Deren 
Gunften einzuziehen. Gegen die Anhänger Schwenffelds, hinſicht— 
lich dejjen auf den Befehl vom 14. Juni 1554, verwiejen wurde, 
waren Die Vorfchriften etwas firenger: wenn fie fih nicht als— 
bald bekehren, jo find fe gefünglich einzulegen, als Strafen 
werben ihnen Zandeöverweilung und Vermögensconfidcation ans 
gedroht; für bejonders ſchwere Fälle jedoch behielt jich der Herzog 
Leibes- oder Ihurmftrafe zu verhängen vor. Noch ftrengere 
ausführliche Vorſchriften enthielt dieſe Inftruction in Betreff der 
MWiedertäufer, für welche Anwendung der Tortur und der dur 
die kaiſerlichen Gejege vorgejchriebenen Strafen angeordnet wurde, 
namentlic wenn es Vorfteher, Hauptſächer und Rädelsführer 
wären, melche trog Widerrufs und Ausftelung einer Urphede— 
verjchreibung wieder rüdfällig, oder melde „mit jonderer bofer 
häffiger Blasphemie, und wider das äußerlich leiblich Negt- 
ment und Leben mit thätlicher aufrührerijcher Verführung, 
au die hievor fonft ihred Lebens halber nicht richtig erfun- 
den" würden, 

Hinfichtlih der Wiedertäufer allein wurde während Herzog 
Ludwigs Minderjährigkeit im Jahre 1571 eine neue Ordnung 
ausgearbeitet, welche ſich großentheild an dieſe Ältere anſchloß, 
aber öfterd mildere Grundfäge aufftellte. Diefelbe wurde zwar 
nit publicirt und hatte feine eigentliche Geſetzeskraft, war 
vielmehr nur eine „Manuduction, darnach man fich bei der 
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Ganzlet in Bejcheidserholungen etlicher maßen richten möge," ') 
allein fie wurde in der Folgezeit bis in das nächte Jahrhundert 
hinein, wenige Ausnahmefälle abgejehen, tet angewandt. Gie 
warf den Wiedertäufern namentlich vor, in dogmatifcher Hin— 
fit: abweichende Anfichten in Betreff der Taufe — Vermerfung 
Der Kindertaufe, das entſcheidende Merkmal trog aller verſchie— 
Denen Seften und Bruberjchaften, in welche ſie jelbft fich wieder 
theilen — ſowie Hinfichtlih des Leibes und der Perſon Ehrifti, 
des Werthes des Predigtamtes und der eigenen Werke, ferner 
die Auffafjung der Sacramente al8 bloß Außerlicher Zeichen, 
Läugnen der Erbfünde und Verwerfung Der Dreieinigkeitälehre; 
in politifcher Hinſicht: 1) die Lehre, Das weltliche Richter und 
Fürftenamt fei Sünde und verdammt, Fein Chriſt jolle weltlich 
regieren, die Perjonen, welche in Amt und Öbrigfeit ſeien, 
fönnen nicht zugleich chriftlih, gottjelig und gottgefällig fein, 
deßgleichen 2) die Theorie der allgemeinen Gütergemeinjchaft und 
3) Die Verwerfung der Zuläffigfeit des Eides. Belangend die 
Beitrafung wurde unterfchieden zwiſchen Vorſtehern, Aufwieg— 
lern und Rädelsführern und zwijchen gemeinen Wiebertäufern, 
Die erftern follten zuwörderft und fogleich gefänglich eingezogen 
und in Gegenwart zweier oder Dreier Gerichtöperfonen durch 
die Amtleute über Die politifchen und Durch die Superintendenten 
oder Pfarrer über Die theologiſchen Punkte befragt, und dann 
jollte an die Ganzlei berichtet werden. Wollen ſie nicht widerru— 
fen, jo ift noch durch verordnete Theologen und Kirchenräthe Des 
Eonfifioriums in Gegenwart eines oder zweier Oberrathsmit— 
glieder, eine adeligen und eined gelehrten, mit ihnen zu ver— 
handeln. Sind diefe Verhandlungen von Erfolg, jo haben 
Die Betreffenden vor der Kirchengemeinde in der Amtsſtadt im 
Beilein des Amtmannd und des Superintendenten an einem 
Sonntag nach einer genau vorgejchriebenen Liturgie ihren Wider: 
ruf zu erklären und eine VBerfchreibung deßhalb auszuftellen. 
Tritt feine Befehrung ein, jo find fie, „weil es biäher ſonder— 
lich in dieſem Fürftentbum nicht Gebrauch geweſen und noch 

1) „Bedenfhen und Ordnung die Widertäuffer betreffend, wie 
ſolche Ao 1574 von ettlichen darzu beputirten Räthen geltellt und 
volgends approbirt worden” (St.A.). 
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nicht thunlich, ihnen allein um des wiedertäuferifchen Irrthums 
willen das Leben zu nehmen,“ und fie mehr als furiosi zu 
betrachten, gegen welche nicht gleich nach dem ftrengen Reichs— 
recht zu verfahren jei, noch länger im Gefüngniß zu behalten, 
und zwar jollen die verftodten halsſtarrigen Nädelsführer und 
Aufwiegler, die darin bebarren, in emigem Gefängniß bei 
ichlechter Verpflegung verwahrt, nach Gelegenheit übrigens auch 
„ein anderer Ernft gegen fle gebraucht”, die anderen dagegen, 
welche nicht jo ſchlimm geweſen, auch vom Predigen und Lehren 
abftehen wollen, wie die gemeinen Wiedertäufer behandelt werden. 
Bei dieſen legteren, oft gutberzigen, argliftig und mit gleißendem 
Schein verführten Leuten, genügt nach den angeftellten Verhören 
als Widerruf das Verjpreben und eine Verſchreibung, hinfort 
durch fleißige Beſuchung der Predigt in der ordentlihen Pfarr— 
fire, Entſchlagung des wiedertäuferifchen Weſens und in allen 
Jonftigen Beziehungen chriftliche Gebühr und Gehorfam bemeifen 
zu wollen. Widerrufen fle Dagegen nicht, jo find fie nunmehr 
erſt ind Gefängniß zu legen, daſelbſt nur mittelmäßig zu halten, 
und wenn fte fich troß wiederholter Bekehrungsverſuche nicht 
beſſern wollen, vor gefeflenem Gericht aus dem Fürftenthum 
zu weilen. Gemeine MWiedertäufer, welche das Land nicht 
meiden wollen, ohne Grlaubniß und unbegnadigt zurüdfehren 
oder gar nicht wegzieben, werden bei Wafjer und Brod jo 
ange im Gefängniß behalten, bis fie fortzuziehen begehren; 
fommen fie dann Doch wieder zurüd, fo find fie nicht Der 
Religion halben, fondern wegen Troßes und Ungehorjams zu 
ftrafen. — Sämmtliche Güter der Wiedertäufer find im Allge— 
meinen zu confisciren, d. 5, zu verkaufen, Das erlöfte Geld 
gegen landläufige Zinfen auszuleiben und dieſe legteren dann 
an die Verwalter des Kirchenfaftend abzugeben, welche ſie in 
erfter Linie für Unterhaltung Der vermögenslofen gefünglich 
eingefegten Wiedertäufer, den Reſt für fromme Zwede, bejon« 
derö Erbauung von Siechenhäufern zu verwenden haben. Allein 
Diefe Negel erleidet doch mehrfache Modififationen. Wenn 
wiedertäuferifch gefinnte Eheleute ohne Defcendenten oder As 
cendenten wegziehen oder ded Landes verwieſen werben, fo ift 
ihre ſämmtliche Habe zunächft nur zu inventiren und zu ver— 
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pflegen: kommen fle dann innerhalb Höchftend Dreier Jahre 
wieder zurüf und widerrufen ihren Irrthum, jo ift ihnen 
alles wieder zuzuftellen, Kommen fle in Diefer Zeit nicht, fo 
find dieſe Güter zu verkaufen, jedoch unter dem Vorbehalte des 
MWiederfaufsrechts, und wenn Seitenverwandte fie übernehmen 
mollen, zunächſt an diefe, kommen fie dann fpäter wieder und 
werden begnadigt, jo erhalten fle den Kaufpreis zurück, um andere 
Güter Damit zu kaufen oder Die ihrigen wieder einzulöjen. Ha— 
ben Die wiedertäuferifchen Gheleute rechtgläubige Deſcendenten 
oder ift der eine Ehegatte nicht wiedertäuferiich gefinnt, und blei— 
ben diefe Rechtgläubigen im Lande, fo ift Das Vermögen zwar 
auch zu inventiren und find Pfleger zu beftellen, damit man 
dem wiedertäuferiſch gefinnten Theile nicht? zukommen laſſen 
und nichts veräußern könne, allein die Nutzung des Vermögens 
bleibt ihnen zu ihrem Unterhalte. Etwaige Aſcendenten haben 
höchſtens den Pflichttheil anzuſprechen, Seitenverwandten iſt 
auf ihr Anſuchen von den zu confiscirenden Gütern nach dem 
herzoglichen Ermeſſen und nach den Umſtänden etwas auszu— 
folgen. — Solche Perſonen, welche aus Mitleiden, Freundſchaft 
oder Unbedachtſamkeit Wiedertäufern Vorſchub und Unterſchlauf 
gewähren, trifft, wenn ſie Ehegatten, Eltern oder Kinder dieſer 
Wiedertäufer ſind, denen man es zweimal hingehen laſſen will, 
das dritte Mal Geld-, das vierte Mal Gefängnißſtrafe; Andere, 
Freunde, Verwandte, dritte Perſonen, auch ſolche, welche von 
derartigem Vorſchub Kunde haben und keine Anzeige machen, 
jogleih Geld-, Gefängniß-, unter Umſtänden ſogar peinliche 
Strafe. Wenn ein zurückbleibender Ehegatte darzuthun ver— 
mag, daß der weggezogene oder weggewieſene wiedertäuferiſche 
Theil in der Fremde treulos geworden oder ſich anderswo 
eingelaſſen, und ſich aus den Umſtänden eine beharrliche De— 
ſertion abnehmen läßt, ſo kann das Gericht die Eheſcheidung 
ausſprechen. Haben wiedertäuferiſch geſinnte Eltern Kinder, 
und dieſe ſind noch jung und unmündig, ſo ſind Andere, 
Freunde, Nachbarn, Hebammen, Gevattersleute, beziehungsweiſe, 
wenn keine ſolche vorhanden, die geiſtliche Obrigkeit ſchuldig, 
ſte auch gegen den Willen der Eltern unverzüglich taufen zu 
laſſen und den letzteren wegzunehmen; ſind dieſe Kinder da— 
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gegen ſchon etliche Jahre alt geworden und haben ziemlichen 
Derftand erreicht, meigern ſich aber, Durch ihre Eltern verführt, 
fih taufen zu laſſen, jo hat die Taufe gegen ihren Willen 
nicht zu gejchehen, allein fie find von ihren Eltern alsbald zu 
entfernen und es ift ein Verſuch zu machen, fie zu belehren: 
folche Kinder find dann bei Freunden, Verwandten oder jonft 
gutberzigen Leuten unterzubringen und zu erziehen. 

Zwar wurde im Jahre 1584 Ddiefe Ordnung von Neuem 
wieder berathen, und Landhofmeiſter, Kanzler und Räthe waren 
in großer Mehrzahl der Anfiht, daß man im Anſchluß an 
die Neichögefepe und um abſchreckende Beiſpiele aufzuftellen, 
gegen die Vorſteher wiedertäuferifcher Verfammlungen und gegen 
MWiedertäufer, welche, obgleich des Landes verwiefen, fi wieder 
eindringen, in gewijien Fällen ohne Weiteres Tortur und 
Todeöftrafe anwenden jolle, allein Herzog Ludwig jelbit ent» 
ſchied fih dafür, daß man noch einige Zeit zufehen und den 
gelinderen Weg gebrauchen jolle, und jo blieb die alte Ord— 
nung aufrecht erhalten.) , 

Hatte Herzog Chriftoph jhon in jeiner Inftruftion zu 
dem Edikte vom 25. Juni 1558 und dann in einem beſon— 
deren Rejeripte vom 16. Januar 1564* das Druden, Feil— 
haben, Zubringen, Mittheilen und Leſen jektirerifcher Bücher 
bei Strafe des Verluſts des Buches und des Verbots Des 
Buchdrudend- und führens verboten und angeoronet, daß bei 
den Buchführern ſonderlich auf und nah Mefjen die Bücher, 
ehe fie zum Kauf ausgeftelt werden, durch Die geiftliche und 
weltliche Obrigkeit zu befichtigen feien, ?) jo wiederholte Herzog 
Ludwig den 20, Februar 1693* dieſe Vorjchriften und ges 
ftattete nur ſolchen Geiftlihen, welde fih durch ihre Kennt— 
nifje, namentlich auch durch ihre Geſchicklichkeit in Difputationen 


) Die betreffenden Bedenken nebit der herzoglichen Reſolution 
ebenfalls im StR. Vergl. Neufcher 8, 241 Note 92, u. 9 Einl. ©. 91. 

2) Nach einer Eingabe zweier Stuttgarter Buchbändler an den 
Herzog Ehriftepb vom 7. Marz 1555 hatte derfelbe furz vorber einen 
Befehl ausgeben laffen, daR im Fürftentbum Feine Bücher gefauft und 
verkauft werden jollen, welche der Religion zuwider jein oder ſonſt 
Unruhe anrichten möchten; auf die Bitte jener Buchhändler um Decla— 
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dazu bejonders eignen würden, Fraft einer von dem General: 
oder Spezialfuperintendenten zu unterjchreibenden Urkunde den 
Ankauf folder Bücher. 

Belonderd mit Mähren, wo fih die Wiedertäufer dur 
die Begünftigung des Adeld und ihren inneren Zufammenhang 
ſehr auggebreitet hatten, war ein reger Verkehr der württem— 
bergifchen Wiedertäufer, indem mährijche Wiedertäufer ſich viel 
im Lande herumtrieben und mürttembergifche zahlreich dorthin 
auswanderten,; allein gerade bier fand Herzog Friedrich, daß 
feine Amtleute das Intereſſe Des Fiscus mie auch dasjenige der 
Kirche nicht immer genügend wahrten, ſolchen Auswanderern 
den Grundjägen der Wiedertäuferordnung zuwider namentlich 
ihre Habe beziehungsweiſe den Erlös für Diejelbe mit ſich zu 
nehmen oder noch nachher einzuziehen erlaubten, und gab daher 
für den Fall folcher Auswanderungen überhaupt den 15. Juli 
1605 — 8. Juni 1607*') neue verfchärfte Anordnungen. Der 
freie Zug und der Verkauf ihrer Güter iſt wiedertäuferijcher 
Gefinnung verdächtigen Berfonen nur dann zu geflatten, wenn 
fie nad) dem mit ihnen anzuftellenden Verhöre Hinfichtlich der 
Neligion unverbächtig erfunden worden und durch glaubwürdige 
Urkunden bewiejen haben, daß fle an den Orten, wohin fie ziehen 
wollen, zu Bürgern, Inwohnern oder Dienern angenommen 
worden oder es werden wollen; werben fie Dagegen auf das 
Examen hin ald Wiedertäufer des Landes verwieſen, oder wan— 
dern ohne daſſelbe oder ohne Bewilligung aus, jo ift ihre 
zurüdgelaffene Habe zu inventiven und über Die Sache an bie 
Canzlei zu berichten; verkaufen jolche verdächtige Perfonen vor 
ihrem Wegzug ihre Güter heimlih an Andere oder räumen 


ration Diejes ihnen etwas dunklen Befehles wurde ihmen derfelbe dahin 
gedeutet, daß fie Feine fchwenffeldifchen und wiedertäuferiichen Bücher 
verkaufen und die Verzeichnijfe iiber die Bücher, welche fie auf Mejien 
faufen würben, alsbald durch die zwei verorbneten Perſonen durchſehen 
laſſen follen (St.⸗A.). 

1) Vergl. auch den Befehl vom 28. Februar 1595,* welcher bie 
firenge Aufficht auf die namentlih von Mähren ber ſich ing Land 
einfchleichenden Wiebertäufer, ihre gefängliche Einjeßung und Beſcheids— 
erholen bei der Ganzlei anordnete. 
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ſolchen durch Scleih font etwas ein und nehmen das Geld 
mit ih, fo ift der Vertrag nichtig, und wenn fie fpäter fich 
ald wirkliche Miedertäufer Darftellen, fo werden dieſe Güter 
eonfiäcirt. ") 

Aus der Regierungszeit der Herzoge Sriedrid und Johann 
Friedrich find außerdem nur noch einige wenige Verordnungen 
zu erwähnen. Nach einem Synodalrejcript von 1603 haben 
Zeichenbegängnifje von fremden Religionsverwandten, welche im 
Lande fterben, ohne Geläute und ohne LXeichenpredigt vor fich 
zu geben, wogegen eine folenne Xeichenprocejflon ihnen nicht 
verweigert wurde, und in der Folge Dijpenjationen nach Be— 
jchaffenheit der Perſonen von dem Verbot des Geläuted hie 
und da, son demjenigen der Leichenpredigt aber nur ſehr felten 
gewährt wurden: (St.-A.). in Refeript vom 12—14. Ja— 
nuar 1609* verpflichtete Die Pfarrer „bei Verlierung ihrer 
Seelen Heil und Seligkeit* ihre VParochianen abzumahnen, fich 
an papiftifhe Orte zu verdingen oder Papiften zu beirathen, 
fie follten die betreffenden Eltern und Pfleger vorfordern, und 
wenn Ermahnungen nicht? nüßen, fle von dem h. Abendmahl 
ausfchliefen und mit ernftlicher Strafe belegen. 

Der dreifigjährige Krieg und feine Folgen machten ſich 
auch bier geltend: es blieben manche Anhänger anderer Eon 
feſſionen, namentlih Katholifen, im Lande zurüd, mande 
waren unter dem fremden Drude zum Katholicismus zurück— 
gekehrt, auch Hatte man bei der großen Verödung des Landes 
darauf Bedacht zu nehmen, daß neue Einwohner hereinzogen; 
jo mußte man in Betreff Der confefflonellen Forderungen etwas 
ſchonend auftreten, wie man andererfeitd bemüht war, Anhänger 
der anderen Lehren „Durch freundlichen Zuſpruch, treuberzige 
Information” und Ermahnung zu fleifigem Bejuche des evan- 
geliſchen Gottesdienſtes für Die evangeliſche Confeſſton zu ge— 
winnen.?) Deßhalb verordnete zunächſt Das Generalreſeript 


i) Nach dem 3. Landrecht IH, 2, 8. 7 und 10, 8. 6* find Wie— 
bertäufer unfähig zu teftiren und Teſtamentszeugen zu fein, 


2) Veral, dad Gen.-Syn.:Nefeript vom 17. Mai 1654 bei 
Revicher 8, 332, Note 155. 
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vom 10. Auguft 1649, !) daß mit den zum Papſtthum über- 
getretenen Perſonen, welche jegt wieder zur evangelifchen Kirche 
zurüdfehren wollen, milde verfahren und fle ohne öffentliche 
Deprecation oder meitere Kirchenpönitenz abjolyirt und zum 
h. Abendmahl zugelajien werden follten, und dasjenige vom 
10. Januar 1650*, daß fremde nicht der evangelifchen Lehre 
zugethane PBerfonen, welche ald Bürger oder Beifiger im Lande 
aufgenommen zu werden wünſchen, dann auf eine Probe als 
Beifiger angenommen und ein Jahr geduldet werden follten, 
wenn fle Anmuthung zur evangelijchen Confeſſion zeigten, auch 
fih in ihr unterrichten zu laſſen und die Predigten befuchen 
zu wollen erklären, wogegen die anderen allerdings fogleich 
fortzumetjen feien. ben dieſe halsftarrig bleibenden Papiften 
und Seftirer follten nach der Verordnung vom 28, Mai 1656* 
„empfindlich geftraft, cojerirt oder wohl gar aus dem Land 
geihafft werden“ und murde zugleich das Halten Fatholiicher 
Beiertage, der Beſuch katholiſcher Gottesdienfte, die Vornahme 
von Taufen Durch Fatholiihe Miniiter, der Wandel zu Meß— 
pfaffen, Ordensleuten oder anderen higigen und läfterfüchtigen 
Papiften auf das ftrengfte verboten, 

Herzog Eberhard III. ließ Durch Nefeript vom 4. Des 
cember 1660 aller Orten nach beftimmten Klafjen, — ob ſie 
Bürger oder Beiflger, ledig oder verbeirathet, ob und melde 
Hoffnung ihrer Bekehrung fle geben, ob und mie viele Kinder 
fie Haben, ob fie dieſelben zur evangeliſch-lutheriſchen Confeſſton 
erziehen u. j. wm. — die Zahl der im Herzogthume „mwidriger 
Religion zugethanen Leute, ala Vapiften und Galsiniften“ auf- 
nehmen, und es ergaben fich dabei ald Gefammtjumme 2693 
Perfonen 2); Oberrath und Gonfiftorium erftatteten ven 
20. März 1662 ein fehr umfangreiches Gutachten über Die 
Behandlung derfelben, je nachdem fle einer der verſchiedenen 
Claſſen angehörten, und trugen namentlich hinſichtlich folcher, 
weldhe unbotmäßig und ärgerlich lebten, andere zu verführen 


i) Reyſcher 8, 325 Note 148. 
) Im Jahre 1652 zählte man 166,014, i. 3. 1669 218,455 
Seelen im Herzogthum. (MWürttemb, Jahrb. 1847, 1, 184), 


174 


fußhten, ſowie folcher, melche ihre Kinder weder zur lutheriſchen 
Confeſſion erziehen, noch in eine lutheriſche Schule ſchicken woll— 
ten, ohne daß die angewandten Züchtigungdmittel oder Die anbe— 
raumte Frift zur Sinnesänderung von Erfolg geweſen wäre, 
auf Ausihaffung an; allein der Herzog glaubte, weil gerade 
damals der Neichätag begann, könne ein ftrenges Vorgehen böfes 
Blut machen und es jei daher befjer, Die Sache bis zu Been- 
digung defjelben auf fich beruhen zu laſſen, und au Prälaten 
und Landſchaft anerfannten das Gewichtige Diefed rundes, 
nur waren fie der Anficht, in der Stille könne man ſchon jegt 
Vorbereitungen zum Ausſchaffen treffen und, mo es beſonders 
nölhig, damit den Anfang machen, Entjcheidendere Maßregeln 
ſcheinen jedoch unterblieben zu jein (St.-X.). 

Eine Zufammenftellung der feither in Diefem Betreff er— 
lafjenen gejeßgeberifchen Normen enthält das 26. Gapitel der 
Cynosura ecclesiastica *, einer urjprünglih von Joh. Valen— 
tin Andrei veranjtalteten Privatiammlung von Geſetzen über 
firhlihe Zucht und Ordnung, welche durch Das Rejeript vom 
4. April 1687 Die Bedeutung einer amtlichen Ausgabe erhielt. 
Gleichzeitig mit Diefer Chnoſura wurde auch eine (Die Dritte) 
Eheordnung* publicirt, welche verordnete, daß wenn Jemand 
eine nicht der wahren allein feligmachenden evangelifchen, fon« 
dern einer widrigen Religion zugethane Perſon heirathen wolle, 
er zuerft Durch Das Chegericht abzumahnen ſei; wenn dieß ver 
geblich, fei zwar gegen die Che nicht einzufchreiten, allein Die 
Trauung nicht ohne Spezialbefehl des Herzogs vorzunehmen 
und dem evangeliſchen Theile zu rathen, daß er fih an einem 
enangelifchen Orte außer Landes trauen lafje, die Predigten und 
Sacramente in Orten der evangelifchen Religion bejuche, auch 
Die Kinder Fünftig in Derfelben erziehe. Im Anſchluß an Diefe 
legte Beftimmung forderte Die Praris bei folchen gemtjchten 
Ehen in der Negel die Ausftelung eines dieſe Verpflichtung 
enthaltenden Reverſes. 


$. 4. 

Berordnungen namentlich in Betreff des Gemein- 

ſchafts weſens aus dem Ende des 17, und bis zum 
Schluſſe des 18. Jahrhunderts, 


Gegen das Ende des 17. und in den erften Jahrzehenten 
des 18. Jahrhunderts wurde die Thätigkeit des Kirchenregi— 
ments bejonders in Anfpruch genommen durch verfchiedenartige 
Störer der Eirchlichen Ordnung, Schwärmer, welche befondere 
Dffenbarungen zu haben glaubten oder doch menigitend vor— 
gaben, häufig den niederen Ständen angehörig im Lande herums 
zogen und da und dort Unruhe erregten, Durch Gegner der 
Geiftlihkeit, Des Lehrbegriffd und der größeren Kirchengemein- 
Ihaft, welche die Kirche als verweltlicht und ihrem Zwecke nicht 
entiprechend, fowie ihre Imftitute oft in ſehr fcharfem Tone 
angriffen, fowie auch, wenn gleich in geringerem Grade, durch 
den Spenerſchen Pietismus und die an ihn fich anſchließenden 
Privatyerfammlungen. Es wurden deßhalb mehrfache Unter: 
ſuchungen von Seiten des Gonflftoriums eingeleitet, auch einige 
©eiftlihe ihres Amtes entlajjen, jo 3.8. zwei, welche ald Ver— 
ehrer Böhme's fich zu weit verführen ließen, ihn über Die Apoftel 
Petrus und Paulus jtellten, und von welchen der eine durch 
aftrologiiche Phantaften verleitet da8 Ende der Drei abendländi— 
ſchen Kirchen, „des Kirchenbabeld”, auf Das Jahr 1694 feit- 
feßte und ſich äußerte, „es feien etliche irrige Dinge in der 
b. Schrift gebrauen,” !) Zuerft wurde nach reifliher Communi— 
Fation zwijchen dem herzoglichen Gonfiftorium und der theolo— 
giſchen Farultät in Tübingen von dem Herzoge Eberhard Lud— 
wig den 28, Februar 1694* ein Edikt erlaffen, welches zunächft 
eine Weijung für die Theologie Studirenden, Deögleichen für 
ſämtliche Kirchen und Schuldiener enthalten ſollte. In dem 








I) Ausführliches über biefe Firchlichen Zuftände ſ. in dem treffe 
lichen „Abriß einer Geichichte der religiöfen Gemeinschaften in Würt— 
temberg u. ſ. w. von Dr. Earl Grüneifen“ im der Zeitjchrift für 
biftorifche Theologie, herausgegeben von Illgen, 11, 77 ff. und bei 
Römer a. a. DO. 367 fi. 
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jelben wurde Hinfichtlich des Chiliasmus auf die in dem Ar— 
tifel 17 der Augsburgiſchen Confeſſion enthaltene Verwerfung 
defjelben verwieſen, darüber jedoch modeste zu ftreiten nicht 
verwehrt, ob noch vor dem Ende der Welt eine allgemeinere 
oder doch große Bekehrung des jüdiſchen Volkes, ein größerer 
Fall des Papſtthums eintreten werde (Spener’fche Anſichten), 
weil von Luthers Zeiten an reine Theologen in derartigen Fra— 
gen verfchiedener Anficht geweſen ſeien. Unmittelbare Erleuch— 
tungen von Gott in Glaubensſachen feien weder zu erbitten 
noch zu erwarten, weil in der h. Schrift alles zum Heil Noth- 
mwendige verfaßt und alle ihr zumiderlaufende Lehre zu verdam- 
men jei, Daher denn auch diejenigen Perſonen, welche ſolche 
yon Gott empfangen zu haben vorgeben, zu verwerfen; Dagegen 
jole man heutzutage etwa vorkommende Wahrfagungen zwar 
nicht alsbald für göttlih anzunehmen verbunden fein, aber 
auch nicht zu jehr mit ihrer Verwerfung ald teuflifch ſich über- 
eilen, vielmehr den Ausgang Gott anbeimftelen. Von der 
myſtiſchen Theologie murde zwar anerkannt, daß jle mit der 
reinen evangelifchen Theologie in den wihtigften Artikeln überein- 
ftimme, Diejelbe jedoch ald heutzutage nicht mehr nothwendig 
und nicht frei von papiftiihen Fehlern erklärt, Bor dem 
Leſen der Schriften Böhme's wurden die Studirenden gewarnt, 
weil fie viele, theild ſehr Dunfele und unverftändliche, theils 
ärgerlihe und ungereimte, ja gottesläfterliche Stellen enthalten. 
Im October 1703* wurde dieſes Edikt aus Sorge, es möchte 
durch verſchiedene, in der legten Zeit erfchienene Drudichriften 
dem faft aller Orten „unter einem Deckmantel jonderer Heiligkeit 
einjchleichenden Fanatismus“ und anderen gegen Die Reinheit , 
des Glaubens ftreitenden Irrthümern die Thüre genffnet wer- 
den, wiederholt und weiter declarirt unter Außdeinanderjegung 
der kirchlichen Lehre gegenüber den darin verworfenen ſchwär— 
merifchen Anfichten Hinfichtlich Der Rechtfertigung, des Predigt- 
amtes, der Wiederbringung aller Dinge, der Ehe u. f. w., des⸗ 
gleihen das Leſen ſolcher jchmärmerijcher Bücher „bei jcharfer 
Ahndung” verboten. Das Edikt vom 12. Auguft 1706* war 
gerichtet gegen ſolche Separatiften, welche mit wiedertäufertfchen, 
weigelianiſchen, ſchwenkfeldiſchen, auch gar focinianifchen Irre 
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thümern befleckte Lehrſätze behaupten I), ſich für ſich jelber an 
feine Religion binden laſſen und an der evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche und deren Glaubensbekenntniß feinen Theil nehmen, alle 
Kirchenordnungen als Menſchengeſetze, die der Freiheit des Ge— 
wiſſens mwiderftreben, anjehen, das öffentliche Predigtamt und 
die Kirche mit deren Vorftehern als das antichriftliche Babel 
verachten, Dagegen in ihren Häufern kräftiger in Gott einzu= 
dringen glauben: Anſichten, welche öfterd zur Weigerung, Kine 
der taufen zu laſſen, Pathenftelle zu vertreten, in Gemeinjchaft 
mit andern das h. Abendmahl zu feiern, Die Veranlaſſung 
gaben. Wenn fih ſolche Perfonen in Städten oder Dörfern 
einfchleihen oder in Privathäufern ihre Zuſammenkünfte an— 
ſtellen, jollen fie von den Vögten und Amtleuten fortgejchafft 
oder zu gebührender Arbeit und Berufägejchäften angemiefen 
merden; folgen fie nun nicht, jo ift Die Sadhe an den Geheimen 
Rath oder das Conſiſtorium zu berichten, und es follen dann 
an ihnen „empfindliche exempla unjeres Eifer und Beftrafung 
verſpürt“ werden. Die Conventikel, wenn eine oder andere mit 
fonderen Meinungen angeftedte Perjonen in Privathäufern zu— 
fammenfommen und durch Verleitung frommer und einfältiger 
Menſchen fih einen Anhang machen, jollen gänzlich abgeftellt 


) Valentin Weigel, F 1588 in Zichopau, Moftifer und Gegner 
der Orthodoxie in ber Tutherifchen Kirche, bearbeitete die in des Para— 
celfus und Taufer Büchern gefundene geheimnikvolle Weisheit auf eigene 
Weiſe und gab fie mit naturphilofophifchen Ideen verfeßt wieder, bes 
trachtete 3. B. die Bibel nur als Gedenkſchrift, nicht als Glaubens— 
werfzeug, das innere Wort als die Hauptoffenbarung, Jäugnete bie 
Erbjünde im kirchlichen Sinne, hielt Gelehrfamfeit für vermwerflich, 
den äußeren Gottezdienjt für werthlos. Die Socinianer, Anhänger 
des Lälius Socinus, F 1562, und Fauftug Socinus, + 1604, hulbdigs 
ten einer pelagianifchrationaliftiichen Richtung, verbunden mit einer 
großen Achtung vor ber göttlichen Offenbarung, welche jedoch, für die 
Bernunft beftimmt, von biefer angeeignet und verarbeitet werbe, ver— 
warfen bie Firchliche Lehre von der Trinität, faßten Jeſus als bloßen, 
doch mit göttliher Macht begabten Menſchen, läugneten die ſtellvertre— 
tende Genugthuung, betrachteten die Sacramente nicht als Gnabenmittel, 


jondern ala bloß ſymboliſche Religionshandlungen. 
Wuürtt. Jahrb. 1867. 12 
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werden, wohl aber kann ein Pfarrer folde Zuhörer, melde 
ſich aus der äffentlichen Predigt nidt genug zu erbauen ober 
fie zu verſtehen tüchtig find, privatim zw gewiſſen Zeiten in 

Zufammenfünften untermeifen, was er übrigend bei zunehmender 
Zahl der Zuhörer womöglich an öffentlichen Orten im Kirchen 
oder Schulen und etwa im der Form der Katechiſation zu then 
hat; auch Nachbarn und Befreundete fünnen, jedoch ohne Zus 
laufen anderen Volkes, Rh dur Singen, Lefen, Beten und 
Geſpräch mit einander erbauen, nur follen die Geiſtlichen fleißige 
Aufficht Haben, daß nichts Seftiverifches oder Ungebührliches mit- 
unterlaufe, — Bald darauf, den 2. März 1707*, wurde übrt- 
gend kurzhin die ausnahmsloſe Abfhaffung der Conventikel, 
welde von der „Sekte des Pietismus“ gehalten werden und 
eine Verachtung des öffentlichen Gotteddienftes umd Gebrauchs 
der 5. Sarramente enthalten, angeordnet, unter Androhung 
einer großen Frevelftrafe gegen Diejenigen, welche fle in ihren 
Häufern dulden; auch wurde befohlen, Die widerſpenſtigen Se 
yaratiften, namentlich Die Sebuctored, insbeſondere wenn fie ſich 
zur MWiederbefußung des Gottesvienfted und Gebrauch des h. 
Abendmahls nicht Herbeilafien wollen, ald öffentliche Verächter 
und turbatores reipublicae tam politicae quam ecelesiasticae 
auszuſchaffen. Allein nah nochmaliger reiflicher Ueberlegung 
der Sache glaubte Herzog Eberhard Ludwig doch genauer nad 
Verſchiedenheit der Perfonen unterfiheiden und eine verſchiedene 
Behandlungsweiſe eintreten laſſen zu müfjen. ) Daher jollte 
man nad dem Edikte vom San 1711* Diejenigen, welde 
fih aus Einfalt, Melancholie und dergleichen Urfachen in bloßem 
Irrthume des Verftandes auf einige Zeit von der Kirche ab— 
fondern, ohne fie zu Drängen oder firengere Mafregeln gegen 
fie anzuwenden, durch Unterricht und fonftige dienliche Mittel 


) „Aug biefen jpäteren Erlaffen geht hervor, wie nicht ein Wechfel 
un Syſtem etwa das firengere Refeript von 1707, eingegeben haben 
Tann, fondern das gefühlte Bedürfniß einer entfchiedenen Repreſſion 
großen eingerifienen Unfugs, und daß mit der Abnahme der Gefahr 
in der Strenge nachzulaſſen für geboten erfannt worben if.“ Hauber, 
Recht und Brauch ber enang.-luth, Kirche Württembergd 1, 202. 
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zu beichren bemüht fein; Die amberen dagegen, welche biefe 
- Zoleranz mißbrauchen und haldftarrig bleiben, follen allerbings 
zur Auswanderung angehalten werden ; allein dieſes hat, well 
„nit zur Strafe, jondern vielmehr zur Erhaltung innerlicher 
Ruhe und Abmwendung weiterer Verführung anderer unſchuldi—⸗ 
ger Herzen“ mit völliger Ueberlaſſung ihrer Habe und Güter 
und unter Vertröftung auf die Erlaubniß zur Rückkehr im das 
Zand für den Fall der Belehrung zu geſchehen; nur wenn Die 
Betreffenden auferdem auch Unruhen im Staat erregen, fi 
an der Obrigkeit und ihren Borgefegten vergreifen u. f. w., 
bat das Strafamt der Obrigkeit nach den rechtlichen Ordnungen 
und Gejegen gegen fie Platz zu greifen. !) 

Einen Abſchluß erhielt die Gejehgebung des 18. Jahr 
hunderts Hinfichtlich des innerhalb der Kirche ſelbſt fich bildenden 
Gemeinſchaftsweſens in dem, unter dem Adminiftrator Barl Fried⸗ 
rich erlafienen, berühmten „befonnen milden und frommen“ Ge- 
neralrefeript über Die Privatverfammlungen vom 10. October 
1743* 2), welches den befannten Philofophen und Staatsmann, 
damals Geheimenrath und Gonfiftorialpräfidenten, Bernhard 
Bilfinger, zu feinem Urheber hat und welches noch bis in Die 
neueften Zeiten in feinen leitenden Grundfägen als gültig aner- 
kannt murde.?) Bor Allem wurde hier auf den Vorzug aufs 
merkfam gemacht, welcher „zunörberft der öffentlichen Verſamm⸗ 
lung mit Dem vom Herrn geftifteten Predigtamt und ſodann 
den eigenen Hausandachten im engen Kreiſe der Familie gebührt 
und auf wirklichen Befehl des Herrn gegründet ift“, Die bejon- 
deren Zufammenkünfte von einigen hriftlicden Perfonen in Ab- 
ſicht auf geiftlihe Handlungen Dagegen wurden nicht ſchlechthin 
verboten und verworfen, fondern als zu prüfend und vor Ab— 


1) Ein eigenes Gircularrefeript vom 22. März 1715* über bie 
Behandlung der Inſpirirten ftellt Feine wefentlihen neuen Grunds 
ſätze auf. 

2) Mofer, Allgemeines Kirchenblatt 1, 434. 

) So erkennt ein Gonfiltorialrefeript vom 29. Mai 1810 dieſes 
Generalreſcript noch als vollklommen gültig an. Ueber das Weitere 
ſ. $ 13. 
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wegen zu behütend dargeftellt, im Einzelnen dann aber folgende 
Ordnung für diefelben feitgefegt. Der Geiſtliche des Orts kann 
mit feinen Zuhörern in der Kirche oder in feinem Hauje außer 
den zum öffentlichen Gottesdienfte beftimmten Stunden, nament- 
li$ an Sonn» und Feiertagen, in Gottes Wort und ſolchen 
geiftlichen Handlungen, die ohnehin nicht in Die geordnete Kir- 
henverfammlung allein gehören, fih üben, muß aber die Sache 
als eine freimillige behandeln, Darf die erjcheinenden nicht in 
feinem übrigen Amt und in bürgerlihen Beziehungen bevorzugen, 
bat die nemliche Lehrart zu befolgen wie fonft u. f. w. Der 
Schullehrer darf mit der Schuljugend die Predigten und Kin— 
derlehren wiederholen, mit ihnen in der Bibel oder fonftigen 
paſſenden geiftlihen Büchern lejen, Pſalmen und Lieder lernen, 
beten und fingen, wozu auch Eltern und Gejchwifter kommen 
können, — aber nur mit Vorwiſſen und unter gewöhnlicher 
Auffiht eines verordneten Geiftlichen im Ort.) Wollen ſich 
Privatperfonen allein in einem Haufe verfammeln und dergleichen 
Handlungen vornehmen, jo muß der Ortögeiftliche benachrichtigt 
werden: wer? und wohin?; er kann das Halten von Verſamm— 
lungen bei ſich und das Gehen zu anderen in die Verfammlung 
verbieten ſolchen Perſonen, melde ih von der öffentlichen Ge— 
meinde, dem Beſuch der Kirche und dem Gebraud der Sacra- 
mente fern halten, ihm Unbekannten oder Ungeprüften, wifjent« 
lich Verdächtigen oder bekanntlich Gefährlichen, Fremden, er 
müßte le denn zuvor Fennen oder der VBerfammlung jelbft ans 
wohnen, Bei jolden Zujammenfünften, welche von und bei 
Privatperfonen gehalten werden, jol die Anzahl der Verſam— 
melten in Der Regel anf 2, 3 bis 4 Haudhaltungen oder aud 
10 bis 12, höchſtens 15 Perfonen eingejchränft werden; ohne 
Wiſſen der Ehemänner follen nicht Ehefrauen, ohne das der Eltern, 
Hausherren, Meifter und Hausfrauen nicht Kinder und Gefinde die— 
jelben bejuchen ; fie ſollen vorzugsweiſe an Sonn= und Feiertagen 


-— 





ı Den Pfarrvicaren wurde, weil e3 ihnen noch an ber nöthigen 
Einfiht und Erfahrung, Klugheit und Prüfungsgabe fehle, bie Leitung 
von Privatverfammlungen verboten durd bie Generalrefcripte vom 
8. Oct. 1757* und 16. Dec, 1776*. 
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ftattfinden, allein nicht zur Zeit des öffentlichen Gottesdienftes 
oder fo nahe daran, daß ſich Die in ihn und in die Verſamm— 
Yung Gebenden wie ald zwei verſchiedene Gemeinden begegnen, 
auch nicht bei einbrechender oder wirklicher Naht. Es follen 
feine entfernte oder abgelegene Häuſer zu ſolchen VBerfammlungen 
gewählt, au joll nicht an andere Orte zu ihnen gelaufen wer- 
den, noch jollen die Leute aus verjchiedenen Orten des Landes 
dazu zuſammenkommen. Iſt der Pfarrer anmejend, jo kann er 
lehren, ermahnen, Schrift auslegen, fingen u. dgl.; in feiner 
Gegenwart können auch andere tüchtige Perſonen vortragen, 
über Schriftftellen fragen und antworten, jowie aus dem Her— 
zen beten. Iſt fein Geiftlicher da, jo Dürfen zu dem Lehramte 
nicht berufene Perfonen nicht förmlich vortragen, lehren, die 
h. Schrift auslegen und frei beten; vielmehr joll man in fol- 
hen von Privatperfonen gehaltenen Verfammlungen insbeſon— 
dere die h. Schrift nach der lutheriſchen Meberjeßung mit oder 
ohne Beiziehung eines von reinen Gotteögelehrten der Tutheri= 
fchen Kirche verfaßten Commentars, jowie andere erbauliche ge= 
prüfte und von der Kirche gebilligte Bücher, chriftliche Lieder 
und Gebete leſen und aus den in der Kirche angenommenen 
Gejangbücern fingen. Verboten wird für foihe Verfammlun- 
gen: feinen jog. inneren Geelenzuftand und feine geheimen Um— 
ftände Dajelbit zu offenbaren und fih Da einem gejelljchaftlich 
errichteten Gewijjensrathe, Glaffification und Vorſchrift zu unter= 
werfen, ferner dad Urtheilen über andere Nebenmenjchen, ins— 
beiondere Obrigkeit und Predigtamt, jodann das Halten der Lie— 
besmahle, envlih „das Behandeln der Fragen von allerhand 
neu bervorbrechenden Gläublein, künſtlichem Lehrgewebe unter- 
ſchiedlicher Neligionsfonderlinge, von Vorwurf allerhand Kir- 
hengebrechen, einzuführenden Anftalten“ u, dgl, Die Einhal- 
tung dieſes Generalreferipted jollte zunächſt von Dem Geiftlichen 
im Mege jeelforgerlihen Zufpruches bewirkt, nad Umſtänden 
aber mit der Hilfe Der weltlichen Obrigkeit durchgeführt wer— 
den; beftimmte Strafen und fonftige Zwangsmittel wurden jedoch 
nirgends ausdrücklich angedroht oder vorgeſchrieben. 

Als den im Bisherigen erörterten Verordnungen verwandt 
ſind ſchließlich noch kurz zwei Generalreſeripte aus den achziger 
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Jahren des vorigen Jahrhunderts zu erwähnen, nemli Daß 
vom 12. Febr. 1780*, weldhes der Ausbreitung der auffläre= 
riſchen pelagianifchen und forinianifhen Grundfäge entgegentreten 
wollte, als Diefe in Württemberg bei Theologen und Kirchen 
dienern einrifjen und von folchen bei öffentlichen Vorträgen und 
anderen Gelegenheiten ausgeſprochen wurden: die Theologen 
und Geiftlihen, melde den ſymboliſchen Büchern unb der Con 
eordienformel zumider lehren, fol Entlaffung vom Amte treffen, 
und Diejenigen Kirchendiener, welche etwas theologiſches drucken 
laſſen wollen, haben es zuvor der Genfur des Conſiſtoriums 
oder der theologijchen Facultät in Tübingen zu unterwerfen ;?) 
ferner dad Generalrefceript vom 22. Februar 1781*, welches 
die Schriften des theofophifchen Pfarrers Philipp Matthäus 
Hahn verbot, weil „fie dem Worte Gottes zuwider und von 
dem in den libris symbolicis enthaltenen öffentlichen typo 
doctrinae evangelicae abweichen, aud mit den Grundfäügen 
unferer evangeliſchen Landesreligion nicht beftehen.“ ?) _ 


$. 5. 
Aufnahme von Reformirten im Lande und deren 
Rechtsperhältniſſe. 


Im Jahre 1685 hatten franzöſiſche Reformirte die Ab— 
fit, für den Fall der Einräumung gewiffer Privilegien, nament- 
li der Gewährung freier Religionsübung fih in Württemberg 
niederzulafjen und daſelbſt Manufakturen und Gewerbe zu er— 
richten ; auch ernannte der damalige Herzog Adminiftrator Frieb- 
rich Carl, zu ihrer Aufnahme geneigt, eine eigene Commiſſton, 
um den vorgelegten Anflevelungsplan zu prüfen; allein Die Ober- 
und Eonftftorialräthe ſowohl ald der Gcheime Rath ſprachen fi 
gegen die Zulafjung derjelben aus mit Berufung auf die älteren 
Landesgeſetze ($. 2) und auf die Gefahr, im Kalle der Gewäh— 


2) Dieſe Beftimmung wurde aufgehoben durch das Preßgeſetz 
vom 30. Januar 1817, 

?) Hahn brachte z. B. Bengeld Nechnungen auf die Ganzel und 
berechnete felbft, wie viele Verfonen die Stadt Gottes wohl faffen 
möchte (Römer a, a. O. 506 fi.). 


183 


rung jenes Geſuches Könnten auch die Katholiken weitergehende 
Forderungen Hinfichtlich ihrer Religionsübung machen, und wenn 
nah dem Prager Bertrage von 1599 einftens im Fall des 
Ausfterbend des württembergifähen Mannsſtammes das Erzhaus 
Defterreich im Herzogthum zur Regierung kommen ſollte, künnte 
dafjelbe mit Berufung auf Diefen Vorgang und Bruch des Ber- 
trages auch die katholiſche Confeſſion einführen race So 
zerſchlug ſich dieſe Sache (St.-A.). ') 

Bald darauf, im Jahre 1687, verwendeten ſich die evange⸗ 
liſchen Schweizerkantone bei dem Omyog Adminiftrator für die in 
ihrer Heimath namentlich durch den Herzog Victor Amadeus IL, 
von Savoyen unter franzöſtſchem Einfluffe jehr bedrängten Wal- 
denjer,?) und feit diefer Zeit wanderten auch ſolche in Würt- 
temberg ein; allein erft ein guted Jahrzehnt nachher, ald man 
Diefelben zu Kaufe geradezu verjagte, wurde die Sache ernſt⸗ 
licher in Angriff genommen, was die Waldenfer namentlich der 
warmen Fürſprache der Generalftaaten und des Königs Wil- 
beim III. won England zu verdanken hatten. Die Angelegen- 


) Das Gutachten ber Ober: und Eonfiftorialräthe vom 7. Det. 
1685 ift übrigens ein Mufter damaligen Glaubenzeifers; fie erflärten 
darin unter anderem, baf bie reformirten Schriften läfterlihe und ab— 
Theulihe Dogmata vorgeben, woburd bie göttlihe Ehre und Lehre 
geſchändet werde, und daß der durch die Einführung von Manufafturen 
dem Lande etwa zufommende Nuten dem Berluft nur einer einzigen 
Seele in feinem Weg gleichgefihägt werben könne, da zumal in ber 
h. Schrift andere, weit firherere Mittel an bie Hanb gegeben feien, 
wodurch ein Land in Flor und Aufnahme gebracht werben fünne, 

2) Schon im Jahre 1557, als König Heinrich IL, von Franke 
reih gegen die Waldenfer harte Maßregeln zur Anwendung brachte, 
verwenbete fih Herzog Ehriftoph von Württemberg im Berein mit 
mehreren beutfchen Fürften durch eine eigene Geſandtſchaft für diefelben, 
allein ohne Erfolg (Sattler a. a. D. 4, 174); auch verorbnete er im 
Jahre 1561 auf Bitte ber Vorfteher ber Waldenfer, zwei Studirende, 
damit fie ihren Kirchen vorftehen Fünnten, in Tübingen auf berzogliche 
Koften ftubiren zu laſſen, daß wenn fich diefelben nach angeftelltem 
Examen als tüchtig erweifen, fie nach Tübingen abgefertigt und jedem 
jährlich AO Gulden gegeben werden jollten (St.=A.). 
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beit wurde vielfah und wiederholt durch eine eigend Dazu er— 
nannte Deputation, durch Die. verjhiedenen Landescollegien: 
Dberrath, Confiftorium und Geheimen Rath, fowie durch die 
juriftiiche Facultät in Tübingen berathen, denn es erhoben ſich 
auch manche Bedenken politijher und ökonomiſcher Natur, welche 
zum Theil in etwas engherziger Weiſe erörtert wurden, bier 
jedoch von geringerem Interefje find; allein. Die Hauptſchwierig— 
feit machte die Frage, ob mit Rüdfiht auf das Glaubensbe— 
kenntniß dieſer Leute nach den Landesgeſetzen und Verträgen bie 
Aufnahme derjelben, beziehungsweije Die Gewährung freier Re— 
ligionsuͤbung für fie, zuläfftg je. Man war lange nit recht 
im Klaren über das Verhältniß ihrer Gonfeffion zu der Augs— 
burgijchen und ging anfänglich von der Anſicht aus, fle jeien der 
alten, dem lutheriſchen Glaubensbefenntnifje naheftehenden Wal- 
denſerconfeſſion zugethan; im Jahre 1698 lernte man allerdings 
die Confeſſion Diefer Einwanderungsluftigen genauer kennen und 
es enthielt Diefelbe nad) dem Gutachten des Conſiſtoriums Die reine 
calyinijche Lehre, allein Die herzogliche Regierung war nun eben 
durch fremde Verwendung und Mitleiden mit ihnen zu ihrer 
Aufnahme geneigt und jo fam man über diefen Punkt dadurch 
hinweg, daß man ihnen in dem fogleich noch genauer zu erör- 
ternden Gonceffiondbriefe auferlegte, ein Formular ihres Glau— 
benöbefenntnifjes zu überreichen, inzwijchen aber unterfteflte, daß 
fie nach demjelben als Glieder einer der im Reiche recipirten 
evangelifchen Confeſſionen anzufehen feien, und die Sache dann 
jpäter nicht mehr genauer unterfuchte.") 

Zuerft war es der Herzog Friedrich Auguft von der Neuen 
ftädter Nebenlinie, welcher in dem damals yon dem regierenden 
Haus Iehenbaren und feiner Landeshoheit unterworfenen Orte 
Gochsheim fünfzig Waldenferfamilien aufnahm, nachdem er für 
fie bei dem regierenden Herzoge Eberhard Ludwig den Conceſ— 





) Bol. F. €. v. Mofer, actenmäßige Gefchichte dev Waldenfer 
und ihrer Aufnahme... in Würtemberg; Keller, Furzer Abriß d. Geſch. 
d. Wirt. Waldenfer; [Klüber] Ueberficht der Wanderungen nnd Nieder— 
lafjungen franz., favoy. und niederländ, Religionsflüchtlinge befonders 
nad und in Deutſchland 42—51 u. 89; Muston, Histoire des Vau- 
dois du Pi&mont 2, 579 ff. u. 3, 22 ff. 235—291. 
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fionshrief vom 9. Auguft 1698 !) erwirft hatte, die Grund- 
lage, wornach, übrigens in erweiterter Weiſe, auch die nach— 
berigen Privilegien der Waldenfergemeinden in Württemberg 
überhaupt bemeffen wurden. Es wurden bier nemlich gegen 
zweitaufend ſolcher Perſonen aufgenommen, ?). und ihre und der 
in Gohöheim aufgenommenen Rechtöverhältnifje wurden umfafs 
ſend und definitiv geregelt durch den Eoncefflondbrief vom Sep⸗ 
tember 1699.*°) 

Diefem Organtjationsftatute gemäß erhalten die in Würte 
temberg einwandernden Waldenjer namentlich in einigen Markun- 
gen der Aemter Maulbronn und Leonberg als Geſchenk alles 
Land, welches fich dajelbft jeit dem Dreißigjährigen Kriege unges 
baut und berrenlo8 befunden, mit dem Nechte, wenn fie es 
beftreiten Können, auch noch in den nächitgelegenen Markungen 
folches Land zu erwerben.?) Bon dem Momente der Huldigung 


I) Mofer a. a. D. 432. 

2) Der Hauptbericht des Vogts Greber zu Maulbronn, betr. die 
wirflihe Aufnahme und Bertheilung der anfommenden Waldenfer in 
die von ibnen zu erbauenden Orte vom 13. April 1699 (Moſer a. a. O. 
457) fpricht vor gegen 2300 Perfonen, die in den einzelnen Orten ver— 
theilt merden follten, allein ob alle diefe in der That eingetheilt wur— 
ben, ftebt dahin; bei Reyſcher 9, Einl. 136 ift nur von nicht über 
1700 Perſonen al3 wirflih aufgenommenen die Rebe, welche Zahl zu 
der fpäteren Anzahl ber Waldenjer (j. $. 10) bejjer paßt und auch in 
den Württ. Jahrb. 1847, 1, 120 angenommen worden ift. 

3) Erneuert den 26. Mai 1769; abgedrudt bei Moſer a. a, O. 
476 ff. Sehr häufig wird dieſer Eonceffionsbrief vom 27. Sept. 1699 
datirt, allein fowohl in dem urſprünglichen Drude (StR. u. Kol, öff. 
Bibliothef in Stuttgart), als auch in der Erneuerung vom 26. Mai 
1769 (St.:A.) ift für den urfprünglichen Brief nur der Monat, fein 
Tag angegeben. 

4) Sie errichteten fo die reformirten Gemeinden zu Dürrmenz, 
Corrès, Schönenberg, Sengach, Groß: und Klein-Villars, Neubengs 
ſtett, Nordhauſen, Pinache, Serres, Perouſe, Luzern (im Orte Wurm— 
berg aufgegangen) ſowie (durch dein Staatsvertrag vom 17. Oct. 1806 
an Baden abgetreten) Palmbach, Untermutfchelbah und Grünwetters— 
bad, Alte und Neulußheim. Treffend fpricht daher Hauber a. a. O. 
1, 3 von einem confinirten exercitium religionis publicum. 
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an werben fie den alten Unterthanen in allen Stüden gleidh- 
geftelt und find im Allgemeinen den Gejegen des Landes und 
den herzoglichen Verordnungen unterworfen, haben aber einige 
bejondere Privilegien zu genießen. Es wird ihnen „an denen 
Orten, welche wir ihnen dazu werden auszeichnen und anweifen 
laſſen“, die freie Uebung ihrer Religion, öffentlich und privatim, 
geftattet mit allen dazu gehörigen Funktionen, ‘Predigt, Adntis 
niftrirung der Sacramente, Cinjegnung der Ehen, Gebraud 
der Liturgie nach ihrer Kirchendisciplin; ſie beftellen ihre Lec- 
tores, Cantores, Schulmeifter und fonftige Lehrer, wählen und 
berufen, woher es ihnen beliebt, ihre Pfarrer unter landesherr⸗ 
licher Autorität durch ihre Kirchenconvente, und es wird ihnen 
verſprochen, daß die Pfarrer und Schulmeifter, wenn fle mit 
den erforderlichen Eigenſchaften verjehen und dem Herzog prä⸗ 
jentirt worden find, von ihm oder feinem (Geheimen) Rath be— 
ftätigt und zur Huldigung zugelafien werden; Die Präfentation 
gegenüber der Gemeinde erfolgt durch die von jenen Verſamm⸗ 
lungen gewählten Perfonen, aber im Namen des Herzogd und 
in Gegenwart der von ihm abgeorbneten Commiſſäre. Sie 
haben bei jeder Kirche das Recht eined aus Pfarrern, Aelteften 
und Diaconen beftehenden Kirchenconvents, ferner zu Golloquien 
und geiftlihen Verfammlungen, die aus Pfarrern und Depu- 
tirten einer jeden Kirche beftehen und wozu auch einige Depu- 
tirte von benachbarten deutſchen Waldenfergemeinden eingeladen 
werden dürfen, nur muß alles, was von der geiftlichen Juris— 
diction dependirt oder ſonſt von einiger Erheblichkeit ift, unter 
herzoglicher Autorität und in Gegenwart der Commiſſäre, welche 
zu den Colloquien und Particularconventen jeder Kirche abzu= 
orbnen dem Herzog jederzeit freifteht, verhandelt, und die wich— 
tigften Gejchäfte, 3. B. Suspenflon oder Abjegung von Pfar- 
rern wegen faljcher Lehre oder ärgerlihen Wandels, müffen 
dem Herzoge zur Billigung vorgelegt werden. Andere Sitten 
und Gebräuche, ald diejenigen, welche ihre Disciplin mit ſich 
bringt, in Gewiſſens- und Religionsfachen oder hinfichtlich Firch- 
liher Gorrectionsmittel anzunehmen, follen fie nie gezwungen 
werden; allein der herzoglichen Civil- und Griminal=, des⸗ 
gleichen geiftlihen Juriddiction darf nie präjubdieirt werben, 
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und die Feiertage, beſonders Feſt⸗, Faſt- und Bettage der Lan- 
deöfirche zu halten find fie verpflichtet. Daneben wurde noch 
eine Reihe von Vorjäriften zur Ordnung ihrer politifchen und 
ökonomiſchen Verhältniffe gegeben, welche zum Theil bedeutende 
Privilegien enthielten: fo zehnjährige Steuerfreiheit, Ueberlafjung 
der Hälfte einer vacanten Erbſchaft an die Ortsarmen inners 
Halb der nächſten zwanzig Jahre u. ſ. m. 

Durch Diefe Aufnahme der Waldenfer im Lande ift aller- 
dings der bisherige einheitliche Rechtszuſtand Württembergs in 
firhlihen Dingen, wie er durch die früher hervorgehobenen 
Geſetze begründet wurde, etwas durchbrochen worden; allein die 
Zahl der auf dieſe Weile mit allen Rechten und befonderen 
Privilegien in das Land aufgenommenen Nichtlutheraner war 
doch nur eine unbedeutende, und die weitere Entwicklung diefer 
Gemeinden ging einen ruhigen Gang, ohne irgend welche be= 
deutendere Schwierigkeiten hervorzurufen. Die mit der Einwei⸗ 
fung derjelben betrauten Beamten wurden in der Folge zu be= 
fländigen Deputirten in dieſen Goloniegefhäften ernannt: bie 
fog. Waldenferdeputation, Cie befand urſprünglich aus vier 
Bliedern, fpäter aus einem Geheimenrath, einem Glied der Re— 
gierung und einem ded Kirchenrathd, und Hatte Den äußeren 
Zuftand der Kirchen und Schulen und ihrer Diener zu über- 
wachen: von ihr hing ab die Beflätigung und Befoldung der 
Ichtern, die Entſcheidung der Streitigkeiten, die etwa Darüber, 
oder zwifchen den Pfarrern, oder einem Pfarrer und jeiner 
Gemeinde oder einzelnen Gliedern feiner Gemeinde in Sachen 
entftanden, die auf Kirchen oder Schulen etwelche Beziehung 
hatten, Kichen-, Pfarr, Schulfausbaumwefen u. dgl. Bon 
einer Unterordnung unter das Gonfiftorium war feine Rede, 
jedoch hatten die betreffenden Defanatämter die Obliegenheit, in 
den der Synode jährlich zu erftattenden Kirchenviſitationsberichten 
auch über den Zuftand dieſer Kirhengemeinden fi zu äußern. 
Uebrigend wurde durch ein Reſeript vom 27. October 1714,}) 
„damit man gefichert bleibe, daß die Reformirten in ihrer Lehre 
nicht abmeihen und allzuſchädliche Grundfäge annehmen”, vor— 


2) Regiftratur des Fol. Eonfiftoriums. 


— 
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geſchrieben, daß die reformirten Pfarrer vor ihrer Beſtätigung 
durch den Oberhofprediger oder einen anderen Conſtſtorialrath 
im Beiſein eines gelehrten Regierungsrathes über die Haupt— 
glaubensſätze examinirt werden und bei den Kirchenconventen, 
wo es nöthig, geiſtliche und weltliche Deputirte anweſend ſein 
ſollen. Endlich wurde durch ein Reſeript vom 21. Mai 1763,) 
betreffend die Verhältniſſe der Reformirten und Lutheraner in 
der Waldenſercolonie Nordhauſen, verordnet, daß der bei Ehen 
zwiſchen Lutheranern und Reformirten gewöhnlich geforderte 
Revers, die Kinder in der lutheriſchen Confeſſion erziehen zu 
laſſen, nur dann ausgeſtellt werden müſſe, wenn der Bräutigam 
der lutheriſchen Confeſſion angehöre, während im umgekehrten 
Falle von deſſen Erzwingung abzuſehen ſei. 

Nach der Aufnahme der Waldenſer im Herzogthum wur— 
den auch, ebenfalls auf Verwendungen feitend der Generalftaaten 
und ded Königs Wilhelm III. von England, reformirte fran- 
zöſiſche Familien, welche fi in die Schweiz geflüchtet hatten, 
etwa 400 Perfonen, in Ganftatt aufgenommen. Es murbe 
ihnen zuerft durch ein Reſeript vom 11. November 1699 
(St.⸗A.) die freie Hebung ihrer Religion in der Weiſe ge— 
währt, „daß ſie Das exereitium ihrer Religion mit ‘Predigen, 
Singen, Kinderlehre und Schulhalten, Adminiftrirung der Sa— 
eramente, Eheeinfegnen und Krankenbefuchen, au dazu Haltung 
eined eigenen Pfarrerd zwar haben, aber ihren Gotteödienft in 
feiner anderen als franzöſiſchen Sprahe und nit in einer 
Kirche, fondern nur in einem Privathaus ohne Geftattung 
Glocken oder Geläuted Halten jollen*, und wurden dann Dur 
den Gonceffiondbrief vom 30. Januar 1700* die Bedingungen 
ihrer Niederlafjung und ihre politiihen und ökonomiſchen Vers 
hältniffe etwad genauer normirt: von dem Momente der Hul- 
digung an werden auch fle wie andere eingeborene alte Unter- 
thanen gehalten und werden ihnen zum Zweck der Erleichterung 
ihrer Niederlaffung mande der Freiheiten und Gerechtigfeiten 
verliehen, welche den Waldenfern ertheilt worden waren. Den 


1) Hartmann, Gefeße des Herzogthums Wirtemberg, 1, 404; 
vergl, Reyſcher 8, 509, 
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25. October 1708 erhielten ſie noch das Recht, eine Kirche 
für ihren Gottesdienft zu erbauen. — Nah dem Gonceifiond- 
briefe hätten fie fich als eine eigene Colonie bei der Stadt an- 
fiedeln jollen, allein Died unterblieb, fie Tiefen fich vielmehr in 
der Stadt nieder und bildeten nur eine eigene kirchliche Ge— 
meinde, welche übrigens an Zahl mehr und mehr abnahm, fo 
daß e8 im Jahr 1827 nur noch 20 Perfonen waren. Der 
Pfarrer Diefer Gemeinde wurde 1744 zugleih Pfarrer der 
Stuttgarter und 1785 der Lubwigdburger reformirten Gemeinde, 
und 1809 erhielt ex zugleih das Dekanat über jümtliche refor- 
mirten Gemeinden des Landes. !) 

Hatte Herzog Eberhard Ludwig Durch Die Aufnahme der 
MWaldenfer und franzöfiihen Neformirten im Lande feine freieren 
Grundfäge in Religionsjachen an den Tag gelegt,?) jo wollte 
er auf dem einmal eingejchlagenen Wege noch weiter gehen, als 
ed fi darum handelte, der von ibm 1709 neu gegründeten, 
urjprünglich der württembergijchen Landſchaft nicht incorporirten 
Stadt Ludwigeburg durch Ertheilung umfafjender Privilegien 
zu einer bedeutenderen Entwidlung zu verhelfen. Gr ftellte 
daher im Jahre 1710 an den Geheimen Rath Die Anfrage, 
warum bisher widrige Neligionsvermandte im Herzogthum weder 
zu Dienften, Bürgerrehten, noch Güter zu bauen oder zu kaufen 
fühig gewejen, und verlangte ein Gutachten defjelben darüber, 
ob die Geſtattung Der freien Religionsübung in Ludwigsburg 
zuläffig fei; Dieß wurde von dem Geheimen Rathe den 29. April 
1710 in ähnlicher Weije wie im Jahre 1685 mit Berufung 
auf die entgegenftehenden Gejege aus älterer Zeit verneint, und 
die Sache daher vorerſt noch im Anftand gelaſſen; allein in 


1) Memminzer, Beichreibung des O.⸗A. Ganftatt 145 und 146. 

2) Als ein Geiftlicher zu Stuttgart einen Reformirten mit einer 
Zutheranerin nicht ohne Weiteres proclamiren und copuliren wollte 
erflärte ber Herzog in einer Refolution vom 17. Oct, 1730*, er „ſehe 
nicht ab, warum die vorhabende Proclamation biffteultirt werben möge, 
indem barınter und inter protestantes faft,gar fein Unterſchied mehr 
vorhanden, und die einfältigen alten principia vorlängft nicht mehr 
in Gonfideration kommen”. 
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Die Privilegien der Stadt vom 18. Februar 1715 ließ der 
Herzog als Artikel 2 den Sag aufnehmen: „Selle dajelbft 
Niemanden ber Religion wegen einige Hinderung gemacht, fon= 
dern Jedermann, wer ſich zu einer von denen im Heil. Röm. 
Reich recipirten Religtonen befenne, ohne Unterſchied derjelben 
aufgenommen und tolerirt, auch zu deren exereitio eine bes 
queme Gelegenheit angewieſen werden." Demgemäß follten alfo 
in Ludwigsburg Reformirte und Katholiken mit gleichem Rechte 
wie Die Lutheraner Aufnahme finden, und wenn auch nicht Deutlich 
gejagt war, eine mie weit gehende Religiondübung ihnen ge= 
ftattet werden folle, fo ließen doch die Schlußworte des Artikels 
die Annahme einer ganz uneingefchränkten öffentlichen Religions- 
übung mit allen dazu gehörigen Zeichen und Handlungen, dem 
Bau einer eigenen Kirche n. ſ. w. zu. Daher erflärte ſich denn 
alsbald das Eonflftorium den 2. März 1715 gegen diejen Ar- 
titel, bob namentlich hervor, es werde wegen der geiftlichen 
Jurisdietion, welche bei der Fatholifchen Gonfeffion und der 
Geftattung des öffentlichen Etablifjements in Ludwigsburg ſtatt⸗ 
finde, dem juri saerorum und den Gpifcopalreihten des Her—⸗ 
3098 ein großes Präfudiz zugezogen, und beantragte, obgleich 
auch jo noch Die Sache den Landescompactaten entgegen jet, 
den Schlußfrg jenes Artikels dahin abzuändern, e8 werde „zu 
deren exereitio Gelegenheit, mo nicht in loco felbft, doch in 
der nächſten Nachbarſchaft, wo folched frei zu haben, verftattet 
und angewieſen“, und auch der größere landſchaftliche Ausſchuß 
reichte den 18. Juni 1715 eine, auf 12 theils hiſtoriſche, theils 
politifche Gründe geſtützte Bitte, beziehungsweiſe feierliche Ver⸗ 
mwahrung gegen jenen Artikel ein. In die erneuerten Privtlegten 
vom 19, April 1724 wurde nun zwar Der oben genannte 
Artikel 2 ald Artikel 8 wieder aufgenommen, allein jener Schluß«- 
fa hinſichtlich der Anweiſung einer bequemen Gelegenheit zum 
Gottesdienſt blieb einfach weg, ohne Daß etwas anderes an feine 
Stelle getreten märe, und wurde, wie wir fpäter noch genauer 
jehen werben, hinſichtlich der Katholiken, deren Aufnahme na— 
türlich vollends ungern gefehen wurde, Durch ein unter dem— 
felben Datum ergangene® Spezialrefeript die ihnen zu gönnende 
Religionsübung durchaus in die Schranken eines Privatgotted- 


191 


dienſtes eingewieſen. Als Herzog Carl Alerander dur Reſeript 
vom 31. Januar 1787 die Privilegien der Stadt beftätigte, 
murde der genannte Artikel 8 noch beibehalten; nachdem aber 
im Jahre 1739, nach Ablauf der Freijahre, Ludwigsburg der 
Landfaft incorporirt worden war, ſprach ſich nicht nur Das 
Eonfiflorium den 9. März 1745 dahin aus, ed möchte jener 
Artikel mit Rückſicht auf die Religionsreverſalien abgeindert 
und demgemäß die Duldung der wibrigen Religiondverwandten 
in Ludwigsburg in der Weiſe beſchrünkt werben, daß diefelben 
nicht weiterhin zu Bürgern könnten angenommen werden, ſon⸗ 
dern auch der engere landſchaftliche Ausſchuß und der Megie- 
rungsrath ftellten den 24. Mai, beziehungsweiſe 3. Juli 1745 
ähnliche Anträge, und daher wurde in der Beflätigung ber 
Privilegien der Stadt vom 9. December 1752 der Artikel 8 
dahin abgeändert, daß zwar Diefenigen Anhänger anderer Con⸗ 
fefflonen, welche bereitö früher angenommen und fehhaft feien, 
noch fernerhim daſelbſt geduldet, in Zukunft aber keine anderen 
als der evangeliſch⸗lutheriſchen Gonfefflon zugethane Perſonen 
zu Bürgern ober Beifigern angenommen, und die Aamdeögefege 
in dieſer Hinficht beobachtet werben follen: Beſtimmungen, welche 
in Herzog Friedrih Eugens Beftätigung der Privilegien vom 
23. Februar 1796, Artikel 8, wiederkehren. (St.A.) 

Was insbeſondere Die NReformirten, welche fih in Lud— 
wigäburg nieberließen, betrifft, jo ging die Abſicht des Herzogs 
Eberhard Ludwig entjchieven dahin, ihnen freie öffentliche Re— 
ligionsübung zu gewähren. Als nemlih im Jahre 1720 die 
Stuttgarter Neformirten bei dem Herzoge um die Erlaubniß 
baten, in einer der Vorſtädte von Stuttgart eine Kirche erbauen 
zu dürfen, ließ ihnen derſelbe „aus Iandesfürftlicher Macht und 
Befugniß“ den 24. Februar d. 3. eröffnen, wenn ſie fih in 
Ludwigsburg niederlaffen und dajelbft zur Hebung ihres Gottes⸗ 
dienſtes eine Kirche erbauen wollten, werde er ihnen bieß be= 
willigen. Die Reformirten nahmen dieſes Anerbieten an, und 
es wurde im Jahre 1724 mit dem Bau der Kirche begonnen, 
die. Leitung deſſelben einer eigenen Deputation übertragen, eine 
Collelte nicht nur im ganzen Lande geftattet, fondern auch Durch 
herzogliche Fürſchreiben an fremde Höfe unterftügt und Die Aus⸗ 
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zahlung von Beiträgen ſeitens des geiftlichen Gutes, Der pia 
corpora und der herzoglichen Rentkammer bewilligt.) Allein 
Landſchaft und Confiftorium erhoben fowohl gleich Anfangs 
ald auch nachher von Zeit zu Zeit Einwendungen gegen den 
Bau, und derſelbe jehritt nur ſehr langjam vorwärts, Denn Die 
Zahl der Reformirten war doch unbedeutend und nahm auch — 
zum Theil wohl in Folge mancher ihnen in den Weg gelegten 
Hindernifje — wieder ab, jo daß fie z. B. im Jahre 1752 
nur 21 Perſonen, im Jahre 1756 6 Perfonen beitrug; aud 
fehlte e8 an den nöthigen Gelpmitteln, zumal einige Verun— 
treuungen von Geldern vorfamen. So geihah es, daß in ber 
Folge Herzog Carl Eugen, Damit Das Gebäude nicht, ehe es 
fertig würde, wieder einftürze, Durch Die Rentkammer Repara— 
turen vornehmen laſſen mußte und theilweife Die darauf haf— 
tenden Schulden bezahlte Schon im Jahre 1732 hatten Die 
Ludwigsburger Behörden Die etwas auffallende Bitte eingereicht, 
es möchte ihnen geftattet werden, Die zu dem reformirten Kirchen» 
bauweſen bewilligte Eollecte zu Ergänzung der Ludwigsburger 
Stadtkirche zu verwenden, und feit dem Jahre 1738 wurde 
von berzoglicher Seite mit den Reformirten über Die Abtretung 
ihrer Kirche zum Zwecke der Einräumung derfelben für bie 
lutheriſche Garnifon gegen eine Entſchädigung und Ueberlafjung 








1) Unterftüßung fanden die Neformirten namentlich auch bei ber 
Gemahlin des Erbprinzen Friedrich Ludwig, der veformirten Prinzeſſin 
Henriette Marie von Brandenburg Schwedt. In ber Eheberebung dieſer 
fürftfihen Berfonen d. d. en wurde biefer Prinzeſſin einen 
eigenen reformirten Hofrrediger, übrigen? nur mit Vorbehalt der Ge- 
nehmigung ihres Gatten und des Herzogs Eberhard Ludwig, anzuftellen 
geftattet, für die Verrichtung des Gottesdienfted zu Stuttgart die Eine 
räumung eines eigenen bequemen Ortes verfprocden, dem Hofprediger, 
wenn fie fich außerhalb Stuttgart3 im Lande befinde, in ihrem Gemade 
zu prebigen, die Communion und was fonft dem anhängig fei zu vers 
richten erlaubt und etwaigen reformirten Perfonen ihres Hofftaates ber 
unvermwehrte Gebrauch dieſes Gotteödienftes in Ausſicht geſtellt. — 
Aehnlihe Beſtimmungen Fehrten wieder in der Ehcberebung bes Her: 
3098 Friedrich Eugen und ber Prinzeffin Friederife Dorothea Sophie 
von Brandenburg Schwedt d, d. Frremte 1753 6SEt.A.). 


15. December 
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eined Herrichaftähaufes zu ihrem Privatgottesdienfte verhandelt, 
Defgleichen ihnen bei den auf das Gebäude gemachten Verwenduns 
gen wiederholt angedroht, wenn fie es nicht ausbauen, ed als 
eine res derelieta einzuziehen, allein dieſes alles führte zu 
feinem Grfolge, bi im Jahre 1781 von dem Herzoge einfeitig 
die Umwandlung der Kirche in eine Garniſonskirche vollzogen 
wurde, In Folge davon kam endlih im Juni 1785 ein Ber- 
gleih zu Stande, Dem gemäß der Yudwigsburger reformirten 
Gemeinde ein Privatgotteödienft auf eine Der Landesverfaſſung 
gemäße Art geftattet, ihr zu Diefem Behufe ein berrfchaftliches 
Haus eigenthumlich überlajjen und zur Ginrihtung und Unter— 
haltung des Gotteödienjted die Summe von 8000 fl. bewilligt 
wurde, wogegen Die Gemeinde auf alle Anſprache an das Eigen— 
thum jener Kirche und alle Entjchädigungsforderungen wegen nicht 
in ihren Nugen verwendeter Gollectegelder verzichtete (St.A.). 

In Stuttgart wurde vorzugsweiſe wegen der daſelbſt leben— 
den Diömpelgarter für Augsburgiiche Confeſſionsverwandte fran- 
zöſiſcher Nationalität jeit dem 17. Januar 1686 in der Hojpi- 
talfirche lutheriſcher Gottesdienft mit Predigt und Abendmahl 
in franzöfliher Sprache gehalten, wobei die Bejucher deſſelben 
hinfichtlih der vier Hauptpunfte: der Gnadenwahl, der Per- 
fon Ghrijti, der Taufe und des heil. Abendmahle, ihre Leber: 
einftimmung mit der Augsburgiſchen Gonfejflon durch einen 
bejonderen Reverd anzuerkennen hatten.) Auf Koften des 
Kirchenkaftend wurde jpäter für Diefen Gotteödienft in der ches 
maligen Gapelle des Bebenhäuſer Hofes eine eigene, im Jahr 1699 
eingeweihte Kirche eingerichtet. Der dem Dekan untergebene, aus 
Mömpelgart zu bejchreibende Prediger hatte alle Parochial— 
rechte audzuüben und war in der Regel zugleich Lehrer der 
franzöflihen Sprahe am Stuttgarter Gymnaſtum. Uebrigens 
wurde dieſe Stelle im Jahre 1807 eingezogen, nachdem Die 
Zuhörer faft ganz abgenommen hatten?) (St.:A.). — Allein 
ed fehlte in Stuttgart auch nicht an Neformirten, namentlich 
franzöſtſchen Flüchtlingen, Diefelben baten, wie wir bereits 


1) Copie dieſes Reverſes auf der Negiitratur des Kgl. Conſiſtoriums. 
?) Bgl. Beſchreibung des Stadtdirektionsbezirks Stuttgart. 443. 
Württemb. Jahrb. 1868. 13 
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gejehen, im Jahre 1720 um die Erlaubniß, eine reformirte 
Kirche bauen zu Dürfen, fle wurden zwar mit diefer Bitte auf 
Ludwigsburg verwielen, allein es Tiefen ſich doch nicht alle 
durch das berzogliche Anerbieten bewegen, dorthin zu ziehen, 
denn am 24. Mai 1724* wurde den Stuttgarter Reformirten 
auf ihre Bitte durch ein gemäß den Gutachten ded Regierungs— 
rathes, Gonfiftoriumd und Geheimen Rathes abgefahtes- Patent 
ein Privatgotteödienft geitattet, und zwar in derſelben Weife, 
wie e8 der Herzog ſchon früher jeinem PBarforcejügermeifter 
für fih und deſſen Familie verliehen hatte. Diejem Patente 
gemäß haben fle die Erlaubniß ungehinderter Religionsübung 
in einem auf ihre Koften zu erfaufenden oder zu miethenden, 
nicht aber erft von Neuem zu erbauenden Privathauſe und 
nicht in einer öffentlichen Kirche, allein nur „ex mera gratia*, 
ohne Daß der Herzog dadurch „quasi ex contractu* eine Ver— 
bindlichkeit übernimmt, Daher ihnen dieſe Befugniß wieder ent— 
zogen werden kann, wenn fle diejelbe zum Nachtheil des Tuthes 
riſchen Kirchenweſens mißbrauchen oder den Bedingungen, unter 
welchen fle diejelbe erhalten, zumiderhandeln. Einen Paſtor 
fönnen fle auf ihre eigenen Koften frei wählen, allein derjelbe 
hat ſich mit glaubwürdigen Atteften wegen jeiner Lehre und 
feines Wandels bei dem Herzoglihen Gonfiftorium zu präjen« 
tiren und daſelbſt Die confirmatio per signaturam oder pa- 
tentes zu empfangen, damit er jein Amt jodann ohne meitere 
Inyeftitur antreten könne, Den weltlichen und, foweit fie den 
Prinzipien ihrer Confeſſion nicht zumwiderlaufen, den fürftlichen 
Kirchen= Ordnungen haben fle ſich zu unterwerfen und die ge— 
ordneten Faſt-, Buß-, Bei: und Dank-, Apoftel- und andere 
Feiertage zu halten. Das ihnen eingeräumte Presbyterium ift 
auf die Befugnijje der im Herzogthum üblichen Kirchenconvente 
beſchränkt, Sachen von größerem Strafmaße find bei dem Spe— 
zial- und Stadtvogt, Die causae mixti fori beim Oberamt 
anzubringen, über etwaige Suspenflon oder Abjegung Des Pfar- 
rers ift der herzogliche Beicheid zu erwarten. Der Gottesdienft 
hat ohne Geläute, Taufen und Gopulationen Haben in ber 
Stile ohne öffentliche Proceffton zu geſchehen, hinſichtlich der 
Begräbniffe wird auf das biäherige Recht verwieſen, dem ge= 
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mäß in Folge Defret3 vom 8. Dftober 1719* für alle Re— 
formirte im Lande Glodengeläute, Gejang und Leichenpredigt 
geftattet waren. Ohne Erlaubniß des Gonflftoriums Dürfen 
fie feine Projelyten annehmen und Haben an das Kirchengut 
und die pia corpora feine Anfprücde. Daß die Gemeinde 
Diefen Bedingungen nachkommen werde, wurde in eigenem und 
der Gemeinde Namen von ſechs Mitgliedern derſelben mittelft 
Ausſtellung eines Reverfed den 24. Mai 1724 angelobt. Uebri— 
gend beflagte fich bereitd den 16. Juni 1732 der größere 
landſtändiſche Ausſchuß, daß die Stuttgarter Reformirten jenem 
Patente in den verjhiedenften Punkten entgegengehandelt, ihren 
Pfarrer eigenmähtig angenommen und ſelbſt folenn inveftirt, 
auch wieder fortgejchafft Haben, jomie daß fie in fraudem legis 
der Waldenjerdeputation unterworfen worden feien, und bat, 
diejelben ihrem Reverſe gemäß zu behandeln oder bei meiteren 
BVerfehlungen ihrer Privilegien verluftig zu erklären (St.A.). 
Im Jahre 1728 erfaufte Die Gemeinde das ſogen. Yandhaus 
und errichtete Darin einen Betjaal, und als feit 1744 das 
Vermögen derjelben eine Bejegung der Pfarrei nicht mehr zu— 
ließ, — im Jahre 1733 waren ed nur noch 154 “Perjonen 
— ſo wurde fie von da an durch den reformirten Pfarrer zu 
Ganftatt beforgt. ') 

Als letzte Aufnahme von Reformirten in Württemberg 
ift Schlieglih noch zu erwähnen Diejenige von Audwanderern 
aus dem hohenzollernsfigmaringifchen Orte Bärenthal. In Dies 
fem Orte fanden im Jahre 1717 mehrfache Uebertritte von 
der katholiſchen zur reformirten Gonfefjlon ftatt, und, um den 
in Folge bievon über jle verhängten Bedrückungen zu entgehen, 
verließen manche Uebergetretene ihre Heimath. Herzog Eberhard 
Ludwig nahm, zum Theil auf Verwendungen Preußens und 
der evangeliſchen Schmeizerfantone hin acht ſolcher Yamilien 
in fein Sand auf und ließ ihnen aus dem Kirchenfaften Vor— 
[hub zu Theil werden. In der Folge wurden fte zu wirf- 
lichen Unterthanen angenommen und erhielten bei der Wal— 
denfereolonie Luzern (ſ. 0.) als Geſchenk folches Land, welches 


Beſchr. des Stadtdirektionsbezirks Stuttgart. 133 und 444. 
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den Waldenjern zuvor zur Anbauung überlafien, von Diefen 
aber großentheils entweder gar nicht oder Doc ſchlecht ange- 
baut worden war. Die rechtlihen Verhältniſſe Diefer Colonie, 
des Weiler Neubärenthal, wurden durch den Goncejjlondbrief 
vom 29. Auguft 1722 denjenigen der Waldenfer ganz analog, 
zum Theil wörtlich gleichlautend geordnet. Hinſichtlich des 
Privatgottesdienftes in ihren Käufern waren dieſe Perſonen 
demgemäß ganz unbefchränft, allein Da ſie Die Mittel für den 
Bau einer eigenen Kirche und Pfarrhaufes, jowie für die An— 
ftelung eines eigenen Pfarrers nicht Hatten, und Der reformirte 
Geiftlihe zu Luzern, an Den jle zunächit gewieſen waren, 
nur franzöſiſchen Gottesdienft hielt, fo hatten fie vorerit, bis 
diefe Gemeinde einen folchen Pfarrer befüme, Der fie mitver— 
ſehen fönnte, in der Tutherifchen Kirche zu Wurmberg dem 
öffentlichen Gottesdienft, als Predigt, Kinderlehre, Betjtunden 
beizuwohnen, auch Taufen und Trauungen Durch den luthe« 
riichen Pfarrer verrichten zu laſſen, wogegen fie zur Admini— 
ftration des h. Abendmahls fich des reformirten Pfarrers Des 
einige Stunden entfernten badifchen Ortes Bretten in der Wal- 
denferfirche zu Luzern bedienen und ihn drei bis vier Male 
des Jahrs und auch fonft in Notbfälen auf ihre Koften be— 
rufen fonnten (St.=A.), 
$. 6. | 
Die Fatholifhe Kirche und ihre Bekenner, 


Wie jih aus dem Bisherigen zur Genüge ergibt, war 
nah der altwürttembergifchen Verfaſſung für die Katholiken 
fein Raum im Herzogthum, allein an Beziehungen zu ihnen 
fehlte es Doch immerhin nicht; mehr vorübergehend hielten ſich 
natürlich jolde im Lande auf (j.$.3.), und es hatten auch manche 
Nitterichaftmitglieder und fremde Mächte Fatholifcher Confeſſion 
Enelaven im Lande. So bejaßen z. B. nur zwei Stunden 
von Stuttgart Die katholifchen Herren von Neubaufen den Ort 
Hofen, das Domkapitel zu Augsburg den Ort Oeffingen; hier 
wohnten in Stuttgart ih aufhaltende Katholiken dem katho— 
liſchen Gottesdienfte bei, und bier, jowie in dem nicht viel 
weiter entlegenen ebenfalls ritterfchaftlihen Orte Neuhaufen 
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ließen fie ih — Abnlih wie Tübinger Katholiten auf dem 
nahegelegenen kloſtermarchthaliſchen Ammerhofe — begraben, 
was fie jedoch nad einem Defrete vom 4. April 1715’) nur 
nach eingeholter herzogliher Erlaubniß thun durften. ?) Auch 
in Orten, melde erft nach der Reformation erworben worden, 
wurde gemäß dem Grundjag: cuius est regio, ejus est religio, 
die lutheriſche Confeſſion eingeführt, und erft Herzog Garl 
Eugen belieg von ihm erworbene katholiſche Orte bei ihrer 
Eonfeffion, was er um jo leichter thun Eonnte, wenn er fie 
nicht der württembergifchen Landſchaft incorporirte, ſondern als 
fogen. Kammerfchreibereigut von ihr getrennt hielt.“) Eigent— 


1) Hartmann, württ. Gefetegfamml. Bd. 18 des Exemplars ber 
k. öff. Bibliothef in Stuttgart. 

2) Geläute und Leichenpredigt war ja nach dem Generalfynodals 
reicript von 1603 (ij. $. 3) bei Katholiken verboten. (Ebenſo war dieß 
für Sfraeliten die Beichneidung ; mit dev Zeit wurbe jedoch eine joldhe 
gegen eine Taxe von AO fl. geſtattet, vorausgeſetzt, daß fie bei vers 
ſchloſſenen Thüren in möglichfter Stille, ohne Ceremonien und ander— 
weitigen Zulauf vorgenommen wurde, Erlajie von 19. Juni 1728, 
10. San. 1729, 18, Dec. 1749; vom 23, März 1738, 28. Febr. 1741 
und 3. Juni 1783 auf ber Reg. des k. Conſiſtoriums). 

9) Wenn Hausleutner, Schwäbiiches Archiv 1, 377 ff. und Hart— 
mann, Gejeße u. ſ. w. 4, LII für das lebte Jahrzehent de3 18. Jahr— 
bundert3 über 30 katholiſche Pfarreien in Württemberg aufführen, fo 
ift dieß nicht ganz genau, injoferne die bier genannten Orte jog. Con— 
dominate. Mürttembergd und benachbarter Fatholifcher Herrichaften 
waren, woſelbſt ftet3 der württembergiſche Theil evangeliih und nur 
der andere — in welchem freilich Württemberg wiederum mehr oder 
weniger Rechte haben Fonnte — fathelifh war. Solche Gondominats= 
und Nachbarſchaftsverhältniſſe verurfachten aber natürlich bie und da 
einige Verwicklungen; jo befahl 3. B. Herzog Eberhard III. den 
25. April 1667 eine katholiſche Proceffion, welche durch württem— 
beraifches Gebiet den Weg nehmen wollte, zunächft gütlich abzuweiſen, 
wenn aber Güte nicht3 fruchte, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben 
(Hartmann 5. ob. Anm. 1. Bd. 9), ımd Herzog Eberhard Ludwig dem 
14. Nov. 1698, daß eine ſolche Proceffion, während jie durch das 
Land ziehe, die Fahnen nieberjchlage und den Gefang unterlaffe (St.-A.). 
— Ueber die Fatholifchen Pfarreien in den zu Mömpelgart gehörigen 
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liche Schwierigkeiten machten übrigens dieſe Verhältniſſe nicht, 
etwas mehr jhon Der Umftand, daß öfters Gefandte fremder 
katholiſcher Höfe Ih in Stuttgart aufhielten, denen nach völ— 
kerrechtlichen Grundjägen für fih und ihre Familie freie Re— 
ligionsübung, wenn auch nur innerhalb der Schranken der 
Hausandacht, und die Haltung eines Geiftlichen ihrer Confeſſion 
nicht zu verweigern war. Denn ed kam nicht felten vor, daß 
die in Stuttgart befindlichen Katholiken fich bei diefen Privat: 
gotteödienften betheiligten, oder fich fonft deren Geiftlicher be— 
dienten. Dieſes wurde aber Durch mehrere Verordnungen, 
vom 9. November 1685, 7, Juli 1686, 16. Mai 1698 * 
auf das Strengjte verboten unter Androhnng einer Strafe von 
30 Reihsthalern für den erften Fall und noch höherer Strafe 
für Rückfälle.,) Dagegen traten eigentliche bedeutendere Ver— 
wicklungen erjt hervor im Laufe des 18. Jahrhunderts, und 
Liezu gaben Veranlaſſung einmal die Entftehung einer katho— 
tifchen Gemeinde zu Ludwigsburg und fodann die Einrichtung 








Herrihaften |. Haugleutner, a. a. D. — Auch Hinfichtlich einiger 
katholiſcher Pfarreien, welche nicht württembergifch waren, hatte Wirt: 
temberg den Pfarrfat (Haugleutner a. a. O.); es batte denfelben theils 
duch Kauf, theil3 durch Einziehung von Klöftern oder Stiftern, denen 
derjelbe urfprünglich zugeftanden, erworben (jo 3. B. den Pfarrſatz 
hinſichtlich der Stadtpfarrei zu Weil der Stadt durch Einziehung bes 
Kloſters Hirſchau). 

1) So gab es namentlich im November 1687 mit dem franzöſiſchen 
Geſandten von Juvigny ein ziemlich ſtarkes Zerwürfniß. Dieſer ließ 
nicht nur in ſeinem Hauſe deutſchen katholiſchen Gottesdienſt halten 
unter großem Zulaufe von Katholiken aus Stadt und Umgegend, und 
verſprach den Betreffenden, wenn ſie deßhalb Strafe zahlen müßten, 
werde er ſie ihnen erſetzen, ſondern verfocht ſich auch lebhaft für ſeinen 
Geiſtlichen, als dieſer einer katholiſchen Frau, die es übrigens nicht 
einmal wünſchte, ſeelſorgerlich beiſtehen wollte. Der Herzog Admini— 
ſtrator Friedrich Carl gab daher Befehl, den Geiſtlichen, wenn er 
jenes Haus wieder betreten ſollte, zu verhaften, und ließ eine Schild: 
wache davor aufitellen, um ihm ben Zutritt zu verwehren, wechjelte 
darüber auch Schreiben mit dem König von Frankreich und dem großen 
Ehurfürften von Brandenburg. S. Sam. de Puffendorf, de reb. 
gest. Fr. Wilh. Magni Elect. Brandenb. commentar. lib. 19 $ 19. 
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eines katholiſchen Hofgottesdienſtes Durch die katholiſchen Herzoge 
von Württemberg. 

Wie es überhaupt gefommen, daß fih in Ludwigsburg 
eine Eatholifche Gemeinde bilden Fonnte, und wie fidh die recht- 
lihen Verhältnifie der fremden Religionsverwandten im All: 
gemeinen in dieſer Stadt geftalteten, haben wir bereits ($. 5.) 
geichen. Auch an Katholiken fehlte es daſelbſt bald nicht, 
worunter fih namentlich italienifche Baumeifter und viele Hand— 
werfdieute befanden, und jhon den 19. April 1724 wird in 
einem Rejcripte* ausgeführt, daß dieſelben die ihnen vergönnte 
Uebung ihrer Religion dergeftalt auszudehnen ſich erlauben, 
daß le, wenn nicht dagegen eingejchritten werde, in einen fürm> 
lihen öffentlichen Gotteödienft ausarten würde, was niemals 
die herzogliche Abficht gewejen fei, und wird daher zur Bes 
Ihränfung dieſer Neligionsübung folgendes feftgefegt. Der Meß— 
priefter, welcher evangeliſche Perſonen verführt, jolle „beim 
Kopf genommen”, und diejenigen PVerfonen, melde die evan— 
gelifche Religion abgefhworen, follen alsbald fortgeſchafft und 
nicht länger am Orte geduldet werden, Taufen, indbejondere 
gegen den Willen de8 einen oder anderen der Eltern, und Ein— 
jegnung von Ehen find den Eatholifchen Geiftlichen unterjagt; 
das in Anfpruch genommene befondere Geläute bei Begräbniß 
der Todten und Die eigenmächtige Wegführung von folden an 
einen Fatholiihen Ort ohne herzogliche Erlaubniß ift nicht zu 
geftatten, und zur Verhinderung der legteren ſoll den Katholiken 
ein eigener Kirchhof angewiefen werden, wohin Die Leihen in 
der Stille und ohne Geremonien zu begraben ſind; bei zum 
Tode verurtheilten Katholiten darf auf ihr Verlangen ihr Mep- 
priejter etliche Male bejonderd zu Anhörung der Beichte und 
Reihung des h. Abendmahls zugelafien werden, öfteres und 
tägliches Beſuchen aber hat Durch den ewangelifchen Geiftlichen 
zu geichehen, und bei der Kinausführung zur Hinrichtung darf 
auch nur ein folcher zugelafien werden. Uebrigens ließen fi 
die Ludwigäburger Katholiken Durch Diefes Reſeript nicht ab— 
Ihreden bald darauf um die Erlaubniß zu bitten, ein bejon- 
dered Haus zur Haltung ihres Gottesdienfted erbauen ſowie 
eine eigene Schule einrichten zu dürfen, allein durch berzogliches 
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Dekret vom 25. September 1724") wurde ihnen Dies ver- 
weigert, und fie vielmehr angewiejen, in Zukunft ihren Privdt- 
gottesdienft in ihren bürgerlichen Häufern mit Ausfchliefung 
aller derer, die nicht daſelbſt wohnhaft oder in Arbeit fteben, 
bei Strafe „ambulatorie* zu verrichten und der Gründung 
einer eigenen Schule fih zu enthalten. Da ftellte noch im 
November defielben Jahres Die Synode vor, „man habe fidere 
Nachricht, daß die Katholiten in Ludwigsburg ein eigenes neues 
Haus mit einem großen Saal und langen gleich in den Kirchen 
gebräuchlichen Zenftern nebft einigen Anbauen, wohin füglich 
ihre abgöttijchen Altäre geftellt werben fünnen, in des Bau— 
direktors Friſoni (des Hauptbaumeifterd an dem Ludwigs— 
burger Schloſſe aus Herzog Eberhard Ludwigs ſpäterer Zeit) 
Garten in möglichſter Schnelle aufbauen, mithin die Architektur 
nicht nur an ſich klar genug beweiſe, ſondern auch einige der 
katholiſchen Handwerksleute ſelbſt zu bekennen ſich nicht geſcheut 
haben, daß fürohin dieſes neue Gebäude zu der päpſtlichen Re— 
ligion exercitio beſtändig gewidmet fein ſolle,“ und wurde der 
Herzog gebeten, hiegegen einzuſchreiten. Auf dieſes hin und 
auf die weitere Kunde, daß der Grundſtein dieſes Gartenhauſes 
„mit beſonderen papiſtiſchen Ceremonien“ gelegt worden ſei, 
wurde eine — übrigens ſpäter wieder eingeſtellte Unterſuchung 
eingeleitet und den 23. November 1724 dem Friſoni unterſagt, 
dieſes Haus zu einem beftändigen Gottesdienfte einzurichten ; 
allein als derfelbe ſpäter vorftellte, daß es gegenwärtig gegen 
600 katholiſche Künftler, Maurer, Taglöhner feien, für deren 
Gottesdienft ein Zimmer gewöhnlicher Bürgerhäufer nicht hin— 
reihe, und bat, es möchte Doch während der großen Bauten 
der Gotteödienft in dieſem Gartenhaus noch ungekränkt geftattet 
werden, wurde Dieß Den 4. Juni 1726 „ex mera gratia* 
bemilligt. Herzog Karl Alerander verſprach in jeinen jchor 
genannten Religionsreverfalien vom 17. December 1733, daß 
der Gottesdienft der in Ludwigsburg eingefellenen Katholiken 
gemäß dem MWeftphäliichen Frieden (Art. V. $ 34) in Die 





1) Dies und das Folgende, joweit nicht befondere Quellen anges 
geben find, nach Akten des St.A. 


ne en — — — 
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Schranken einer bloßen Privatdevotion gejegt werden ſolle, und 
wiederholte dieſes Gebot noch öfters, jo den 24. December 1734 
und den 10. Januar 1735, allein ohne Erfolg und wohl au 
ohne ernftlihen Willen, dieſen Geboten Nachdruck zu geben. 
Deßgleichen verbot der evangeliihe Herzog Adminiftrator! Carl 
Sriedrih den 20. Bebruar 1740* nur einige Handlungen 
ernftlich, melche von den in Ludwigsburg eingefefjenen Katholiken 
der ihnen geftatteten SPrivatdepotion entgegen vorgenommen 
worden waren, nemlich Die Zulafjung von Ausländern zu ihren 
Zuſammenkünften, Taufen, Gopuliren, Einführung eigener Schul- 
und Kirchenbücher, warnte Die Fatholifchen Geiftlichen unter 
Androhung von Strafe vor dem Verführen zu Uebertritten 
und hielt einige ledige Weiböperfonen, welche zum Katholiciamus 
übergetreten waren, unter Berufung auf den Meftphäliichen 
Brieden zur Auswanderung an. Nachdem aber der Eatholtjche 
Herzog Carl Eugen die Regierung felbft angetreten, fühlten 
ih Die Vertreter der evangelifchen Landesfirche wieder mehr - 
verpflichtet, deren Rechte zu wahren, und machte der engere 
Ausſchuß wiederholt dem Herzoge Vorftellungen darüber, daß 
den Religionsreverjalten gemäß die Religionsübung der Katho— 
lifen zu Ludwigsburg innerhalb der geſetzlichen Schranken gehalten 
werden jollte, und wurde dieſem Wunfche durch Die Declaration 
vom 21. März 1745* in der Weiſe entiprochen, daß verordnet 
wurde, der in dem frijonifchen Gartenhaus gepflogene Gottes— 
dienst ſolle gänzlich aufgehoben fein und nur ein Durch den 
Hofcaplan — und feinen anderen Priefter — zu verjehender 
Privathofgottesdienft ohne Geläute und andere ad cultum 
publicum gehörige Zeichen und Handlungen bleiben; dafür 
aber jollte es — jehr gegen obigen Wunſch — den Katholiken 
nicht verwehrt werden, Die Hofcapelle auch während der Ab— 
wejenheit des Herzogs zu befuchen. Doch auch jeht hörte jener 
Gottesdienft nicht auf, weil e8 eben dem Herzoge Carl Eugen 
gleihfal3 nicht Darum zu thun war. In einer Vorftelung 
der Prälaten und Landſchaft vom 28, Februar 1765") zählten 


) Sammlung der merfwürbigften Staatsſchriften, welche bei den 
Streitigfeiten des reg. Herrn Herzogs zu Würtemberg und dero Land— 
ftänden gewedhjelt worden 3, 233. 
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diejelben feit dem Anfang der Regierung des Herzogs eine Reihe 
von wenigjtend dreißig landjchaftlichen Vorftellungen und Bitten, 
welche die Abftelung Des Gottesdienftes in jenem Gartenhaufe 
und deſſen reichöfriedensfhluß- und reversmäßige Einſchränkung 
in die Fatholifche Hofcapelle zum alleinigen Gegenftande hatten, 
erinnerten den Herzog an feine vielfachen Verſprechen, demſelben 
ein Ende zu machen, warfen ihm namentlich auch vor, Daß er 
jelbit no vor Kurzem in dem Gartenhaufe den feierlichen 
Grequien einer Fatholijchen Tänzerin angewohnt habe, und auch 
diefe Vorjtellung war nicht Die legte. Allein nachdem der Herzog 
im Grbvergleihe von 1770 nocdhmald die Abjtellung jenes 
Gottesdienſtes zugefichert hatte, mußte er Ernft machen. In 
der Naht vom 26. September 1772 und einigen darauf 
folgenden Nächten wurde jeinem Befehle gemäß in aller Stille in 
dem Haufe Dad ewige Licht ausgelöfcht, das Sanctiffimum wurde 
in die Schloßcapelle, Die Altäre und fonftigen gottesvienftlichen 
Gerätbichaften wurden in einige eigens zu ihrer Verwahrung 
bejtimmte Zimmer des Schloſſes verbracht, das Gebäude ver- 
Ihlojjen und die Schlüfjel von dem Geheimen Rath verflegelt 
dem SHofmarjchallamte in Verwahrung gegeben. So hatte die 
Landichaft endlih Ruhe! 

Als Herzog Garl Alerander im Jahre 1733 zur Regierung 
gekommen war, führte er gemäß feinem früher erwähnten Ueber- 
einfommen mit der Landſchaft einen Fatholifchen Privathofgottes- 
dienft in Stuttgart und — freilich unter dem Widerfpruche Der 
Landſchaft!) — auch in Ludwigsburg ein. Die Hofcapelle, ?) 
deren Gultusfoften von der Hofüfonomie beftritten wurden, war 
eremt von der bijchöflihen Jurisdiction und wurde als eine 
Mijjion von der Propaganda abhängig betraditet.?) Die Hof- 


) In den Neligionsreverfalien vom 17. Dec. 1733 war nur von 
einer Hoffapelle zu Stuttgart die Nede. — Sammlung a. a. D. 

2) Vol. zu dem Folgenden: Benedift Maria (v.) Merfmeifter, 
Geſchichte der ehemaligen Fatholiichen Hofcapelle in Stuttgart von 
1733 —1797 in ber Jahresſchr. für Theol. und Kirchenr. ber Katho— 
liken 6, 458 ff. 

3) Daher Tieß auch einmal einer der Hofcaplane in Stuttgart ein 
fatholifches Unterrichtz:, Gebet: und Gefangbüchlein druden, auf deſſen 
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geiftlichen, zuerft Gapuziner aus der Schweiz, Dann aus Vorder- 
öfterreich, ſpäter Weltgeiftliche, ) erhielten demgemäß beim Ein- 
tritt in ihre Uemter ihre Yacultäten, welche Denjenigen ber 
Biſchöfe ziemlich gleihfamen, von der Propaganda, und hatten 
Anfangs von Zeit zu Zeit Berichte über ihre Befehrungsarbeiten 
an Diejelbe zu erjtatten, was ſie allerdings fpäter unterliegen. 
Gleich nah Dem Tode des Herzogs Garl Alerander gab «8 
Streitigkeiten zwijchen der Herzogin Wittwe und Oberpormüns 
derin, Maria Augufta, einer geborenen Prinzeſſin won Thurn 
und Taxis, und der katholiſchen Hofgeiftlichkeit einer- und dem 
Herzog Aominiftrator Carl Rudolph und dem Geheimen Rathe 
andererjeitd. Die letzteren wollten nemlich bei dem Leichenbe- 
gängniß des Herzogs, Daß Dad Kreuz vorgetragen werde und 
die katholiſche Geiftlichkeit den Sarg begleite, nur unter Der 
Bedingung geftatten, Daß die Herzogin Wittwe einen Neverd 
ausſtelle, „fie wolle dieſen Fürgang auf keinerlei Proceſſionen 
Hinfünftig ziehen, noch aud überhaupt den reversalibus sere- 
nissimi defuncti andurch präjudiciren,“ allein Diefelbe weigerte 
ſich deſſen und legte gegen den ganzen Akt Proteftation ein, 
auch wohnte die Fatholijche Geiftlichkeit dem feierlichen Leichen— 
begängniß nicht bei, jondern verrichtete bloß bei dem fürftlichen 
Sarg in dem Paradezimmer die nah katholiſchem Gebrauch 
üblichen Niten und ging nad deren Vollendung dur) Das 
Schloßgebäude in die fürftliche Capelle, wojelbft fie den Sarg 
empfing und nach eingetretenem Leichenbegängniß das Officium 
hielt. ?) inige Jahre nachher erregte Die Herzogin Wittwe 


Titel fand: „Zum Gebrauch der württ. Miffion, herausgegeben von 
- .. Seiz, herzoglichem Hofcaplan und Miffionsapoftel. Stuttgart bei 
C. F. Cotta... 1771. Mit allergnädigſtem berzoglichem Privilegium.“ 
Allein das Conſiſtorium beſchwerte ſich hierüber, und Herzog Carl Eugen 
ſah ſich veranlaßt, zu erklären, daß es ihm nie beigefallen ein Privi— 
legium zu einem ſolchen Werke zu geben, dem Hofcaplan einen ſcharfen 
Verweis zur ertheilen und zu befehlen, daß ev alle verfänglichen Worte 
aus feinem Werke auslaſſe und das ganze Titelblatt vernichte (St.⸗A.). 

1) Bal. „Zur Geſchichte der Capuziner in Stuttgart“ im Frei— 
burger Diöceſan-Archiv. 3, 475 ff. 

2) Dizinger a. a. O. 61. 
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einen neuen Anftoß, indem fie am 3. März 1740 Dur einen 
biſchöflich conſtanziſchen Weihbiſchof, Grafen von Fugger, im 
Stuttgarter Schloſſe ihrer Tochter mit einigen anderen Kindern 
die Firmelung und einem Sohne, dem ſpäteren Herzog Friedrich 
Eugen, welcher eine Erſpectanz auf ein Salzburger Canonicat 
erhalten hatte, die Tonſur ertheilen ließ. Dieſe Handlungen 
betrachtete der landſchaftliche Ausſchuß als Attentate gegen die 
Religionsfrieden und war um ſo beſorgter, als der größte 
Theil Württembergs früher zur Diöceſe Conſtanz gehört hatte, 
und daher der Gedanke ſich bildete, der Biſchof von Conſtanz 
habe durch dieſe beiden Akte ſein Diöceſanrecht und ſeine geiſtliche 
Gerichtsbarkeit im Herzogthume ausüben wollen. Die Herzogin 
Wittwe erklärte daher den 12. März 1740 in einer eigenen 
Declaration, dieſe Handlungen haben nach der Anſicht der be— 
theiligten Perſonen durchaus nicht den gefürchteten Charakter 
gehabt, jener Weihbiſchof fei nur deßhalb erbeten gemejen, meil 
ſolche Akte ein Biſchof oder in feinem Namen ein Subftitut 
defjelben vornehmen müſſe und die beiden Kinder Damals gerade 
eine Reife nicht haben machen fünnen, auch habe Die Handlung 
bei verjhlofjenen Thüren ftattgefunden. ') 

Auch unter Herzog Garl Eugen fehlte es nicht an Zer— 
mwürjniffen. So wurde am Fronleichnamsfeſte 1749 zu Lud— 
wigsburg, allerdings nur im Bezirke des fürftlichen Schloßhofes, 
eine feierliche Procejfion angeftellt, verbunden mit Glodengeläute, 
militärijchem Pomp, Kanonenfalven, Herumtragen des DVenerabile 
und unter großem Zulaufe fremder Katholiken; gegen dieſen 
At eined öffentlichen Gottesdienſtes, ſowie gegen alle in den 
legten Zeiten vorgefommenen Ausfchreitungen von Eatholifcher 
Seite reichte Die Landſchaft wiederholte energifche Vorſtellungen 
ein, und fo ſah fich der Herzog veranlaft, den 30. Mai 1750* 
ein ſtrenges Verbot jeder feierlichen Proceſſton für die Zukunft 
und im ganzen Lande ergeben zu laſſen. Allein noch fpäter 
machte es der Kandichaft wiederholt Beſchwerden, daß der ‚Herzog 
bei der Hofcapelle zu Ludwigsburg eine Glode läuten, den 


) Faber, Europäiſche Staatscanzlei 78, 81 ff. und Anmerkungen 
über die... . Württembergifche Grundveſte 86 ff. 


205 


katholiſchen Gottesdienft zu Stuttgart und Ludwigsburg auch 
mährend jeiner Abmejenheit fortgeben, auf den Schlöſſern Grafen- 
ed und Solitude neue katholiſche Gapellen erbauen lieh, ſowie 
daß er außer feinen Hofgeiftlichen noch weitere Geiftliche, na— 
mentlih Gapuziner aus der Nachbarſchaft, ind Land z0g, !) 
bis er endlih im GErbvergleihe von 1770 die oben ($ 2) 
genannten feierlichen Zuficherungen machte. Auch noch jetzt 
hoffte er übrigens im Wege der Gonnivenz ed von der Land— 
Schaft erreichen zu Können, Daß er fih des Geläuted „ohne 
Präjudiz und Gonjequenz“ noch fernerhin bedienen dürfe, allein 
die deßhalb gepflogenen Verhandlungen führten zu keinem Erfolg, 
und auch Papſt Clemens XIV., an den er ſich deßhalb wandte, 
verwendete fich zwar beim Kaijer für ihn, rieth ihm aber doch 
verjöhnende Mafregeln an. ?) 

In feiner fpäteren Regierungszeit bejchäftigte fich Herzog 
Carl Eugen viel mit Reformen der Hofcapelle in einem liberalen 
und nationalen Sinne. Geleitet von der Abficht, jede Gotted- 
verehrung für jedes Mitglied Der Gemeinde jo herzandringend 
und lehrreich als möglich zu machen, und, da eine Vereinigung 
der verſchiedenen Confeſſionen in Hinficht der Dogmen unmög- 
lich fei, wenigftens bis auf einen gewiſſen Grad eine Vereinigung 
in Betreff der Gotteöyerehrungen zu verjuchen, ließ er im 
Jahre 1784 — ein Jahr nach der Emſer Bunktation — dur 
feinen Hofprediger Benedikt Maria (von) MWerkmeifter eine, 
ipäter mehrmals erweiterte Sammlung von deutſchen, aus 
mehreren evangeliichen Gefangbüchern gejehöpften Liedern ans 
legen, zu denen die Melodieen aus dem evangeliſchen württember- 
gischen Melodieenbuche genommen wurden, anftatt der lateiniſchen 
Veſper und ded Roſenkranzes deutfche Lieber fingen, auch mehrere 
Mehgebete, Die im Breve enthaltenen Metten und Laudes für 
den Grünen Donnerftag, Charfreitag und Charjamftag und 
die Kommunion deutfh Durch den Priefter vorbeten, Die Bibel, 
bejonderd die Bücher des neuen Teftamentes in deutſcher Sprache 


1) Sammlung a. a. O. 
2) St.A. und Theiner, Gefch. des Pontificates Clemens XIV. 
1, 424 fi. 
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sorlefen, erklären und mit religiöfen und moraliſchen Erhor- 
tationen begleiten, forte auch regelmäßige Predigten halten. ') 
Der ftreng Fatholifche Herzog Ludwig Gugen, welcher ſchon 
früher feine ebenfalls eremte Hofcapelle zu Weiltingen gehabt 
hatte, ?) ließ Den Gotteädienft wieder mie vormals Iateinifch 
halten und alles auf den alten Fuß miederheritellen, mogegen 
Herzog Friedrich Eugen wieder einiges von jenen Reformen 
einführte. 

Als im Jahre 1797 der evangeliſche Herzog Friedrich IT. 
zur Regierung kam, wurden die Tatholifchen Hofcapellen in 
Stuttgart und Ludwigsburg ganz aufgelöft, aber der Herzog 
erklärte fogleih den Ständen, daß er jet den katholiſchen Ein— 
mwohnern ?) diefer Städte zu einem Privatgotteödienfte ein Bet— 
haus zu vergönnen und die Ausführung Diefer Abſicht Durch 
Unterflügung aus feiner Privatkaffe zu erleichtern gejonnen jet, 
und die Stände ertheilten auch ihre Zuftimmung unter einigen 
Beichränkungen, indem in neueren Zeiten Diejenigen Bejorg- 
nifje, welche ehedem der Duldung fremder Religionen im Wege 
geftanden, nicht mehr, menigftend nicht in demjelben Grade 
wie vormals, vorhanden jeien. *) Dur eine Urkunde vom 
30. Juli 1798 wurde dieſer Privatgottesvienft genauer in der 
Weiſe geordnet, daß er nur in einem Gebäude ftattfinden durfte, 
welches nicht die Geftalt einer ordentlihen Kirche habe, auch 
nicht bejonderd eingeweiht worden jei, ſowie daß außerhalb 
defjelben feine Erſcheinung von ihm, jo namentlich feine Pro— 
ceffton, fich zeige; der Geiftliche wurde vom Herzog aus den 
MWeltgeiftlichen gewählt, vor feiner Annahme durch das Con— 
fiftortum in den Grundjägen feiner Religion geprüft; feine 
Jurisdiktion, Fein Diöceſanrecht einer auswärtigen geiftlichen 
Obrigkeit in Hinfiht auf Die Bethäufer oder die Geiftlichen 


1) Merfmeifter a. a. O. 
2) Haugleutner, a. a. O. 
ne 3) Die Zahl der katholiſchen Württemberger am Ende des 18. Jahr: 
hundert3 überhaupt wird in den württ. Sahrbüchern (1847, 1, 120) 
auf 10,000 Seelen geihäßt. 
9 Reyſcher 1, 443, 
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wurde anerfannt, und nur geftattet, fich unter gewiſſen Be— 
dingungen pro foro conscientiae vorerſt an den Biſchof von 
Conſtanz zu wenden. In Folge des Religionsediktes vom 
15. Oftober 1806* verwandelte ſich dieſer Privatgottesdienft 
in einen öffentlichen (j. $ 8). 

Zur Veranſchaulichung des Zuftandes der katholiſchen 
Kirche in Württemberg während des 18. Jahrhunderts in tbat- 
ſächlicher und rechtlicher Beziehung, ſowie der regen Thätigkeit 
und Wachjamkeit, womit die Vertreter der ftreng ewangelifch- 
Iutherijchen Landeskirche Mebergriffen von Seite der Fatholijchen 
Geiſtlichen, in früherer Zeit befonders auch der Hofgeiftlichen '), 
über Den, den Katholiken jeweilig eingeräumten Rechtözuftand 
entgegentraten, möge ſchließlich noch dienen eine kurze Mit- 
theilung einiger fpezieller in dieſer Hinficht erlaffenener DVer« 
ordnungen. Das Generaltefeript vom 4. Juni 1727 $ 12?) 
jchrieb vor, man jolle die Leute von Annehmung katholiſcher 
Dienftboten möglihft ab» und zur Annehmung evangelticher 
Religionsverwandter anhalten, die Beamten jollen in Beur— 
theilung der Ehen mit Katholifen nicht jo nachfichtig fein, wenn 
ed aber nicht zu umgehen und die Difpenjation vom Herzoge 
ertheilt worden fei, follen fie über die Gautelen, melde die Ehe— 
gerichtsordnung von 1687 an die Hand gebe, einen jchrift- 
lichen Revers fordern. Cine Refolution vom 14. Februar 1731* 
verhängte über Diejenigen Katholiken, melde auf den neuein= 
geführten Gruß: Gelobet fei Jeſus Ehriftus, den Gegengruß: 
In Emigfeit Amen, zwangsweiſe fordern oder dabei auf In= 
folentien oder Thätlichkeiten verfallen, Arreftitrafe. Die früher 
erwähnte Vorfchrift des Meferiptes vom 19. April 1724, be- 
treffend Die geiftliche Verſehung der zum Tode verurtheilten 
Katholiken, Eehrt wieder in der Malefizordnung vom 4. April 
1732.°) Nach einer Reihe von Spezialtejeripten *) und Der, 


1) Bol. 3. 2. Reyſcher 8, 664. 

?) Nenfcher 14, 3; vol. auch Generalvefcript v. 13. Jan. 1739 
$ 13, bei Revfcher a. a, O. 228, 

9) Harmann, Geſetze u. ſ. w. 1, 534; vgl. auch Spezialrefcript 
vom 25. Aug. 1740 a. a. O. 558. 

) Refer. v. 8. Mai 1736,” 3/5. Febr. 1737, ebenda 540 u. 541, 
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freilih von Seite der Fatholifchen Geiftlichen öfters verlegten 
Praris ift es einem Katholiken, melder in einer Krankheit 
oder auf Dem Todtenbette einen Geiftlichen ſeines Bekenntniſſes 
verlangt, um ſich zuſprechen oder dad h. Abendmahl reichen 
zu lafjen, auf fein Anjuchen bei dem gemeinfchaftlichen Ober: 
amte zu geftatten, einen ſolchen fh kommen zu laſſen, aber 
mit der Einſchränkung, daß die Handlung jelbft ohne die ges 
möhnliche Beierlichkeit und bei gejchlofienen Thüren, auch in 
möglichfter Stille unter etwaiger Begleitung eines Richters 
oder anderen ehrbaren Mannes geſchehe. Auch gemäß der 
Rejolution vom 6. März 1758* ift eine von der evangelijchen 
Confeſſion zu einer anderen übergehende Perjon ihres Bürger: 
rechts verluſtig und auszumwandern fchuldig. In der Gommun- 
Ordnung vom 1. Juni 1758* XIL$ 3 und 10 ehrt die Be— 
ſtimmung der Religionsreverjalien des Herzogs Carl Alerander 
wieder, Daß den Stadt- und Dorfgerichten Hinfichtlich Der Bürger: 
annahme feine Leute anderer Religion aufgedrungen werden dürfen, 
wenn jelbige gleich fonften unverwerflich wären und alle gehörige 
Qualitäten hätten, und wurde verboten, andere Perſonen als 
die der Landesreligion zugethan jeien, auch nur ald Beiliger 
aufzunehmen, 

Alles dieſes ſchloß natürlich nicht aus, Daß nicht Die 
Herzoge bisweilen „aus ganz bejonderen Gnaden und Urſachen,“ 
welche wohl nicht gerade immer rein religiöfen Charakters 
waren, Difpenfationen von den beſtehenden Vorſchriften ertbeils 
ten; jo 3.8. wurde den 30. Oktober 1730 geftattet, Daß ein 
Kind in einem verfchlojienen Zimmer vor etlihen Taufzeugen 
in der Stille durch einen katholiſchen Geiftlichen getauft werde 
(St.=U.), den 23. März 1757, daß ein katholiſches Kind mit 
Geläute, allein ganz auf evangelifche Weife unter Ausſchluß 
aller katholiſchen Geremonien, in Stuttgart beerdigt werde, !) 
und wurde endlich den 27. Januar 1731, als zwei Katholiken 
um Beftätigung eined Haus⸗ und Lehengutöfaufes in Mögg— 
lingen und Duldung bei der katholiſchen Confeſſton baten, 
ihnen dieſe Beftätigung und Duldung zwar, injoferne zu den 


) Hartmann’sche Geſetzſ. Er. der k. öff. Bibliothef. Bd. 32. 
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fraglichen Häufern und Lehengütern ſich fonft fein evangelifcher 
Käufer finden würde, gemährt, allein für alle ſolche künftige 
Borkommenheiten um fo mehr Mäßigung und Vorſicht anbe— 
fohlen, ala man fich bei den Papiften gleichen Entgegentommens 
nicht verſehen fünne (St.-X.). 


$. 7. 
Verordnungen gegen die feparatiftifhen Beftre- 
bungen am Ende dieſer Periode. 


Die großen Bewegungen und Veränderungen im politifchen 
und focialen Leben, welche gegen das Ende ded 18. und im 
Beginne des 19. Jahrhunderts ganz Europa durchwühlten, 
blieben auch für Das religiöfe Leben nicht ohne Wirkung. Es 
fehlte damals, ähnlich wie 100 Jahre früher, in Württemberg 
nicht an Männern aus dem Volke, melde, auf göttliche Ein— 
gebung und Befehl fich berufend, öffentliche Vorträge zum Theil 
vor einem zahlreich Herzuftrömenden Zuhörerfreid hielten, wobei 
es nicht ohne Ausfälle auf die Verderbniſſe der Kirche und 
den Verfall der Kirchenzucht, Verkehrtheit der Lehre, des Predigt- 
amted und der Verwaltung der Sacramente abging. Nament- 
Ih aber waren es Die Weigerung folder Perſonen und ihrer 
Anhänger, ihre Kinder in der Kirche taufen zu laſſen, beziehungs— 
weije die Bornahme folder Taufen Durch andere Perſonen als 
bie von der Kirche verorbneten, der Genuß des h. Abendmahls in 
ſolchen Kreifen, die Widerjpenftigkeit der Eltern oder Kinder gegen 
die Schulordnung, die Verweigerung von Eiden, der Wider- 
wille gegen den Kriegädienft, und Die Unehrerbietigfeit gegen 
die Obrigkeit, welche Zerwürfniſſe mit den Behörden, und in 
Folge davon mande Gelpftrafen, Einkerkerungen, Anwendung 
der Zwangdtaufe u. ſ. mw. herbeiführten, auch weitere gejeh- 
geberifche Akte veranlaßten. ?) 

Nach einem Generalrejeript vom 20. Auguft 1794 ?) find 
Diejenigen Separatiften, welche fich nicht zur Landesmiliz ſtellen 
wollen, nah fruchtloſer Belehrung über Die Unrichtigkeit ihrer 


1) Siehe darüber Grüneifen a. a. ©. 93 fi. 


2) Reyſcher 19, 743. 
Württemb. Jahrb. 1568. 414 
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Grundfäge und deren nachtheiligen Einfluß auf die bürgerliche 
Ordnung, zu bedeuten, Daß fle innerhalb vier Wochen das 
Herzogthum zu verlafjen haben, und wenn fie Died nicht thun, 
zur Auswanderung anzuhalten; außer dem Verluft des Bürger- 
und Unterthanenrechts haben fie jedoch feine ſchlimmen Folgen 
zu leiden, find vielmehr bei der Dijpofition über ihr ganzes 
Vermögen zu belaſſen. Bei der geringen Zahl folder Separa- 
tiften jollte übrigens dieſe Beſtimmung bloß zur Vermeidung 
böjen Beiſpiels gegeben fein, und wenn ſie fih Daher ald ruhige 
und gute Bürger betragen, auch die Gemeinden, zu Denen jle 
gehören, fie durh Stimmenmehrheit freiwillig der perjönlichen 
Kriegedienfte entheben, wird ihnen eine bejtimmte Geldſumme 
als Surrogat für jene Dienfte angefegt und der Aufenthalt 
im Lande noch länger geftattet. Allein ſchon nad der Militär: 
conjeriptiongordnung vom 6. Auguft 1806 $ 20* befreit Fein 
Glaubensbefenntniß irgend welcher Art von der Militärpflicht 
und find nur die Mitglieder der Brüdergemeinde auf Dem 
fog. Hörnlishof (ſ. unten) und, wenn fie es beanjpruchen, auch 
die Juden von perfönlichen Militärdienften frei, wofür ſie eine 
gewiffe Summe an die Kriegskaſſe zu zahlen haben. !) 

Don größerer Bedeutung ift die Verordnung vom 27. Des 
cember 1803*?) über die Behandlung der Separatiften, deren 
Auftreten übrigens gerade damals jehr den Charakter politischer 
Unbotmäßigfeit annahm und daher von der Staatöregierung 
als den Beitand des Staates gefährdend angejehen wurde 
Diefe Verordnung erklärt die hiliaftiichen Hoffnungen und 
Meinungen von dem nahen Anbruͤch eined taufendjührigen 
Reiches Chriſti ausdrücklich ald außerhalb ihres Kreifes liegend 


) Das Nefrutirungsgefeg vom 7. Auguft 1819*, welches nur die 
in ibm fpeziell aufgeführten älteren Privilegien hinſichtlich der Kriegs: 
bienftpflicht beftehen laſſen will, kennt dieſes Privileg der Juden 
nicht mehr. 

>) Moſer, Allgemeines Kirchenblatt 1, 185, Tie in diefer Ber: 
ordnung allgemein ausgeſprochenen Grundfäge batte übrigens größten— 
theils ſchon ein Spezialrefeript vom 20. Juni 1792 in der Angelegen= 
heit de3 Georg Rapp von Sptingen, eines ber berühmteften damaligen 
Separatiften, anerfannt. (Conſ. regiftr.) 
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und hebt Hinfichtlich der eigentlichen Separatiften zunächſt diejeni— 
gen hervor, welche unter dem Vorwande der Religion fih der 
bürgerlihen Ordnung zu entziehen oder gar fle zu ftören juchen: 
ſolchen Leuten und Gejellichaften find feine Verſammlungen zu 
geftatten, wo und wann es ſei; Diejelben find vielmehr durch 
polizeilihe Gewalt auf Koften der Separatiften ſelbſt aufzube- 
ben; Perſonen, welche ſich in jolchen Gonventifeln betreten laſſen, 
find mit Gefängniß zu beftrafen, gegen Die Neceptatoren der 
Geſellſchaft und gegen die beharrlih Ungehorjamen find höhere 
Strafen vorbehalten; jede Widerjpenftigfeit, Verachtung und Be- 
leidigung, welche fich jolche Separatiften gegen Geſetze und Obrig— 
keit zu Schulden fommen laſſen, ift ftrenger zu abnden, ald ähn— 
lihe Handlungen anderer PBerjonen (uro I). Diejenigen Sepa— 
ratiften Dagegen, die dur feine Thathandlungen ein Wider- 
fireben gegen bürgerlihe Ordnung und Gefege an den Tag 
legen, deren Abjonderung daher wenigftend nah äußerem Recht 
aus religiöjen Gründen herzuleiten ift, erhalten zwar nicht Die 
Befugniſſe einer conftituirten Kirchengejellfchaft und Feine Oberen 
mit geiftlicher Gerichtöbarkeit, fie find aber, fo lange fle in 
diefer Grenze fih halten, zu dulden und haben das Recht zu 
rein geiftlihen Verfammlungen unter ähnlichen Bedingungen 
wie dieſe Thon das Generalrejeript vom 10. Oktober 1743 
vorgejchrieben hatte. Den Ortögeiftlichen fteht an ſich fein 
Necht über diefe Verfammlungen zu, allein die Ortsobrigkeit 
bat fie von Zeit zu Zeit polizeilih Durch eine eigene Perſon von 
unbejcholtenem Charakter zu pifltiren, welche Dann dem gemein- 
jchaftlichen Ober= oder Unteramt zu referiren hat. (nro II). Hinſicht- 
lich ihres Verhältniffed zum Staat haben dieſe legteren Separa— 
tiften Die weſentlichen bürgerlichen Rechte und Freiheiten, d. h. 
folde, welche ihnen zum Unterhalt und zur Nahrung unent= 
behrlich find, 3. B. das Recht Tiegende Güter zu ermerben, 
Handwerfe zu treiben, mogegen ihnen Die in diefer Hinſicht 
außerwefentlichen Nechte, namentlich das Recht Aemter jeder Art 
zu befleiven, fo auch für Weiber das Recht Hebamme zu wer— 
den, abgehen; allen bürgerlichen Verordnungen und Gejegen find 
fie Gehorſam jhuldig; Widerftand gegen dieſe ift auch bei ihnen 
verhältnigmäßig ftrenger zu beftrafen als bei anderen Perſonen; 


- 
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ftatt affertorifcher und promifjorifcher Eide genügt die Ablegung 
der Handtreue. (nro II). Bezüglih ihres Verhältniſſes zur 
Landeskirche und zu Kirchengefeßen trifft fie bei Störung der Lan— 
deöfirche, ihrer Diener und Glieder: ftrenge Strafe. Zu eigent- 
Lich geiftlichen Handlungen und Verrichtungen können fie — 
abgejehen von der Taufe — nit gezwungen werden, dagegen 
Haben fie alle äußeren Kirchenpolizeigefege zu beobachten und 
alle firchlichen Laſten gleich den Kirchengliedern zu tragen, jo 
3. B. Frohnen zu Kirchen⸗, Schul-, Pfarrhausbau, Stolge- 
bühren, Emolumente der Schullehrer, Mefner. (nro IV). Ihre 
Kinder in die Kirche zur Taufe zu bringen, die ſodann nad 
dem Ritus der Landeskirche an ihnen vorzunehmen tft, find fie 
verpflichtet, Dagegen ift ihnen die Selbfttaufe, den Fall der 
Noth ausgenommen, nicht geftattet; ift jedoch eine ſolche erfolgt, 
ſo fol das Kind nicht wieder getauft, fondern nur nah Maf- 
gabe der württembergiſchen Liturgie in der Kirche vorgetragen 
und ind Taufbuch eingejchrieben werden, den Taufenden trifft 
übrigens Strafe. Der Schulzwang ift noch durch firengere 
Maßregeln als bei Anderen aufrecht zu halten, Dagegen beiteht 
fein Zwang zur Gonfirmationdvornahme, ſondern jollen die Kin— 
der betreffenden Falles, etiwa im 20. beziehungsweiſe 18. Lebens- 
jahre, befragt werben, ob fle nicht gegen den Willen ihrer Eltern 
eonfirmirt werden wollen. (nro V). In Betreff der Beerdigungen 
haben fie fih den allgemeinen Polizeigefegen zu untermerfen.?) 

An dieſe Verordnung reiben ſich zunächſt noch einige 
weitere gefeßliche Beftimmungen an, denn die Aufregung jener 
Zeit ließ die Separatiften nicht fogleih zur Ruhe kommen, und 


1) Diefe Verordnung bat den großen Fortſchritt in der Toleranz 
gemacht, daß fie die dogmatiſchen Anfichten an ſich, foweit nicht politifche 
Umtriebe mit unterliefen, völlig freigab. Sie wurde übrigens nad) 
der Anficht der leitenden Behörden, wie fie fich fpäter in fpeziellen 
Fillen kundgab, nur als für die damals unter dem Namen von Sepa« 
ratiften aufgetretene beſondere Sefte, welche in ihrer urfprünglichen Ge: 
ftaft ganz erlofchen zu fein fcheint, ertheilt angefehen; wenn fie die Be: 
hörden, wie bei den Baptiften, ſpäter theilmeife noch zur Anwendung 
brachten — die Zwangstaufe ift jedenfalls feit Jahrzehenten nicht mehr 
in Geltung — fo gefhah dieß ausdrücklich nur im Wege ber Analogie. 
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mandes war auch in derjelben vorgeichrieben, was fie aufreizen 
mochte. Es follten alle Jahre tabellarijche Darftellungen der 
fie berührenden Berhältnifje nebſt Vorſchlägen zu etwaigen 
Anordnungen eingejchielt werden !) — eine Vorfchrift, Die je— 
doch nicht in fletiger Mebung blieb; — das Tragen äußerer 
Unterſcheidungszeichen, ald Sterne, Gocarden, wurde bei Ge- 
fängnißftrafe verboten, ?) jedem einzelnen unbotmäßigen Separa= 
tiften war nach Verlauf feiner Strafzeit Die Frage vorzulegen, 
ob er fih kuͤnftig den beftehenden Gefeken und Abgaben ge- 
borfam unterwerfen wolle, worauf er im MWeigerungsfalle auf 
der Beftung fo Tange zu öffentlichen Arbeiten anzuhalten fei, 
bis er dieſe DVerficherung gebe; ?) Kinder mwiderfpenftiger Se— 
paratiften follten, damit fie nicht ohne Schulunterricht in Roh— 
heit und Halöftarrigfeit aufwachfen, von ihren Eltern ohne 
Meitered getrennt und gegen ein verhältnifmäßiges Koftgeld in 
das Stuttgarter Waijenhaus gebracht werden; *) die mit That— 
bandlungen begleiteten Aeußerungen von feparatiftiichen Mei- 
nungen und Gefinnungen jollten mit polizeilicher Strafe gerügt, 
und foldhe verkehrte Menfchen fogleich aus der bürgerlichen Ge— 
jelichaft entfernt und durch Verſetzung in das Zuchthaus oder 
auf Die Feftung außer Berührung mit den übrigen Unterthanen 
gebracht werden; ?) Die Leichenbegängnifje von Separatiften konnten 
auf diejelbe feierliche Weiſe jtattfinden, wie Diejenigen von anderen 
Perfonen, vorausgeſetzt, daß nicht Die Angehörigen der Ge— 
ftorbenen felbft dagegen Einwendungen erhoben, nur hatte der 
Geiftlihe Sorge zu tragen, daß die Separatiften, welche Die 
Leiche begleiteten, ſich nichts Anftößiges durch Kleidung oder 
befonderen Geſang und dergleichen erlaubten, und öffentliche 


) Reſer. der Oberregierung v. 23. März 1809 (Reyſcher 15, 
1, 340) und Eonfifterialerl. betr, die Form der Fertigung von Pfarr— 
berichten vom 17, Dec. 1822”, 
* 2) Reſer. der Oberregierung v. 3. Juli 1806*, bei Miojer 2, 193. 
) Gtaatäminifterialverordnung vom 5. Nov. 1806*. 
) Staatsminifterialerl. v. 14. Febr. 1808*, bei Mofer 2, 194. 
) Grlaß dev Dberregierung vom 6./16. Sept. 1809 (Regiftr. 
de3 Conſiſtoriums); vgl. aud Reyſcher 9, 173. 
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Reden auf dem Kirchhofe zu balten wurde ihnen bei Strafe 
verboten. ') ; 

Die Ueberzeugung von jeiner Pflicht, jeden Gottesdienſt 
zu jhügen, vorausgeſetzt, daß deſſen Anhänger in politifcher 
Beziehung keinen Anftoß bei ibm erregten, legte Herzog Fried— 
rich II. auch an den Tag Durch Die Begünftigung einiger frem— 
der religiöfen Genofjenjhaften. Den Mennoniten,?) welche auf 
dem Lauterbadher Hofe im Gebiet der Neichöftant Heilbronn 
angejejfen waren, geitattete er den 25. October 1801*,d) Güter 
in feinen Sanden pachtweile zu übernehmen, wofür fie dann — 
ohne das Bürger- und Beifigerrecht erlangen zu fünnen — das 
Schuß- und Schirmgeld während ihres Aufenthaltes zu entrichten 
hatten, jie erhielten zwar nur das Recht der Hausandacht, allein 
jonft vollkommene Duldung hinfichtlich ihrer religiöſen Meinungen 
und gottesdienftliden Gebräuche, ſowie das echt, ihre Kinder 
nach ihren Neligionsbegriffen zu erziehen. Allgemeiner ſprach 
ſich die Oberlandeöregierung in einem Erlaß vom 20./30. Juni 
1807 *) dahin aus, daß den Mennoniten zwar Duldung und 
Aufenthalt im Lande auf Wohlverhalten zu geftatten fei, Die 
Aufnahme in das Unterthanene und Bürgerrecht jedoch nur 
dann, wenn fle perjönlih im Militär dienen wollen,?) — Noch 


1) Spezialrefer. der Oberregierung vom 28. Sept. 1809 (Kapff, 
Repertorium für die Amtspraxis der evang. luth. Geiftlichkeit 2, 361) 
und Confiftorialerl. von 20. Aug. 1816*, bei Mofer 2, 195. 

2) Die Mennoniten, welden Namen die Wiedertäufer in dei 
Niederlanden ald Anhänger Menno Simons (+ 1561) bekamen, — 
wohl zu unterfcheiden von ben ſchwärmeriſchen Wiedertäufern in Mün— 
fter — ftellen die Kindertaufe al3 aus der h. Schrift nicht beweisbar 
für durchaus unzureichend, die Taufe der Bejahrten als unerläßlich auf, 
verwerfen Eid, Kriegs: und Staatödienft, Proceſſe und Eheſcheidung, 
außer wegen Ehebruchs, und halten die Fußwaſchung beim Abendmahl 
für eine heilige Handlung. Sie verbreiteten fich auch in anderen euro— 
päiſchen Ländern und gelten überall als gute Unterthanen. 

3) Mofer 2, 257. 

*) Reyfcher 9, 100, wofelbft auch mehrere fpätere Spezialreferipte 
über Angelegenheiten von Mennoniten angegeben find; Mofer 2, 258. 

5) Nach Gaupp, das beftehende Necht der evangelifchen Kirche in 
Württemberg 1, 46, ift ihnen durch eine Verordnung vom 21. October 
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weiter ging Herzog Friedrich II. ald König, wenn er den 
12. Auguft 1806* troß der entgegenftehenden Bedenken des 
Conſiſtoriums !) auf dem jog. Hörnleshofe Herrenhutern eine An— 
ſtedlung geftattete, welche in der Folge den Namen Königsfeld 
annahm, übrigens bereit8 den 2. October 1810 an Baden abgetre- 
ten wurde. Die Mitglieder Diefer jelbitjtändigen Gemeinde erhielten 
alle, anderen Untertbanen zuftehenden Rechte, Breibeiten und 
Befugnifje, namentlich vollfommene Gewifjensfreibeit, und alles, 
was Die freie Ausübung ihres Gottesdienfted erforderte und ihre- 
Kirchendisciplin nah der in der Brüderunität bergebrachten 
Verfaſſung mit fich brachte. Ihre Kirchen und Erziehungs 
anftalten wurden unter die Aufficht des Collegiums der Aelteſten 
der Unität und außerdem unmittelbar unter dad Minifterium 
der geiftlihen Angelegenheiten gejtellt, in anderen Dingen da— 
gegen, jo namentlich in Den jog. causis mixtis, wurden jle 
dem weltlihen Amt unterworfen. Die Prediger und Kirchen» 
Diener waren von der Gemeinde zu berufen und von den Bi- 
ſchöfen der Unität zu ordiniren.?) 

Dur Dad Organifationsmanifeft vom 18. März 1806* 
$. 59 wurde dem Gonfiftorium die Aufficht nicht bloß über 


1810 Fortdauer ihrer Religionsübung, wie fie biefelbe bisher gehabt, 
bewilligt worden. — Wenn das Decret ber Conferiptionscommiffion 
vom 18. Februar 1810* gemäk einem Füniglichen Befehle die Söhne 
der MWiedertäufer in Gonferiptionsfachen wie die der Juden behandelt 
wiſſen wollte, jo ftand denfelben im Hinblik auf die Beftimmungen 
de3 8. 13 der Militärconſcriptions-Ordnung vom 20. Auguft 1809* 
frei, ich, wie andere Untertbanen, der Militärdienftverpflichtung zu 
unterwerfen, oder dafür ein gewifjeg Redemtionsquantum zu entrichten; 
allein das ſchon genannte Necrutirungsgefeg vom 7, Auguft 1819* 
kennt dieſes Privileg nicht mehr, 

) Vergl. Bericht des Gonfiftoriums vom 2. Auguft 1805 auf 
deſſen Regiftratur, 

) Beſuche von Herrenhutern von Königsfeld aus find wegen des 
Guten, das ſie hinfichtlich Belehrung und Entgegenwirfeng gegen kirch— 
lihe Unordnungen ſchon geftiftet haben, nicht zu verbieten; es ift bei 
den von ihnen gehaltenen oder befuchten Brivatverfammlungen nur auf 
Einhaltung der Verordnung vom 10. October 1743 zu fehen: Spe.= 
Deer. der Sektion d. inneren Adminiftr. v. 4. Juli 1816*. 
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dad gejamte enangelifche Kirchen- und Schulmejen, jondern auch 
über die übrigen im Königreiche tolerirten Gemeinden über— 


tragen. ") 


Zweite Periode. 


Die nenere Beit. 


$. 8. 


Die allgemeinen Normen. 


In Bolge der Ereigniſſe am Anfange des 19. Jahrhun— 


derts erhielt Württemberg nicht nur den Rang eined König» 
reiches, jondern auch einen jehr bedeutenden Zuwachs an Land 
und Leuten, und zwar gegen eine halbe Million katholiſcher 
Confeſſion, jo daß feitdem beinahe ein Drittheil des König— 
reiches Fatholifch if. So war die alte Ordnung in Religions— 
ſachen nicht mehr aufrecht zu erhalten. König Friedrich erkannte, 
daß die fernere Fortdauer derjelben „auf die Induftrie, Die fitt- 
lihe Bildung und den Wohlftand der Unterthanen ſchädlich 
wirke“, und hielt e8 für feine Pflicht, „ven Geift des Achten 
evangelifchen Chriſtenthums und der davon unzertrennlichen 
riftlichen Toleranz zu verbreiten“. Daher verhieß er zunächſt 
für Die neumürttembergijchen jog. Entſchädigungslande durch das 
Religionsedikt vom 14. Februar 1803* „nah der Vorſchrift 
der Neichögefege” *) die Aufrechterhaltung ihrer bisherigen Re— 


1) Dieje von allgemeinem Standpunfte gewiß nicht zu billigende 
Beſtimmung (1.$.12) wurde, wie wir oben gejehen, jchon bei der Nor— 
mirung des NRechtsverhbältniffes von Königsfeld und jpäter in Betreff 
Kornthals (ſ. $. 11) außer Anwendung gefeßt, und in neuerer Zeit jind 
nie mehr Seften, welche von der evangelifchen Landeskirche fich getrenut 
haben, in Firhlicher Beziehung dem Gonfiftorium untergeordnet worden. 

Vergl. $. 63 des Reichsdeputationshauptſchluſſes v. 25. Februar 
1803: Die bisherige Religionsübung eines jeden Landes ſoll gegen Auf: 
hebung und Kränfung aller Art geſchützt fein, inSbejondere jeder Re— 
ligion ber Beſitz und ungeſtörte Genuß ihres eigenthümlichen Kirchen 
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Vigtonsübung und jeder der drei riftlichen Gonfejflonen den 
Beſitz und ungeftörten Genuß ihres eigenthümlichen Kirchen- 
gutes, foweit jolche8 Feiner Säcularifation unterworfen fei, ſowie 
ihres Schulfonds, und verordnete als gejegliche Norm, daß Nie- 
mand, Der einem Diejer drei Bekenntniſſe angehöre, Die Aufnahme 
und der Aufenthalt in den neuen Landen erjchwert und ver- 
weigert werden dürfe. Dieſe Grundjäge und deren einzelne 
Gonjequenzen brachte umfajjender für den ganzen Umfang des 
Königreiches zur Geltung das Religionsedikt vom 15. October 
1806*. Nah ihm haben Die Drei reichägejeglih anerkannten 
Confeſſtonen gleihe Anſprüche auf den königlichen Schug, und 
wird jeder kirchlichen Gemeinde die Fortdauer ihrer bisherigen 
Religionsübung und der Genuß ihrer, nach Vorſchrift der Ge— 
jege zu verwaltenden Güter und Einkünfte, fowie ihres Schul- 
fonds zugefichert. Bei Bejegung aller Aemter und Stellen wird 
auf den Unterjchied Diejer drei Gonfeffionen feine Rüdjiht ges» 
nommen, und jeder Unterthan einer jolhen kann, wenn er die 
übrigen gejeglichen Vorfchriften in fich vereinigt, Die Aufnahme 
ald Bürger eines Ortes und den vollen Genuß der davon ab— 
hängigen bürgerlihen Rechte erwarten. Wenn an einem Orte 
bisher nur eine Neligionsübung flattfand,, Die Genofjen einer 
anderen Confeſſion ſich aber jo vermehren, daß ſie eine kirch— 
Jiche Gemeinde bilden können, jo wird ihnen auf ihr Anjuchen 
die Gewährung der freien Hebung ihrer Religion in dem Inneren 
eined Kirchengebäude nah der Vorjchrift ihres Cultus zuges 
fihert, nur dürfen den zu einer anderen Gonfeljlon gehörigen 
Mitgliedern der Gemeinde und ihren Bundationen durch den 
Aufwand für die Einrichtung des Gottesdienfted Feine Koften 
und Beſchwerniß zugehen, denn nie darf ein Religionstheil ſich 
in den Mitgebraug und Mitgenuß der Güter, Ginkünfte und 
Stiftungen der Kirche eined anderen Religionstheild eindringen. 
Können Dagegen die von der herrfhenden Ortsconfeſſion ab— 


guts, auch Schulfonds, nach der Vorfchrift des Meftphälifchen Friedens 
ungeftört verbleiben; dem Landesherrn fteht jedoch frei, andere Reli: 
giensverwandte zu dulden und ihnen ben vollen Genuß bürgerlicher 
Rechte zu geftatten. 
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mweichenden Ginwohner eine bejondere Gemeinde nicht bilden, 
jo können fie Die benachbarte Kirche ihres Eultus bejuchen und 
einen Geiſtlichen ihrer Gonfelllon zum häuslichen Religions— 
und Kinderunterricht, zur Adminiftration der Sacramente und 
Vornahme von Trauungen zu fich berufen, allein diefer Geift- 
liche hat Taufen und Trauungen dem Pfarrer des Orts amt- 
lich anzuzeigen und Diefer den Vorgang ind Kirchenbuch ord— 
nungsmäßig einzutragen; übrigens werden jolche Einwohner in 
allem, mas ihre Religion und Gewifjensfreiheit nicht beichränkt, 
zur Ortöpfarrei gerechnet und haben daher in allen vorkom— 
menden Fällen die gejeglichen Stolgebühren dahin zu entrichten. 
Dei gemifchten Ehen bedarf e&, wenn fonft fein Hinderniß ob— 
waltet, feiner Diöpenfation; Die zur Gültigkeit jeder Ehe erfor— 
derliche Ginjegnung gejieht bei ihnen durch den Pfarrer Des 
Bräutigams; wünſcht Die Braut zu ihrer Gemifjensberuhigung 
auch noch von dem Geiftlichen ihrer Confeſſion eingefegnet zu 
werden, jo bat dieſes Keinen Anſtand.!) Die Kinder aus folchen 
Ehen werden in der Pegel bis zu den Unterfeheidungsjahren 
in der Confejfton ihres Vaters erzogen, jedoch fünnen Die Ehe— 
leute Durch Verträge, welche fie vor der Obrigfeit des Gatten 
ſchließen, hierüber beliebige andere Beftimmungen treffen, mit 
der Ausnahme, daß wenn der Vater der evangeliichen Confeſ— 
fon zugetban ift, die Söhne nothwendig in Diefer erzogen wer— 
den müfien, — ein übrig gebliebenes Vorrecht der evangelijchen 
Kirche, welches bereitd Durch Geheimerathserlaß vom 14. März 
1817* aufgehoben mwurde;?) nah Erreihung der Unterſchei— 


1) Geit dem Gefeße vom 1. Mai 1855 (Reg.-Blatt von 1855, 
©. 97 ff.) kann die Trauung bei ſolchen Eben durch den Geiftlichen 
des einen oder anderen Theile3 vorgenommen werben. 

?) Ueber die religiöje Erziehung der Kinder aus gemijchten Ehen 
vergl. die ausführlichen Beftimmungen des Decretes des Min. der geiftl. 
Angel. vom 28. Decenber 1810*, der Erlafie des Min. bes Kirchen: 
und Schulweſens vom 14. Sept. 1826* u. 14. Juli 1831* und bes 
Fatholifhen Kirchenraths vom 16. Nov. 1831*; desgl. über die Ein- 
fegnung folder Ehen Decr. des Min. der geiftl. Ang. v. 11. Juli 1812*. — 
Durch Fol. Refolution vom 23. Zuli 1811* wurbe verordnet, daß an 
jedem Orte, wo Geiftliche evangeliſcher und Fatholifcher Confeſſion ſich 
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Dungsjahre fteht dieſen Kindern dann die Wahl der Gonfefjlon 
frei. — Hinfichtlich der nicht zu einer der drei hriftlichen Gon- 
fejftonen gehörigen Perfonen wurden in Diefem Edikte feine Be— 
ſtimmungen getroffen, blieb ſomit das frühere Necht beitehen. 

Nach der Verfaffungsurfunde vom 25. September 1819 
wird im Anschluß an die, in den verſchiedenen Verfaſſungsent⸗ 
würfen ſchon enthaltenen Beitimmungen Jedermann im König» 
reiche ohne Unterfchied Der Religion der Genuß ungeftörter Ges 
wifjensfreiheit ($. 27, Abſ. 1) und jeder der Drei im König» 
reiche beftehenden chriſtlichen Gonfefflonen freie öffentliche Reli— 
gionsübung !) und der volle Genuß ihrer Kirchen, Schul- und 


befinden, der evangelifche ftets den Vorrang haben jolle, — ein weis 
teres Vorrecht der evangelifchen Kirche, — was übrigens nach einer ſpä— 
teren Rejolution vom 3. November 1826* nur danır Pla greift, wenn 
die Geiftlichen als Körperfchaften zu erfcheinen haben und wenn nicht an 
Orten, deren Ginwohner zum gtößten Theil katholiſch find, in einem 
ſolchen Falle der an der Spitze ftehende Fatholifche Ortzgeiftliche in einer 
höheren Dienftfategorie fteht, als einer der evangelifchen Drtsgeiftlichen. 

) Der befannte Artifel XVI. der Deutſchen Bundesakte bejtimmt : 
„Die Verſchiedenheit der chriftlichen Neligionsparteien kann in ben Län— 
bern und Gebieten des Deutfhen Bundes feinen Unterfchied in dem 
Genufje der bürgerlichen und politijchen Rechte begründen.“ Dies be- 
zieht fich nach richtiger Auslegung nur auf die ſchon zur Zeit des 
Deutſchen Reiches recipirt geweſenen Kirchen, d. h. die Fatholifche und 
die evangelijche, Tutherifhen und veformirten Bekenntniſſes. Ferner 
wurde den 9. Juni 1853 durch einen Mehrheitsbeſchluß der Bundes— 
verfammlung die Bedeutung dieſes Artikels ftrenge anf diejenige einer 
Gewähr gegen bürgerliche und politifche Zurückſetzung der An— 
bänger einer diefer Religionsparteien beſchränkt und fomit die Entfcheis 
dung über die Berechtigung diefer Neligionsparteien zur Neligio ng: 
übung und jelbjt zur Abhaltung des häuslichen Gottegdienftes 
unumjchränft den einzelnen Regierungen anheimgegeben. Die Frage, 
in welchem Umfange einer der anerkannten chrijtlichen Religionspar— 
teien bie NReligiongübung in einem Deutjchen Ginzelftaate zuftebe, ift 
daher, joferne nicht durch neuere Landesgeſetze oder Staatöverträge 
etwas anderes beſtimmt worden, auch heutzutage noch nad den hierüber 
in dem Weftphälifchen Frieden aufgeftellten Grunbdfägen zu beurtheilen. 
Bergl. Zöpfl, Grundfäße bes allgemeinen und Deutfchen Staatsrechts 
$. 532 (4. Aufl, 2, 827 fi. 
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Armenfonds zugefihert ($. 70). Mit jener Gewiſſensfreiheit 
jollte übrigens nach der Auslegung, welche das Minifterium des 
Kirhene und Schulweſens und der Geheime Rath im Anſchluß 
an dad, zur Zeit der Entjtehung der Verfaflungsurfunde gel- 
tende Necht gegeben, keineswegs eine uneingefchränkte Religiond- 
freiheit oder unbeſchränkte Freiheit de Cultus und der reli= 
giöfen Vereinigung, jondern nur die individuelle Freiheit 
des religiöjen Bekenntniſſes oder Die Freiheit häuslicher Er- 
bauung im Familienkreife, Die jog. Hausandacht, gewährt 
fein. Demzufolge ift durch die Verfaffungsurfunde dem landes— 
herrlichen jog. Reformationsrechte Dadurch eine Schranke gezogen, 
daß nah ihr allen Staatdangehörigen, fomit auch den religiöjen 
Diffiventen, die Gewifjendfreiheit als individuelles Recht der 
religiöſen Selbitbeftimmung geftattet werden muß; Dagegen ift 
den Anhängern anderer Glaubensbefenntnifje als der Drei ge= 
nannten gegenüber dieſes Reformationsrecht infoferne aufrecht 
erhalten worden, Daß Die Zulafjung jeder anderen Religions 
übung ald derjenigen im Wege der einfachen Hausandacht 
für ſolche Glaubensgenoſſen fortwährend von der freien Cogni— 
tion der Regierung abhängig ift. Wenn die Verfaſſungsurkunde 
($. 27, Abſ. 2) noch weiter jagt: „Den vollen Genuß der 
ftaatsbürgerlichen Rechte gewähren die drei chriftlichen Glaubens— 
befenntnife, andere chriftlihe und nichtehriftliche Glaubensge— 
nofjen Eönnen zur Theilnahme an den bürgerlichen Rechten nur 
in dem Verhältniß zugelafjien werden, ald ſie durch Die Grund- 
füge ihrer Religion an der Erfüllung der bürgerlichen Pflichten 
nicht gehindert werden“, ) fo war dieß eine ungenügende, der 
Beitimmung im Einzelnen Dur Die Geſetzgebung durchaus be— 
dürftige Norm, indem in dieſer Hinfiht nur noch dad aus— 
drücklich feitgejegt wurde, Daß das aktive und paſſive Wahlrecht 
zur Ständeverfammlung die Angehörigfeit zu einem Der Drei 
hriftlichen Glaubensbefenntnifje vorausſetze ($. 135 und 142). 
Auch die oft erwähnten Religiondreverfalien ſollten nad der 





) Der $. 54 des Berfafjungsentwurfes vom 3. März 1817* hatte 
ein Gejeg in Ausſicht gejtellt, durd) welches die ftaatsbürgerlichen Ver: 
hältniſſe derjenigen beſtimmt werden follten, welche einer chriftlichen Eefte 
oder einem nichtchriftlichen Glaubensbekenntniſſe zugethan feien. 
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Verfafjungdurfunde ($. 76) in Bezug auf die Epifcopalrehte 
des Königs wirkſam werden für den Fall, daß in Zukunft der 
König, welcher fi eben „zu einer ber hriftlihen Kirchen“ zu 
bekennen bat ($. 5) !), einer anderen ald der evangelijchen 
Confeſſion zugethan fein follte: eine deßhalb ſehr lückenhafte 
Beftimmung, weil nad den Reverfalten in diefem Falle dem 
Geheimen Rathe die Ausübung des evangeliſchen Kirchenregiments 
übertragen war, allein nach der neueften Geſetzgebung feine Ga— 
rantie dafür gegeben ift, daß nicht auch Katholiken, ja ſogar lauter 
Katholiten Sid und Stimme daſelbſt haben. 

Im Anſchluß an die Berfafjungsurkunde wurden in der 
Folge durch das Gejeg vom 25. April 1828?) die Rechtäver- 
Hältnifje der Iſraeliten umfaſſend in der Weije geordnet, daß 
Be zwar im Allgemeinen durchaus ald Staatsbürger anerkannt 
und in den bürgerlichen Rechten und Pflichten den übrigen 
Staatöbürgern vollfommen gleichgeftellt, allein von Diefem Grund- 
fage wieder eine große Anzahl von Ausnahmen gemacht wur= 
den; dad Recht der öffentlichen NReligionsübung erhielten fie 
durch Art. 48 des Gefehes eingeräumt und wurde ihrem Reli- 
giondweien corporative Eigenſchaft und eine eigene Verfaſſung 
gegeben. Uebrigens wurden fie faktifch keineswegs aller ihnen 
in dieſem Geſetze eingeräumten Rechte theilhaftig. — Dur das 
revidirte Bürgerrechtögejep vom 4. December 1833 (Art. 47) ?) 
wurde die Angehörigkeit zu einem der drei hriftlichen Befennt- 
nifje au ald Erforderniß für die Ausübung der gemeindebür- 
gerliben Wahlrechte aufgeftelt. 

Die ſog. Grundrechte des deutſchen Volkes enthielten unter 
anderem die folgenden Beflimmungen ($. 14 ff.): Jeder Deutfche 
bat volle Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, ift unbeſchränkt in 
der gemeinfamen häuslichen und öffentlichen Uebung feiner Re- 


1) Es wird daher die Vorfchrift der V.-U. auch erfüllt, wenn ber 
König 3. DB. der anglifanifchen oder dev nichtunirten Kirche angehört. 
Vergl. hierüber Mohl, württ. Staatsrecht, 2. Aufl., 1, 178. 

2) Reg.⸗Bl. v. 1828, ©. 301 ff. — Ueber „bie jrüheren Vers 
hältniſſe und Schidfale der Juden in —— ſ. Württ. Jahrb. 
1857, 2, 157 ff. 

3) Reg.⸗Bl. v. 1833, ©. 526, 
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ligion; durch das religiöfe Bekenntniß wird der Genuß der 
bürgerlichen und flaatöbürgerlichen Nechte weder beſchränkt noch 
bedingt, den flaatöbürgerlichen Pflichten darf daſſelbe feinen 
Abbruch thun; jede Religionggefelichaft ordnet und verwaltet 
ihre Angelegenheiten jelbjtftändig, bleibt aber den allgemeinen 
Staatögefegen untermorfen, Feine Religionsgejelichaft genießt 
vor anderen Vorrechte durch den Staat, es beiteht fernerhin 
feine Staatskirche; neud Religionsgejellihaften dürfen ſich bil- 
den, einer Anerkennung ihres Bekenntniſſes Durch den Staat 
bedarf es nicht; Niemand joll zu einer Eirchlichen Handlung 
oder Peierlichkeit gezwungen werden, Nach dem Neichdeinfüh- 
rungsgejeße vom 27. December 1848, Art. 1, Ziff. 9, traten 
diefe Grundfäge mit einer einzigen Modification, nemlich hin— 
fichtlih der Verwaltung ihrer Angelegenheiten durch die Reli— 
gionsgejellichaften, aldbald in Kraft, und demgemäß erklärte auch 
die Verfügung fümtliher württembergijcher Minifterien vom 
14. Januar 1849 in Betreff der Einführung dieſer Grund- 
rechte,) ſämtliche Benachtheiligungen und Unterfchiede des öffent- 
lichen und des Privatrechtes, welche Die Gejehe bisher an das 
Bekenntniß einer andern Religion ald der drei chriftlichen Con— 
feſſionen Enüpften, für aufgehoben und führte dieß insbeſondere 
genauer aus Hinfichtlich der bürgerlichen Verhältniſſe der Iſrae— 
liten. Ferner wurde in dem Gejehe vom 6. Juli 1849,°) be— 
treffend einige Abänderungen und Ergänzungen der Gemeinde- 
ordnung, das Erfordernig der Theilnahme an einem der Drei 
hriftlichen Glaubensbekenntniſſe für die Ausübung der gemeinde- 
bürgerlihen Wahlrechte nicht mehr aufgeftellt, und wurden hie- 
durch dieſe Wahl- und Wählbarkeitörechte allen früheren An— 
fänden, jowie den fünftlichen Auslegungen enthoben, welche die 
in der Verfaflung und dem Bürgerrechtögefeß gegründeten Be— 
flimmungen hinfichtlich der Betheiligung von Iſraeliten und Sefti- 
tern gefunden hatten. Allein durch Verordnungen vom 5. October 
1851 °) wurde der Bundesbefhluß vom 23. Auguft 1851, 


1) Reg: Bl. v. 1849, ©. 9. 
2) Reg.Bl. v. 1849, ©. 277. 
3) Reg.Bl. v, 1851, S. 247 fi. 
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wornach die Grundrechte „weder ald Reichsgeſetz noch fomeit 
fie nur auf Grund des Cinführungsgefeged vom 27. December 
1848 oder ald Theil der Neichöverfajjung in den einzelnen 
Staaten für verbindlich erklärt find, für rechtsgültig gehalten . 
werden, deßhalb ſoweit in allen Bundesfiaaten als aufgehoben 
zu erklären find“, in Württemberg befannt gemacht, und nur 
Hinsichtlich Der Jiraeliten an den in Folge der Grundrechte ein- 
geführten Normen feftgebalten, jowie ferner Durch Das Geſetz 
vom 2. April 1852 !) den Grundrechten auch Die verbindliche 
Kraft eined Landesgeſetzes injomweit abgeiprocdhen, als nicht eins 
zelne Beftimmungen derfelben in bejonderen Gejegen zur Aus 
führung gebracht find. Somit wurde vorerft in Betreff Der anderen, 
feiner der drei hriftlichen Gonfefftonen angehörigen Perſonen der 
vor dem Jahre 1848 begründet geweſene Nechtöguftand wieder— 
eingeführt, mit Ausnahme der dur das Geſetz vom 6. Juli 
1849 als ein jpezielles Landesgeſetz gejchaffenen Modification ; 
allein Durch das Gejeg vom 31. December 1861 ?) wurde der 
Grundjag audgejprochen: die ftaatsbürgerlichen Nechte ſind unab— 
hängig von dem religiöfen Bekenntniß, wornad die in Der Ver— 
faſſungsurkunde ($$. 27, Abi. 2, 135, 142) enthaltenen Be— 
Thränfungen megzufallen haben. Auch wurden durch Das Gejeg 
vom 13. Auguft 1864 ?) die im Königreihe einheimijchen 
Siraeliten in allen bürgerlichen Verhältniſſen den gleichen Ge— 
fegen unterworfen, welche für die übrigen Staatdangehörigen 
maßgebend find, jo daß ſie jegt Die gleichen Rechte zu geniefen 
und die gleichen Pflichten und Leiftungen zu erfüllen haben; 
der von Seite der zweiten Kammer mit 49 gegen 34 Stimmen 
geftellte Antrag jedoch, die Religionsverſchiedenheit zwiſchen 
Ehriften und Jiraeliten als bürgerliches Ehehinderniß aufzu— 
heben, jcheiterte an dem Widerſpruche der erften Kammer. *) 
Schließlich iſt von allgemeineren. Geſetzen noch zu nennen 
dasjenige vom 1. Mai 1855 über die Einführung der Noth- 


1) Neg.:Bl. v. 1852, ©. 81. 

?) Reg.=Bl. v. 1862, ©. 3, 

3) Reg.Bl. v. 1864, ©. 137. 

*) Staatsanz. v. 1864, ©. 426. Neueftes hierüber ſ. unten $ 24, 
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Givilehe.!") Dafjelbe erkennt zwar in Art. 1 an, daß zur bür= 
gerlichen Gültigkeit einer Ehe unter Ehriften in der Regel die 
Trauung durch den Geiftlihen einer vom Staat ald Körper 
{haft anerkannten Religionsgefelichaft gefordert werde, aber in 
Art, 2 läßt es die Ehe, fofern nur fein in der Staatögejeg- 
gebung anerkanntes Ehehindernig vorliegt, ausnahmsweiſe durch 
eine Verhandlung vor der bürgerlichen Behörde — d. h. vor 
dem Bezirfögerichte — geſchloſſen werden in zwei Bällen, nem— 
lich: „1) wenn die Verlobten oder eined von ihnen einer nicht 
vom Staat ald Körperfhaft anerkannten Religionsgeſellſchaft 
angehören, und 2) wenn die Verlobten nachweiſen, daß ſie 
ſämtliche nad Art. 1 zu ihrer Trauung zuftändigen Geiftlichen 
vergeblich um folche, beziehungsweife um das kirchliche Aufgebot 
angegangen haben“. Bei den legten Worten wurde übrigens, 
wie fih aus den Kammerverhandlungen und den Motiven zu 
dem Gefege Klar ergibt,?) nur an den Fall der Weigerung von 
Geiftlichen bei gemifchten Ehen gedacht, und ſollte keineswegs 
der Sat ausgeſprochen werden, überhaupt jede Ehe, welche zu 
trauen Die zuftändigen Geiftlichen fi weigern, könne civiliter 
geichlofjen werden. Das Geſetz enthält auch einige Normen in 
Hinficht auf die Führung der bürgerlichen Standeöregifter über 
die Geburtd- und Sterbefälle, welche fih in Familien ereignen, 
die auf Grundlage dieſes Geſetzes entftanden find: ſolche Fälle 
find zunächſt dem Ortsvorſteher anzuzeigen, Diefer hat darüber 
ein Protocol aufzunehmen und dafjelbe Dem Ortögeiftlichen, 
welcher den erforderlichen Eintrag im Kamilienregifter zu machen, 
und dem Bezirförichter, welcher die Sache in ein eigenes Res 
gifter einzutragen hat, einzufenden. 


$. 9. 
Die katholiſche Kirche. 


Durch die Beftimmungen des Religionsediktes vom 15. Octo= 
ber 1806 und der Verfaſſungsurkunde vom 25. September 1819 


ı) Reg.⸗Bl. von 1855, S. 97 und Mofer 4, 153. 
2) Hauber, Recht und Brauch der evang.⸗luth. Kirche in Würts 
temberg 2, 192 und Stälin in Dove’s Zeitſchr. für Kirchenrecht 5, 186. 
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Hat in Württemberg die Fatholijche Kirche mit der evangelijch- 
lutheriſchen gleiche Rechte erhalten (vergl. $. 8), wie Died auch 
die königliche Verordnung, betreffend Die Ausübung des ver- 
fafjungsmäßigen Schug- und Auffihtsrehts des Staats über 
die katholiſche Landeskirche vom 30. Januar 1830* ($. 1 und 2) 
anerkennt, und haben Daher die Angehörigen der Fatholifchen 
Kirche aufgehört, zu den nah befonderen Grundjägen behan— 
delten fremden Religiondverwandten zu gehören. Damit fällt 
die Darftelung des Verhältniffes der Fatholijchen Kirche zur 
Staatdgewalt und diejenige des Rechtsverhältniſſes ihrer Ange- 
börigen außerhalb des Kreijes unferer Betrachtung, wenn auch 
dad vom Staate in Anſpruch genommene Auffichtörecht über 
die katholiſche Landeskirche manche michtige ftnatlihe Anord— 
nungen hervorgerufen hat. !) 

Dagegen kann bier auf einige ſolche Gefege und Verord- 
nungen hingemwiefen werden, welde auf den Standpunkt der 
volfommenen Gleichberechtigung der evangeliihen und katholi— 
Then Kirche und daher auch der vollfommen gleichmäßigen Be- 
handlung der Befenner dieſer Kirchen gegründet, denſelben in 
einzelnen Beziehungen genauer durchzuführen Die Abficht Hatten. 
Es gehören hierher noch aus der Zeit der Verfaſſungsurkunde 
zwei königliche Verordnungen, nemlich einmal die Verordnung 
vom 12. September 1818* Hinfihtlih der Parochialverhält- 
niſſe der zur Ortöreligion ſich nicht befennenden Einwohner 
evangeliſcher ſowohl als katholiſcher Confeſſion: fie enthalt „dem 
Geifte des Religiondedikted von 1806 entiprechende nähere Be— 
flimmungen“ in dem genannten Betreffe, Deren genauere Dar 
ftelung übrigens hier zu weit führen würde; ?) ſodann zweitens 


1) Bergl. 3. B. Gaupp a. a. D.1,1ff 

2) „Die Beftimmungen ber Verordnung vom 12, Sept. 1818, 
welche die Barochialverhältnifje der aus Mitgliedern einer ber aner— 
fannten chriftlihen Kirchen beftehenden, für fich Feine eigenen kirch— 
lichen Gemeinden bildenden Minoritäten örtliher Bevölkerungen regeln 
(Art. 1), haben feine birefte Geltung für Minoritäten von Ortsein— 
wohnern, welche von ber evangelifchen Landeskirche fich losgeſagt haben, 
um einer Sekte beizutreten, die als eine befondere Religionzgefellihaft 


vom Staate noch in feiner Weife anerfannt iſt.“ Conſ.-Erl. v. 2. Juli 
Württemb. Jahrb. 1868. 45 
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die Entſchließung vom 30. Juli 1819,') wornach künftighin 
jeder chriftliche Staatsbürger beim Uebergang von einer riftlichen 
Kirche zur andern, che er in Die neue Kirche aufgenommen 
wird, vor allem feinen Entſchluß feinem bisherigen Seelſorger 
anzuzeigen und darüber, daß dieß geſchehen fei, ein Zeugnif 
dejjelben beizubringen hat. — An diefe Verordnungen jhließen 
ſich einige fpätere gefegliche Beftimmungen an, welche auch ge= 
genüber von ſolchen Perſonen, die feiner der Drei hriftlichen 
Kirchen angehören, angewendet worden find (f. unt. $$. 161.18): 
nach dem Verwaltungsedikte vom 1. März 1822 ($. 122) ) 
find, „wenn der Gemeinderath aus verjhiedenen Glaubensbe— 
fenntnifjen zufammengejegt ift, die katholiſchen Mitglieder deſ— 
jelben von den Berathungen über Die Verwaltung evangeliſcher 
Stiftungen und umgekehrt die evangelijchen Confeſſionsverwandten 
von den Berathungen über die Verwaltung Fatholifcher Stif- 
tungen injomweit ausgejchloffen, als diefe Stiftungen bloß für 
gottesdienftliche Zwecke beftimmt find“; das Volksſchulgeſetz vom 
29. September 1836 3) enthält in Art. 8 und 13—15 Bor 
ſchriften, mie es binfichtlih der Kinder ſolcher Eltern, Deren 


1861 betr. die Verbältnijie der Jerufalemsfreunde. (Amtsbl. des Conſ. 
2, 623). 

) Die Erlaffe vom 7, und 16. Auguft 1819, wodurch der katho— 
liſche Kirchenrath, beziehumgsweife die Generaljuperintendenten dieſe 
Entſchließung publicirten, bei Neyjcher 9, 474 u. 10, 645 (f. auch 409). 
Sm Anſchluß an diejed hat fi die Praxis folgenderinaßen geftaltet. 
Erſt nach Beibringung de3 genannten Zeugniffeg darf der Geijtliche 
der anderen Gonfeffion ben Betreffenden in den Lehren feiner Kirche 
unterrichten, umb ihn dann jpäter fein Glaubensbefenntniß in der 
Kirche vor der Gemeinde oder in der Sacriftei vor Zeugen ablegen 
lajjen und jofort zur öffentlichen Communion zulafjen; über die Hand: 
Jung ift ein Protocol! zu führen oder wenigſtens ein Eintrag in bem 
geeigneten Kirchenbuche zu machen. S. Reyſcher 9, 474. Hinfichtlich 
des Uebertrittes von Ausländern zu einer anderen Eonfejfion f. Min. 
Erl. v. 1. Sept. 1831*, Conſ.-Erl. v. 9. Juli 1841 (2. Ergänz.-Bd. 
zum Neg.:dl. ©. 234) u. Erl. d. Fath. Kirchenraths v. 18. Juni 1841 
(ebenda ©. 246). 

2) Reg.= Bl. v. 1822, S. 179. 

) Reg.Bl. v. 1836, ©. 491. 
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Gonfefflon an einem Orte bie Minderzahl bildet, in Abficht 
auf die Beiziehung zur Volksſchule der anderen Confeſſton, be— 
ziehungsweife auf den Unterricht in einer abgejonderten Volks— 
Schule oder in einer eigenen Confeſſionsſchule gehalten werden 
ſollezi) gemäß der Verordnung vom 29. September 1836 °) 
nehmen an der Ausübung des Rechtes, die Stellen der Meßner, 
Drganiften, Cantoren, Muſikdirektoren zu befegen, in Orten, in 
welchen ſich Einwohner verfähiedener Gonfefftonen befinden, nur 
Die der betreffenden Confeſſton angehörigen Mitglieder des Stif- 
tungsrathes Antheil. — Diejelde Bewandtniß hat e8 mit den Nor- 
men über die Zufammenfegung der Kirchenconvente (ſ. $ 16.), in- 
dem die Fatholifche Kirchenconventdorbnung vom 15. Jan. 1817* 
jowohl, ald auch die evangelifche vom 10./29. October 1824* 
in der fraglichen Hinfiht vom nemlichen Standpunkte ausgehen. 
Nach der letzteren inöbefondere find Mitglieder des Kirchen- 
convented® außer den Ortögeiftlichen der Ortsvorſteher und 
Stiftungspfleger, ſowie 2—3 Beifiger, welche von den evan— 
geliichen Mitgliedern des Stiftungsrathes aus ihrer Mitte ge- 
wählt werden, und fteht jenen beiden erften, wenn fie der katho— 
liſchen Gonfelflon zugethan find, foweit es fih in dem Kirchen- 


) Von dem Art. 13 jenes Geſetzes: „Wenn an Orten, wo Eins 
wohner verfchiedener Glaubensbefenniniffe anſäßig find, die Angehöri- 
gen der Gonfeffion der Minderzahl weniaftens 60 Bamilien, welche an 
dem perfönlichen oder dinglichen Gemeindeverbande Theil nehmen, bes 
greifen, jo können fie, infoferne die Mehrheit der betheiligten Kamilien- 
päter es wünfcht, die Errichtung und Unterhaltung einer eigenen Volks— 
ſchule ihrer Gonfejfion aus örtlihen Mitteln anfprechen“, haben big 
jet allerdings nur Proteftanten, Katholiken und Sfraeliten Gebrauch 
gemacht; dagegen ift der Art, 14: „Den Angehörigen der Conjejjion 
der Minderzahl eines Ortes foll, wenn fie ‚eine Schule für Kinder 
ihrer Gonfejlion..... errichten und unterhalten wollen, bie Erlaubniß hiezu 
nicht verfagt werben, wofern fie ein ben gefegmäßigen Beftand der 
Schule ſicherndes Einfommen ausmitteln”, auch ſchon für Baptiften und 
Keufirchliche zur Anwendung gebracht worden. (Ueber die Gleichitel: 
Jung der Confeſſionslehrer mit den Volksſchullehrern ‚in Abficht auf 
die Benfionsverhältniffe ac. f. Gefeg vom 8. Auguft 1855, Reg.Bl. 
©. 185). 

) Reg.Bl. v. 1836, ©. 517. 
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convent von Religton und Kirchenfachen handelt, Fein Stimm- 
recht zu, fondern ift dafjelbe auf polizeiliche, fowie auf Schul- 
und ökonomiſche Gegenftände beſchränkt (F. 6 und 7). - 


$. 10. 
Die reformirte Kirde. 


Mas wir im Beginn ded $ 9 binfichtlih der Katholifchen 
Kirche gejagt, hätte an fich auch Hinfichtlich der reformirten Kirche 
und ihrer Angehörigen zur Anwendung zu fommen, allein bei 

‚ der geringen Zahl!) der Reformirten im Lande hat Diefe Kirche 
in der Folge eine ganz eigenthümliche Entwidlung in Württem- 
berg genommen, deren Darftellung bier nicht wohl umgangen 
werden kann.?) Es kamen mit der Zeit manche Gebrechen 
zum Vorſchein, welche ſich in den kirchlichen und bürgerlichen 
Berhältnifjen der reformirten Gemeinden eingeſchlichen hatten, 
und melde eine Abhülfe von Seiten der Stautöregierung, eine 
Ausgleihung mit den in der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche 
betehenden Einrichtungen oder auch eine Bereinigung mit dieſer 


| 
) 
felbit ald wünſchenswerth erfcheinen Liegen: fo der fortwährend | 





feitgehaltene Gebrauch der franzöflihen Sprache in den Predigten 
und beim Schulunterricht, während nur wenige Gemeindeglieber 
Diefelbe verftanden, und ſomit beim Mangel eines tüchtigen 
Unterrichte? eine ungünftige fittliche und intellektuelle Entwicke— 
Tung diefer Gemeinden, die ſchlechte pecuniäre Stellung der von 
den Gemeinden bejoldeten Geiftlihen und Schullehrer, mas 
die Nothwendigfeit von Beiträgen der Staatskaſſe für dieſelben 


— — 





) Am Schluß des Jahres 1817 zählte man 2308 Reformirte 
gegen 950,632 Lutheraner, und 432,616 Katholifen. (Württ. Jahr: 
bücher 2, 282). 

?) Das Genauere hierüber — fo weit es nicht fpeziell die Ge- 
meinden Stuttgart und Canſtatt betrifft, — fo insbejondere über ben 
Bang der Verhandlungen auf ber Gonferenz vom 28. San. 1823 fiehe 
bei Müller, Antelligenzblatt für dag evang. Kirchenweſen in Württem— 
berg 2, 117 ff, Kapff, Repertor. für die Amtsprariz ber ev. luther. 
Geijtlichkeit in Württemberg 2, 300 ff., Reyſcher a. a. O. 9 Einl. 
189 ff. und 527 ff.; vgl. auch Gelzer, proteit. Monatöblätter 18, 
282 fj.: „der Unionscharafter der evangelifchen Kirche Württembergs.* \ 


a 
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herbeiführte, manche Streitigkeiten bei den :Pfarrwahlen u. |. m. 
Um den obwaltenden Gebrechen etwas abzuhelfen wurde Dur 
das Organifationsmanifeft vom 18. März 1806* 859 das 
reformirte Kirchenweſen mit Aufhebung der Waldenjerdeputation 
dem Gonflftortum untergeordnet und durch Dekret vom 30. März 
1809* zum Zwecke der genaueren Kenntniß des Kirchen und 
Schulweſens diefer Gemeinden und der Ausführung Der nöthigen 
Berbefferungen die fpeziele Auffiht über die Geiftlihen und 
das Kirchen und Schulweſen einem Defane übergeben, jowie 
die Anmejenheit eined Mitglieds des Gonflftoriumd ald Com— 
mifjärd bei den Synoden worgefchrieben. 

Inzwiſchen erfolgten in Preußen und einigen anderen 
deutichen Staaten Vereinigungen beider evangeliſcher Kirchen, 
und au in Württemberg erklärte König Wilhelm nah manden 
dieß anbahnenden Anordnungen und Verhandlungen !) den 
6. Oktober 1820, es fei fein Wille, daß die Bereinigung Der 
Augsburgiſchen Gonfejfiondverwandten und der Reformirten be- 
wirft werde, wobei nach einer weiteren Erklärung vom 9. No— 
vember 1821* dad Augenmerk indbejondere darauf zu richten 
war, daß bei der Vereinigung fein Gewiſſenszwang, namentlich 
hinſichtlich des Gebrauches des h. Abendmahis, eintrete, und 
daß die franzöſiſche Sprache aus dem Gottesdienſte der Refor— 
mirten entfernt werde. Demgemäß wurde durch königlichen 
Befehl vom 15. Februar 1822* eine Verſammlung nad Stutt- 
gart berufen, welcher von Seite ded Staates ein Direktor und 
zwei Gonfiftorialräthe, yon Seite der Neformirten der Dekan, 
ſämmtliche Geiftliche und ein Kirchenältefter aus jeder Gemeinde 
beimohnten. Die Hauptpunkte, welche zur Beſchlußfaſſung vor— 
gelegt wurden, waren: 1) daß in denjenigen Gemeinden, welche 
aus Einwohnern beider proteftantifcher Kirchen beftehen, eine 
freiwillige Uebereinfunft über eine gemeinjchaftliche Theilnahme 
am Gotteddienfte und Schulunterrichte zu Stande gebracht, 


i) Die Verf.-Urk. ($ 83) verſprach, daß für BVerbejjerung ber 
kirchlichen Einrichtung, bejonders der Unterrichtzanftalten der reformirten 
Gemeinden, und fir die Ausmittelung hinreichender Cinfünfte zum 
Unterhalt ihrer Kirchen: und Schuldiener und zur Beftreitung ber übrigen 
kirchlichen Bedürfniſſe werde gejorgt werden. 
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2) die franzöſiſche Sprache aus dem Gottesdienfte und dem 
Schulunterrihte entfernt und 3) die Fünftigen Wahlen ven 
föniglichen Behörden überlafien werden follen, Bei der Be- 
rathung wurde anerkannt, daß in Nüdficht auf Glauben und 
Lehre kein wefentlicher Unterjchied zwiſchen beiden Parteien be— 
ftehe, und daß namentlich Die Lehre von der unbedingten Gnaden— 
wahl ald antiquirt und vergejlen ganz bei Seite gejeßt werden 
fonnte. Auch fonft fielen Die Beſchlüſſe wenigftens meifteng 
zu Gunften der Vorſchläge aus, und jo erfolgte den 7. Sep— 
tember 1823* eine königliche Verfügung in Betreff der Ver— 
einigung der reformirten Kirchengemeinden des Landes mit der 
lutherijchen Kirche, welche im Weſentlichen folgendes feitegte: 
1) der Gebrauh der franzöfifhen Sprache in Kirchen und 
Schulen der Neformirten ift verboten, jedoch unter Der Ber 
ſchränkung, Daß der franzöfifche Gefang noch einige Zeit geduldet 
werden ſoll, bis Die Gemeinde fih mit württembergifchen Ger 
jangbüchern verjehen. haben wird; 2) zur Grleichterung der Ans 
Ihaffung deutſcher Schul- und Gefangbüder in Den reformirten 
Gemeinden wird ein Geldbeitrag bewilligt; 3) Die Vereinigung 
ded Stiftungsvermögens beider Gonfejfionen in einem Orte joll 
erſt alddann, wenn die Vereinigung der Kirchen und Schulen 
in demfelben Orte vorher vollzogen, von dem Gonfiftorium in 
Anregung gebradht und durch Die zuſtändige Streiäregierung 
eingeleitet werden; 4) der Anfpruch auf Beförderung foll den 
reformirten Geiftlichen und Schullehrern auf gleiche Weife wie 
den Lutherifchen eingeräumt und denjenigen Reformirten, welche 
ih Künftig zu foldhen bilden wollen, die Theilnahme an den: 
MWohlthaten der lutheriſchen Bildungsanftalten zugeftanden wer— 
den; auch follen die reformirten Geiftlichen zur Theilnahme 
an der geiftlichen Wittmenanftalt unter denjelben Bedingungen 
wie die vormaligen neumwürttembergiichen Geiftlihen zugelajien 
werden. 

Was fomit bier erjtrebt wurde, mar nicht eine Vereinigung 
auf den Grund gegenfettiger Goncefflonen oder unter Feſtſetzung 
einer Glaubenöformel, unter welcher beide Lehren hätten be— 
griffen werden fünnen, es war swielmehr vorherrichend eine Auf- 
nahme der Reformirten in den Organismus, namentlih in den 


231 


Witgenuß der Anftalten und Rechte der großen Mehrheit, d. 5. 
der evangelifch=Tutherifchen Landeskirche. Es find daher au 
die Reformirten nicht veranlaßt worden, ihr Glaubendbefennt- 
niß zu ändern, und haben fle, namentlich die Waldenjer, noch 
einige Veſonderheiten hinjichtli Des religiöjen Cultus beibe- 
halten, jo in&befondere im bh. Abendmahl. Es werden zwar 
auch bei ihnen die lutheriſchen Austheilungsworte: Nehmet bin 
und ejjet, das ift, u. |. w. gebraucht, allein ftatt der Hoftien 
haben ſie gebrochened Brod, Die Communicanten führen den 
Kelch Telbft zum Munde und die Austheilung geſchieht je an 
zwei Perſonen zugleih. ') Was die lutheriſchen Einwohner 
ſolcher Orte betrifft, in denen zugleich eine veformirte Gemeinde 
angefiedelt ift, jo murde dieſen eröffnet, daß, da ſämmtliche 
Abgeoronete bei der Verſammlung der Reformirten im Allge- 
meinen ihre Geneigtheit, jie an ihren Kirchen und Schulen 
Theil nehmen zu laſſen, erklärt haben, und Der reformirte 
Gotteddienft nunmehr in deutſcher Sprache gehalten werde, 
ihrer Firchlichen Vereinigung mit den Reformirten nun nichts 
mehr im Wege ftehe, und daß dieſe allmählig werde eingeleitet 
werden. Dabei wurde den unter den Waldenfern lebenden 
Zutheranern bemerkt, daß, wenn ſie Bedenken tragen follten, 
das h. Abendmahl mit den Neformirten nah ihrem Gebrauch 
zu feiern (waß fie übrigens Gewiſſens halber wohl tun dürften), 
die Ortägeiftlichen ihnen dafjelbe, befonderd an Sonn= oder 
Befttagen, jo oft fle e8 verlangen, in der Kirche mit den ge— 
mwöhnlichen Feierlichkeiten nach lutheriſchem Gebrauche reichen 
werden. Zugleich wurde ihnen befannt gemacht, Daß es ihnen 
gejtattet fei, von nun an ihre Kinder bis zur Gonfirmation 
in Die Ortsſchule, in welcher in Zukunft bloß in deutſcher 
Sprache unterrichtet werde, zu ſchicken. Den reformirten Geift- 
lihen wurde es freigeftellt, ji um Beförderung auf Tutherifche 
Pfarreien zu bewerben, ihnen jedoch dabei zu erkennen gegeben, 








) Ev. Kirchen: und Schulkl. 3, 470, und 4, 240; Wächter, 
Vekenntnißgrund, Kirche und Seftenwejen in Württemberg nad) Ge— 
ſchichte, Recht und Lehre 30 ff. (mit Berufung auf einen Bericht vom 
Sabre 1854); Kapff, Handbudh für die gefammte Amtzführung ber 
evang. Geiftlihen Württembergs. 3. Ausgabe, 1869. ©. 104. 
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ed verftehe ſich von ſelbſt, Daß fte ſich wor jeder Anftellang. 
bei einer Tutherifchen Gemeinde verbindlich zu machen baben, 
das Eigenthümliche der mürttembergifch Tutherifchen Kiche zu 
beobachten. 

Seit dieſe Verordnungen erlaſſen ſind, iſt die Vereinigung 
in den meiſten Orten, wo Reformirte und Lutheraxer wohnen, 
ohne Widerſpruch durchgeführt worden. Jede Confeſſton feiert 


das h. Abendmahl nach ihrem bisherigen Ritus und zwar die 


Reformirten entweder beſonders an ſolchen Sonntagen, an denen 
ed von den Lutheranern nicht gefeiert wird, oder je feiern es 
zugleich mit den Lutheranern, und dann fommen fle, und zwar 
alle zumal entweder vor oder nach den Lutheranern zum Altar ; 
auch ſteht es jedem Einzelnen von beiden Theilen, mithin 
namentlich Ehegatten in gemijchten Ehen, frei, dad Abendmahl 
nach lutheriſchem oder reformirtem Gebraud zu feiern. ") 
Bedeutendere Anftände gab ed nur in zwei reformirten 
Gemeinden, nemlich in denjenigen von Stuttgart und Ganftatt. 
In Beziehung auf Diefe Gemeinden, melde in Dem refor= 
mirten Dekan einen gemeinfchaftlihen Pfarrer hatten (j. $ 5), 
wurde es für angemejjen erachtet, Die Vereinigung auf den 
Abgang des damaligen Dekanes auszuſetzen. Nachdem aber 
diefer im Jahre 1824 geftorben war, traten Die dortigen 
Reformirten mit der Bitte auf, infolange als nicht eine voll- 
ftändige Vereinigung der reformirten und Iutherifchen Gonfefflon 
im Lande zu Stande gekommen fein würde, fie als eine be— 
fondere Gemeinde mit allen ihr früher zugeftandenen Rechten 
und mit einem eigenen Geiftlichen fortbeftehen zu laſſen. Mit 
diefem Gejuche wurden fie in Rüdficht auf ihre geringe Zahl, ?) 
für welche eine bejondere Pfarrei Fein Bedürfniß fei, und mit 
Beziehung auf die entgegenftehenden Verhandlungen bei der 


) Die Art und Weife der fpeziellen Durchführung diefer Vereini— 
gung der beiden Kirchen in ſolchen Orten, im weldyen dieß ohne An— 
fland vor ſich ging, darzuftellen, würde hier zu weit führen; vgl, hier 
über Müller a. a. D. 126 ff., Reyſcher a. a. O. 612 ff., bei. die Noten. 

) An Stuttgart waren ed i. J. 1807 16, i. J. 1822 21 Mite 
glieder (Beſchr. des Stadidirektionsbez. Stuttgart 444), in Canſtatt 
i. J. 1812 23 (Menmninger, Ganftatt 1812 ©. 156). 
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Berfammlung des Jahres 1823 zunächſt vom Miniftertum 
den 5. Oktober 1824 zurückgewieſen; als fie aber im folgenden 
Jahre eine Erklärung abgaben, wornach fle, unter feierlichen 
Vorbehalte ihrer Rechte bis zu jener vollfommenen Vereinigung, 
die fie wünſchen, unter gewiljen Bedingungen fih an Die 
lutheriſche Kirche anjchliegen wollten, ſuchte man fie einftweilen 
Dadurch zufrieden zu ftellen, daß man ihnen überließ, fih aus 
der Zahl der lutheriſchen Geiftlichen beider Orte ihre Seel- 
forger zu wählen, melde auf ihre eigenthümlichen confefflonellen 
Bedürfniſſe Rüdjicht zu nehmen hätten. Mittlerweile war bie 
vollſtändige Vereinigung der übrigen reformirten Gemeinden 
mit den betreffenden lutherifchen zu Stande gefommen, und fo 
verſtanden fih auch jene in Folge einer im Jahre 1827 mit 
ihren Abgeordneten gepflogenen mündlichen Verhandlung dazu, 
fih vorläufig auf zwei Jahre an Die lutheriſchen Kirchenge- 
meinden in Stuttgart und Canſtatt anzuſchließen und fo lange 
auf die Ausübung eines befonderen Gotteödienftes in ihren 
Bethäufern, Die Haltung eines eigenen Geiftlichen und die in 
früherer Zeit ausgefeßten Beiträge der Staatöfafje zu dem Gehalt 
des reformirten Predigers zu verzichten. Es wurde dabei an— 
geordnet, daß an beftimmten Sonntagen das h. Abendmahl 
nad reformirtem Ritus in lutherifchen Kirchen für Neformirte 
und Lutheraner. gemeinschaftlich gefeiert werben folle. ?) 

Diefe proviforiiche Vereinigung im Gotteödienfte, wobei 
die Dereinigung des beiderfeitigen Kirchenfondd vorerft ausge— 
jegt blieb, dauerte auch nah Ablauf der urfprünglich feftge- 
ſetzten Frift eine Reihe von Jahren hindurch fort, bis es im 
Jahre 1837 an der Zeit erachtet wurde, Die Verhandlungen 
über eine definitive Vereinigung wieder aufzunehmen, Nachdem 
aber diefe Verhandlungen, melche von den Staatsbehörden in 
der Hoffnung auf eine Sinnedänderung bei den DVorftehern der 
Reformirten in Folge etwaiger Perfonalveränderungen nicht 
ſehr lebhaft betrieben wurden, einige Jahre fih hingezogen 


1) Bol. die „Anfündigung von der Anfchliegung ber Reformirten 
an die lutheriſche Kirche in Stuttgart“ vom 2. April 1827 bei Reyicher 
9, 613 Note 704. 
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hatten, zeigten den 30. Januar 1845 die Neformirten Den 
Zurüdtritt von Der provijorijchen Vereinigung mit den luthe— 
rijhen Gemeinden der beiden Städte an und baten um Aus— 
mittelung einer Befoldung für einen von der reformirten Ge— 
meinde zu beftellenden Geiftlichen ihres Glaubens, Ein darauf 
bin angeftellter Verſuch, durch perfönlichen Zufammentritt geift- 
licher und weltlicher Mitglieder des Conſiſtoriums mit den be— 
deutenderen Gliedern der reformirten Gemeinde beider Drte Die 
entftandenen Differenzien auözugleichen, blieb ohne ven ge— 
wünjchten Grfolg, und es wurde daher nah Dem Antrage des 
Minifteriumd Durch königliche Entihliefung vom 10. April 1847 
„dem Grfuche der Reformirten in Stuttgart und Ganftatt — 
ala Gejamtzahl -Derjelben wurde Damals diejenige yon 126 Mit- 
gliedern erhoben — um Miederherftellung einer für fich be— 
ftehenden reformirten Pfarrei für Die vereinigten Kirchenge- 
meinden daſelbſt unter der Beitimmung ftattgegeben, Daß zu 
dem Gehalte des reformirten Geiftlichen, joweit er nicht aus 
dem reformirten Xocalkirchenvermögen beftritten werden kann, 
die nach dem Abgang des legten Pfarrers eingegangenen Staats— 
beiträge joweit nöthig wieder fluͤſſig gemacht, die Bejehung der 
Pfarrſtelle aber der landesherrlichen Nomination vorbehalten 
werde.” Der anzuftellende Geiftliche ſollte natürlich nicht nur 
zur Beforgung des Gottesdienſts und zur GSeelforge, fondern 
auch zur Vornahme der mit bürgerlicher Wirkung verbundenen, 
von den Pfarrern gejeglich vorzunehmenden gemiſchten Hand— 
lungen befugt fein. Durch eine weitere königliche Entſchließung 
von 28. Juni 1848 wurde Die Unterordnung der reformirten 
Gemeinde unter das Conſiſtorium aufgehoben und die Staatdauf- 
ficht über fie dem Minifterium !) — unvermtitelt durch daſſelbe — 
übertragen. Zugleich wurde für den bevorftehenden erſten Pfarr 
bejegungsjall der reformirten Gemeinde die Wahl ihres Geiſt— 


) An erfter Inſtanz wurde dieſes Auffichtäreht vom Minifterium 
der Stabtdireftion Stuttgart und dem Oberamt Ganftatt übertragen, 
welche beide Behörden auch hinfichtlich der Verwaltung des reformirten 
Kirhenvermögens die Stelle der fog. nemeinfchaftlihen Stabtdireftion 
und de gem. Oberamteg vertreten. (Minifterialerl. vom 2. Dft. 1848 
und 13. Febr. 1849). 
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lichen unter der Bedingung überlaffen, daß Die zulegt beftandene 
Wahlart wiederhergeftellt werde, wornach das Presbyterium 
einen Vorſchlag zu machen hat, welcher der Gefamtheit Der 
ftimmberechtigten Gemeindegliever zur Genehmigung vorgetragen 
wird, und wobei nad) früherem Gebrauche ein unbetheiligter aus— 
wärtiger Geiftlicher des reformirten Bekenntniſſes zur Berathung 
und zur Xeitung der Wahlhandlung beizuziehen ift, dieſem 
Akte hat ein Commiſſär der Regierung anzumohnen und der 
gewählte Geiftliche ift derfelben zur Tandesherrlichen Betätigung 
zu präfentiren. Außerdem wurden der Gemeinde in Betreff 
der Stantöbeiträge zu der Befoldung ihres Geiſtlichen beruhi— 
gende Zuficherungen namentlih auch im Hinblid auf den $ 83 
der DVerfafjungdurfunde gemadt, und wurde dem angeftellten 
Geiftlihen, nachdem er von der Regierung beftätigt worden 
und jofort eine Neihe von Jahren „zum Segen der Gemeinde 
und zur Zufriedenheit der Staatsaufſichtsbehörden“ thätig ge— 
weſen war, in der Folge eine perjönliche mäßige Beſoldungs— 
zulage aus Staatsmitteln gegeben. Endlich legte die Gemeinde 
im Jahre 1849 den Entwurf einer Gemeindeordnung vor, 
welcher im Allgemeinen Die Preöbpterialverfajjung zur Grund— 
lage bat und Hinfichtlih der Wahl und Bejoldung des Geift- 
lihen die mit der Landesregierung vereinbarten befonderen Be— 
ftiimmungen enthält; dad Minifterium hatte nichts gegen den— 
jelben einzuwenden, erklärte aber, daß die definitive Ordnung 
dieſer Angelegenheit auf die Fünftige Zeitftelung der Verhält— 
nijje zwijchen Staat und Kirche überhaupt audgefegt bleiben 
müfle. 
611: 


Die Gemeinden Kornthal und Wilhelmsdorf. 


In die Zeit der Entſtehung der Verfafjungsurfunde fällt 
die Gründung der Gemeinde Kornthal. ) ine Anzahl von 


en 





!) Das Genauere hierüber, namentlid die Fundationsurkunde für 
die Gemeinde vom 22. Aug. 1819, dag Glaubensbefenntnig derfelben 
u. ſ. w. bei Neyſcher 9. Einl, (186) und 475 ff., Gaupp a. a. O. 
1, 60 fi. und Kapif a. a. ©. 2, 114 ff., woſelbſt auch die nicht une 
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Perfonen, den Bürgermeifter und Notar Hoffmann zu Leon— 
‚berg an der Spite, glaubten fi in einer Art von Gewiſſens— 
zwang zu befinden, da die neue in Württemberg eingeführte 
Liturgie ihrer Meberzeugung nach nicht nach der alten lutheriſchen 
Glaubenslehre verfaßt fei, ſie aber von ihren geiftlihen und 
weltlichen Vorſtehern öfters mit Geld- und Leibeöftrafen zu 
deren Annahme gedrungen würden; fie trugen ji urſprüng— 
lich mit dem Gedanken, nah Rußland auszumwandern, erflärten 
fih aber gegen Einräumung gewiſſer echte bereit im Lande 
zu bleiben. Es gab hierüber längere Verhandlungen, da ber 
von Hoffmann vorgelegte Plan in kirchlicher, ökonomiſcher und 
ftantsbürgerlicher Beziehung von den in Württemberg beftehenden 
Ordnungen in bedeutender Weiſe abwih, und Freiheiten und 
Vergünftigungen für Die neu zu errichtende Gemeinde gefordert 
wurden, welche jonft Niemand im Lande genoß; allein nachdem 
die Anzahl der Perfonen, welche fi der zu gründenden Ge— 
meinde anſchließen wollten, genau beftimmt (68 mit ihren Fa— 
milien), auch der Ort der Niederlafjung bezeichnet (Kornthal), 
und ein Glaubendbefenntniß vorgelegt worden war, welches 
nach der Aeußerung des Conſiſtoriums in Bezug auf das eigent- 
liche kirchliche Dogma und (mit Ausschluß der Grundfäße von 
der Kirche und Kirchengewalt) mit dem Lehrbegriff der evan— 
gelifchen Kirche und der Augsburgiſchen Gonfefjton überein 
flimmte, erfolgte den 22. Auguft 1819* die Eönigliche Beftätigung 
Durch Die Fundationdurfunde für die Gemeinde Kornthal. Sole 
ift ein in der Art befchränftes Privilegium, daß es ohne befondere 
höchſte Erlaubniß weder auf andere Niederlafiungen no auf 
andere außer diefer Gemeinde befindliche Staatsangehörige, wenn 
fie gleich Diejelben religiöfen Grundfäge Haben jollten, anwend— 
bar if. Ihm gemäß erhielten die Kornthaler, melde jo zu 
fagen eine Art von Anhang der evangeliſch-lutheriſchen Landed- 
firche bilden, in Betreff ihrer kirchlichen Verfaffung das Recht, 


bedentende Literatur über diefe Gemeinde angegeben ift; dazu fommen 
noch als neuere Schriften: Kapff, die württ. Brübergemeinden Korn— 
thal und Wilhelmsdorf (1839) und Pfleiderer, Kornthal, die Geſchichte 
feiner Entftehung und fein dermaliger Beſtand (1864). 
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nah Maßgabe ihres Glaubensbekenntniſſes eine eigene Kirchen- 
ordnung, Disciplin, Liturgie und Geremonien einzuführen, allein 
nur nad) nachgeſuchter und erhaltener landeöherrlicher Beftätigung, 
deßgleichen das Recht, ihre Lehrer, Prediger und Schulmeifter 
felbft zu berufen und anzuftellen, unter der Verpflichtung, fle 
zuvor durch eine von dem Minifterium zu beftellende Commiſſion 
‚nah dem rein lutheriſchen Dogma und nach den bejonderen 
Berhältnifien der Gemeinde prüfen zu laſſen. Die Gemeinde 
wurde von der Auffiht und Gerichtöbarfeit des Gonfiftoriums 
befreit und Hinfichtlih ihrer religiöfen Verfaſſung unter die 
Oberauffiht des Minifteriumd des Kirchen» und Schulmelens 
geftellt, zunähft Durch Vermittlung der Regierung des Nedar- 
kreiſes, welche auch BVifltationen Durch bejonderd zu ernennende 
Gommifjlonen vornehmen laſſen kann. Wo nicht durch Die 
Zundationdurfunde und die beftätigte Kirchenordnung der Ge- 
meinde eine Ausnahme begründet worden, hatte es bei den 
Beſtimmungen ded landesüblichen Kirchenrechts zu verbleiben. 
Auch Hinfichtlih der bürgerlichen DVerfafjung erhielt Die Ge- 
meinde eine Reihe nicht unbedeutender Vorrechte, fo die 
Befreiung von der Verpflichtung zur Ablegung Törperlicher 
Eide u. f. mw. 

Der Grundfag, daß die Kornthaler immerhin eine von 
der evangelifch-lutherifchen Landeskirche getrennte Kirchliche Ge- 
meinde bilden, deren Privilegium in der genannten Weiſe be- 
ſchränkt ift, wurde von Seiten der Regierung in einer Reihe 
einzelner Fälle zur Anwendung gebradt, So wurde die Er— 
laubniß, die Stelle eines Geiftlichen oder Schullehrerd bei Diefer 
Gemeinde anzunehmen, den in evangelifhen Kirchen oder Schulen 
Angeftellten auf ihr Anjuchen zwar nie verweigert, allein den 
Betreffenden der Rücktritt zu ſolchen Dienften außerhalb Korn» 
thals im Allgemeinen nicht zugeftanden, vielmehr haben Diejelben 
im einzelnen Balle ſich der gefeglihen Prüfung zu unterwerfen 
und eine Erklärung auszuftellen, Daß fie der allgemeinen evan« 
geliich-Iutherifchen Landeskirche, zu der fie wieder übergehen 
wollen, in Hinfiht auf ihre Lehrfäge und auf ihre Verfaſſung 
zugethan ſeien. ) Den Gemeindeyorftehern wurde die Zulaflung 

1) Minifterialerl, vom 14./17. April 1820*. 
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Auswärtiger zum 5. Abendmahl in der Kornthaler Kirche, 1) 
fowie die Trauung folder, 2) mit allem Nachdruck verboten. 
Endlich wurde auch der Grundfaß zur Anwendung gebracht, 
daß der Uebertritt zu einer anderen Kirche vor erfolgter Confir⸗ 
mation und zurücdgelegten Unterfcheidungsjahren nicht geftattet 
fet, und demgemäß Anfangs fomohl die Gonfirmation ald der 
Unterricht für Ddiejelbe bet auswärtigen, d. h. namentlich den 
in Kornthaler Erziebungsanftalten befindlichen fremden Kindern, 
in Kornthal verboten, und vorgefchrieben, daß die Gonfirmation 
folder Kinder an dem Wohnorte ihrer Eltern nur dann er= 
folgen dürfe, wenn fie zuvor bei dem Ortögeiftlichen jenen 
Unterricht genofjen hätten, ®) allein fpäter wurde unter Auf- 
rechterhaltung des Verbotes der Gonfirmationdhandlung dem 
Geiftlichen zu Kornthal wiederholt auf die Dauer von drei Jahe 
ren in widerrufliher Weife geftattet, folchen Kindern auf Ver— 
langen den Gonfirmationdunterricht nach den Glaubensſätzen 
der evangeliſchen Landeskirche zu erteilen, *) und im Jahre 1849 
vorerſt der damalige Geiftlihe zu Kornthal, übrigens in ftets 
widerruflicher Weiſe, ermächtigt, Die Konfirmationshandlung an 
außmwärtigen, der evangelifchen Kirche angehörigen, zu Kornthal 
in Koft und Erziehung befindlichen Kindern nah dem Ritus 
der evangeliſchen Kirche vorzunehmen. ?) 

Durch königliche Entjehliefung vom 26. September 1825* 
wurde der Gemeinde Kornthal die Errichtung einer neuen 
Brüdergemeinde auf dem Langenweiler Mooſe geftattet, wenn 
die Trodenlegung deſſelben dereinſt gelungen fein und fi 
menigftend 50 Familien zur Nieverlaffung allda vereinigt haben 


’) Minifterialerl. vom 6. März 1824*, vgl. Eonfiftoriaferl. vom 
6. April 1824.* 
2) Eonfiftorialerl. vom 30. OH. 1846. 

.) Minifterialerl. vom 14. Febr. und 17. April 1820, deßgl. 
vom 26. März 1821* und 25. März 1823*, f. auch Minifterialerl. 
vom 13. Febr. 1824* und 4. Febr. 1825*, 

+) Minifterialerl. vom 4. April 1833*, 6. Febr. 1837, 19. März 
1840, 3. Febr. 1843, 6. Jan. 1844, 8. Febr. 1847. 

°) Minifterialerl. vom 5. April 1849. (Gv. Kirch- und Schul: 
blatt 14, 117). 
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würden, und wurden dieſer Gemeinde alle Diejenigen in Dem 
Privilegium der Gemeinde Kornthal begriffenen Befreiungen 
und Befugniſſe zugeftanden, melde die Staatsregierung im Ver— 
waltungswege ertheilen könne. Die darauf hin gegründete Ge— 
meinde erhielt den Namen Wilhelmsdorf. 


$ 12. 
Bemerkungen binfihtlih der Normen über Die 
bejonderen religiöjen Genojjenjhaften überhaupt. 


Wenn wir und nunmehr zu der gefhichtlihen Darftellung 
des Rechtszuſtandes der bejonderen religiöjen Genoſſenſchaften 
in Württemberg wenden, fo haben wir vor Allem auf folgende 
Hauptgefichtöpunfte unfer Augenmerk zu richten. 

Es ift ftrenge zu unterfcheiden zwifchen denjenigen Ges 
noſſenſchaften, melde innerhalb der anerkannten Kirchen, 
d. h. vorzugsweiſe innerhalb der evangelifchen Landeskirche bes 
ftehen (den ſog. Gemeinfchaften), und denjenigen, welde außer— 
halb derjelben ſtehen (Diffidenten, Sekten). Allerdings gehen 
auch die Teteren immer aus einer der anerfannten großen 
Kirchen hervor, und der Trennungsakt fällt in der Regel nicht, 
wie dieß bei den Fatholifchen Diffidenten der Fall war, mit 
ihrer Entftehung zujammen, fondern ed geht demfelben eine, 
im Schooße der Mutterfirche ſich voflziehende, mehr oder weniger 
lange Vorbereitung des Bruches voraus, und demgemäß find 
auch bei der Entwicklungsgeſchichte der einzelnen Sekten meift 
zwei Stadien zu unterjcheiden: das vorbereitende Stadium der 
erften Entftehung bis zur Löfung des Verbandes mit der Mutter- 
fire und das Stadium des Getrenntfeind von der leteren, 
des jelbftftändigen Beſtandes. Beiderlei Stadien bedingen eine 
ganz verjchiedene rehtlihe Stellung der Sekte, und ed hängt 
dieß weſentlich zufammen mit einer anderen Unterſcheidung, 
nemlich der Unterſcheidung der Stellung, welche die Staatd- 
gemalt als folche, vornemlih das kgl. Minifterium des Kirchen- 
und Schulweſens, ald beauftragt mit dem Auffihtd- und Schutz⸗ 
rechte des Staates über die im Rande beftehenden kirchlichen Geſell— 
ſchaften — und der Stellung, welche Die betheiligte Kirche zu den ein⸗ 
zelnen Sekten einnimmt, beziehungsweiſe im Laufe der Zeit ein= 
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genommen bat. In legterer Hinficht kommt bauptfähli in Be— 
tracht die Stellung der evangelifchen Kirche, aus deren Schoofe die 
meiften dieſer Sekten bervorgingen, namentlich ihres Gonflftoriums 
und ihred Synodus als der Vertreter des Regimentes derjelben. 
So lange nemlich eine beftimmte Sekte noch im kirchlichen Ver— 
bande mit der Mutterfirche fteht, iſt es zunächſt die Aufgabe 
der Eirchlichen Behörden, vom Standpunkte der kirchlichen Dis- 
eiplin fih mit derjelben auseinanderzufegen, und hat ein Ein« 
greifen der Staatsgewalt ald folder hauptjächlih nur Dann 
einzutreten, wenn ed ſich davon handelt, Ausſchreitungen gegen 
die öffentliche Rechtsordnung entgegenzutreten. Iſt Dagegen die 
Sekte aud dem Firchlichen Verbande der Mutterkirche audges 
ſchieden, und hat fle fich zu einem ſelbſtſtändigen religiöfen Ver— 
eine conftituirt, jo iſt es in erſter Linie Sade der Staatöges 
walt als jolcher, vermöge des ihr zuftehenden jog. Reformationd- 
rechte, wenn ſie fih überhaupt für Die Zulaffung der Sekte 
entſchieden hat, die Ordnung ihrer äußeren Verhältniffe in die 
Hand zu nehmen, ihre Religionsübung nah Art und Umfang 
(ob Privatgotteöpienft oder öffentlihe NReligiondübung) zu bes 
ftimmen, ihre interconfefflonellen Beziehungen zu regeln, Die 
jenigen bürgerlichen Rechtsverhältniſſe, auf welche das confeſſto— 
nelle Verhältniß von Einfluß ift, 3. B. Eheweſen, Schulmelen, 
Führung der Standesregifter, Gidesleiftung x. zu normiren, 
Sp weit in folden Dingen die Organe der großen Kirchen 
flaatlihe Funktionen ausüben, ſoweit mithin 3. B. das Conſi— 
ftorium zugleih Oberjhulbehörde ift, fällt deren Thätigkeit 
ebenfalls in dieſe Kategorie. Die Mutterfirche als ſolche da— 
gegen fteht alsdann in Feiner kirchlichen Beziehung mehr zu 
der betreffenden Sekte, ihre Eirchliche Aufgabe beſchränkt fich 
vielmehr darauf, innerhalb des Kreifes ihres Regimentes uns 
ftatthafte ſektireriſche Einflüffe von fich fern zu Halten, auf ihre 
eigenen Angehörigen und ihre Organe mit den geeigneten 
Weiſungen und Belehrungen einzumwirken, nöthigenfalls bleibt 
ed ihr bei Uebergriffen in ihre Rechtsſphäre vorbehalten, den 
Schuß des Staates anzurufen, wobei freilih Die Frage, ob 
ein jolcher Uebergriff vorgelegen, nicht zu allen Zeiten von den 
leitenden Behörden in derſelben Weiſe entfchieden worden iſt. 
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Dem Biöherigen gemäß find die Normen, welche yon den kirch— 
lichen Behörden erlafjen werden, mejentlih kirchenrechtlicher, 
die Normen, welche von den ftaatlihen Behörden ergehen, da— 
gegen ſtaats rechtlicher Natur, dieſe find ein Ausflug der 
Kirchenhoheit des Staates, jene des Kirchenregimente, Was 
dieſes letztere innerhalb feiner Sphäre Fraft der ihm zuftehenden 
Autonomie verordnet hat, iſt deßhalb nicht auch ald Anoro- 
nung der Staatögewalt aufzufallen. 

Endlih ift befannt, daß Die Anfchauungen ſowohl der 
ftaatlihen ald auch der kirchlichen Behörden in den letzten 
Sahrzehenten hinfichtlih der Behandlung Diefer Genoſſenſchaften 
mehrfach gewechſelt Haben, Wo fih Die neuere Anficht der 
betreffenden Behörde wieder in einer neueren Verfügung geltend 
gemacht hat, bietet Diefe Sache feine Schwierigkeit dar, allein 
es mag auch nicht jelten vorkommen, Daß Die Behorde einen 
Fall, den fle vor Jahren entjchieden hat, jet nicht mehr in 
derjelben Weife entjcheiden würde, und daß ihr nur Feine Ver— 
anlafjung gegeben wurde, ihre veränderte Anſchauung zur Geltung 
zu bringen; es möchte dieß wohl hinfichtlih mancher der, im 
Bolgenden zu nennenden Erlaſſe gelten, welche wohl oft mehr 
Ipezielle Entfcheidungen als principielle Normen enthalten jollten, 
und bei denen ed fih daher manchmal fragen möchte, ob die— 
felben auch nach der Anſicht der betreffenden Behörde jelbft 
noch in vollem Umfange angewendet werden jollen. !) 


$ 13. 

Verordnungen hinjfihtlih Der religiöjen Privat- 
yerfammlungen innerhalb der evangelijhen Lan— 
desfirhe im Allgemeinen. 

In den nähften Jahren nah Gründung der Verfaſſung 
wurden im Gebiete der evangelifchen Kirche einige Verordnungen 


1) Der reiche thatfächliche Stoff, welcher die Veranlafjung für bie 
im Folgenden dargeftellten Minifterial- und Gonfiftorial-Entjcheidungen 
war, kann bier nicht ausführlich wiedergegeben werben; er läßt ſich 
großentheil3 aus dem evangelifchen Kirchen: und Schulblatt für Würts 
temberg entnehmen. Dal. auch den Anhang zu dem Abjchnitt über bie 
Kirchenzucht in Haubers jo verbienftlihem „Recht und Braud ber 
evangelifchslutherifchen Kirche Württembergs.“ 

Württemb, Jahrb. 1868. 16 
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über dad Recht der Religionsübung in befonderen Gemein- 
haften erlafien, ohne daß dieſelben jedoch ſämtlich diſpoſitive 
Normen enthalten Hätten, So hat nad der durch Eonfiftorial- 
erlaß vom 10. — 29. Oktober 1824* publicirten Amtsvor— 
jchrift für die evangelifchen Kirchenconvente (jog. Kirchenconvents⸗ 
ordnung) der Kirhenconvent, deſſen Obliegenbeit es im Allgemeinen 
ift, Die Kirchen-, Sittene und Schulpolizei in dem Bezirke Der 
Drtögemeinde zu handhaben, mit Klugheit und Gewiſſenhaftig— 
feit darüber zu wachen, Daß durch Privaterbauungszufammen- 
fünfte, durch Sekten und Separatiften die Erreichung des Zwecks 
der kirchlichen Verbindung nicht geftört werde, und er hat daher 
die in der Gemeinde etwa bejtehenden Bietiftenverjammlungen 
zu beobachten, und wenn bei denfelben Unordnungen und Miß— 
bräuche vorgehen, nach Befinden der Umftände entweder jelbit 
einzujchreiten oder Der betreffenden Behörde Anzeige Davon zu 
machen ($ 14); übrigens fol dad religiös-ſittliche Leben Der 
im Umfange der Gemeinde befindlichen Perſonen nur in foweit 
unter die Auffiht und Genjur des Kirchengonventes fallen, als 
3: B. durch Seftirerei die öffentliche chriftliche Kirchen- und 
Sittenzucht verlegt wird. ($ 15). Der Kirchenconvent bat in 
jeinem Wirkungdfreife zunähft Ermahnungen und Warnungen 
zur Beilerung der Kirchengenoſſen anzuwenden, in ſolchen Fällen 
jedoch, in welchen dieſes Correctionsrecht nicht zureicht, find Die 
weltlihen Mitglieder des Kirchenconvented ermächtigt, Geld- 
oder Gefängnißſtrafen zu erfennen (bi8 zu 2, 3, 4 Reichs— 
thalern oder 24, 36, 48 Stunden Gefängniß, je nachdem Die 
Gemeinde 3., 2., oder 1. Klaſſe ift. $ 24. 25). Regeln, wie 
die Geiftlichen ih gegenüber von „religiöfen Zufammenfünften, 
Sekten und Parteien" zu verhalten haben, gaben, wie dieß ſchon 
das Sendſchreiben des Synodus an die evangelifche Geiftlichkeit 
vom 6. Juni 1818* gethan hatte, ferner: dad Generaljynodal- 
tejeript vom 19. December 1821,* fowie noch fpäter Die Amts- 
inftruction für die Geiftlichkeit vom 20. Februar 1827* „Die 
Aufficht über die den Kirchenconventen zunächſt obliegende Hand— 
babung der Kirchen» und Sittenpolizei, Privaterbauungszufams 
menfünfte, Separatiften und andere Sekten, und die Erledigung 
derjenigen Gegenflände dieſer Art, welche die Verfügungsgewalt 
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der Kirchenconvente überfteigen," wurde dem gemeinfchaftlichen 
Dberamte, d. h. dem Oberamte und dem Defane übertragen. !) 

Zwar gedenft Die genannte Kirchenconventsordnung von 
1824 in $ 14 des Generalreſcripts von 1743 nicht ausdrüds 
Tih, allein es ift doch, wie das Conſiſtorium in einem Bericht 
vom 27. Juni — 11. Juli 1862 ſich ausdrückt, „nach deren 
allgemeiner Yafjung die Anwendung jenes Generalrejcriptd nicht 
ausgeſchloſſen, jondern find vielmehr feine leitenden Grundjäge 
nad Sinn und Abficht beftätigt worden.“ ?) Mit aller Strenge 
im Einzelnen find demgemäß feine Vorſchriften in neueren Zeiten 
nicht mehr befolgt worden, wie auch dad Gonflftorium aners 
fennt, wenn es in feinem Bericht vom 26. Januar 1841 fi 
dahin ausſpricht: „im Sinne und Geift Diefer neueren Verord— 
nungen (d. h. der Kirchenconventdordnung von 1824 und der 
Amtöinftruction von 1827) werden Denn auch Die religiöfen 
Berfammlungen beobachtet und überwacht, und wo Unordnungen 
und Mißbräuche ſich zeigen, wird mit den nach Beichaffenheit 
der Umftände geeigneten Mitteln eingefchritten; daß Tedige 
Männer weibliche VBerfammlungen Halten, wird nicht geduldet, 
daß die Verfammlungen nicht während des öffentlichen Gotteö- 
dienſtes flattfinden, Darüber wird ftrenge gehalten, und in den 
jeltenen Fällen, wo das Gegentheil auffommen will, wird da= 
gegen eingejchritten, Berfammlungen auf freiem Felde, bei Nacht, 
werben nicht geduldet; es wird nicht ſowohl auf eine beftimmte 
Zahl, ald darauf gefehen, Daß die Summe der Zufammen- 
kommenden und nad Geſchlechtern abgeſondert Sitenden den 
Raum eined Privatzimmerd nicht überfteige; es wird nicht ges 
duldet, daß ein Fremder, In» oder Ausländer, an einem ans 
deren Orte ohne Vorwiſſen des Geiftlihen DVerfammlungen 
balte.* 

Gerade in Berbindung mit der Frage über den prafti- 
ſchen Werth des Generalrejcripted von 1743 erſchienen nad 
Verhandlungen zwijchen dem Minifterium und dem Eonftftorium, 


’) Verordnung vom 23. Aug. 1825 $ 4 (Negierungsbl. ©. 457). 
) Auch Gaupp a. a. O. 1, 46 und Kapff a. a. O. 2, 288 be= 
handeln daſſelbe noch als geltendes Recht. 
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welche Hierin ganz einig gingen, zwei durch den Widerſpruch, 
den fie herworriefen, berühmt gewordene Erlaſſe des Gonfifto- 
riums, nemlich derjenige vom 5. November 1841 !) und der 
ihn ergänzende vom 5. Mai 1851). Durd den erfteren wur— 
den die Kirchenconvente angewieſen „jo oft ed fih von Ab— 
haltung religiöjer Privatverfammlungen und Vorträge durch 
Auswärtige handelt, was ohne ſpezielle Erlaubniß des Kirchen 
convents nicht ftatthaft ift, im Geifte der kirchlichen Verord— 
nung vom 10. October 1743 und mit der daſelbſt vorgejchrie- 
benen Umficht zu verfahren und gegen Die Uebertreter ihrer 
dießfälligen Beſchlüſſe von Amtswegen einzufchreiten.” Doc; 
ſollte es keinen Anſtand haben, daß, wo nad den Localverhält— 
niſſen und der Perſönlichkeit des auswärtigen Stundenhalters 
keine Mißſtände zu befürchten ſeien, regelmäßig wiederkehrende 
Verſammlungen für einen Zeitraum von etwa 3 Monaten zum 
Voraus Yon dem SKirchenconvente geftattet werden fünnen ?). 
Der Erlaß vom 5. Mai 1851 theilte zunächft den Defanat- 
ämtern mit, Daß laut eines von Den beiden Minifterien des 
Kirchen» und Schulweſens und ded Juneren den 16. Mai 1848 
ergangenen Erlaſſes Das Gejeh vom 2. April 1848 betreffend 
die Volksverſammlungen zwar auch auf öffentliche Verſamm— 
lungen zu Beſprechung Firchlicher Angelegenbeiten, an fich aber 
nicht auf Zufammenfünfte zu gemeinfamer Erbauung, zur Res 
ligionsübung, zu beziehen ſei. Demzufolge wurde auch der 
Erlaß vom 5. November 1841 ald noch in voller Geltung 
betrachtet, nur wurde jeßt gemäß den Grundfäßen über das 
Verhältniß des Kirchenconvents und der durch Verordnung vom 
25. Januar 1851 gejchaffenen Pfarrgemeinderäthe Die Cognition _ 
über Die Erbauungdverfammlungen nad den beftehenden gejeß- 
lichen Normen als eine Sache der inneren kirchlichen Ordnung 
zunächft vor das Forum der Pfarrgemeinderäthe gewiejen. Der 


1) Ev. Kirchen: und Schulbl. 2, 305. 

2) Mofer Allg. Kirchenbl. 1, 4465 Ev. Kirch. u. Schulbl. 12, 411. 

3) Der gegen biefen Erlaß von zahlreichen Beichwerdeführern bei 
ben Geheimen Rathe angebrachte Recurs wurde von diefem den 21. 
März 1842, da ein Recurs an ihn gegen eine allgemeine Anordnung 
nicht ftattfinde, abgewieſen. 
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Pfarrgemeinderatb wurde mithin für berechtigt erflärt, nach 
feinem Ermeſſen die Abhaltung von Zufammenfünften zu reli— 
giöſer Erbauung auch außerhalb der Kirche zu unterfagen und 
nöthigenfall® den Beiftand des Kirchenconventes biefür anzu= 
rufen oder im Inſtanzenwege an Die höheren Behörden ſich zu 
wenden ). inzelnen Stundenhaltern jollte es unvermehrt 
bleiben, im Familienfreife ohne größeren Zulauf fich mit be— 
freundeten Meinungsgenofjen zu beiprechen und zu erbauen, 
aber auch das follte feinen Anftand Haben, daß, folange der 
Pfarrgemeinderath ſich der Perjönlichkeiten verfichert halte, eine 
religiöfe Erbauung in freierer Form ald bloßer Vorlefung bei 
Zufammenfünften von einer größeren Zahl ald nur 15 Theil: 
nehmern, jelbft in Abendftunden, aber alddanın womöglich 
bei getrennten Geſchlechtern, gejtattet werde ?). 


2) Uebrigens ſprach ſich dad Minifterium den 3. Dezember 1861 
dahin aus, es erfcheine im Allgemeinen in hohem Grade bebenflich, 
ſolchen Anordnungen durch Anwendung von weltlichen zumal von 
Freiheitsſtrafen Geltung verſchaffen zu wollen, da der Gebrauch äuße— 
rer Zwangsmittel dem Weſen der Kirche fremd ſei und auch in der 
Regel ſeinen Zweck verfehle, vielmehr ſektireriſche Beſtrebungen der Na— 
tur der Sache nach überhaupt nur mit den Waffen des Geiſtes wirkſam 
bekämpft werden können, und wies darauf hin, daß nach der Kirchen— 
conventsordnung von 1824 ($. 15) eine Cenſur durch dieſe Convente 
nur dann ausgeübt werben ſolle, wenn die öffentliche Kirchen- und 
Sittenzucht durch größere Mißbräuche und Ausſchreitungen geftört 
ober verlett werde. 


2) Den 4. Dezember 1851 befchloß die Kammer der Abgeordne— 
ten, die Negierung zu bitten, daß der Inhalt diefes Erlajje mit der 
verfaffungsmäßig garantirten Glaubens- und Gewiffenzfreiheit und 
mit dem Gefege vom 2. April 1848 über das Necht öffentlicher Ver: 
jammlungen in Uebereinftimmung gebradyt werbe, allein fchon ber 
Bericht der flaatsrechtlihen Commiſſion diefer Kammer, welche dem 
betreffenden Antrage Feine Folge hatte geben wollen, theilte die Anz 
fit der Regierung, daß ber fragliche Erlaß bem beftehenden Rechte, 
wie es durch die Verfaſſungsurkunde, die Grundrechte und dag Gefek 
vom 2, April 1848 begründet fei, nicht zumiderlaufe, indem die Ueber— 
wahung der Zufammenfunft ihrer Mitglieber zur gemeinfamen Er: 
bauung, zur Religionsübung eine innere Angelegenheit der Kirche fei, 
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Ganz im Zufammenhange mit diefen Erlafien ſteht end- 
lich auch dasjenige, wad der Erlaß der Synode vom 23. De- 
zember 1850 — 31. Januar 1851 !) hinſichtlich der fog. 
Neifeprediger verordnete. Diefelbe fegte hierin, um der Ge— 
fahr eined unordentlichen Predigend zu begegnen, feft, Die Ober: 
kirchenbehörde habe fih Sicherheit darüber zu verfhaffen, daß 
die von einzelnen Privatvereinen audgejandten Prediger die ge 
börige Befähigung beflgen, um nicht gegen den Sinn und 
gegen das Interefje der Kirche zu wirken, und ſie babe darauf 
das Abjehen zu richten, daß den Reifen Diefer Prediger Die 
Richtung in Gegenden gegeben werde, mo es dem vorhandenen 
Bedürfnig etwa entjprechend erſcheine. Im Uebrigen follte es 
vorläufig bei den Beflimmungen des Generalrefcripts von 1743 
verbleiben und den Kirchenvorftänden jeder Pfarrgemeinde zu 
entfcheiden überlafjen werden, ob einem fremden Prediger Die 
Kirche zu einer Verfammlung einzuräumen fei; der Ortögeift- 
liche aber follte jedenfalls Dafür Sorge tragen, daß Kanzel 
und Altar nur für folde Prediger vorbehalten bleiben, Die 
von ber Oberfirchenkehörde für das ordentliche Lehramt befähigt 
erkannt und berufen worden find, — und um Irrungen und Ders 
wirrungen in feiner Gemeinde vorzubeugen, auf geeignete Weiſe 
zu deren Kenntniß bringen: daß, fofern ſolche Sendlinge von 
Privatvereinen audgehen, fie durchaus nit als im Namen 
der Oberkirchenbehörde handelnd zu betrachten feien, daß An— 
ordnungen oder Aenderungen in der Lehre, im Gottesdienſt 
oder in der Verwaltung der Kirche durch fie nicht gemacht 
werden können, und daß ed immerhin für jedes Mitglied der 
Kirche gut fein werde, fih gegenüber von ihnen der Ueber: 
nahme aller befonderen Verpflichtungen zu enthalten, Dur 
welche dad Gewiſſen bejchwert werden könnte. 

In Folge einer größeren Anzahl Beſchwerden von Ans 
hängern der evangeliſchen Landeskirche wegen Beeinträchtigung 


in weldhe fi) ber Staat nicht zu mifchen habe, und jo wurde denn 
auch feitend ber Regierung von einer Befeitigung oder Aenderung 
obigen Erlafjes Abftand genommen. ©. Verhh. der württ. Kammer ber 
Abgeord. von 1851—52, 1. Beil.-Bd. Abth. 1, S. 285— 289. 

1) Ev. Kirch. u. Schulbl. 12, 132. 
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der Gemwifjendfreiheit Einzelner ſowie ihres Verſammlungs— 
rechtes Durch die beftehenden Firchenpolizeilichen Gejege, wornach 
gegen Abhaltung religiöfer Berfammlungen mit Äußeren Zwang3- 
mitteln eingefhritten werden könne und eingefchritten worden 
fei, (Bejchwerden, welche meift aud dem Jahre 1862 ſtamm— 
ten und auf Befeitigung dieſer Geſetze hinzuwirken ftrebten, wo= 
gegen eine Reihe yon Didcefanfynoden das Minifterium um 
Aufrechthaltung der bisherigen Normen erſuchte), beſchloß die 
Kammer der Abgeordneten den 29. Juli 1865 und zwar ein— 
flimmig mit 70 Stimmen, die Staatdregierung um geeignete 
Einleitung zu erſuchen, daß Fraft der verfafjungsmäßig gewähr= 
leiſteten Gewiſſensfreiheit die Abhaltung religtöjer DVerfamm- 
lungen von Mitgliedern der evangelijhen Landeskirche aus 
firchenpolizeilihen Gründen Durch weltliche Zwangsmittel und 
Strafen meder verhindert noch beſchränkt werde '). Diefem Be- 
Ichluffe der Kammer der Abgeordneten wollte auch Die evange— 
liſche Synode in ihrem Berichte vom 29. Januar 1867 nicht 
entgegentreten, feßte aber als felbftverftännlich voraus, daß das 
Cognitionsrecht der Firchlihen Ortsbehörden über die Erbau— 
ungsverfammlungen in ihrer Mitte nach wie vor beftehen, und 
denfelben überlafien bleibe, da mo ſie ſolche Verfammlungen 
mit der Ordnung der evangelifchen Landeskirche nicht verein- 
bar finden, mit den Mitteln der kirchlichen Didciplin einzu= 
ſchreiten, ſowie, daß Die Befugniß des Kirchenconvents ald ©it- 
tenpolizeibehörde gegen etwaige fittliche Verirrungen und An- 
ftöße im Schooße der Erbauungdverfammlungen auch mit mwelt- 
lien Strafen vorzugehen ($. 14. 15 der Kirchenconventöord- 
nung) volftändig aufrecht erhalten werde Das Minifterium 
war gemäß einem Erlaſſe vom 10. Juli 1867 im MWefentli- 
hen mit dem Gonfiftorium einverftanden, unter der Voraus 
jegung, Daß unter den, der weltlichen Strafgewalt der Kirchens 
convente auch fernerhin unterliegenden flttlichen Verirrungen 
und Anftögen, unflttliche, beziehungsweiſe gefegmidrige Hand— 
lungen zu verftehen feien. Mebrigend find feit Jahren Feine 

) Verhh. der württ. Kammer der Abgeord. v. 1862—65, Pro= 
tocolle 6, ©. 4457. 1. Beil.Bd. ©. 3819 ff. 
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Fälle mehr vorgefommen oder wenigftend Feine folche mehr Dem 
Minifterium bekannt geworden, in welchen die ewangelifchen 
Kirchenconvente gegen Kirchengenoſſen mit weltlichen Strafen 
eingefhritten wären, thatjächlich ijt jomit Die Anwendung po— 
lizeilicher Strafen gegen die Urheber unerlaubter religiöfer Pri- 
patwerfammlungen allmäplig jo gut als in Abgang gekommen.) 


$. 14. 
Insbefondere Die Michelianer, Pregizerianer, 
Swedenborgianer, Tennhardtianer, Guſtav Wer- 
ner und Die vom Salon ausgegangenen religiöfen 
Bewegungen, 


Aus der Zahl derjenigen religiöjen Gemeinjchajten, melde 
ſich von der evangelifchen Landeskirche nicht losgeſagt, Haben 
einige fpezifiich württembergiihe Gemeinſchaften wegen ihrer 
stillen friedlichen Natur weder von Seite der Kirche noch auch 
von Seite Ded Staates eine bejondere Thätigfeit hervorgerufen. 
Es find dieß die Michelianer und die Pregizerianer?), 
Jene find die Anhänger des Johann Michael Hahn, eines im 
Sahr 1758 zu Altvorf bei Böblingen geborenen Bauernjohnes 
(j 1829), welcher bejondere Erleuchtungen zu haben glaubte, 
und Diefelben unter unverfennbarer Einwirkung der Schriften 
Sacob Böhmes, Detingerd und Anderer in ein fperulativstheo- 
ſophiſches Syſtem brachte. Die Michelianer find zwar allen 
Behauptungen Hahns, ald auf fpezieller göttlicher Offenbarung 
berubend, zugethan, legen in theoretijher Beziehung auf die 
MWiederbringung aller Dinge und die erfte Auferftehung der 
Gerechten, auf Reinigungszuftinde nach dem Tode, großes Ge— 
wicht, treiben jenoch in ihren Verfammlungen mehr die praf- 
tiſche Seite, die Heiligung im Gegenſatz zu bloßer Glaubens 
gerechtigkeit, Sie bilden eine weitverzweigte Verbindung, zählen 
Theilnehmer auch unter den gebildeten Ständen und befreundete 
Theologen im Dienft und Regiment der Kirche. In einem 








) Neueſtes Hinfichtlih der Privatverfammlungen f. unten $ 24. 
) ©. außer Grimeifen a. a. DO. namentlih auch Palmer in 
Herzogs Realencyclopädie für proteftant. Theologie, Artifel: Württemb. 
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Direeten Gegenfag zu den Michelianern jtehen Die Pregigerianer, 
eine Partei, welche zwar ſchon vor Pregizer (geftorben 1824 
als Pfarrer in Haiterbach) beftand und allerlei jeparatifche Aus— 
ſchweifungen beging, allein in ihm einen Führer fand. Ihnen 
ift Die dem Glauben gewordene, in der Tarife zugeeignete Sün— 
denvergebung die Hauptjadhe, ſie ſind mit aller Buße fertig, 
Yafjen jich Feine Sünde mehr anfechten, weil fie vergeben ift, 
und verachten darum auch die feufzenden Chriften, „die Ge— 
fegler" und „Werkler", ihr Geſangbuch enthält nur Freudens 
Iieder, Die zum Theil nach den luftigften befannten Melodieen 
gefungen werden. Häufig finden fich Diefe beiden Parteien in 
einer Gemeinde neben einander; Die Michelianer gehören mehr 
der wohlhabenden, die Pregizerianer mehr der ärmeren Klafje an. 

Es fehlt im Lande nicht an Anhängern der ſweden— 
borgianiſchen Sekte, oder der Kirche des neuen Jerufalemg, 
allein diejelben verhalten fih ruhig und haben ed zu feinem 
Bruce mit der evangelifchen Landeskirche fommen Lafjen. Eine 
entfchiedene Hinneigung zu ihnen zeigen Die Tennhardtia= 
ner. Diefe, Anhänger des Nürnberger Perrückenmachers Jo— 
hann Tennhardt (geb. 1661, geft. 1720), „Cangeliften des 
großen Gotts Himmeld und der Erde und Königs aller Könige“, 
mie er fich ſelbſt nannte, find insbeſondere jeit den dreißiger 
Jahren unferes Jahrhunderts auf der bayrijh-württembergiichen 
Gränze, vornemlich in Ereglingen (hier feit 1837) und Din 
kelsbühl, aufgetreten. Sie machten fih dadurch bemerflih, daß 
fie baarhäuptig umbergingen, mit den Juden den Sabbath 
am Sonnabend hielten, von Kirche und Abendmahl, welch Teg- 
tered fle in den Häufern unter fih austheilten, wegblieben 
auch eine Art von Communismus unter ſich einführten, indem 
fie fich gegenfeitig mit ihren Lebensbedürfniſſen unterftügten ). 





1) ©, Zeitſchrift für Proteſtantismus und Kirche, herausgegeben 
von G. Thomaſius und J. Chr. K. Hofmann. Neue Folge Bo. 25 
©. 54 ff. und 386, und Zeitjehr. für die biterifche Theologie, heraus— 
gegeben von K. F. A. Kahnis, Jahrg. 808, ©. 251 ff. — Durch 
einen Erlaß des proteftantifchen Oberconfifteriums zu München vom 
26. Januar 1853 wurden die Tennhardtianer aus ber „Snadenmittel- 
Gemeinſchaft der Kirche“ ausgeſchloſſen. 
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In Greglingen waren ihrer urfprünglih etwa vierzig, melde 
in der Mehrzahl in der Kirche blieben, heutzutage find fie hier 
bi8 auf fünf Mitglieder erlojchen. 

Bei meitem die größte Bedeutung unter den Privatver- 
fammlungen haben in den legten Jahrzehenten erlangt ‚Die durch 
den Reifeprediger Guſtav Werner gehaltenen. Ihren An— 
fang nahmen diefelben im Jahre 1888: feit Diefer Zeit hielt 
Werner, damals Piarrvifar in dem benadhbarten Walddorf, 
zu Reutlingen wöchentlich Zufammenfünfte religiöfer Richtung 
unter dem Namen eines frommen Kränzchens, und daran reih- 
ten ſich regelmäßig wiederkehrende Rundretjen defjelben an aus— 
mwärtige Orte zum Zwede ähnlicher Berfammlungen, wie er 
auch 3.8. in der Hofpitalfirche zu Stuttgart an Wochentagen 
von Zeit zu Zeit Vorträge hielt. Nach den Berichten der 
örtlichen geiftlihen Behörden war zmar Durch dieſe Thätigkeit 
Wernerd da nnd dort das Verhältnig zwifchen dem Ortsgeiſt— 
lichen und feiner Gemeinde oder einem Theile derfelben geftört, 
jenen Geiftlichen mehrfache Verlegenheit bereitet worden, auch 
erregte die innige Verbindung Werners mit erklärten Swe— 
denborgianern einigen Anftoß, allein es erjchien doch die For— 
derung des religiöfen Lebens, Erweckung und Erbauung im 
Allgemeinen, und nicht die Bildung einer befonderen Partei und 
die Verbreitung fektirerifcher Lehren und Grundſätze, nicht das 
Untergraben der Kirche und Das Sehen eines neuen Inftitutes 
an deren Stelle, ald der von ihm nachweisbar verfolgte Zweck. 
Daher wurde von Seiten des Minifteriumd und Eonflftoriumd 
zwar die den Kircheneonventen Durch Die Inftruction vom 10/29. 
Oktober 1824 auferlegte Verpflichtung miederholt betont, und 
wurde Werner'n für jeine Privatverfammlungen die Vornahme 
ſolcher geiftlichen Handlungen, welche in die geordnete öffentliche 
Berfammlung allein gehören, verboten, allein auf feinen und 
der Theilnehmer an feinen Berfammlungen Wunjch wurde ihm 
doch nachgefehen, feine bisher in Reutlingen gehaltenen Berfamm- 
lungen an Sonntagen in einem biefür eingerichteten etwa 500 
Perfonen fafjenden Locale infolange fortzuhalten, als dieſel— 
ben wie feither die öffentlide Ordnung nicht flören, und zu— 
gleich erlaubt, in Abendftunden, aber bei getrennten Geſchlechtern 
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und mit bloß in Reutlingen wohnenden PBerjonen Privatver- 
fammlungen zu halten, die ſich hinſichtlich der Zahl der Theil- 
nehmer auf den Raum eined Privatzimmerd zu beſchränken 
haben und zu feiner Jahreszeit über 10 Uhr Nachts dauern 
dürfen.?) Die Rundreifen Werners glaubte dad Minifterium, 
weil biäher in mehreren Orten regelmäßig organifirte Ver— 
fammfungen geweſen jeien, um nicht in Ausſicht ſtehende viel- 
fache Remonftrationen bervorzurufen, troß der durch fie veran⸗ 
laften Spaltungen und Unordnungen nicht geradezu verbieten 
zu follen, allein e8 beauftragte das Conſiſtorium mit der Wei- 
fung, welche das letztere durch den früher ($ 13) mitgeteilten Er— 
laß vom 5. November 1841 publicirte; auch wurde, als der Kir- 
henconvent eined Ortes, in welchem durch Werners Erjcheinen 
eine große Aufregung entitanden war, feine religiöfen VBerfamm- 
lungen verbot, dieſes Verbot als von der zuftändigen Behörde 
erlafjen in den höheren Inftanzen aufrecht erhalten, 2) Hinficht- 
lih der Frage, ob Werner und feinem Anhange Kirchen für 
ihre Berfammlungen eingeräumt werden dürfen, war zwar das 
Minifterium in einem einzelnen Falle, ald Werner die Gin- 
räumung der reformirten Kirche in Stuttgart zu feinen Vor— 
trägen wünfchte, der Anficht des Gonflftoriumd beigetreten, daß 
die Ginräumung einer Kirche in der Hauptſtadt Werner und 
feinen Anhängern den Anjchein einer von der evangelifchen Kirche 
fih abſchließenden und anerkannten Selbftftändigkeit verleihen 
könnte, und daher diefer Wunfch nicht zu gewähren fei,?) im 
Allgemeinen jedoch hielt Die Regierung zunächſt daran feit, Daß 
der Kirchenconvent hierüber zu entjcheiden habe, und daß, wenn 
diefer die Benügung einer Kirche in einem einzelnen alle zu— 
laſſe, ohne befonder8 dringende ganz entjcheidende Gründe von 
der höchften Behörde dem nicht entgegenzutreten ſei, zumal auch 
ſchon bisher Hin und wieder Kirchen zu außerordentlichen Er— 
bauungsſtunden nicht angeftellter Geiftlicher, z. B. der Mifr 


1) Gonf.-Erl. v. 5. Zuni 1840, Min.Erl. v. 4. Febr. 1841. 


2) Min.:Erl. vom 28. Februar 1845, Geh.:Rathebefhl. v. 13. 
Auguft 1845. ’ 


s) Min.-Erl. vom 17. April 1846. 
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flonäre geöffnet worden. !) — Allein nach einigen Jahren wurde 
das Conſiſtorium veranlaft, Werner zu einer neuen Aeußerung 
über fein gegenmwärtiged Verhältniß zur evangeliichen Landes— 
fire aufzufordern. eine bierauf eingereichte Schrift ſprach 
fih mit ſolcher Beftimmtheit gegen die Grundlehren des evan— 
gelifchen Lehrbegriffd und gegen die Hauptartikel der Augs- 
burgifchen Gonfejfton aus, daß Die Synode des Jahres 1850 
ihn an Die, von ihm bei jeinem Eintritt in den Kirchendienft 
unterzeichnete, Lehrvorſchrift als eine weile Schranke, innerhalb 
der fih Das evangelifche Predigtamt in feinen Vorträgen auf 
den Grund der h. Schrift zu bewegen babe, zu erinnern und 
ihn zu nochmaliger Anerkennung jener Lehrvorſchrift aufzufordern 
beſchloß. Als nun Werner erklärte, daß er fih, ohne fein 
Gewiſſen zu verlegen, der ihm angefonnenen Verpflichtung nicht 
unterziehen fünne, ?) und daß er jedwede Verpflichtung auf 
fombolifhe Bücher als unevangelifch und unproteftantifch und 
ald durchaus unvereinbar mit der Kirche der Zufunft 
anſeben müſſe, wurde von Seite des Gonfiftoriums der von 
der Synode eventuell gefaßte Beihluß vollzogen, und mit Ge— 
nehmigung des Minifteriums Durch Erlaß vom 31. März 1851) 
die fernere Einräumung evangelifcher Gotteshäufer zu Werners 
Vorträgen, ſowie jede ftellvertretende Thätigkeit defjelben für 
landeskirchliche Geiftliche unterfagt. 

Ein eigenes Inftitut son Reiſepredigern erhielt Württem- 
berg im Jahre 1849 Durch den fog. evangeliſchen Ver— 
ein auf dem Salon bei Ludwigsburg.“) Diejer bildete 
ſich, ohne eine Kirchliche Autorifation nachzufuchen oder zu er- 
halten, auf Grundlage des allgemeinen Aſſociationsrechts und 
leitete ft Dur die von ihm felbft berufenen Perfonen. Sein 


) Erlaß der Minifterien des Innern und bed Kirchen und 
Schulweſens vom 16. Mai 1848. 

?) Werners Grflärung an das Confift. vom 4. Juli 1850, ab: 
gedrudt im Ev, Kirchen: und Schulbl. 12, 219 ff. und 234 fi. 

3) Ev. Kirchen: und Schulbl. 12, 248. Moſer, Kirchenbl. 1, 446. 

+) Die Statuten des Vereine, ſowie feine Snftruftion für die 
von ihm ausgeſandten Evangeliften find abgebrudt im Ev. Kirchen 
und Schulblatt 11, 710. 
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Feld follte dasjenige der inneren Milfton oder der inneren Be: 
lebung der Ghriftenheit durch den lebendigen Glauben an 
Chriſtus fein, in die Äußeren Angelegenheiten der beftehenden 
Kirche oder des Staates wollte er ich nicht einmiichen, feinen 
Gegenjag gegen Die öffentliche Kirche bilden, und die Verhält: 
nifje der Mitglieder zur Kirche jollten durch den Eintritt in 
den Verein nicht verändert werden. Dagegen mollte derfelbe 
jene Wiedererwerfung des Tebendigen Glaubens mit denjenigen 
Mitteln zu wirfen beftrebt fein, welche Dem öffentlichen Kirchen: 
amt ald jolchem nicht zu Gebote ftehen, aber auf dem Wege 
der Privatwirffamfeit ausführbar fein. Zu dem Ende hatte 
feine Thätigkeit zu beftehen in der Unterhaltung der evangelifchen 
Säule, in welcher Zöglinge für den Dienft im Reiche Gottes 
ausgebildet werden, und in der Verkündigung des Evangeliums 
dur Evangeliſten. Dieje follten feine „durch eine beftimmte 
wijjenjchaftliche Laufbahn ausgebildete Geiftliche ſein, ſondern 
einfache in der chriftlichen Wahrheit durch eigene Herzenser— 
fahrung gegründete und in der Erfenntniß Des Wortes Gottes 
jo weit gebildete Männer, daß fie im Stande feien, ald Zeugen 
dejien, was jle geglaubt und erfannt haben, Luſt und Liebe zu 
Gottes Wort anzuregen und dadurch chriftliches Leben zu er— 
weren,“ und ihr Dienft follte demnach darin befteben, „in 
ſolchen Gegenden, wo noch wenig hriftliche Erkenntniß fei, in 
der Art zu wirken, daß fie in den Orten hin und ber theila 
die Kinder, theils die reifere Jugend, theild auch die Erwachſenen 
zu verfammeln juchen, um ihnen auf eine dem Alter ent- 
Iprechende Weife das Evangelium zu verfünden und fo fle zu 
einem geiftlihen Leben zu erweden, ſowie für die Sammlung 
und engere Vereinigung der Gläubigen zu wirken“ Um den 
Gefahren, welche namentlich auch durch dieſes Predigen außer— 
Halb des georbneten Lehramtes drohten, vorzubeugen, ließ Die 
Synode den bereitd ($ 13) mitgetheilten Erlaß vom 23. Dec. 
1850 — 31. an. 1851 ergehen, und der Verein, der fehr raſch 
eine große Menge von Ortövereinen um ſich fammelte — nad 
einem Berichte vom 9. November 1850 waren es bereitd etwa 
450 Ortsvereine — erklärte fich bereit, dem Gonfiftorium über 
die auszufendenden Arbeiter alle gewünfchte Auskunft zu er- 
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tbeilen, welchem Anerbieten er auch nachkam. Im DBerlaufe 
der Zeit Famen zwar manche Reibungen durch Predigten jolcher 
Gyangeliften vor, allein die Sache nahm Doch nach genauen, 
durh das Gonfiftorium eingeleiteten Unterfuhungen nie einen 
ſolchen Verlauf, daß ein energifchered Ginjchreiten dejjelben noth— 
wendig geworden wäre, 

Allerdings ſchloß ſich ſpäter einer der Mitbegründer diejes 
Dereined, der Predigtamtöfandidat Philipp Paulus, in einem 
gegen Die evangelijche Landeskirche, ihre Inftitutionen und Diener 
feindjeligen Sinne den Beftrebungen der Baptiften und Metho- 
diften im Lande an, redete ihnen in dem von ihm herausge— 
gebenen Zeitblatt „Friedensglocke“ auf alle Weife unter gleich- 
zeitigen ſchmähenden Angriffen gegen Die evangeliſche Landes— 
firhe und deren Ordnungen und ©eiftlihen das Wort, über: 
nahm auch von der zu den Methodiften zählenden fog. evan- 
geliſchen Gemeinſchaft in Nordamerika den Auftrag, ihr Mifftons- 
wert in Deutjchland durch Uebernahme der Redaktion eines 
Blattes fowie Durch Betheiligung an ihren Verfammlungen und 
Gonferenzen fürdern zu helfen, weßhalb ihm das Gonfiftorium 
den 21. — 24. April 1863 feine Rechte ald Predigtamts- 
candidaten der Landeskirche juspendirte und ihm fomit ben 
aktiven Zutritt zu Den evangeliichen Kanzeln ded Landes und 
fpeztel Die ihm bisher geflattete Paftoration der wiſſenſchaft— 
lihen Bildungsanftalt auf dem Salon verjagte. Darauf erklärte 
Paulus, daß er mit einigen auf dem Salon wohnenden Familien, 
jämtlih Verwandten deſſelben, zwar nicht aus der evangelischen 
Kirhe, fondern nur aus dem äußerlichen Verband mit der 
mürttembergijchen Landeskirche auögetreten ſei, und daß fle eine 
freie für fich beftehende evangeliſche Gemeinde mit eigenem 
Gotteödienft und eigener Leitung ihrer religiöfen Angelegen- 
heiten gebildet haben. Allein jchon den 24. September 1864 
bat er um Wiederaufnahme in die ewangelifche Landeskirche und 
Miedereinfegung in die Nechte eined Gandidaten ded Predigt 
amtes derſelben; das erftere wurde ihm alsbald, das zweite 
nah Erftehung einer Probezeit durch Conſiſtorialerlaß vom 
24. Mai 1866 gewährt. ') 


2) Amtöbl, des evang. Confiit. 2, 809 fi. und 3, 1191 fi. 
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$ 15. 


Verordnungen Hinfihtlih Der Separatiften und 
Sekten überhaupt. 


Die wenigen allgemeinen Normen hinſichtlich der außer— 
Halb der drei großen Kirchen ftehenden Diffiventen, ſowohl 
einzelner Separatiften, ald auch bejonderer Sekten, haben wir 
oben ($ 8, ſ. aber au $ 9) kennen gelernt. In Crmanglung 
weiterer folder Normen hat Die Staatöregierung, jo oft ſolche 
Separatiften oder Sekten auftraten, über deren rechtliche Ver— 
hältnifje je nach dem fpeziellen Bebürfniffe durch einzelne Ver— 
ordnungen ſich ausgeſprochen, beziehungsweife dieſelben geregelt, 
wie dieß die folgenden Paragraphen zeigen. Uebrigend hat fie 
in den legten Jahren feinem der vorhandenen Diffidentenvereine 
in Abjicht auf deren Neligionsübung irgend welche Beſchränkung 
auferlegt, fo lange ſie nicht mit der fittlichen oder ftaatlichen 
Ordnung in Widerfprud traten, und bat fomit den religiöſen 
Diffiventen gegenüber thatjächlich den Standpunkt eingenommen, 
welcher durch dad im Entwurfe bei der Ständeverfammlung 
eingebrachte Diſſidentengeſetz (ſ. $ 24) geſetzlich janctionirt 
werden fol. Daneben hielt fie jedoch daran feſt, daß die 
Ertheilung der Staatögenehmigung zur Bildung neuer Religions— 
geſellſchaften nicht bloß Durch ein zur Zeit Iegaled äußeres Ver- 
halten der Betheiligten, ſondern weſentlich auch durch das Ur— 
theil über die religiöfen und fittlihen Grundſätze derſelben und 
ihr Verhältniß zur öffentlichen Moral und der jtaatlichen Ord— 
nung bedingt fei. ') 

Eine allgemeinere Beftimmung ift dadurch gejchaffen wor— 
den, Daß die Minifterien des Innern und des Kirchen- und 
Schulmeiend den 12. — 20. März 1862?) fih zu einer 
Anordnung vereinigten binfihtlih der Geburtd- und Sterbe— 

N Minifterialerl. vom 6. Mai 1863. 

) Eonfiftorialerl. v. 28. März 1862 (Amtzbl. des ev. Eonfift. 
2, 708; Mojer 11, 219). — Die durch die Verordnung vom 23. Jan. 
1846 für die fatholifchen Diffidenten und durch das Gefeß vom 1. Mai 
1855 für die bürgerlich gefchloffenen Ehen begründeten Anordnungen 
jollten übrigens durch diefe Verfügung nicht berührt werden. 
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fälle in Familien, welche son der evangeliſchen Landeskirche fich 
losgefagt haben, ohne nunmehr einer anderen vom Staate als 
Körperſchaft anerkannten Religionsgejellihaft anzugehören. Hie— 
nach find ſolche Geburtsfälle von der Hebamme, und folche 
Sterbefälle von dem Leichenſchauer al3bald, nachdem fie Dienft- 
liche Kunde von den betreffenden Vorgängen erlangt haben, 
dem evangeliſchen Drtögeiftlihen, oder wenn ſolcher am Ort 
des Vorgangs nicht wohnt, dem Ortsvorſteher behufs der Mit- 
theilung an denjenigen evangelifchen Geiftlichen anzuzeigen, in 
defjen Parodie der betreffende Ort eingetheilt ift, und von 
dem Geiftlichen ift auf Die erhaltene Anzeige bin jofort der 
entiprechende Eintrag in das Geburts- beziehungsweiſe Todten- 
tegifter, fowie in das Yamilienregifter zu bewirken. Zu er- 
wähnen find ferner Die Beitimmungen der Givilprocefordnung 
vom 3. April 1868 $ 484 (598, 611, 620) und der Straf- 
proceßordnung vom 17. April 1868 $ 160, wodurd für Den 
dal einer Gollifion zwifchen der religiöjen Ueberzeugung und 
einer öffentlichen Pflicht in Beziehung auf die Ablegung eines 
gerichtlichen Eides, eine ſchon im früheren Nechte begründete 
Ausnahme von dem Grundſatze des $ 21 der Verfaſſungsur— 
funde wieder anerkannt wurde, Daß alle Württemberger zu 
gleihen ftaatsbürgerlihen Pflichten verbunden feien. Diejen 
Beftimmungen gemäß Teiftet nemlich derjenige, welchem es mit 
Rückſicht auf fein religiöjes Bekenntniß gefeglich geftattet ift, 
den Eid abzulehnen, ftatt deſſelben ein Gelöbnif in der Form, 
welche nach jenem Bekenntniß an die Stelle des Eides tritt, 
und findet das Gleiche au) auf Ausländer Anwendung, welchen 
nad den Gejegen ihres Landes mit Nüdficht auf ihre religiöfen 
Grundfäge die jürmliche Eidesleiſtung erlafjen ift, vorausgeſetzt, 
daß Die bezügliche Vorſchrift und ihre Angehörigfeit zu Der 
betreffenden Religionsgeſellſchaft gerichtöfundig ift, oder von 
dem Betreffenden rechtzeitig bejcheinigt wird. ) Endlich gibt 


1) Zu den binfichtlih der Eidezleiftung bevorzugten Religions: 
genofien gehören in Württemberg heutzutage nur die Angehörigen ber 
Gemeinden Kornthal und Wilhelmsdorf und die Mennoniten (j. $ 11 
und 22); früher gehörten hieher auch noch diejenigen Separatiften, 
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es einige Normen, welche zwar zunächft nur bei einzelnen Fällen 
oder. einzelnen Sekten angewandt wurden, allein mit der Zeit 
eine allgemeinere Bedeutung erhalten haben, fo z. B. Diejenigen 
über die Form des Rücktritts von den Selten, in welchen 
Beziehungen namentlich die urfprünglich für Die Baptiften ges 
gebenen Vorſchriften häufig maßgebend geworben find. 


$ 16. 


Die Baptiften, 


Seit dem Jahre 1837 regten fich wiederum in Stuttgart 
nah längerer Zeit Wiedertäufer, oder wie fih Die Betreffenden 
lieber genannt wifjen wollten; „Zaufgefinnte”, Anhänger der 
„evangeliſch getauften Gemeinde Jefu Chriſti,“ oder wie fle 
jegt amtlich in der Negel genannt werden: Baptiften, indem 
nicht bloß Weigerungen von Eltern, ihre Kinder taufen zu 
laſſen, vorfamen, fondern auch im Oftober 1838 über 20 er- 


auf welche fi die Verordnung vom 27. Dec. 1803 bezog und bie 
Königsfelder (f. $ 7). Dal. Strafproceforbnung vom 22. Juni 1843 
Art. 212, k. Verord. v. 17. Okt. 1844, betr. die Forın der Abnahme 
von Zeugeneiben $ 14 (Negierungsbl. ©. 467), und Erl. des Yuftiz- 
minifteriums vom 30. April 1845 betr. die Form ber Abnahme von 
Zeugeneiden in Straffahen bei Mennoniten und Angehörigen ber Ge- 
meinde Kornthal (2, Erg.-Bbd. 3. Regierumgstl. ©. 14); ferner Berner: 
Schäfer, das Verfahren in bürgerl. Streitfachen vor den württ. Gerichten 
&.359. Hinſichtlich einer weiteren ſolchen Eollifion, in Bezug auf die Ver: 
pflihtung zum Kriegödienfte wurbe dagegen eine derartige allgemeine Aug: 
nahme bis jeßt nicht gemacht; in einigen fpeziellen Fällen wurde durch 
Fönigliches Dekret angeordnet, daß ſolche Separatiften, welche den mili— 
täriſchen Dienftpflichten fich zu unterziehen verweigern, auf die Dauer 
ihrer Capitulationgzeit unter die Feftungsfträflinge abgegeben, daſelbſt 
aber „mit Vorfiht und fo fchonend al3 möglich” oder „als geiſtes— 
Trank” behandelt, „innerhalb der Feftung zweckmäßig befchäftigt” werben 
follen (f. Krieg3minifterialerlafie v. 12. Mai 1820*, 26. April 1826* 
und 26. April 1831*); als im Jahre 1849 ein Baptift den Waffen: 
bienft beharrlich verweigerte, wurde er wie ein zu bemfelben für uns 
würdig Erflärter, nach ben für ſolche Perfonen maßgebenden Beſtim— 
mungen des Corpsbefehls vom 8, März 1844* behandelt. 
Wurttemb. Jahrb. 1868 17 
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wachjene Perfonen durch den von Hamburg gerufenen Baptiften- 
prediger Oncken ſich taufen ließen. !) Dieje Berfonen erklärten, 
die h. Schrift fei ihnen zur einzigen Quelle der Gotteserkennt⸗ 
ni und zur alleinigen Richtſchnur chriſtlichen Lebens und 
Glaubens geworden, und fle haben hiernach erkannt, daß die 
Staatöfirche in manchen Dingen, insbeſondere in Bezug auf die 
beiden Sacramente, von den Befehlen und Anordnungen Chriſti 
abmeiche. Denfelben gemäß ſetze Die wahre Taufe den Ieben- 
digen Glauben an Jeſus Chriſtus, der ſich bei Säuglingen 
nicht finde, als unerläßliche Vorbedingung voraus, und fei 
durch Untertauchen zu vollziehen, und follten ferner nad der 
apoftolifch verordneten Kirchenzucht nicht gläubige und ungläu— 
bige Namendriften ohne Unterfchied zum Abendmahl zugelafjen, 
auch follte bei dejien Beier dad Brod gebrochen merben. Sie 
feien daher zu einer beionderen Gemeinde EChrifti geworden, 
wollen aber an dem Gottesvienfte in der Kirche mit Ausnahme 
des h. Abendmahls Theil nehmen und feien bereit, allen Ge— 
fegen und Anordnungen der Obrigkeit, welche die Ausübung 
ihres chriſtlichen Glaubens nicht beſchränken, zu gehorchen, wie 
fie denn auch gegen die Militärbienfte und wenigſtens in der 
Mehrzahl gegen die Eidesleiſtung vom Standpunkte ihred Glau- 
ben? und Gemiffend Feine inwendungen erhoben. Das 
Conſiſtorium ſprach ſich gegenüber dem Minifterium, welches 
Anfangs milder hatte auftreten wollen, auf Grundlage von 
Beſchlüſſen der evangeliſchen Synode den 3. December 1838 
entjchieden dahin aus, daß Diejenigen, welche Die Kindertaufe 
verwerfen und die Taufe im Flug an Erwachfenen vollziehen, 
fih von dem ordentlihen Lehramte der Kirche losſagen, durch 
einen von der Kirche nicht orbinirten Raten Die Sacramente 
verwalten laſſen und einen anderen Gebrauch beim h. Abende 
mahl einführen, von einem mefentlihen Theil der Verfaſſung 
der evangelifchen Landeskirche abmeichen und ſich daher nicht 
beſchweren können, wenn ihnen erflärt werde, daß fte, jo lange 
fie auf dieſem Beſchluß beharren, nicht mehr ald Glieder dieſer 


1) Eine eingehendbere Darftelung des Thatfächlichen f. bei Grün— 
eifen a. a. O. 119 ff. 
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Kirche betrachtet werden, und es wollte nur, um ben Schein einer 
Zwangsmaßregel zu vermeiden, und weil von den Betreffenden 
felbft noch feine eigentliche Bitte, eine eigene von der evan- 
gelifchen Landeskirche getrennte Kirche bilden zu dürfen, vor- 
gebracht jet, eine jolche Erklärung an fie umgehen und fle nad 
Analogie der Verordnung vom 27. December 1803 behandeln. 
Demgemäß ordnete das Minifterium durch Erlaß vom 22. Febr. 
1839 !) an, daß fie nah Analogie der in jener Verordnung 
hinſichtlich derjenigen Separatiften, deren Abfonderung aus 
religtöfen Gründen herzuleiten, gegebenen Vorſchriften zu be— 
handeln feien (genauer: Punkt II, IV und V jener Verord⸗ 
nung), fügte jedoch die Modification bei, daß das Verbot von 
Berfammlungen von mehr ald 15 Perfonen und die Beſchrän— 
fung der Zufammentünfte auf gewiffe Tage und Tageszeiten, 
ſowie die Anordnung der Zwangstaufe auf fle nicht angewendet 
werden folle; die vorkommenden Fälle follten in Die Geburtd- 
Todtene und Bantilienregifter eingetragen, Eheverfündigungen 
und Trauungen von den Geiftlihen der Landeskirche auf An— 
ſuchen vorgenommen, ernſtlich aber ſollte jever Profelytenmacherei 
entgegengewirft und aflem, was zu Wergerniß gereihen Tann, 
gefteuert werden. Der Mittelpuntt und die Leitung dieſer 
Sekte blieb zwar für Württemberg ſtets in Stuttgart, allein 
mit der Zeit verbreitete fie ſich auch auf dem Lande, Uebrigens 
nahm ihre Zahl in Stuttgart keineswegs rafch zu, denn im Jahre 
1842 betrug fie etwa 100 Perfonen und nad einem Berichte 
vom Anfange des Jahres 1848 war die Gejammtzahl der bis 
dahin aufgenommenen Mitgliever 284, von denen 96 durch 
Tod, Auswanderung, Ausſchließung, Austritt wieder wegge- 
fallen waren, und beſtund Die Sekte meift aus auswärtigen 
Perjonen, welche in Stuttgart in Dienften fanden oder früher 
geftanden Hatten. 

Als die Gefepgebung des Jahres 1848 ihre rechtliche 
Geltung verloren hatte, gab es für die Behörden mehrfache 
Gelegenheit, über das Verhältniß der Baptiften zum Staat 
und zur evangeliihen Landeskirche ſich auszuſprechen, und es 


1) Mofer 2, 289. 
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geſchah Died namentlih Durch Die Eonfiftorialerlafie vom 2. De— 
cember 1851, 17. Februar 1852, 17. Juni 1859, und Die 
Minifterialerlafle vom 5. Juni 1852), 9. und 24. Juni 1853, 
Diefen zufolge ſollten die Baptiften eine von der evangeliſchen 
Landeskirche audgetretene und völlig getrennte, allein nur ge= 
Duldete, nicht anerkannte, bejondere Religionsgeſellſchaft bilden, 
der zwar volle Glaubend- und Gewiſſensfreiheit, das Net 
der Hausandacht, Der Uebung ihrer bejonderen Religiondgrund- 
füge im Kreife der Familie, und nad der analogen Anwendung 
Der Verordnung vom 27. December 1808 auch Die Religiond=- 
übung in Privatverfammlungen und ſelbſt mit Theilnahme 
von Gleichgefinnten aus anderen Orten und während der Zeit 
des öffentlichen Gottesdienfted, allein keineswegs die öffentliche. 
Uebung ihres Cultus zuftehe. Den Behörden der evangelijchen 
Landeskirche kommt fomit ein Gognitiond- und Aufſichtsrecht 
über fie nicht zu, weil diefelben nur innerhalb ihrer Kirche 
zur Handhabung der Firchlihen Ordnung und zur Aufſicht 
über die religiöſen Verſammlungen u. dgl. berufen find. So 
bat namentlih der Kirchenconvent mit ihnen ald Ortäfirchen- 
behörde nichts mehr zu ſchaffen, fondern nur no als Orts— 
ſchulbehörde, und flehen demjelben die, in dem befannten Er» 
Yafje vom 5, November 1841 ihm eingeräumten Befugniffe gegen- 
über von ihnen nicht zu. ?) Dagegen ift e8 das Recht, be 
ziehungsweiſe die Pflicht Der weltlichen Bezirkö- und Ortöbes. 
börden, die Einhaltung der von der Regierung (kraft des dem 
Staate zuftehenden Aufſichtsrechtes) der Neligionsübung der 
Baptiften gezogenen Gränzen zu überwachen, von ihren Ver- 
fammlungen Kenntniß zu nehmen, wenn Durch das Treiben 
folder Verſammlungen Aergernig und Unzufriedenheit in der 
Gemeinde geftiftet wird, folche zu beſchränken, und wenn gegen 
Die Anordnungen der Obrigkeit Troß an den Tag gelegt wird, 
mit Strafen einzufähreiten. Den kirchlichen Behörden bleibt 
«3 natürlich ſtets vorbehalten, Die erforderlichen Anträge an, 
Die weltlichen Behörden zu maden, 

1) Mofer 2, 286. 

>) Vgl. Minifterialerl. vom 13. San. 1864. 
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Was das Verhältnig der Baptiften zum Staate und den 
‚anerkannten Kirchen im Cinzelnen betrifft, jo wurde dafjelbe 
dur eine große Menge von Spezialentjcheidungen geregelt, ') 
von denen die hauptſächlichſten folgende find. 

1. Die Frage, ob ein beftimmtes Individuum als aus 
der enangelifchen Landeskirche ausgeſchieden und ald Mitglied 
der Baptiftenjefte anzujehen fei, erledigt fi natürlich dadurch 
‚am einfachften, und wohl auch gewöhnlich, daß daſſelbe feinen 
Austritt, fei ed mündlich oder fehriftlich, feinem Pfarramte an— 
zeigt, wozu fich die Gelegenheit wohl in der Regel wirb finden 
lafien, und e8 wurde Daher auch von Seite der evangelijchen 
Synode an dad Minifterium jhon die Bitte ausgeſprochen, zu 
‚beftimmen, die Erklärung daß ein biöheriges Mitglied der evan- 
geliihen Kirche den Baptiften fich anzufchliefen Willens ſei, 
müfje von dieſem felbft, bevor es an den religiöfen Verſamm— 
lungen und gottesdienftlichen Uebungen derfelben Theil nehme, 
dem evangelifchen Pfarramte feines Wohn- oder Aufenthalts- 
orted gegeben werden, worauf dad Pfarramt feinerfeitd die er= 
forderliche Mittheilung an den weltlihen Ortsvorſtand machen 
‚werde. Allein das Minifterium Hielt Die Aufftelung einer ſolchen 
Norm für nicht vereinbar mit der dermaligen Stellung diejer 
Sekte, indem in der Anordnung gewiſſer formeller Bedingungen 
der Betheiligung an ihr ein Anerfenntniß derſelben als einer 
bejonderen Religionsgeſellſchaft Liegen würde, ?) Auch in der 
neuften Zeit hat dad Minifterium, ald bei der Landes⸗Synode 
dieje Trage allgemeiner Hinfichtlih der Diffidenten überhaupt 
verhandelt wurde, fich in derſelben Weiſe ausgeſprochen, eines— 
theil3 weil rechtliche Bedenken obmwalten, ob der Staat die 
Geiftlihen zwingen Eönne, Jemand, der aus der Kirche aus— 
treten wolle, und nunmehr eine Urkunde hierüber von dem 


») Die älteren Gefete gegen die Wiedertäufer, namentlich ber im 
Landrecht begründete Ausſchluß von Teftamenten (ſ. ob. $ 3) find 
heutzutage nicht mehr praftiih. Siehe Reyſcher, württ. Privatrecht, 
2. Aufl. $ 173 und Wächter im Archive für ciwiliftifche Praxis 23, 
©. 48 ff. 

2) Minifterialerl. vom 9, und 24, Juni 1853, 
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Geiftlihen verlange, dieſelbe audzuftellen, und anderentheils, 
weil man dadurch den Dijjiventenvereinen eine Bedeutung bei- 
legen würde, die fle nicht verdienen, indem, was in dieſer Be- 
ziehung gefchehen würde, gegenjeitig fein müßte. ') 

2. Mit der foeben erörterten Frage hängt zufammen Die 
‚jenige über den erlaubten Umfang der Baptiftenverfammlungen. 
Sowohl das Eonfiftorium ald dad Minifterium gingen nemlich 
urfprünglid davon aus, daß — vorbehältlih, wie fih von 
jelbft verſteht, des Rechts der Obrigkeit zu perſönlicher Ein- 
ſichtnahme — Nichtbaptiſten zu dieſen religiöjen Verfammlungen 
nicht zuzulafen feien, indem denfelben dadurch gewiſſermaßen 
der Charakter der Deffentlichkeit gegeben würde, daß Die Ortg- 
polizeibehörde über dieſer Vorjehrift zu machen habe, und Daß, 
wo ſolche Berfammlungen gehalten werden, fte aufzuheben und 
die Theilnehmer an denſelben auseinanderzumeifen feien,?) und 
Demgemäß hielten anfangs aud das Miniftertum und der Ges 
heime Rath Geldſtrafen aufrecht, welche Oberämter wegen Ver- 
fehlung gegen dieſe Vorſchrift verhängten, ®) allein in ber 
neueren Zeit ging dad Miniftertum von einer anderen Rechts— 
anſchauung aus. Es trug nemlih dem Umftande Rechnung, 
Daß ed ein unabweislicher Zug des menſchlichen Gemüthes ift, 
die erkannten Religiondwahrheiten Anderen mitzutbeilen, den 
Iebendig gewordenen Glauben nah aufen zu verbreiten, und 
erließ daher eine ſolche Ordnungzftrafe, welche ein Oberamt 
über Perfonen verhängt hatte, Die, obwohl nicht zur Sekte der 
Baptiften übergetreten, einer religiöfen Berfammlung ——— 
angewohnt hatten. *) 

3. Nah Analogie der Vorfhriften des Bermwaltungsedikted 
vom 1. März 1822 $ 122 und der Verordnung vom 29. Sep- 
tember 1836 und in Berückſichtigung derjenigen des Geſetzes 


1) Verhandlungen der Landesſynode der evangelifchen Kirche Würts 
temberaa 2. ©. 765 ff. 

2) Minifterialerl. von 5. Juni 1852, 4. Mai 1853, 24. Dec, 
1857 und 17. Mai 1859, Confiftorialer!. vom 11. Febr. 1853. 
) Minifterialerl, v. 17. Mat 1859, 7. Febr. 1862; Geh. Raths⸗ 
beihluß vom 1. Dec. 1859. 

4) Minifterialerl, vom 19. Febr. 1863, 
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vom 6. Juli 1849 über einige Abänderungen der Gemeindes 
ordnung (j. oben $ 8 und 9) find in den Gemeinde=, beziehungs⸗ 
weile Stiftungdrath gewählte Baptiften von den Berathungen 
über die Verwaltung evangelifher Stiftungen für bloß gotted- 
dienftlihe Zmwede, und von der Theilnahme an der Befegung 
der Mefner- und Organiftenftellen ausgeſchloſſen; auf rein 
evangeliihe Stiftungen haben Baptiften Eeinen Anſpruch, da—⸗ 
gegen können fie von allgemeinen und gemijchten Bonds zumal 
für Arme auf den Grund ihrer Religion nicht ausgeſchloſſen 
"werben. ') 

4. Beſonders vielen Stoff zu Verhandlungen gab die 
Srage über die rechtliche Form der Eheſchließung, denn fchon 
frühe war das Streben der Baptiften auf eine Vollziehung 
der Ehe in ihrem eigenen Kreije ohne Mitwirkung der Landes⸗ 
kirche gerichtet. Das Conſtſtorium war zwar urfprünglich ges 
neigt, einem ſolchen Geſuche zu entiprechen, allein nad) der 
übereinftimmenden Anficht ſämtlicher Ehefenate des Landes und 
der Minifterien der Juftiz und des Kirchen- und Schulmefens 
gehörte Die priefterlihe Trauung nah württembergiſchem Rechte 
zur weſentlichen Form der Ehe,?) und es Eonnte, fo lange die 
Sekte nicht als eigene kirchliche Gefelichaft von der Staatd- 
gewalt anerfannt und ihren Organen die Befugniß eingeräumt 
‘war, jenen priefterlichen Akt mit rechtlicher Wirkung auszuüben, 
den Baptiften jelbft nicht im Wege der Diipenfation die Trauung 
‚in der Landeskirche erlafjen werden. Daher wurden öfterd wieder⸗ 
Holte Geſuche in Diefer Hinſicht — fo 3. B. ein Gefuh um 
„Anerkennung der Gemeine von Seite des Staated zum Behuf 
der gültigen Vollziehung ihrer Ehen innerhalb ihrer Gemeine" - 
durch Königliche Entjhliefung vom 3. März 1848 — abge 
tiefen. Demgemäß konnten au Trauungen von Baptiften, 
welche nicht felten ohne die Eirchliche Feier durch den Vorftand 
derſelben vorgenommen wurden, trog der oft wiederholten Vers 


) GEonfiftorialerl. v. 30. Dec. 1853, 30. Oft. u. 12. Nov. 1855 
und 27. Nov. 1860. 

2) Bol. Religiongebift vom 15. Oktober 1806; Minifterialerl, 
vom 10. Dec. 1842 im Ev. Kirchen: u. Schulbl. 7, 500. 
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fuche, ihre Anerkennung von Seite des Staates herbeizuführen, 
eine jolde nicht erreichen, ) und wurde in einem einzelnen 
Falle, als fich zwei Mitglieder der Sekte zu Stuttgart in der 
Kirche trauen lafjen mollten, aber der Bräutigam nad der 
Erklärung des Jawortes vor "ber Handauflegung und Einfeg- 
nung durch feine Proteftation dieſe weiteren Akte verhinderte und- 
doch in der Folge mit der Betreffenden zufammenlebte, von Den 
Gerichten wegen Concubinats und Kuppelei eingejähritten;?) in 
einigen fpäteren Fällen jedoch, wo Baptiften bie kirchliche Ein: 
fegnung ausſchlugen und trogdem zufammenlebten, wurde durch 
den König der Vollzug diefer Strafen im Anftande gelafjen, 
beziehungsweife das Verfahren nievergeföhlagen. Erſt dad Ge- 
je vom 1. Mai 1855 (f. ob. $ 8) verfchaffte in Diefer Beziehung, 
eine Auskunft, wenngleich es nicht eine Verhandlung vor dem 
Vorſteher der Gemeinde, fondern vor der bürgerlichen Behörde 
als Form der gültigen Eheſchließung für Die Diſſtdenten ein- 
führte. 

5. Hinfichtlih der Pflicht zur Eidesleiftung wollte das 
PMinifterium nah dem Erlafje vom 22. Februar 1839 aller- 
dings gemäß der Analogie der Verordnung vom 27. Decem- 
ber 1803 fi mit Ablegung der Handtreue begnügen, 8) allein 
da die weit überwiegende Mehrheit von Anhängern der Sekte 
gegen die Eidedleiftung vom Standpunkte des Glaubens und 
Gewifjens feine Einwendung erhob, hielt dafjelbe fpäter +) Daran 
feft, Daß auf einzelne, die fih — ſei ed auch mit Berufung auf 
ihre religiöſen Anflchten — der Eidesleiftung weigern, ohne jedoch 
zu einer Religiondpartei zu gehören, welcher als folcher ihrer 


i) Bol. 3. B. Confiftorialerl. vom 26. Aug. 1851 im Ev, Kirchen 
und Schulbl. 13, 64. 

?) Erfenntniß de Obertribunal3 vom 19. März 1844; vgl. über 
diefen Vorfall Er. Kirchen: u. Schulbl. A, 340, 

*) Vgl. die Worte: „die Beantwortung der übrigen von ber 
Synode aufgeworfenen Fragen, joweit fie ſich nicht, wie diejenige über 
bie Pflicht zur Eidedleiftung gleichfalls aus der Analogie der öfter 
erwähnten Verordnungen ergibt, kann auf eintretende Fälle ausgeſetzt 
„bleiben. * 

4, Erlaf vom 20. Dec. 1847. 
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religiojen Meinungen wegen die fürmliche Eidesleiſtung nach— 
zufehen ift, Die Verordnung von 1803 nicht anmendbar ſei. 
Im Jahre 1852 Fam aus Anlaß einer Petition der Kammer 
der Standedherren zwilchen den Minifterten der Juftiz und des 
Kirchen» und Schulweſens die Frage zur Erörterung, ob nicht 
den Baptiften im Wege der Iandeöherrlichen Difpenfation die 
Entbindung von der Eidesleiftung zu gewähren fei, allein ſie 
wurde von beiden Minifterien verneint. !) 

6. Die BVerhältniffe der Kinder von Baptiften betreffend 
wurde als oberfter Grundfag der anerkannt: bis zu den Unter« 
ſcheidungsjahren der Kinder ift die Gewifjendfreiheit und das 
Erziehungsrecht der Eltern durchaus maßgebend, und kann 
fomit von Seite des Staates ein Recht der evangelifchen Landes— 
firche, Die Kinder bis zu Diefen Jahren unter ihrer Einwirkung 
und bei ihrem Religionsunterricht feftzuhalten, im Widerſpruch 
gegen diefe Rechte der Eltern durchaus nit anerkannt werden, 
von jenem Zeitpunkte an haben Dagegen die Kinder Das Recht, 
felbft zu mwählen.2) Iſt der Vater Baptift, die Mutter der 
Landeskirche zugehörig, fo Hat der Water jene Entſcheidung, bei 
unehelichen Kindern hat fie überhaupt die Mutter, verlangt 
ein verwaiftes baptiftifches Kind mit Zuſtimmung feine® Vor— 
mundes den Unterricht in der evangelifchen Kirche, fo tft es 
von demfelben nicht zurüdzumelfen,d) Die aus der Landes- 
firche audgetretenen baptiftiich gefinnten Eltern können nicht 
gezwungen werden, ihre Kinder in den in der Schule ertheilten 
Religionsunterriht, in die Kinderlehre oder in den Confir— 
mationdunterricht zu ſchicken oder fle confirmiren zu laffen, und 
ebenfo wenig können die Kinder gegen der Eltern Willen in 


) In einer Note an ben Gerichtähof für. den Sartfreis vom 
17. Auguft 1858 ſprach ſich übrigens das EConfiftorium dahin aus, 
e3 möchte ben Anhängern der firengeren Partei unter den Baptijten 
der Wunfch, daß ihnen die Eidezleiftung erlaffen werde, gewährt, und 
ihnen in der Regel auf eine vor ber Obrigkeit unter Handtreue ge— 
‚gebene Bejahung hin getraut werben. 

2) Minifterialerl. vom 2. San. 1841. 

3) Gonfiftorialerl. v. 11. Dec. 1849, 8, Jan. 1850, 14. Mai 1861. 
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Diefer Beziehung gezwungen werden. ) Es wurde daher den 
Stuttgarter Baptiften die Ermächtigung ertheilt, ihre Kinder 
privatim durch ein ihrer Sekte angehöriged Glied au in der 
Religion unterrichten zu lafjen, unter der überhaupt für folchen 
Privatunterricht vorgejchriebenen Bedingung, daß die Kinder zu 
den periodiſchen öffentliden Prüfungen der Volksſchule beizu- 
ziehen feten.?) Mit dem Eintritt in Die Unterſcheidungsjahre 
haben die Kinder das Recht, auch ohne Einwilligung, beziehungs- 
weiſe bei Widerſpruch der Eltern, Die Theilnahme an den Hand— 
lungen der evangeliſchen Landeskirche und namentlih auch am 
Gonfirmationsunterricht und der Confirmation zu begehren, Die 
Eltern Fönnen ihrem freien Willen feine Gewalt anthun und 
die Kinder find gegen etwaige Mißhandlungen derſelben nach— 
drücklich zu jehüßen, ®) 

| 7. Hinſichtlich des Begräbnifies von Baptiften wurden 
vom Gonfiftorium folgende Grundfäße zur Anwendung gebracht. 
Es Haben bei ihnen die Beſtandtheile des evangelifch-kirchlichen 
Begräbniſſes, jo Die Begleitung des geiftlichen Amtes, Der kirch— 
liche Chor: und Gemeindegefang, Parentation des Schullehrers, 
geiſtlicher Gejang der Schüler, wegzubleiben,“) wohl aber ift 
ed dem Beichtvater der evangeliſchen Angehörigen des Sektirers 
nicht vermehrt, auf den Wunſch der Familie fein Amt Dur 
eine geiftliche Nede vor Abführung der Leiche im Wohnhaufe 
zu verwalten.?) Das Auftreten eines Baptiftenfprecherd bei der 
Beerdigung zu verhindern fteht nach der fpäteren rechtlichen 
Stellung der Sekte der Ortöfirchenbehörde nicht zu, jedoch wurde 
dem Pfarrgemeinderath ausdrücklich das Recht und die Pflicht 


—— 





1) Verord. vom 27. Dec. 1803, Eonf.:Erl. v. 30. Dec. 1845, 
26. März 1850, 3. Jan., 13. Mai, 25. Sept., 3. Oft. u. 7. Nov. 1851, 
22. Jan. 1856, 16. Dec. 1859 (Ev. Kirchen- u, Schulbl. 12, 766). 

) Min.-Erl. v. 2, San. 1841. 

9) Conf.Erl. v. 27. Jan. 1846, 26. März u. 19. Juli 1850, 
4, Febr. u. 30. Dec, 1853. 

*) Conſ.⸗Erl. v. 12. Nov. 1855, 22. Ian. und 6. Mai 1856; 
ber letztere Erlaß behandelt übrigens bie Ze von Settirern 
überhaupt. 

5) Eonj.:Erl. v. 6. Mai 1856. 
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zugeſprochen, wenn ein ſolcher Redner Seitenhiebe auf die evan- 
geliſche Kirche führen und Dadurch Aergerniß in der Gemeinde 
erregen follte, bei der weltlichen Behörde ſich zu befchmweren. !) 
Dad Auftreten eined jolden Sprechers am Grabe einer nicht 
förmlich aus der Landeskirche auögetretenen Perfon wurde ver: 
boten, es jei denn, daß dieſelbe auf dem Kranfenbette den Zu: 
ſpruch des Eirchlicden Amtes verſchmäht und fich dadurch felbft 
der Ehren eines riftlichen Begräbnifjes begeben hätte?) Hin: 
fihtlih der Geſtattung des Gebrauches der Kirchengloden bei 
Beerdigungen von Baptiften waren Die Entjheidungen des Con⸗ 
fiftoriums keineswegs durchaus gleichlautend ; früher wurde Der 
Ortskirchenbehörde das Recht zugeftanden, darüber zu beſtim— 
men,?) nad einer neueren Entſcheidung follte das Geläute auf 
bei Baptiften wie bei Angehörigen anderer Kirchen dem üblichen 
Herkommen gemäß geftattet fein,*) und nach einer noch fpäteren 
Anordnung ?) folte die Geftattung oder Verſagung deſſelben 
dem Kirchenconvente und Pfarrgemeinderathe zuftehen, und der 
Stiftungsrath in feiner Cigenſchaft ald Eigenthümer der Glocken 
nur zu einer Einſprache gegen die Ertheilung der Grlaubniß 
berechtigt fein, indem die Gloden dem kirchlichen Gebraude 
gewidmete Gegenftände feien und ihr Gebrauch zu bürgerlichen 
Zwecken nur unter ftilfchweigender Genehmigung der Kirchen- 
bebörden erfolge. Die evangelijhe Gemeinde, welche einen eiges 
nen confeſſtonellen Gottedader beſitzt, ſoll zwar nicht verpflichtet 
fein, denſelben für Beerdigung von Sektirern einzuräumen ; 
allein es wurde doch ald dem Grundfag der hriftlicden Liebe 
und Duldung entſprechend erklärt, eine dahin gehende Bitte nicht 


1) Eonf.Erl. v. 24. März 1851 (Ev. Kirchen- u. Schulbl. 12, 
393), 7. Nov. 1854 u. 22. Jan. 1856. 

2) Conf.-Erl. v. 22. Jan. 1856. 

3) Conſ.Erl. v. 24. März 1851; vergl. auch denjenigen vom 
17. Febr. 1852. 

4) Conf.:Erl. v. 12. Nov, 1855. 


8) Gonf.:Exl. v. 19. Sept. 1862; auch diefer Erlaß ſpricht von 
den Seftirern überhaupt. 
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abzumelfen, zumal wenn die Familie ded Geftorbenen der evan- 
geliſchen Confeſſion angeböre. ') 

8. In den legten Jahren waren ed eine große Menge 
von Rüdtritten aus der Sekte zur evangeliſchen Landeskirche, 
welche die Thätigkeit der Firchlihden Behörden in Anipruch 
nahmen. Nah einer Reihe von Erlaflen des Eonfiftoriums 
bat ein folder Rücktritt im Allgemeinen auf Die Weiſe zu ge— 
ſchehen, daß der Betreffende vor dem verfammelten Pfarrge- 
meinderathe oder, wenn Died einem Anftande unterliegt, vor 
dem Pfarramte und mindeftend zwei Kirchenälteften mittelft 
Handtreue die protocollarifhe Erklärung abgibt, er wünjche 
wieder in die evangeliſche Kandesfirhe aufgenommen zu werden, 
worauf er dann zum 5. Abendmahl zugelaflen wird;?) bei 
fürmlih aus der Kirche audgetretenen Perjonen insbeſondere tft 
der Austritt aus der Sekte vom Oberamte zu beglaubigen und 
diefe Beglaubigung von dem die Rückkehr in die Landeskirche 
nachſuchenden bei dem Pfarramte vorzulegen, auch kann die 
Wiederaufnahme nur nad eingeholter Genehmigung der Ober- 
kirchenbehörde erfolgen.?) Sind Perfonen, welde jo zur Kirche 
zurüdfehren wollen, noch ungetauft, was namentlih dann ein- 
treten kann, wenn baptiftifch gefinnte Eltern mit ihrer ganzen 
Familie zurüdtreten, jo hat bei ihnen zunächſt die Taufe zu 
erfolgen, und zwar, wenn die Eltern es zu Vermeidung von 
Aufjehen wünjden, in der Stille und nur in Gegenwart der 
erbetenen Pathen und einiger Kirchenälteften; 4) find file übri— 
gend ſchon in dem Alter, in welchem die Taufe nur nad) eiges 
ner Ablegung des Bekenntniſſes gejchehen fann, fo haben fie 
vorher den entjprechenden Unterricht zu empfangen: bier kann 
Taufe und Gonfirmation nit auseinanderfallen, und das Eon. 
fiftorium verordnete Daher in einem folchen Falle, daß der be⸗ 





N) Conſ.⸗Erl. v. 6. Mai 1856. 

9) Gonf.:Erl. v. 21. Mai, 12. Nov. 1855, 23. Nov. 1857, 
11. Mai 1858, 14. Jan. u. 14. Oft. 1859, 31. Oft. u. 3. Dec. 1865, 
13. Oft. 1866, 14. San. 1867. 

3) Gonf.:Erl. v. 22. April 1856, 17. Juni 1859, 11. April 1862. 

) Eonj.:Erl. v. 26. Nov. 1857, 11. März 1864. 
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treffende Knabe zwar an der Confirmationshandlung, nament- 
lich an deren Bekenntniß vollftändig Antheil nehme, allein ehe 
es an die Handreichung und Einfegnung der Catechumenen gebe, 
zuerfi an den Altar zu treten und die Taufe, ſowie Die Ein⸗ 
fegnung mit. dem Taufformular knieend zu empfangen habe, 
geftattete übrigend, wenn es gewünjcht werde, die Vornahme 
Der Taufe im Stillen vor wenigen Zeugen, indbejondere einigen 
Kirhenälteften in der Kirche oder Sacriſtei zu angemefjener Zeit 
nah Ablegung des evangeliſchen Bekenntniſſes;) einmal er 
laubte dafjelbe jogar, obgleich es an und für fich überflüſſig 
und begriffsmwidrig erjcheine, ein mit dem Bewußtſein der hei— 
ligen Handlung getaufte® Gemeindeglied auch noch zu confir- 
wmiren, die Vornahme beider Akte bei einer angemeffenen zeit- 
lichen Trennung derfelben, indem ed der religiöfen Stimmung 
des betreffenden nahezu vierzehnjährigen Menfchen, welcher mit 
feinen Alterögenofjen confirmirt zu werden mwünfchte, Rechnung 
trug.?) Sind folche Perſonen, welche zurüdtreten wollen, ſchon 
getauft, und ftehen noch unter dem 20. Lebensjahre, fo tft 
über den früher empfangenen Unterriht eine Prüfung mit ihnen 
anzuftellen, und ihnen unter Umftänden ein ſolcher zu erthei- 
Ien, beziehungsweiſe der biöher genofjene zu ergänzen, und dann 
erſt bat die Konfirmation zu geſchehen, und zwar in der Stille 
in Gegenwart ded Pfarrgemeinderathe8 oder Doch vor etlichen 
Zeugen, unter denen fich mindeftend zwei Kirchenältefte befin- 
den. d) Sind die Betreffenden ſchon in höherem Alter, jo Hat 
dad Pfarramt über etwaige. Vornahme des Confirmationdaktes 
bei der Oberkirchenbehörde anzufragen, *) 


$. 17. 
Die Deutſchkatholiken. 


Mit Anhängern der deutjchkatholifchen Kirche im Lande 
kamen die Behörden feit dem Jahre 1845 in Berührung: «3 


N) Conf.:Erl. v. 13. April 1858. 

?) Eonf.:Erl. v. 13. San. 1865. 

?) Conſ.⸗Erl. v. 29. Sept. 1863, 15. u. 29. Jan. 1866. 
) Eonf.sErl. v. 3. Mai 1864. 
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bildeten fich befondere Vereine derfelben in Stuttgart, Ulm und 
Eflingen, übrigens von keineswegs bebeutender Mitgliederzahl 
(gegen Ende des genannten Jahre waren ed beztehungsmeife 
38, 36, 24 Mitglieder), größtentheild urſprünglich Katholiken, 
welche in gemifchter Ehe Iebten, dabei aber auch einige Prote- 
teftanten. Diefelben ſchloſſen fih dem, auf dem fog. Leipziger 
Concil aufgeftelten Grundgefeg der deutſchkatholiſchen Genofjen- 
ſchaft an, welches eine rationaliftifche Färbung angenommen 
hatte, ) und es baten unter Borlegung deſſelben die Vereine 


) Diefes Grundgefeg anerkennt binfihtlih der Glaubenslehre 
(14 Artikel) als Grundlage des chriftlichen Glaubens bie h. Schrift, 
beren Auffaffung und Auslegung der von ber dhriftlichen Idee durch— 
drungenen und bewegten Vernunft freigegeben iſt; ber allgemeine In— 
halt der Glaubenslehre befteht in dem Glauben an Gott den Vater 
als Echöpfer und Erhalter ber Welt, an Jeſus Chriſtus den Heiland, 
an den heiligen Geift, eine heilige allgemeine chriftliche Kirche, : Ver— 
gebung ber Sünden und ewiges Leben; ber Primat des Pabſtes und 
die Hierarchie, die Obrenbeichte, der Cölibat, die Anrufung der Heilis 
gen und die Verehrung ber Reliquien und Bilder, Abläffe, gebotene 
Faften und alle folhe Einrichtungen, welche zu gefinnungslofer Werk: 
beiligfeit führen, werben verworfen, dagegen Taufe und Abendmahl 
ala die beiben einzigen Sacramente anerfannt, bie Ehe im proteflanz, 
tiſchen Begriffe aufgefaßt; als Aufgabe der Kirche und der Einzelnen wird 
es gefeßt, ben Inhalt der Glaubenzlehre zur Iebendigen, dem Zeitbewußt- 
fein entfprechenden Erkenntniß zu bringen, und es wird die Bethätigung 
des Glaubens durch Werke hriftlicher Liebe als erfte Pflicht des Ehriften 
bargeftellt, wogegen die Verjchiebenheit der Auffaffung und ber Aus: 
legung der Glaubenglehren feinen Grund zur Abjonderung und Vers 
bammung geben fol, was im Grunde foviel heißt, als auf bie Ges 
meinfchaft eine pofitiven Glaubens verzichten und an die Stelle eines 
Blaubensbandes den Rahmen einer Kriftlich-tugendhaften Gefinnung 
fegen. Die Liturgie ift auf den Grundſatz gebaut, daß ber Gottesdienft. 
zur Belehrung und Erbauung dienen müſſe; die Mefje im Sinne ber 
Fatholifchen Kirche wird entfernt, dagegen werden einzelne äußere Be— 
ftandtheile des Fatholifchen Ritus beibehalten, namentlich eine Wechfel- 
wirkung zwifchen der Gemeinde und bem Geiftlichen. Schließlich ent- 
hält das Grundgefeg noch Vorfchriften über bie Gemeindbeverfaffung, 
welche nach dem Borbild der apoftolifchen Zeit auf bem Prinzipe be 
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von Ulm und Stuttgart um Anerkennung, db. 5. namentlich 
um Geftattung der freten öffentlichen Religionsübung, wonach 
insbeſondere ihren Geiftlihen dad Recht zufomme, Kirchliche Ver⸗ 
richtungen mit bürgerlicher Wirkung vorzunehmen; der Ießtere 
Berein noch befonderd um Zuſicherung des vollen ungeſchmä— 
lerten Genufjed der feitherigen ſtaatsbürgerlichen Rechte.) Das 
Miniftertum ging hiebei gemäß den eingeholten Gutachten der 
Kreiöregierungen, des Fatholifchen Kirchenrathes und des Eonfl- 
floriumsd von dem Grundjage aus, fich jeder Begünftigung zu 
enthalten, welche nicht durch Die verfaſſungsmäßige Gewifjens- 
freiheit und Durch die Fürſorge für georbnete Befriedigung der 


ruben fol, daß die Feſtſetzung ber Firchlichen Angelegenheiten von der 
ganzen Gemeinde auszugehen bat, und über allgemeine, aus Abgeord- 
neten ber einzelnen Gemeinden beftehende Kirchenverſammlungen, welche 
bie Einheit des Firchlichen Lebens bezweden. 

1) Noch ehe eine allgemeinere Entfcheibung über bie Rechtsver— 
hältniſſe diefer Diffidenten gegeben wurde, hatte bie Negierung in einer 
Reihe einzelner Fülle Gelegenheit, fich über ihre und der evangelifchen 
Kirche Stellung zu denſelben auszufprechen. Solche einzelne gotte» 
bienftliche Handlungen, welche nicht daß Beftehen einer Kirchengemeinde 
vorausfegen, namentlich auch folche, welche (wie Taufe und Trauung) 
zugleich in bürgerlicher Beziehung von Bedeutung find und daher von 
ben ©eiftlichen der Fatholifchen Diffidenten nicht vorgenommen werben 
bürfen, follten für Perfonen, bie in feinem Parochialverband mit einer 
anerkannten Kirche ftehen, durch evangelifche Geiftlihe ohne Anftand 
vorgenommen werben können; auc war nad) ber Anficht bes Mini— 
ſteriums dieſen Geiftlichen durch die Lehre ihrer Kirche Fein Hinderniß 
gegeben, ſolche Akte vorzunehmen, und wenn fich daher ein einzelner 
Geiftliher durch Vornahme derfelben im feinem Gewiſſen befchwert 
erachtete, fo follte ein benachbarter Geiftlicher aushelfen fünnen, wäh: 
rend im Allgemeinen biefe Diffidenten nad ihrer Wohnung die allges 
meine Parochienordnung für ſolche Fälle einzuhalten hätten. Dagegen 
jollten die Feier des h. Abendmahls, das Halten von Predigten und 
Ähnliche gottesdienftliche Nebungen, weil fie den Begriff einer Kirchen⸗ 
gemeinde voraugfegen, ben evangeliſchen Kirchendienern in Berfamms 
Iungen katholiſcher Diffidenten nicht geftattet, und ebenfo die Einräu— 
mung proteftantifcher Kirchen an fie verboten fein. Min.:Erl, v. 12. Mai 
10. u. 14. Juni, 4. Aug., 10. Sept., 1. u. 25. Olt. 3. Nov. 1845. 
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religiöjen Bedürfnifje der Unterthanen geboten fei, fowie anderer» 
feit3 Die Sekte in feine engeren Grenzen zu weiſen, als durch 
die Verfaſſungsurkunde ‚und Die beftehenden Gefege gezogen find. 
Demgemäß wurden Fraft königlicher Entſchließung durch Erlafje 
vom 23. Januar 1846 1) die Auferen Verhältniſſe jener Drei 
Dereine gleihmäßig in proviſoriſcher Weife unter Vorbehalt der 
etwa ſpäter noch als nothwendig erfiheinenden Abänderungen 
feftgefegt. Die Vereine werden auf den Grund der vorgelegten 
Grundfäge und Beftimmungen als bejondere Religionsgenofjen- 
ſchaften, welden jedoch keinerlei Corporationsrechte zuftehen, 
unter der Bedingung geduldet, Daß fle nichts vornehmen, was 
der Verfaſſung des Staates und den Reiten anderer Religions- 
parteien zumider ift, ſich auch aller verlegenden Angriffe gegen 
legtere enthalten; fe flehen unter der Aufjicht der Staatsbehör— 
den, in oberfter Linie des Miniſteriums ded Innern, d. h. feit 
der jeßigen Theilung dieſes Minifteriumd, ſoweit der religiöfe 
Gefihtspunft in Betracht kommt, unter der ded Minifteriums 
des Kirchen und Schulweſens, und haben der betreffenden Bes 
zirföbehörde von jeder Aenderung der vorgelegten Grundfäße 
und Beilimmungen, von den Namen der Mitglieder und ber 
Bevollmächtigten der Gejelichaft Anzeige zu machen; nur in. 
Betreff des Schulmefend find fie vorläufig Der evangeliſchen 
Oberfhulbehörde unterworfen. Die gemeinfamen NReligiond- 
übungen haben als Privatgottesdienft ohne Geläute und in 
einem der Zahl der Mitglieder entjprechenden Locale ſtattzu— 
finden, Die von den Gefellfchaften aufgeftellten Geiftlichen 
unterliegen der jededmaligen Beftätigung der Regierung, aus— 
ländiſche Geiftliche haben auch nur zu einzelnen Gottespienften 
bejondere Genehmigung derſelben nothwendig. Von den ges 
miſchten kirchlich-bürgerlichen Pfarrverrichtungen dürfen jene 
beftätigten Geiſtlichen Taufen und Beerdigungen vornehmen, 
haben jevoh von jeder foldhen Handlung fogleih demjenigen 
evangeliichen Stadtpfarrer, in deſſen Bezirk: Die betreffende Per- 
jon ihre Wohnung bat, behufs des Eintrags in Die Kirchen- 
bücher und dad Familienregifter Anzeige zu machen. Die Trauung 


1) Mofer 2, 278. 
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"Hat nur dann bürgerliche Gültigkeit, wenn fle von einem evan⸗ 
geliſchen Geiftlichen unter Beobachtung der für die Proteftanten 
beftehenden Staats⸗ und Kirchengefege vorgenommen worden ift.!) 
Der Austritt aus der alten Kirche muß zuvor dem zuftändigen 
Beiftlihen angezeigt und ein fchriftliches Zeugniß hierüber der 
Bezirksbehörde vorgelegt werden. Uebertretungen biefer Beftim- 
mungen find ald Ungehorſam polizetlih zu rügen und Haben 
nah Befund der Umftände Abänderungen oder Zurüdnahme 
derjelben zur Folge, 

Eines ftarfen Wahsthums Hatte ſich Die Sekte, melche 
offiziell den Namen „katholiſche Diffiventen* führt, übrigens 
in Württemberg nicht zu erfreuen; fo waren es im Jahre 1850 
in Stuttgart 70— 80, in Eflingen etwa 30, in Ulm 147 Mit» 
glieder. Die letzte Stadt wurde ihr Haupiſitz; allein im Jahre 
1357 war ihre Zahl dort bereitd? auf 52 Perfonen, meift 
Handwerker, Arbeitergehilfen, Fabrikarbeiter herabgeſunken. Hier 
Hat jeit 1846 der Prediger Albrecht feinen Sig und iſt der— 
jelbe gegenwärtig der einzige deutichfatholifche Prediger des Lan- 
des. Auch wurden von bier aus in Den Jahren 1861 und 1862 
noch 2 weitere ſolche Vereine in den benachbarten Drten Lan— 
genau und Biberach gegründet, und dem für die Älteren Vereine 
begründeten Rechtszuſtande unterworfen. — Gerade der genannte 
Geiftliche war es jedoch, wegen deilen Die fernere Duldung der 
Sekte in Zweifel geftellt wurde, denn nit nur, Daß er ein: 
zelne Lehren und Einrichtungen der Fatholifchen Kirche ſowohl 
ald der evangeliſchen, wie die innere Mifflon, die Sonntags» 
feier, dad Presbyterium, in weitgehender Weije verhöhnte und 
Ihmähte, ſondern auch feine Literarifche Thätigkeit insbeſondere 
mar von der Art, daß Conſtſtorium und Minifterium fich die 
Frage aufwarfen, ob er noch ald Anhänger des Leipziger Be— 


») Hier greift jeßt das Gefek vom 1. Mai 1855 über die Ein« 
führung der Notheivilehe Play. Deögleichen hat in Folge der neueren 
Geſetzgebung (j. oben $. 8) der urfprünglih durch die Verfaſſungs— 
urfunde und das Bürgerrechtögefeß von 1833 begründete Ausſchluß 
ber Deutichfatholifen von den ſtaats- und gemeindebürgerlihen Wahl- 
rechten aufgehört. 

Württemb. Jahrb. 1868, 18 
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kenntniſſes betrachtet werben könne, da er für fih allen und 
jeden Glauben an eine Offenbarung abgethan habe und die 
Bibel völlig und unbedingt in Die Reihe anderer menjchlicher 
Schriften ftele, über Die er mit feiner Vernunft richte, und 
infoferne es zweifelhaft fei, ob die wejentlihe Vorausfegung 
der Anerkennung oder Duldung einer Religionsgenoſſenſchaft 
als folcher, nemlih Das Band eined gemeinfamen in beftimmten 
Lehrſätzen ausgeprägten und nicht bloß negirenden Glaubens— 
befenntnifjes bei Diefer Sekte überhaupt noch zutreffe; allein da 
feine beftimmten Ihatjachen vorlagen, welche ein ſolches Ein- 
fchreiten der Regierung nothwendig gemacht hätten, und man 
den Diffiventen in den Augen des Publikums nicht eine größere 
Bedeutung verleihen wollte, als ihnen in Wirkfichkeit zukam, 
fo glaubte das Minifterium zunächft von einer ftrengeren Ver— 
fügung Umgang nehmen zu follen. !) 

ALS einzelne Momente in der gejchichtlihen Entwicklung 
des Rechtsverhältniſſes dieſer Dijfiventen find die folgenden her— 
vorzuheben. 

1. Die von der Regierung in Anfpruch genommene Cogni— 
tion über die Perjon der von den Deutſchkatholiken aufgejtellten 
Geiftlichen betreffend, jollten urkundliche Nachweiſungen vorges 
legt werden, daß Die fraglichen Individuen in moralijcher, in= 
telleftueller und politijcher Beziehung feinen Anftand geben, und 
dag ihre Heimathsverhältniſſe geordnet ſeien; Dagegen follte dieſe 
Gognition nicht Die Bedeutung haben, daß der Geſellſchaft ge= 
genüber durch die Beftätigung eine Garantie gegeben wäre, ?) 
und follte dieſe Beftätigung nicht die Uebertragung eines fürm= 
lichen Kirchenamtes durch königliche Ernennung ſein; daher joll- 
ten auch folche Geijtliche nicht das Recht haben, ſich Pfarrer 
zu nennen.?) Vielfache Veranlafjung zu einer ſolchen Gognition 
erhielt übrigend die Negierung nicht; einmal verweigerte jle Die 
Betätigung in Betracht der ungünftigen Zeugnijje über Die 
frühere Aufführung des Vorgefchlagenen, feines nicht tadellofen 


2) Gonj.:Ber. v. 23. Dec. 1856, Min.:Erl. v. 5. Mai 1857. 
2) Min.:Erl, v. 16. Dec. 1846, 
3) Min.Erl. v. 13. Juni 1856. 
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Benehmend im Lande jelbft und feiner ökonomiſchen Zerrüttung. 
Fremden Predigern, welche in den Geſellſchaften Vorträge zu 
halten wünſchten, wurde Died in einer Reihe von Fällen, wo 
die betreffende Perſönlichkeit keinen Anftand gewährte, nach einer 
Anfrage beim Minifterium ohne Weiteres geftattet. 

2. Die von einem der Diffidentenprediger beliebte Kaufe 
formel: „Ich taufe did N. N. im Angefihte des Ewigen und 
diejer Zeugen im Namen Gotted auf die Lehre Jeſu Chriſti und 
in feinem Geifte, Amen,“ wurde durch einige Conſiſtorialerlaſſe!) 
nach der übereinftimmenden Anftcht der evangelifchen Synode 
und der evangelifchtheologifchen Bacultät in Tübingen für uns 
gültig erklärt, daher Die mit Diefer Formel vorgeblich getauften 
nicht als gültig getauft anzufehen find, und ed behufs ihrer 
Aufnahme in Die evangelifche Landeskirche einer wirklichen - 
Form und Materie gültigen Taufe bedarf. 

3. Da ed den Dijfiventen in Ulm an einem — 
Locale für ihren Gottesdienſt fehlte, wurde denſelben die Mit— 
benützung der evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche daſelbſt von Seite 
des Miniſteriums den 83. Mai 1848 bis auf Weiteres geſtattet, 
übrigens nur unter den vom Stiftungsrathe und Kirchencon— 
vente bezeichneten Bedingungen, namentlich derjenigen der Wider— 
ruflichfeit und des Vorbehalte des vollen Eigenthumsd- und 
Difpofitionsrechtes feitend der evangeliſchen Gemeinde; allein in 
Folge eines Antrages des Gonftftoriumd wurde megen der ſchon 
früher gefchilderten Thätigkeit des Predigers Albrecht Diefer Mit- 
gebrauch vom Minifterium den 1. December 1851 wenigſtens 
infolange und infoweit aufgehoben, als diefer Prediger bei den 
Gottesdienſten mitwirfe. 

4. Zum Zweck des Mebertrittes folcher Diſſidenten in die 
evangelifche Kirche, mögen Die Betreffenden früher katholiſch 
oder evangeliſch geweſen fein, ift zunächſt ein oberamtliches 
Zeugniß des Austrittes aus dem feitherigen Verbande, jowie 
eine motivirte Bitte um Zulaffung zur enangelifchen Kirche 
durch Dermittelung des Pfarrers des Domicild zu überreichen; 
im Uebrigen gelten über Die Form des Mebertrittö, welcher nur 


1) Conſ.Erl. v. 28. Jan, 1851, 30. April 1867. 
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mit Genehmigung der Oberkirchenbehörde erfolgen kann, Die 
felben Grundſätze wie bei dem Rücktritte von der Sekte der 
Baptiften, ') 

5. Da der Prediger Albrecht auch Mitglieder der evan- 
gelifchen Landeskirche zu feiner Abendmahlsfeier zuließ, wurde 
er nach längeren Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und 
Conſiſtorium von erſterem, weil hier ein Eingriff in das Rechts⸗ 
gebiet jener Kirche vorliege, zur pünktlichen Beobachtung der 
für Ddiefe Sekte getroffenen Beftimmungen ermahnt.?) 

6. Die früher gegebene Vorſchrift, daß Die Kreidregierung 
über die Zahl der Mitglieder der einzelnen Vereine fich fort- 
während in Kenntniß zu halten und Die Bezirfäbehörde ein 
fortlaufendes Verzeichniß ſämtlicher Mitglieder zu führen babe, 


wurde durch Minifterialerlaß vom 14. Mai 1867 außer Wirkung 


gefeßt, wogegen dieſe Vereine vorerſt noch verbunden jein joll- 
ten, der Auffichtöbehörde, foferne fie fich diesfalls zu einer ſpe— 
zielen Aufforderung veranlaßt fleht, von den Namen der Mit- 
glieder Anzeige zu machen. 


$. 18. 
Die Neufirdliden. 


Die Sekte der Neukirchlichen oder Nazarener kam in 
Württemberg erfimald im Jahre 1844 in dem Defanatöbezirke 
Schorndorf zur Sprache, allein au in Eßlingen und einigen 
Drten des Schwarzwaldes zählte fle früh Anhänger, Die jünt- 
lich mit dem in Bafel lebenden Oberhaupte, Würz, in Ver— 
bindung fanden. Hinfichtlich ihres Bekenntniſſes erklärten die— 
jelben, fe Halten zu der Augsburgifchen Eonfefflon, dem Luthe— 
riſchen Catechismus und dem württembergifehen Confirmations- 
buche, und fegen ihre bejonderen Anſichten von der Wieder 
bringung der Dinge, von einem Mittelorte in der anderen Welt, 
nicht unter die Hauptartikel des Glaubens, Dagegen fehen fie 





) Eonf.:Erl. v. 5. Jan. u. 5. Febr, 1847. 

2) Min.-Erl. v. 21. Dec. 1861. — Ueber die neuere Anficht der 
Behörden in diefer. Hinficht fiehe die betreffenden Erlaſſe in Angelegen- 
beiten ber Methobiften ($. 21). 
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Die Kirche für verfallen und zerrüttet an und hoffen auf den 
Anbruch einer neuen Kirche, worin die dritte Deconomie, d. h. 
die Regierung ded heiligen Geifted, beginne. In dem überhand« 
nehmenden Unglauben unferer Zeit, in den verfchiedenen Spal= 
tungen in der Kirche ſelbſt, in dem bedenklichen Streit unter 
den Gonfeffionen, in dem Mangel an eigentlidher Kirchenzucht, 
in der Beichränfung der Gemeinden Hinfichtlih der Berufung 
ihrer Prediger, in der Vermiſchung mit unbefehrten Sündern 
beim h. Abendmahl u, dgl. mehr erfannten fle ebenfoviele Zeichen 
des Verfalls der Kirchen, ald Gründe für fle, aus Denfelben 
auszutreten, Dem öffentlichen Gottesdienfte entzogen fie ſich, 
vereinigten ſich zu abgeſonderten Abendmahlsfeiern, fingen an, 
Annahme von Pathenſtellen zu verweigern, zeigten auch hin und 
wieder eine Hinneigung zum Katholicismus, eine Anbetung der 
Jungfrau Maria. Im Jahre 1845 kamen bereit zwei Taufen 
dur Angehörige der Sekte vor, das eine Mal mit einer gül- 
tigen Formel, das andere Mal mit der in der betreffenden Ge- 
gend ungebräuchlichen Sitte des Gevatterwechſelns; auch erflär- 
ten die Anhänger der Sekte allmählig offen, fie feien aus der 
evangeliichen Landeskirche ausgetreten und bilden eine Gemeinde, 
in deren Namen und Auftrag jene Taufen durch Einzelne aus 
ihrer Mitte vollzogen werben. 

Gonftftorium und Miniftertum waren übereinftimmend der 
Anficht, daß die Zmangstaufe der Verordnung von 1808 bier nicht 
anzumenven jei; ") allein auch der einige Male wiederholte Ver» 
fuh, dem eigenmächtigen Vornehmen von pfarrlichen Akten, 
indbefondere Taufen, durch Verhängung von Tingehorfamd- 
firafen zuvorzufommen, hatte Austrittserklärungen folcher Sef- 
tirer aus der evangeliſchen Landeskirche zur Bolge, was das 
Minifterium mit Ruͤckſicht auf Die Heine Zahl dieſer Seftirer 
und auf den Umftand, daß fle ruhige Leute waren, die fi 
bei einer beſchränkten Anficht von dem Werthe der beftehenden 
Kirchenordnung in eine ideale Zukunftskirche zurückziehen, ver» 
meiden wollte. Es nahm daher bald ?) die Anordnung der 





) Min.:Erl. v. 23. April 1846. 
) Min.⸗Erl. v. 15. Febr. 1847 im Ev. Kirchen: u. Schulbl. 9, 638. 
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Beftrafung eigenmächtiger Taufen von Seiten der Neufirchlichen 
zurüd und verlangte Dagegen, daß viejelben von den bei ihnen 
vorkommenden Geburten und Taufen behufs des Eintraged in 
die Kirchenbücher dem Ortögeiftlichen Anzeige machen, der dann, 
ob Die wejentlichen Erfordernifje einer chriftlichen Taufe beob- 
achtet find, zu unterſuchen und Die geeignete Bemerkung in das 
Taufbuch zu machen bat. Trotz Diefer Gonceffionen erklärten 
im Jahre 1847 65 Anhänger der Sekte aus den Oberämtern 
Schorndorf, Waiblingen, Marbad, Gmünd, Nagold, Herren⸗ 
berg und Freudenftadt ihren Austritt aus Der Landeskirche und 
baten um Anerkennung ald bejondere Religionsgeſellſchaft oder 
Doch wenigftend um die Erlaubniß zur Vornahme neuficchlicher 
Taufen; auch wurde jene Bitte im Jahre 1857 von 423 Anz 
bängern der Sekte wiederholt. Allein dad Minifterium fchlug 
den 28. Juni 1847!) und den 15. Februar 1858 ?) das 
Geſuch ab, indem es davon ausging, daß der Sekte zur Zeit 
vie inneren und Äußeren Mittel zur Bildung einer eigenen Re— 
ligiondgejelichaft fehlen, und ihre thatjächliche Bedeutung zu 
gering jei, um ſie als folche fürmlich anerkennen zu können; 
an der biöherigen faktijchen Duldung dagegen jollte nichts ge— 
Ändert werden, folange fie in den Schranken der gejeßlichen 
Ordnung bleiben und profelytenmacherifher Umtriebe, ſowie 
überhaupt aller feindjeligen Machinationen gegen die anerfann- 
ten Kirchen wie bisher ſich enthalten; äußerer Zwang binfiäht- 
lich der Geltendmachung der kirchlichen Vorſchriften über Die 
Taufe jollte nicht mehr Pla greifen; Die Handhabung Der ge- 
jeglichen Ordnung bei den aus der Landeskirche durch Erklärung 
vor dem Pfarramte audgetretenen kommt der weltlichen Behörde 
zu, während es bei der Beauffihtigung ihres Schulwejend durch 
Die verordneten Schulbehörden fein Verbleiben hat, 

Bei einer Reihe einzelner Entſcheidungen, welche nament- 
lich das Conſiſtorium in Angelegenheiten dieſer Sekte getroffen 
hat, mag eine kurze Hinweiſung deßhalb genügen, weil ganz 


1) Publicirt durch Eonf.-Erl. v. 9. Juli 1847, abgedr. im Ev. 
Kirchen: u. Schulbl. 9, 639. 
2) Amtsbl. des evang. Confift. 1, 317. Mojer 7 119, 
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Diefelben oder analoge Entjeheidungen in Angelegenheiten Der 
Baptiften bereits eine ausführliche Darftellung gefunden haben, 
fo indbejondere betreffend die Verpflihtung der Kinder folcher 
Seftirer zum Beſuch der Volks- und Sonntagsjhulen, !) bes 
ziehungswmeife die Geftattung eigener Privatjchulen für fle,?) 
die Befreiung derſelben von der Kinderlehre und der Gonfir- 
mation famt dem VBorbereitungdunterrichte für Diefe,?) das Recht 
derfelben, nach dem Eintritt in die Unterſcheidungsjahre auch 
gegen den Willen ihrer Anverwandten ſich der evangelifchen 
Kirche anzufchließen ;*) ferner betreffend Die Unfähigkeit eines jol- 
hen Sektirers, Kirchenconventsmitglied zu werden, beziehungd- 
weiſe die Beſchränkung der Thätigkeit eines ſolchen als Orts. 
vorftandes;?) ſowie endlich betreffend den Rücktritt folder Per- 
fonen zur evangelifchen Landeskirche. 6) 


$. 19. 
Die Jerujalemöfreunde 


Im Jahre 1854 lud der evangelifche Predigtamtscandidat 
Chriſtoph Hoffmann, Sohn des Gründerd von Kornthal, Dur 
die Zeitjchrift „Die ſüddeutſche Warte” zu einer Verſammlung 
nad Ludwigsburg ein, um über die Mittel zur Sammlung 
eines Volkes Gotted in Jerufalem zu berathen; aud richtete 
er mit feinen Geſinnungsgenoſſen an die Deutſche Bundeövers 
fammlung die Bitte, daß diejelbe bei dem Sultan die Erlaub: 


4) Eonf.:Erl. v. 10. Nov. 1848, 7. Jan. 1851, 11. Aug. 1857 
(Ev. Kirchen: u. Schulbl. 18, 708). 

2) Eonf.:Erl. v. 29. Dec. 1848, 30. Jan. u. 26. Juni 1849, 
27. Zuli 1852, 18. März 1856. 

3) Conſ.-Erl. v. 5, Febr. 1847, 28. San., 18. Febr., 18. April 
1848, 7. San. 1851. 

+) Conſ.⸗Erl. v. 27. Zuli 1852 (Ev. Kirchen: u. Schulbl. 13, 574) 
u. 4. März 1856. 

5) Synodalbefhluß vom 20. Dec. 1850; vergl. $. 6 und 7 ber 
Kirchenconventgorbnung vom 10./29. Dft. 1824 u. . oben $. 8. 

6) Note de Conf, an den badifchen Oberfirchenrath vom 27. März 
1860; Erf. v. 9. Dec. 1852, 29. Juli u. 8. Dec. 1856, 30. Dec. 1858, 
21. Febr. 1859, 24. Nov. 1862, 19. Aug. 1864 u. 2. Nov. 1866. 
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niß zur Anfledelung im Heiligen Sande vermitteln ſolle. In 
jener Zeitfchrift entwickelte Hoffmann, von einer einfeitigen Aufs 
fafjung der prophetiſchen Schriften des alten Teftamentes und 
der Apofalypje auögehend, feine Ideen noch weiter, jo nament: 
lich feinen Plan „einer Sammlung ded Volkes Gottes in Je: 
rufalem und des Baus des Tempels daſelbſt“ als der einzigen 
Rettung aus dem unbheilbaren Verderben, welchem das Bolt 
in feinen bisherigen bürgerlichen und kirchlichen Zuftänden und 
Einrichtungen verfallen jet, ſprach fih immer ſchärfer gegen bie 
verweltlichte Landeskirche, der jede Befähigung zur Heildwirfung, 
abgebe, und deren Diener aus, und forderte unabläffig zum 
Austritt aus derjelben und zum Auszug ind heilige Land und 
Bau des Tempeld in Jerufalem auf.!) Auch gründete er im 
Jahre 1856 mit feinen Angehörigen auf dem Kirjehenhardts 
hofe (OA. Waiblingen, Def. Marbach) eine Nieverlaffung in 
feinem Sinne, welche mit der Zeit der Gentralpunft für eine 
Reihe anderer Bezirke wurde, 2) Mit diejer feiner Sonderftel- 
lung und feinen wegmwerfenden Urtheilen über Die Landeskirche 
und deren Diener hielt das Conſiſtorium die Eigenfchaften eine 
Predigtamtdcandidaten der Landeskirche nicht für vereinbar, und 
ald Hoffmann beharrlich Dabei verblieb, unterfagte ed ihm dur 
Grlafje vom 4. December 1856 und 13. Februar 1857, Die 
Befugniffe eines ſolchen und geiftlihe Amtsverrichtungen inner: 
Halb diefer Kirche vorzunehmen. In der Folge erlaubte ſich Hoff⸗ 
mann am Pfingftfefte 1859 auf dem genannten Hofe einen Gon- 
firmationdaft, hielt feine Verſammlungen zur Zeit des öffent» 
lichen Gottedvienftes, und feierte mit feinen Gefinnungdgenofjen 
das 5. Abendmahl. Darüber zur Nede geftellt erklärte er, er 
könne bei der prinzipiellen Differenz zwifchen ihm und der Ober— 
firchenbehörde nicht verfprechen, deren Anordnungen in jeder 


) Die Eonfefjion des Tempel ſ. im Ev. Kirchen: u, Schulblatt 
25, 227 ff. | j 
2) Im Jahr 1862 waren e3 außer dem Kirſchenhardthofe bereits 
9 Bezirfe mit je einem Nelteften: Blaufelden, Calw, Canftatt, Zube 
wigsburg, Nagold, Nürtingen, Dehringen, Reutlingen und Badnangs 
Murrhardt. 
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Hinfiht Folge zu leiften und müfje e8 derſelben daher anheim: 
ſtellen, dies als eine Austrittserklärung aus der Landeskirche 
anzufehben, wobei er jedoch auf feinem Rechte beharren müfle, 
als evangelifcher Ehrift jo zu handeln und aljo Mitglied der 
Kirche zu bleiben. Daraufhin und nad einigen weiteren Ver— 
bandlungen eröffnete dad Eonflftorium dem Hoffmann und feinen 
Genofien (10 Pamilienvätern), in Uebereinftimmung mit dem 
Miniftertum, den 7. October 1859: Diefe Erklärung müfle als 
diejenige ihres Austrittes — zwar nicht aus der allgemeinen 
Kirche und evangeliichen Ehriftenheit, — wohl aber aus ver 
evangelifchen Landeskirche aufgefaßt werben, und fle feien fomit 
ala eine außerhalb dieſes Verbandes ftehende geduldete Sekte — 
nicht aber als eine vom Staate anerkannte Religionsgeſellſchaft 
zu betraditen.!) Die Jerufalemöfreunde ftehen fomit außerhalb 
des Wirkungskreiſes der landeskirchlichen Behörden, insbejondere 
des Pfarrgemeinderathes, und das weltliche Amt hat ihre Thä— 
tigkeit unter Auffiht und Weifung der Oberämter zu über: 
wachen, und zwar bat Diefes im Allgemeinen nah Maßgabe 
der Verordnung vom 25. Januar 1855 betr. die Regelung 
des Vereinsweſens zu gejchehen. ?) 

Hoffmann, welcher von einer eigend hiezu berufenen Eons 
ferenz zum Bifchof der Jerufalemefreunde erwählt wurde und 
eine Anzahl von Prieftern und Nelteften ordinirte, wurde Die 
Bornahme von Minifterialgandlungen Namens der Landeskirche 
unterfagt, und folden Handlungen, welche er fernerhin etwa. 
Namend einer befonderen Glaubensgenoſſenſchaft vornehmen 
follte, die bürgerliche Gültigkeit abgeſprochen, namentlich Trau⸗ 
ungen, wobei dem Trauenden mit der Strafe wegen Anmaßung 
eined öffentlichen Amtes und den Perfonen, melde auf Grund 
einer von einem Bereindangehörigen vorgenommenen Trauung 
zujammenleben, mit der Strafe des Eoncubinated gedroht wurde ; 


) Conj.sErl. v. 2. März 1860, welcher eine Gefchichte der Je— 
ruſalemsfreunde bi dahin enthält, im Amtsbl. des ev. Eonfift. 2, 507, 
bei Mofer 9, 129 ff.; desgl. vom 4./7. Juni 1861 (Amtsbl. 2, 615, 
Mofer 10, 397); vom 2. Zuli 1861 (Amtsbl. 2, 623, Mofer 10, 401). 

2) Min.«Erl, v. 12, Mai 1862, . 


\ 
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übrigens hielt dad Minifterium ein Einfchreiten gegen ſolche, 
in der Gemeinfhaft vorgenommene Akte nicht für gerechtfer- 
tigt, folange fle nicht in dem Sinne einer öffentlichen Berech— 
tigung Yorgenommen werden, oder fonft etwas Geſetzwidriges 
dabei vorkomme.!) Hinfichtlich der Verpflichtung zur Anzeige 
von Geburts⸗ und Todesfällen und der Aufnahme Diefer An- 
zeige in Die Kirchenbücher find Die Jeruſalemsfreunde bis auf 
weitered wie andere evangelifche Einwohner ihres Wohnortes 
zu behandeln, und zwar find auch die son den Seftirern jelbft 
vorgenommenen Taufen durch DVermittelung des Schultheißen- 
amted zur amtlichen Kenntniß zu bringen, und joferne Die 
Taufe nah Form und Materie gültig ift, unter den angemej- 
fenen erläuternden Bemerkungen ins Taufbuch einzutragen. ?) 
Die landeskirchlichen Geiftlichen haben ſich zwar dieſen Seftirern 
gegenüber mit Eeinerlei Dienfte ihres Amtes aufzudrängen, da— 
gegen iſt ihnen nicht vermehrt, für dieſelben auf deren Ans 
Juden die gemünfhten Bunctionen zu verrichten, jo zu taufen 
und zu trauen, indem Durch ein jolches Anjuchen Die Bittenden 
jelbjt ihr, wenn auch unflares, Bewußtſein des Zuſammen— 
hanges mit der verlaflenen Kirche bezeugen; Die Aufnahme der 
Berebelihung in das Kirchliche Ehebuch verfteht ſich in einem 
folhen Falle von felbit. 3) 

Aus der Stellung der Ierufalemdfreunde zur enangelijchen 
Landeskirche ergibt fich insbefondere, daß eine Verlegung der 
gottesdienftlichen Verfammlungen bloß von Anhängern der Sekte 
in diejenige Zeit, wo Fein Gottesdienft der Landeskirche ftatt- 
findet, vorausgeſetzt Daß Der öffentliche Gottesdienſt nicht geftört 
wird, nicht verlangt werben kann; allein auch die früher vom 
Eonfiftorium vertretene Anſicht, Daß das weltliche Amt bei Zu: 
ziehung von Perfonen, die nicht zur Sekte gehören, in Ver— 
fammlungen zur Zeit des landeskirchlichen öffentlichen Gottes— 
dienſtes einzufchreiten Habe, möchte von Seite dieſes Amtes in 


) Min.-Erl. v. 15. Nov. 1860 u. 12, Mai 1862. 

2) Conſ.Erl. v. 19. Nov. 1861. 

3) Conſ.Erl. v. 2. Zuli 1861 (Amtsbl. des — 2, 623) u. 
23. Aug. 1861, 31. Mai 1864. 
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neuerer Zeit wohl nicht mehr mit aller Strenge gehandhabt 
werden. Dagegen unterliegt es feinem Anſtand, daß daſſelbe 
bei Audartungen, 3. B. Ausfällen des Seftenrennerd auf bie 
Kirche und deren Amt und öffentliche Vorträge, bei Abhaltung 
von Sektenverfammlungen zur Zeit des öffentlichen Gottesdienftes 
in folcher Nähe von der Kirche, Daß Die in der Kirche Ver— 
fammelten in ihrer Andacht geftört werden, einzufchreiten hat, !) 

Die Pfarrämter haben die zu der Sekte übergetretenen 
Perfonen den Oberämtern des Wohnortes derfelben anzuzeigen.?) 
Die Ausſchließung von Pathenftelen erſcheint nur ſolchen Je— 
rufalemöfreunden gegenüber als gerechtfertigt, Die ſich als noto— 
riſche Verächter der Kirche und ihrer Anordnungen bezeugt 
haben; ?) wogegen ein zu der Sefte übergetretener damit aufs 
hört, Mitglied des Pfarrgemeinderathed zu fein, und auch von 
feiner Stelle als Stiftungspfleger möglichit bald zu entfernen 
ift. +) Hinſichtlich des elterlichen Rechtes in Betreff der relis 
giöſen Erziehung der Kinder gelten Diefelben Grundfäße mie 
hei den Baptiften; °) die fchulpflichtigen Kinder find mit Aus: 
nahme des confelllonellen Religionsunterrichtes zu ſämtlichen 
Schul: und Sonntagsjhulfächern beizuziehen ; 6) Die auf dem 
Kirſchenhardthofe gegründete Schule wird als eine Privatunter- 
rihtsanftalt, welche von der öffentlichen Schulbehörde beauffich- 
tigt wird, und ald zum GErjag des Unterrichtes in der Volks: 
Thule befähigt anerkannt, nur haben natürlich landeskirchliche 
Kinder, welche diejelbe beſuchen, den Religiondunterricht Durch 
Geiſtliche Der Landeskirche zu erhalten.”) Betreffend die Beer: 
digung Diefer Seftirer iſt es zwar den landeskirchlichen Geift- 
lichen geftattet, einer Bitte Der Verftorbenen gemäß die Leichen- 
begleitung zu verrichten; ®) allein wenn eine ſolche Beerdigung 


1) Conſ.-Erl. v. 11. Jan. u. 11. Febr. 1862, 12. Auli 1864. 
2) Gonf.-Erl. v. 4/7. Juni 1861, 11. und 28. Febr. 1862. 
9) Eonf.:Erl. v. 5. Jan. 1863 u. 20. Dec. 1864. 

) Conſ.⸗Erl. v. 13. Febr. 1866. 

5) Conſ.⸗Erl. dv. 20. Sept. 1861 u. 27. Nov. 1862. 

6) Conſ.⸗Erl. v. 4,/7. Juni u, 2, Juli 1861. 

?) Eonf.:Erl. v. 4./7. Juni, 26. Juli, 8. Oft. 1861. 

8) Eonj.Erl. v. 2. Juli 1861. 
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nit nad landeskirchlichem Ritus vorgenommen wird, hat 
au der. Gefang der Schuljugend und des Schulmeifterd als 
dem Kreife der kirchlichen Feierlichkeiten angehörig zu unter: 
bleiben; Hinfichtlih der Reden und Gebete am Grabe hat Die 
bürgerliche Obrigkeit zu entſcheiden. *) Ueber die Form des 
Rücktrittes zur Landeskirche gelten Die öfters genannten Grund- 
füge. 2) Wegen des Bejuches der Verfammlungen diefer Sekte 
durch Mitglieder der evangelifchen Landeskirche will dag Mini: 
fterium nad einem Erlaß aus neuefter Zeit Äußere Gewalt nicht 
angewendet willen, und nur wegen unberufenen Gindringens 
von Sektenmitgliedern in Wohnungen von Kranken fol es ven 
Betheiligten überlafien bleiben, die Hilfe der Polizei anzu= 
rufen. ®) * 
$. 20. 
Die Irvingianer. 


Für die fog. katholiſch-apoſtoliſche Kirche oder die Sekte 
der Irvingianer wirkte in Ulm ſchon im Jahre 1855 ein Emif- 
für derſelben, Caird, unbeirrt von der Regierung. Dieſe Sekte 
geht von dem im Jahre 1834 geftorbenen ſchottiſch-presbyte— 
rianiſchen Prediger Irving in London aus, fußt auf dem pro= 
teftantifchen Grundjag der Scähriftautorität und befennt ſich zw 
der enangelifchen Lehre von der Sünde und Gnade, hält fi 


1) Eonj.-Erl. v. 9. Zuli 1861 u, 14. März 1862, 

2) Gonf.:Erl. v. 15. Aug. 1862, 2. Aug. u. 6. Sept. 1864. 

3) Erl. v. 17. April 1867. | 

T Um die Sammlung des Volks Gottes in Jeruſalem ind Werk 
zu feßen, machten die Vorſtände ber Geſellſchaft jhon im Jahre 1858 
eine Unterfuchunggreife nach Baläftina, allein als fie an Ort und Stelle 
bie Schwierigfeit des Planes erkannten, gaben fie denfelben vor ber 
Hand auf und fandten nur einzelne Miffionäre dorthin ab, welche viel 
Ungemach zu leiden hatten; am 26. Juli 1868 reiften fie jedoch wie— 
derum mit einigen weiteren Perfonen vom Kirſchenhardthofe ab und 
übergaben ben 15. September in Gonftantinopel eine Eingabe an bie 
türfifhe Regierung, worin fie baten, ihnen eine Landſtrecke von drei 
Duadratmeilen vorläufig pachtweife zu überlaffen, Schwäbifche Chronik 
von 1867 Nr. 271 und 1868 Wr. 264, 
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aber zugleich für berufen, die Geifteögaben der apoftolifchen 
Zeit zu werfen und auf die nahe Wiederkunft des Herrn zur 
legten Entſcheidung hinzuweiſen, fowie ebendadurch die geſam— 
ten chriſtlichen Parteien mit einander auszuſöhnen. Eben von 
Ulm aus trugen im Jahre 1861 ſechs daſelbſt mohnhafte Män— 
ner, Die zum Theil von dem Domcapitel in Augsburg wegen 
Srrgläubigkeit aus der Eatholifchen Kirche ercommunieirt worden 
und füntlih dem irvingianiſchen Glaubensbekenntniß zugethan 
waren, die Bitte vor, es möchte ihnen geftattet werden, in Ulm 
für fi und ihre im benachbarten bayrijchen Gebiete mohnenden 
Glaubensgenoſſen Gottesdienft halten und die h. Sacramente 
fpenden und empfangen zu dürfen. Die königliche Entſchließung 
som 28. Auguft 1861 war namentlih auch von dem Ge— 
danken geleitet, Verwicklungen mit Bayern zu vermeiden, indem 
«3 bei Einrichtung dieſes Gottesdienſtes zunächſt auf die Grün: 
Dung einer irpingianifhen Station für die benachbarten bayri= 
ſchen Bezirke, wo die Sekte zahlreiche Anhänger hatte, abgejehen 
zu fein ſchien; fle entſprach dem Geſuche, foferne e8 fih um 
die förmliche ftaatlihe Anerkennung der Sekte in Ulm als be- 
fonderer Religiondgefellihaft Handeln würde, unter den obmal- 
tenden Umſtänden und indbejondere mit Rüdfiht auf die ges 
ringe Zahl der im Lande anfälfigen Genoſſenſchaftsmitglieder 
vorerft nicht, erflärte aber Die fernere Abhaltung gemeinfamen 
Gottesdienfted in Gemäßheit der befonderen religiöfen Anſichten 
der Bittfteller, folange fle dabei der allgemeinen Ordnung fi 
unterwerfen, und feine befonderen Unzuträglichkeiten fich ergeben, 
für unverwehrt. 


$. 21. 
Die Methopdiften.!) 


Größere VBerwidlungen insbejondere mit der Eirchlichen Gewalt 
tief Das Auftreten der Methodiften hervor. Diefe aus der englijchen 





: 1) Eine beträchtliche Anzahl von Aftenftüden zur Gejchichte des 
Methodismus in Württemberg findet ſich abgebrudt in den „Verhand⸗ 
lungen der Landesſynode der evang. Kirche Württembergs“, Beil.Bd. 
©. 49—100. 


286 


Staatöfirche hervorgegangene, aber von ihr getrennte Religions— 
gefelichaft, welche in erfter Linie von John Wesley (7 1791), 
in zweiter von George Whitefield (F 1770) begründet wurde, 
ſelbſt aber in eine ziemliche Anzahl von Parteien zerfällt, weicht 
im Dogma von der genannten Kirche faft gar nicht ab, nur 
daß ihre Bekenner ganz bejondered Gewicht auf das Verbienft 
Ehrifti, den rechtfertigenden Glauben und die Wiedergeburt 
legen und zum Theil ſchon auf Erden eine gewilje Heiligkeit 
und Befreiung von Sünden behaupten und fordern, Gegenüber 
der erftarrten englijchen Staatskirche drangen die Stifter der 
Sekte namentlih auf eine fehr thätige Frömmigkeit, und es 
wurde in dem Streben, den Sünder zur Grfenntniß ſeines 
Sündenelendes zu bringen und ein ernftliches Verlangen nad 
Vergebung und nah Erlöfung von der Sünde zu erwecken, 
neben dem vielen Guten, das die Sefte befonders in England und 
Amerika gewirkt, eine eigenthümliche Bekehrungstheorie eingeführt, 
bei welcher auffallende Erſcheinungen, wie Krämpfe, Sprünge, 
unmiberjtehliche Xachmuth vorkommen, die dann vorn Manchen 
ald ein nothwendiges Zeichen der Wiedergeburt betrachtet wer— 
den. Um fich gegenjeitig in der Heiligung zu fördern und die 
Sünder zur Buße und zum Glauben zu erwecken, theilen ſich 
die Anhänger der Sekte in Glafjen von 10—15 Mitgliedern 
unter einem gemeinfchaftlichen Leiter (die fog. Glafjenverfamm= 
lungen, der Nerv des Methodismus), in welchen über Lebens— 
wandel und Herzenszuftand der Glieder dem Auffiht führenden 
Prediger wöchentlih Bericht erftattet wird; fle veranftalten 
bejonders feierliche Zufammenfünfte (vor allem die Liebesmahle), 
in welchen bei Wafjer und Brod Lieder geiungen, gebetet, er= 
bauliche Anfprachen gehalten, Heilserfahrungen mitgetheilt, über 
den Stand der Gejelljchaft berichtet, und neue Mitglieder auf— 
genommen werden. 

Schon jeit 1830 fammelte für Die Sekte Anhänger in 
Winnenden und deſſen Umgebung ein von dort gebürtiger 
Müller, welcher längere Zeit in London ald Mezger und her— 
nach) zugleich ald Vorfteher einer Methodiftencapelle gelebt hatte; 
allein er begnügte fich mit einer flilleren Wirkſamkeit und Die 
Tendenz einer eigenen Kirchenbildung jcheint ihm ferne geblieben 
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zu fein. Dagegen fuchten namentlich feit 1849 neben den Wes- 
Ieyaniichen Methodiften Englands yon Nordamerifa aus Send» 
boten zweier dortiger Parteien des Methodismug, der im Jahre 
1803 von dem pennſylvaniſchen Deutjchen Albrecht geftifteten 
„enangeliichen Gemeinfchaft”, wie dieſe Partei ich jelbft genannt 
willen will, oder der Albrechtöbrüder, !) und dann auch der 
nordamerifantfchen Wesleyaner, Proſelyten im Lande zu machen, 
und entwidelten in den verjähiedenften Theilen deſſelben eine 
große Thätigkeit. Bei der Art und Weiſe, wie fich dieſe Send 
linge Anfangs benahmen, nichts gegen die Ordnungen der Lan— 
deöfirche unternehmen, überhaupt fein eigened Kirchenſyſtem 
gründen, Feine neuen Einrichtungen als Glafjenverfammlungen 
u. |. w. einrichten, Die h. Sacramente nicht jelbft verwalten 
zu wollen erklärten, faßte man fie in Württemberg zunächſt 
eben als fremde Stundenhalter auf, hinſichtlich Deren Die im 
Allgemeinen geltenden Normen, jo namentlich dad Generalreſcript 
vom 10. October 1743, ſoweit ed überhaupt noch praciich ?), 
die Eonjiftorialerlaffe vom 5. November 1841 und 5. Mai 
1851 und der Synodalerlaß vom 23. December 1850 — 
31. Januar 1851 Anwendung zu finden haben. 

Allein mit der Zeit griffen dieſe Sendboten nit nur 
häufig in ihren Vorträgen die Ordnungen der ‚enangelijchen 
Kirche an, veranlaßten ihre Zuhörer zu Lieblofem und gering- 
Ihätigem Benehmen gegen deren Angehörige, betrieben die Er— 
bauung eigener Gapellen, und gaben überhaupt allmählig immer 
offener zu erkennen, daß fie nicht fowohl im Dienfte an und 
in der Kirche, ald zur Gründung eigener Kirchenſyſteme ind Land 
gekommen jeien, wie ſie denn auch hefonderen Werth auf Das 





) Zwar verwahrten fich die Leiter diefer Gejellfchaft gegen dei 
Namen: Methobdiften, allein da fie doch auch auf dem Boden des 
Methodismus wurzeln, pflegte man fie feither ebenfalls als Metho— 
diften zu bezeichnen. 

) So jollten 3. B. die methodiftifchen VBerfammlungen wie ge 
wöhnliche Privatverfammlungen in ber Zeit von Abends 8--9'/, Uhr 
auch mit ungetrennten Geſchlechtern geftattet fein, ſolange nicht Unfitts 
lichkeiten als Folge davon zu bemerken find. 
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Hergeben des Namens, aljo auf dad Sichverſchreiben an ihre 
Geſellſchaft legten, fondern es zeigten ſich auch manche bedeu- 
tendere Ungehörigkeiten, welche den kirchlichen Behörden ſittliche 
Gefahren mit ſich zu bringen und ein ungeſundes religtöfes 
Leben zu erzeugen fchienen: jo die Verwendung junger, oft erft 
kurz zum Methodismus befehrter Männer beim Stundenhalten, 
das Anftellen von Verfammlugenn bei Naht, befonderd ohne 
Trennung der Gefchleter, fomwie in Feld und Wald, das 
Aechzen, Stöhnen, Schreien in denjelben, die befonderen Er— 
weckungsverſuche, welche nicht jelten Geifteöftörungen im Gefolge 
hatten, die Einführung der fog. Glafjenverfammlungen , ſowie 
endlich auch der Umftand, daß diejenigen, welche wegen Hintan⸗ 
fegung der kirchlichen Verordnungen über das Stundenweien 
geftraft wurden, durch eime eigens dazu gegründete Gafje Unter» 
flügung fanden. Mit Rückſicht auf ſolche Ausschreitungen: ver 
bot das Conſiſtorium in mehreren Fällen die Einräumung von 
Kirchen zu Vorträgen methodiftiiher Sendboten ,!) ſowie Die 
Beiziehung ſchulpflichtiger Kinder auf landeskirchlichen Familien 
zu methodiſtiſchen Kinderftunden; ?) und den 20, Januar 1853 
beichloß der Pfarrgemeinderath zu Stuttgart, Dem dortigen Send⸗ 
boten öffentliche Vorträge in einem größeren Locale zu unter- 
jagen und ihm nur zu geftatten, Daß er fih im Familienkreiſe 
und in einem Privathaufe mit befreundeten Meinungdgenofien 
beipreche und erbaue, bei welchem Anlaß das Minifterium fich 
dahin ausſprach, Daß die Polizei nicht gegen jeve Berührung 
dieſer Sendlinge mit Angehörigen der Landeskirche, fondern nur 
bet auffallender Nichtbeachtung des in der Kirchengemeinde er= 
laſſenen Verbotes durch fortdauernde Abhaltung eigentlicher Ver⸗ 
ſammlungen u. ſ. w. auf Anrufen der Kirchenbehörde einzu— 
ſchreiten habe.s) Auch ein eigenes Synodalausſchreiben wurde 
den 30. März 1860 hinſichtlich des Auftretens Der methodi- 
ftiichen Sendboten erlafjen, *) welches übrigens weſentlich zu— 


1) Erl. v. 22. März u. 14. Juni 1853, 7. März u. 2. Mai 1856. 

2) Conſ.Erl. v. 8. Oft. 1861, 

) Min.:Erl. v. 10. Jan. 1853. 

) Amtsbl. des evang. Conſiſt. 2, 517 u. Mofer 9, 195; ähn— 
icher Art ift der Synobalerlaß v. 5. Dec. 1864, ebenda 13, 346. 
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wartender Haltung war, vornemlich den Zwed hatte, Die kirch— 
lichen Ortöbehörden über dad Weſen des Methodismus zu be- 
Iehren, !) und, ohne neue Beftimmungen zu geben, auf Die be— 
ſtehenden vermied,?) Deögleichen wurde bei der Synodalberathung 
som 11. — 17. December 1860, von deren Ergebniß die 
Generaljuperintendenten eintretenden Falles zur Berathung der 
untergebenen Dekane follten Gebrauch machen können, wiederum 
ein allgemeines Verbot gegen fie zu erlafien als bis jegt nicht 
geboten angefehen; dagegen wurde beſchloſſen, mit Entſchiedenheit 
darob zu Halten, Daß die oben genannten Ungehörigfeiten von 
Seite jener Methodiftenemifjäre unterlafjen werden. Auch ſollten 
Diejenigen von ihnen und ihren Gehilfen, von denen Verfeh— 
lungen gegen die Ordnung der Landeskirche aftenmäßig befannt 
geworden, Namens des Conſiſtoriums zur Ginhaltung der bezüg— 
lichen Vorſchriften, fo indbejondere auch dazu aufgefordert wer- 
den, daß fie den Warnungen und Unterfagungen des Pfarr- 
gemeinderathed und deſſen Vorſtandes Folge leiften wollen, was 
dann au im Verlauf des folgenden Jahres wiederholt geſchah. 
Nur für den Fall, daß dieſe milderen Mittel nicht ausreichen 
jollten, wurde vorgeſchlagen, die Widerfpenftigen als außerhalb 
der Landeskirche ſtehend zu erflären und ihre fernere Ueber- 
wahung Der Regierung anheimzugeben. 

Indeilen hörten die Conflifte wegen unbefugten Abhal- 
tend religiöjer DVerfammlungen mit Angehörigen Der Landes— 
firche Durch dieſe Sendboten nicht auf, indem dieſelben fih in 
die von den Pfarrgemeinderäthen auf Grund der beftehenven 
Geſetzgebung geftelten Bedingungen für ihre Verfammlungen 
häufig nicht fügten, woraufhin Verweiſe, Verurtheilungen zu 
Geld», in einigen wenigen Fällen auch zu Gefängnißftrafen 
(welche legtere übrigens das Minifterium, foweit ed davon Kennt- 
niß erhielt, nie zum Vollzug fommen ließ), Ausweifungen, durch 


— — — — 





s 
1) Später ließ das Eonftftorium auch öfters in folchen Gemeinden, 
in welchen befonderd Störungen durch die Methodiften verurfacht wurs 
den, Belehrungen über deren Wefen von ber Ganzel ergehen, fo im 
Jahr 1864 in Heilbronn, 1867 in Calw und 1868 in Reutlingen. 
Verhh. der Landes-Synode Beil. Bd. ©. 73. 
Württemb. Jahrb. 1868, | 19 


a 
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Die weltlichen Behörden erfolgten und fich jchliehlih unliebfame 
weitere Verhandlungen im Inftanzenzuge anreihten,; übrigens 
ift die Kirchenpolizeilihe Strafgewalt nur ganz jelten an ein= 
zelnen Orten angewendet und auch von der Anrufung Der 
Staatöpolizei ein jparfamer Gebrauch gemacht worden, Seit 
dem Jahre 1863 war es namentlich ein Umſtand, welcher Die 
Thätigkeit des Gonflftoriumd und Minifteriumd in Anfprud 
nahm, nemlih der, daß an manden Orten, jo Stuttgart, 
Plodingen, Nordheim, Ludwigsburg, Calw, die Methodiften- 
jendlinge auch Angehörige der Landeskirche, melde ihren Aus— 
tritt aus Diefer noch nicht förmlich erklärt Hatten, zu ihrer 
Abendmahlöfeier zuließen. Denn jene Behörden gingen davon 
aus, daß gemäß dem Artikel 14 der Augsburgifchen Confeſſion, 
welcher die Sacramentöverwaltung dem ordentlich beftellten Amt 
der Kirche zumeiöt, „die Vornahme facramentaler Akte mit An— 
gehörigen der evangeliſchen Landeskirche, welche ihren Austritt 
aus dem Kirchenverbande nicht erklärt haben, nah der vom 
. Staat anerkannten Ordnung der evangeltfchen Landeskirche nur 
den von derfelben berufenen und autoriftrten Perfonen zukommt“ 
und daß fich jene Sendlinge daher Durch dieſe Zulafjung dem Vor— 
wurfe und den Folgen eines Cingriffes in das Nechtögebiet Der 
evangelifchen Landeskirche ausfegten. ) Es wurde im Auguft 
1864 mit einem derjelben im Gonftftorium eine mündliche Be— 
ſprechung über die Unvereinbarfeit feiner eigenmächtigen Aus— 
theilung des 5. Abenpmahles mit der Angehörigkeit zur evan— 
gelifchen Landeskirche gehalten, und ald er auf feiner Anſicht 
beharrte, die von ihm dem Gonftjtortum gemachte Anzeige, die 
Sacramentsverwaltung in feinen Verſammlungen fortfegen zu 
wollen, — wie ihm Died angedroht worden war — als facti« 
jche Erklärung feines Austritted aus der Landeskirche betrachtet. 
Den von ihm beabfichtigten bejonderen gottesdienftlichen Uebun— 
gen jollte demnach in Zukunft ein Hinderniß nicht in den Weg 
gelegt werden, jomweit Dadurch Die gejegliche Ordnung und ins— 
bejondere die Rechte der vom Staat anerkannten Kirchen nicht 








1) Min.Erl. v. 18. Jan. 1864; Gonf.:Erl. v. 29. Yan. 1864 
(Amtsbl. d. ev. Confift. 3, 857 u. Mofer 13, 135) u. v. 1. Dec, 1866. 
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verlegt würden, wie Died gerade bei der Spendung des h. Abend- 
mahls an Angehörige Der evangeliſchen Landeskirche der Fall 
fei.) Als ein anderer diefer Sendboten troß des Verbotes 
das h. Abendmahl an Angehörige der Landeskirche austheille 
und ſich zu feiner Rechtfertigung nur auf „ein höheres gött— 
liches Geſetz“ berief, wurde ihm vom meltlichen Bezirksamt mit 
Gutheißen des Minifteriums ein Verweis ertheilt und er für 
den Wiederholungsfall mit ftrengen Mafregeln bedroht. ?) 
Auf Die Kunde von jenem Verbote erfolgten an mehreren 
Orten, jo in Heilbronn und Umgegend, Calw und Vaihingen 
Austritt3erflärungen von Anhängern der methodiftiihen Ge— 
meinſchaft aus der Landeskirche (beziehungsweile 65, 61, 32 
Perfonen). ?) Don folden Erklärungen ift den betreffenden 
Oberämtern Anzeige zu machen,“) und Hinfichtlich eines Rück— 


>) Min.-Erl. v. 19. Aug., 15. u. 19..Nov., 10. Dec. 1864, 
29. April 1867. 

2) Erl, des DR. Ehlingen v. 8. Oft. 1864, Min.-Erl. v. 
12. Okt. 1864. 

3) Da ein entjchiedened Befenntniß der Zugehörigkeit zur Lanbess 
firche oder zur methodiftichen Genoſſenſchaft in der Negel nicht gefors 
dert wurde, war es natürlich nicht jo leicht, die Zahl der Anhänger ber 
Jegteren zu bejtimmenz fo waren e3 3. B. im Jahre 1862 nad dem 
amtlichen Berichten in Ludwigsburg weniger ala 200 ſtändige Befucher 
der Methodiftenverfammlungen, worunter über ?/, Weiber, dagegen 
wohnten ben alle 14 Tage ftattfindenden Vorträgen der Emifjäre 300 
Perfonen anz in Backnang waren bei ſolchen Borträgen 8O—100 Ber: 
jonen zugegen, allein nicht alles entjchiedene Anhänger des Methodiz- 
mus; in Murrbardt waren es 40—50 Befucher der Vorträge, in Alfdorf 
beren etwa 30 ftändige, 50—60 ſporadiſche. Nach einem Methodiften- 
berichte vom Jahre 1862 (Ev. Kirchen: u. Schulbl. 23, 64) zählte 
die Sefte damals im Lande 303 eigentliche Mitglieder und 1600 Theilneh— 
mer am Gottesdienfte überhaupt; der Bericht eines wesleyaniſchen Miſſio— 
närs von 1864 (ebenda 26, 399) nennt — unter anderem — 8 Sta— 
tionen oder Bezirke (Waiblingen, Stuttgart, Murrhardt, Hall, Ober: 
urbach, Alfdorf, Crailsheim, Badnang), 6 Capellen, 8 Miffionäre und 
Affiitenten, 814 eigentliche Mitglieder, 3275 Theilnehmer am Gottes: 
dienſte überhaupt. 

*) Eonf.:Exl. v. Febr. 1865. 
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trittes in Die Landeskirche haben die ſchon öfters genannten 
Grundfäge Pla zu greifen.!) 

In neuefter Zeit tritt denn auch namentlich bei den Emiſſä— 
zen der „evangelifchen Gemeinſchaft“ Die Abſicht, eine eigene kirch⸗ 
liche Genoſſenſchaft zu bilden, mit immter größerer Entfhieden- 
heit hervor; fo ließ in Nordheim ein Emiſſär im Oktober 1867 
fein Kind von einem in Reutlingen flationirten Methodiften- 
prediger (Wollpert) taufen, und entgegnete diefer auf die Frage 
des Nordheimer Pfarrgemeinderaths nach feiner Vollmacht Hiezu, 
daß er es al3 orbinirter Prediger der evangeliſchen Gemeinſchaft 
gethan; in einem Schreiben an den Dekan in Reutlingen vom 
April 1868 gab ſich derjelbe als den Vorſteher der Nelteften 
Diefer Gemeinſchaft zu erkennen, unter deſſen Leitung und Auf- 
fiht Die anderen Prediger derjelben in Württemberg, Baden 
und der Schweiz arbeiten, den 14. Juni 1868 wurde nad) 
einem Berichte des Dekanated Reutlingen in Ddiefer Stadt eine 
zahlreich befuchte Berfammlung abgehalten, in weldher von einem 
Bifchofe eine Ordination zum Taufen, Gonfirmiren und zur 
Abendmahlsreihung ertheilt und dad Abendmahl an eine große 
Anzahl von Anweſenden ausgetheilt wurde. ”) Endlich fand 
Den 30. November 1869 ebendafelbft unter Betheiligung von 
Theilnehmern, felbft aus entfernteren Landestheilen, die Ein- 
weihung des Vereinshauſes dieſer Geſellſchaft ftatt, „Ebenezer- 
Capelle“ genannt. Das ſtattliche Gebäude, im Laufe des Som— 
mers 1869 mit einem Bauaufwande von etwa 25,000 Gulden, 
theild freiwilligen Beiträgen aus Württemberg, größtentheils 
aber Zuſchüſſen von Nordamerika, aufgeführt, enthält durch den 
ganzen unteren Raum einen Betfaal, der zu etwa 800 Sitz— 
plägen eingerichtet und mit 11 großen Kirchenfenftern und 2 
breiten Gingangsthüren verfehen ift. Oberhalb des Saales find 
geräumige Wohnungen für den Borfteher-Aelteften ſämtlicher 
Gemeinden Württembergs, Wollpert, für den Reutlinger Pre 
Diger und feinen Gehilfen eingerichtet, Von Reutlingen, als 
dem Genttalpunfte aus werden die einzelnen Gemeinden regel 


1) Gonf.-Erl. v. 24. März 1865 und mehrere neuere Erlaſſe. 
2) ©. Verhh. der Landes-Synode a. a. DO. ©. 58, 
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mäßig in ganz Furzen Zwiſchenräumen befucht und inſpieirt; 
ed find als foldhe zu nennen in Württemberg: Stuttgart (Bet- 
faal: Die alte Synagoge), Ulm, Tübingen, Eßlingen, Kirch— 
heim, Nürtingen, Blodingen, Böblingen, Urah, Münftngen, 
Megingen, Güglingen u. |. w.; dann ferner: Bretten, Durlach, 
Straßburg, Bern, Thun, Zofingen ıc.’) 

Auf der anderen Seite haben fich aber auch neuerdings 
bei den leitenden Behörden andere Anfehauungen geltend ge- 
macht. Sp geht namentlich jeit einigen Jahren die Staatd- 
tegierung von einem milderen Grundſatze Hinfichtlich der Abend⸗ 
mahlöfeter von methodiſtiſchen Predigern mit Angehörigen der 
evangelifchen Landeskirche aus, indem fie Die Spendung des 
Abendmahls an ſolche Perſonen dann als ftatthaft betrachtet, 
wenn es ſich Ichiglich von der Zulafjung zur Theilnahme an 
folden Abendmahlsfeiern Handelt, melde die Sefte innerhalb 
des Kreifes ihrer eigenen Gemeinſchaft veranftaltet, und fie hat 
demgemäß in einigen Speialfällen dieſer Art von einem ftraf- 
rechtlichen Einfchreiten Abftand genommen. Auch hat fi die 
evangeliiche Synode dahin ausgeſprochen, daß das Faktum der 
Theilnahme Landeskirchlicher am methodiftiichen Abendmahl an 
fih und unbedingt noch nit als Außtritt aud der Landes— 
kirche angejehen werden könne, wie denn überhaupt mit An⸗ 
nahme von Austrittderflärungen und mit Ausſchließungen nicht 
raſch zu verfahren ſei; es hat bei folchen Fällen eine befondere 
perfünliche Belehrung flattzufinden und es hängt von der Ent» 
ſcheidung der Oberkirchenbehörde, welcher in jedem einzelnen Fall 
hierüber Die causae cognitio zufteht, ab, ob die Betreffenden 
fofort als aus der Kirche ausgetreten zu betrachten find. ?) 

Endlih boten die Methodiften Calws dem Conſiſtorium 
auch Gelegenheit, fich hinfichtlic des Beſuches von methodifti- 


1) Diefe Mittheilungen gibt die Schwäbiſche Chronik v. 3. Dec. 
1869 (Nr. 286) ; bdiefelbe fagt weiter, daß diefe Geſellſchaft gegen— 
wärtig etwa 12 Prediger in Württemberg habe, welche wie der Vor: 
fteher-Aeltefte ihre Gehalte von Nordamerika beziehen. 

2) Synobalerl. v. 29. Jan. — 2, April 1868 (Verhh. ber Landes⸗ 
Synode, Beil.Bd. S. 84). 
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jchen Religiond- und Gebetftunden durch ſchulpflichtige Kinder 
und binfihtlih der Betheiligung der evangeliſchen Geiftlichen 
an Beerdigungen von Methopiften audzufprechen. ) In erfterer 
Beziehung wurde es ald Sache der Ortsfchulbehörde erklärt, 
dann amtlich einzufchreiten, wenn hiedurch wirklich Die geord- 
nete Bejhulung der Kinder beeinträchtigt werde, und zwar 
zunächſt Durch ermahnende Belehrung der Eltern oder, wenn 
diefen die Kinder nicht mehr Gehorjam leiſten und auch Die 
Lehrer von den ihnen zu Gebot ftehenden Disciplinarmitteln 
erfolglos Gebrauch gemacht haben, durch Ermahnung der wider: 
Ipenftigen Kinder feitend der Ortsſchulbehörde und durch eine 
entiprechende Rüge ihrer MWiderjpenftigkeit; follten Die metho— 
diſtiſchen Sendlinge felbft die Schüler durch das Lernen für 
ihre Zwede überbürden oder zur Widerſpenſtigkeit anleiten, fo 
ift der bürgerlichen Obrigkeit Anzeige zu machen. In Betreff 
folder Kinder, welche zugleich in den Gonfirmationdunterricht 
gehen, Hielt das Conſiſtorium es nicht für zuläjfig, ein allge 
meined Verbot ergehen zu laſſen, wodurch ihnen unter An—⸗ 
Drohung des Ausſchluſſes von der Gonfirmation der Beſuch 
methodiftiicher Stunden verboten würde, erklärte ed vielmehr 
für den Ball, daß fich ein nachtheiliger Einfluß des methodi« 
ſtiſchen Weſens zeige, als Sache der Secljorger, durch Be 
ſprechung mit den Eltern und den Kindern dem entgegenzu— 
fommen. In Betreff der Beerdigungen von Methodiften wurde 
zwar eine Betheiligung der evangelifchen Geiftlihen nicht ges 
wünjcht, für Den Fall jedoch, daß dieſes ausnahmsw eiſe ge 
ſchehen ſollte, den Geiftlichen der Eonftftorialerlag vom 2. Juli 
1861 betr, die Verhältnifje der aus dem Verbande der Landes— 
firche audgetretenen Jeruſalemsfreunde auch ald hier maßgebend 
bezeichnet; ein Anſpruch auf Kirchliche Beerdigung wurde Den 
aus der Kirche Ausgefchiedenen ſelbſtverſtändlich abgeſprochen, 
wogegen es als denkbar erklärt wurde, daß unter Umjtänden 
von den der Kirche treu anhängenden Hinterbliebenen eines 
Methodiſten der Troft des Worts bei deſſen Beerdigung erjehnt 


1) Erl, des Conſ. v. 11. en 1868 (Verhh. der Landes-Synode 
Beil. Bd. S. 86). 
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“werde, in welchem Falle der Geiftliche, foferne der DVerftorbene 
nicht in Direkter Keindjeligfeit gegen Die Kirche geftanden fei, 
fih nicht gehindert fehe, jenem Wunfche zu entſprechen. 


$. 22. 


Sonftige Separatiften und Sekten; Mennoniten, 
Darbyften, Mormonen und Büdleaner. 


Die Zahl der in Württemberg aufgetretenen Difftdenten« 
gemeinschaften ift mit den im Bisherigen genannten keineswegs 
erihöpft, ed find vielmehr noch einige zu nennen, welche übri— 
gend, theild wegen ihrer friedlicheren Natur, theild wegen ber 
geringen numerifchen Bedeutung ihrer Anhänger im Lande und 
ihrer mehr nur vorübergehenden Bedeutung, eine Thätigkeit Der 
kirchlichen und flaatlihen Gemwalten nur in geringerem Maße 
veranlaßten, wie die Mennoniten, die Darbyften, die Mormonen 
und die Bückleaner; zudem zeigten ſich an verfchiedenen Orten 
einzelne jeparatiftifche Erfcheinungen, welche nicht den Charakter 
einer fonftigen beftimmten Sekte annahmen. 

Mennoniten fanden, wie wir früher ($. 7) gejehen, ſchon 
im Beginne ded 19. Jahrhunderts Aufnahme in Württemberg, 
heutzutage gibt es jolche vorzugsweiſe in den Oberämtern Nedar- 
julm, Weinsberg, Bradenheim und Vaihingen. Wenn fi das 
Eonfiftorium einmal in Betreff dieſer Diffidenten dahin aus— 
ſprach: „Auch nach der Verfaffungsurkunde von 1819 ift Die 
ihnen durch das Spezialrefeript vom 25. Oktober 1801 ein- 
geräumte devotio domestica, ſowie die Erziehung ihrer Kinder 
nach ihren Religionsbegriffen beftätigt und kann von einer Ein- 
weiſung dieſer Sekte in landeskirchliche Parochialverhältnifie überall 
nicht Die Rede fein,“ ſo ſchließt dieſes natürlich nicht aus, 
daß Heutzutage in einzelnen praftifchen Fällen den Mennoniten 
Hinfichtlich der Religionsübung Diefelben Rechte zugeftanden wer— 
den, wie den anderen Diffiventen. 


1) Conſ.⸗Erl. v. 13. Jan, 1852. Einige weitere Conſ.Erl. in 
Angelegenheiten von Mennoniten, jo vom 8. Aug. 1854, 3. Juni 1856, 
16. Mai 1861 haben Feine eigenthümliche Bedeutung. — Wegen ber 
Bevorzugung ber Mennoniten in Betrefj dev Eibegleiftung ſ. ob. $ 15. 
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Die aus England flammende Sekte der Plymouthbrüder 
oder Darbuften, welde in dem Engländer John Darby ihren 
hervorragendften Führer auf dem Gontinente und durch dieſen 
namentlich in der Schweiz Verbreitung fand, und welche fich 
durch eine communiftiihe Oppofltion gegen jede vorhandene 
kirchliche Ordnung und das geordnete Lehramt audzeichnet, 
wurde nah Württemberg im Jahre 1849 verpflanzt, indem 
ein gewifjer Nippel aus der preußifchen Nheinprovinz (nad 
ihm biegen dieſe Seftiver in Württemberg auch Nippelianer) 
in Tübingen Anhänger für fie warb und im Jahre 1850 bie 
Austrittöerflärung von 19 Perſonen aus der enangelifchen Lan— 
deskirche bewirkte. Die verſchiedenen, hinfichtlich einzelner frage 
licher Fälle, fo namentlich Hinfichtlih der Wiederaufnahme in 
die Kirche, nothwendig gewordenen Entjcheidungen des Conſi— 
ftortums haben Feine eigenthümliche Bedeutung. Die Sekte 
blieb zunächſt auf Tübingen beſchränkt und es traten ihre menigen 
Anhänger daſelbſt im Jahre 1864 meift wieder in die Landes⸗ 
firche zurück; erft neuerdings gibt es auch in Stuttgart eine 
geringe Anzahl Darbyften, welche übrigens ihren Austritt aus 
der Landeskirche nicht erklärt haben. 

Seit dem Jahre 1853 kamen einige wenige Verſuche vor, 
in Württemberg Die Lehre der „Heiligen der legten Tage ber 
Kirche Jeſu Chriſti“ oder den Mormonismus zu verbreiten 
und Gemeinden dieſer Sefte zu gründen. Allein die Regierung 
ging davon aus, daß nach ihrem oberften Grundfage über die 
Ertheilung der Staatögenehmigung zur Bildung neuer Reli» 
gionsgeſellſchaften (j. ob. $. 15) und nad) den Glaubensanſichten 
und Einrichtungen der Mormonen ihnen in Württemberg die 
Staatögenehmigung unter feinen Umftänden ertheilt werben 
fönne, und wied Die in jener Abfiht vorgebrachten Geſuche 
zurüd, beauftragte Die weltliche Behörde, eimaigen weiteren 
Verſuchen der Verbreitung der Sekte durch Abhaltung von 
religiöfen VBerfammlungen — polizeilich entgegenzutreten und ver= 
wies einen Mormonen des Landes.) Mochte fie auch in einem 


1) Erl. des Min, des Kirchen: u. Schulw. v. 8. April 1853, 
beögl. des Innern v. 9. April 18535 kgl. Entſchl. v. 8. Dec. 1864, 
Min.Erl. v, 10. Dec. 1864. 
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einzelnen Falle gegen einen folchen Mormonen, da derjelbe nicht 
mehr Mitglied der evangelifchen Kirche fei, einzufchreiten nicht 
für mögli halten, fo weit er in der Uebung feiner Glaubens 
grundjäge fih innerhalb des engen Kreifes feiner Bamilienge- 
noffen und einer mit Denfelben zu pflegenden Hausandacht 
Balte, und mochte fie auch eine kirchenpolizeiliche Vorkehr gegen 
die mit ihm in Verbindung ftehenden Perfonen, welche ihren 
Austritt aus der evangelifchen Landeskirche noch nicht erklärt 
hatten, vermieden wiſſen, damit nicht der völlige Bruch der⸗ 
felben mit der Kirche herbeigeführt werde — zumal allem An 
Scheine nach der Betreffende das Land bald wieder verlafien 
wollte und fo Hoffnung auf Aenderung der Berhältnifje war —, 
fo Tieß fie ihn doch auf das Nahprüdlichfte von feinem Be— 
mühen, diefe Sekte nad) Württemberg zu verpflangen, abmahnen, 
mit dem Bebeuten, daß er damit in feinem Falle zum Ziele 
gelangen könnte, !) 

Formel zwar von der evangelifchen Landeskirche nicht 
audgetreten, allein materiell zu ihr in feiner näheren Beziehung 
ſtehend, ala die Mormonen, find die Büdleaner, melde ſeit 
dem Jahre 1849 in Nellingen O.A. Blaubeuren und einigen 
benachbarten Orten beftehen, in jenem Orte 3. B. im Jahre 1851 
51 Mitglieder zählten. Der Urheber dieſer Schmärmerei, der 
Meber Georg Büdle von Nellingen, verfündigte das Heran— 
nahen des taufendjährigen Reiches und den baldigen Eintritt 
des ihm voraudgehenden Kampfes gegen den Antichrift und 
fein Heer, damit fi Die Auserwäßlten rüften, um nad) Jerufalem 
zu ziehen und vom Reiche Beſttz zu nehmen, erklärte ſich jelbft 
zum erften Zeugen der Gotteswahrheit, zum jweiten Sohne 
Gotted und zweiten Heiland, zu einer Incarnation des h. Geiftes, 
verwaltete die Sacramente, taufte „mit Geift und Feuer" und 
vertheilte Das Abendmahl an feine Anhänger. Die ſchlimmen 
Folgen des Treibend dieſer Leute zeigten ſich Anfangs nament- 
lich auch darin, daß junge Mädchen, die zum Theil noch der 
Schule angehörten, fürmlich abgerichtet wurden, bejefjene Per- 
jonen vorzuftellen, in welchen die Seelen Verftorbener Wohnung 





1) Min.Erl. vom 6. Mai 1863. 
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genommen haben, weil Diejelben zur Zeit Eeinen Pla mehr 
in der Hölle fünden, vor Allem aber, wie fi allervings erft 
mit der Zeit ficherer herausſtellte, in groben Unftttlichkeiten, 
welche unter Berufung auf göttlichen Befehl ftattfanden. Das 
Gonfiftorium erklärte mittelft Erlaſſes vom 18. Januar 1852, 
daß dieſen Schwärmern fo lange fie ihr Treiben fortjegen mit 
ernftliher Verwarnung vor dem Zutritt zum h. Abendmahl 
enigegenzutreten und Die kirchliche Gommunion nah Vernehmung 
des Pfarrgemeinderathed und unter unverweilter Berichterftattung 
zu verweigern ſei. — Diejelben verhielten ſich fofort einige 
Zeit lang ruhig und nahmen auch an den firdlichen Hand— 
lungen der Landeskirche wieder Antheil, bi8 im Jahre 1854 
ein neuer Auftritt erfolgte, indem Bückle an einem Sonntag- 
morgen in feinem Ornate (einem fchwarzblauen Pelzmantel mit 
einer goldenen Kette, an der ein goldened Kreuz hing, goldenem 
Sterne auf der linken Bruft) und in Begleitung einiger Anz 
Hänger in Nellingen auf offener Straße erjhien. Es fand 
hiebei ein folcher Lärmen flatt, verbunden mit Verfluhung der 
DOrtsobrigkeit und mit Wiverjpenftigkeit gegen diefelbe, daß die 
letztere das Haupt und einige weitere Mitglieder ing Gefängniß 
fette und dem Oberamte Blaubeuren übergab. ') In der Folge 
wurde Bückle mit feinem Bruder durch die zuftändige weltliche 
Behörde ind Irrenhaus gejproden. Das Eonfiftorium kam 
von nun an mit diefen Leuten hauptſächlich nur noch Dadurd 
in Berührung, daß einige ledige Frauensperſonen ſich weigerten, 
ihre Kinder in der Kirche taufen zu lafjen. In Diefen Fällen 
glaubte es zunächſt fih auf Belehrung und Ermahnung bes 
ichränfen und Die Androhung kirchlicher Disciplinarmittel, wie 
Ausſchließung vom h. Abendmahl, von der Uebernahme einer 
Bathenftelle, oder vom Kirchenverbande felbft, nicht ohne Wei- 
tered anordnen zu follen, behielt ſich jedoch noch die höhere 
Entſcheidung vor, fald die Betreffenden wirklih einmal den 
Wunſch hegen folten, von kirchlichen Akten Gebrauch zu 
machen. 2) inmal wies ed ein Kind, dad von feiner Mutter 


i) Vrgl. Staatsanzeiger von 1854 Nr. 58, 
2) Conf.-Erl, vom 1. December 1856, 13. April 1858 und 
24. Nov. 1863. 
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für diefe Schwärmerei gewonnen worden war, von der Gon- 
firmation zurüd; !) ein anderes Mal, als eines jener nicht 
firhlih getauften Kinder, in die Unterfcheidungsjahre getreten, 
eonfirmirt zu werden wuͤnſchte im Einverſtändniſſe mit feiner 
Mutter (welche felbft erklärte, nach einer gewiſſen Bedenkzeit 
in die Kirche zurückkehren zu wollen), geftattete e8 die Vor— 
nahme der Taufe und der Gonfirmation in ähnlicher Weiſe 
wie früher einmal bei einem Baptiftenkinde (f. Erl. vom 
13. Jan. 1865; oben $ 16). °) — Uebrigens ftarb Bückle im 
Irrenhaus und die ganze Bewegung ift im Erlöfchen, 

Endlich find noch zu nennen einige Erlafje, welche das 
Gonfiftorium in Angelegenheiten ſolcher Separatiften ergehen 
ließ, die einer befonderen Sekte angehörten. Separatiften, 
welche fih von den Ordnungen und Anftalten der kirchlichen 
Gemeinſchaft beharrlich losgeſagt Haben, oder durch ihre An— 
gehörigen z. B. von der Gonfirmation zurüdgehalten worden 
Ind, können zum h. Abendmahl in der Kirche und zur kirch— 
lichen Trauung nicht eher zugelafjen, dürfen auch nicht eher in Die 
Mählerlifte für Kirchenämter eingetragen werden, ald nachdem 
fle durch einen fürmlichen Akt über ihr Vorhaben, Der evan— 
geliſchen Kirche angehören zu wollen, fi ausgeſprochen haben, 
hinſichtlich deſſen die öfterd genannten Grundſätze gelten. °) 
Die Zulafjung von Separatiften zur Taufzeugenſchaft jedoch 
hat alddann feinen Anftand, wenn zugleich wenigftens ein dem 
evangelifchen Bekenntniß und der Kirchengemeinjchaft zugehöriger 
Taufzeuge da ift, Solche Separatiften, die fi von der Kirche 
längft faktiich Tosgefagt und etwa nur beſuchsweiſe jelten einer 
firhlichen Predigt angewohnt haben, find auch nicht bereöhtigt, 
mit kirchlichen Ehren beerdigt zu werden, und ed bedarf dazu 
nicht erft ihrer ausdrücklichen Verzichtleiftung. ine freundliche 
Ermahnung des Geiftlihen kann immer ftattfinden, um privatim 
auf ſolche Sterbende einzuwirken, damit fie fih vor ihrem 
Sterben mit der Kirche ausfühnen, aber ein amtliches Auftreten, 


1) Conſ.⸗Erl. vom 9, März 1855. 
2) Conf.:Erl, vom 25. San. 1870. 
) Conſ.-Erl. vom 10. Febr. 1854 und 29. Jan. 1858. 


300 


bevor fie ihm ihre Bereitwilligkeit zur Rüdfehr in die Kirche 
ausgeſprochen haben, ift unzuläſſig. Uebrigens ift der Geift- 
liche ermächtigt, auf dad vor Zeugen‘ geſchehene Bekenntniß hin 
dem Sterbenden das h. Abendmahl zu reichen und den Ge 
ftorbenen kirchlich zu beerdigen. Da wo der Geiftlihe als 
Kirchendiener nit am Grabe funktioniren Darf, ift e8 auch 
dem Schulmeifter nicht geftattet, als Kirchendiener am Grabe 
eined im Separatismus Verftorbenen zu ſprechen oder zu fingen. 
Bei den zwifchen Kirche und Sekte ſchwebenden Perfonen, die 
jich nicht entjchieden won der Kirche Iodgefagt und gegen ihre 
Drdnungen audgeiprochen haben, fol die Paſtoralweisheit ent« 
ſcheiden, mie weit der einzelne doch ald im Zufammenhang mit 
der Kirche verftorben anzufehen und zu behandeln ift.!) Wenn 
Separatiften ihre Kinder nit in Die Schule ſchicken wollen, 
fo fol alles vienlihe nad Vorſchrift der Geſetze vorgekehrt 
werden, um ihren Gehorfam zu bewirken, oder follen dieſelben 
ermahnt werden, im Falle der Nichttheilmahme ihrer Kinder 
an der öffentlichen Schule venfelben einen diefem Schulunter- 
richte gleichfommenden Unterricht durch einen hiezu befühigten 
Lehrer nad) Anordnung des Schulgefeged ertheilen zu lafien. ?) 


$ 23. 


Die Bekenner der griechiſch-ruſſiſchen und der 
anglifanifhen Kirche. 


Zu den fremden Religionsverwandten in Württemberg 
gehören auch die im Lande befindlichen Bekenner zweier großer 
außerbeutfcher Kirchen, der griechifcherufflfchen und der angli— 
kaniſchen Kirche oder englijchen Staatskirche. Diefelben unter- 
ſcheiden ſich in rechtlicher Beziehung von den in $$ 16 ff. 
behandelten Diffiventen, melde jümtlih Landeskinder zu ihren 
Angehörigen zählen, dadurch, daß fie — abgejehen von den 
Mitgliedern des mürttembergifchen Negentenhaufes aus der 
ruſſiſchen Kaiferfamilie — im Königreiche zugelafiene Aus— 


) Conf.Erl. vom 27. April 1858; vgl. auch Begräbnißordnung 
vom 14. Nov. 1855 $ 5 (Amtsbl. des ev. Confift. 1, 119). 
2) Eonf.:Erl. vom 17. Dec. 1844, 


301 


Länder find, über deren Rechtsverhältniſſe ja überhaupt um— 
fafjendere Vorſchriften nicht beftehen. Es handelt fih daher 
bier mehr um eine kurze Darftelung der thatfächlihen Ver— 
hältniſſe Diefer Colonien von Fremden in Abfiht auf die 
Religionsübung, ald um eine Auseinanderfegung ihrer recht- 
lichen Beziehungen zur Kirchen- oder Staatögewalt. 

Ald im Jahre 1816 der Kronprinz Wilhelm fich mit 
der ruſſiſchen Groffürftin Catharina vermäßlte, wurde für Die 
letztere am Hofe zu Stuttgart in dem fog. Bürftenbau, einem 
jet abgebrochenen königlichen Gebäude, ein eigener Privatgottes- 
Dienft ihrer Confeſſion eingerichtet, an welchem fih auch ihr 
Gefolge, ſowie fonftige im Lande lebende Ruſſen, betheiligten, 
und welder nah dem, am 9. Januar 1819 erfolgten Tode 
der Königin Catharina noch einige Zeit fortgejegt wurde, Nach— 
dem aber die Königin, deren Leiche bis dahin in der könig— 
lihen Gruft aufbewahrt worden, den 5. Juni 1824 in der 
eigens dazu erbauten Örabcapelle auf dem Rothenberge beigefegt 
worden, verfahen von nun an griedhifche Geiftliche, ein Priefter 
und zwei Pjalmiften, dafelbft den Gotteödienft, und zwar jo= 
wohl den Tirauergottesdienft für die Königin, als auch einen 
regelmäßigen Gotteödienft für die in der Gegend befindlichen 
Ruſſen. Der letztere wurde im Anfange der vierziger Jahre 
durch den ruſſiſchen Gejandten wieder nah Stuttgart verpflanzt 
und allda in einem Privathaufe von denfelben Perjonen bes 
forgt, wie der Gottesdienft auf dem Rothenberge. Allein in 
Folge der Bermählung des jegigen Königes mit der Großfürftin 
Dlga im Jahre 1846 wurde in Stuttgart wiederum griechijch- 
ruſſiſcher Hofgottesdienft in einer eigenen Gapelle im Fronprinz- 
lien Palais, nad) der Thronbefteigung im königlichen Reſidenz— 
Ihloffe eingerichtet. Auch dieſer Gottesdienft, welcher Dur 
einen Probft, einen Diaconen, zwei Palmiften und einige 
Sänger verwaltet wird, hat den Charakter des Privatgotted- 
dienſtes beibehalten, indem er ohne den Gebrauch von Glocken 
ftattfindet und auch nie in Proceffionen oder dgl. fih außer- 
halb der für ihn beftimmten Gebäulichfeit Eundgethan bat. 
Es betheiligen fih an ihm auch die zeitweilig in der Stadt 
und Umgegend Iebenden Ruſſen, deren Zahl in den legten 
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Jahren mindeftend 50, höchftens 100, gemöhnlich etwa 70 Per— 
fonen betrug, und bei melden die Hofgeiftlichen die gemöhn- 
lichen Parochialrechte Hinfichtlih der Taufe, Ehe und Beerdigung 
in ftetem Zufammenhange mit ihrer vorgejegten kirchlichen Be- 
börde in Rußland, dem Gonfiftorium in St. Peteröburg und 
der heiligen Synode, ausüben, Uebrigens findet bi jet in 
der Sommeräzeit während der Abwefenheit der Königin der 
regelmäßige Goltesdienſt in der Gapelle auf dem Rothenberge 
ftatt, woſelbſt auch noch gegenwärtig an den Drei Grinnerungs- 
tagen der Königin Catharina (Toded- Geburtd- und Namend- 
tag: 9. Januar, 22. Mat und 6. December) ein Todtenamt, 
und an gewiſſen Fefttagen, wie z. B. Oftermontag und Pfingften, 
Gottesdienft abgehalten wird. Ueber das Verbältniß der Bes 
fenner der griechijchen Kirche zum Staate beſteht Feinerlei Be— 
ftimmung. ') | 

Die nicht unbeträchtlihe Anzahl der in Stuttgart und 
deſſen Umgegend ſich aufhaltenden engliſchen Familien führte 
zur Einrichtung eines Gottesdienſtes der anglikaniſchen Kirche. 
Dieſelben erhielten nemlich auf eine diesfallſige Bitte vermöge 
königlicher Entſchließung vom 30. November 1842?) Die 
Staatögenehmigung zur Einrichtung eines Privatgotteödienftes 
nad dem Ritus der englifhen Staatskirche, mittelft Verwendung 
eined von ihnen Hiemit beauftragten Geiftlihen jener Kirche 
und in dem zu diefem Ende gemtetheten vormaligen Betjaal 
der Reformirten; auch wurde zugleich die Stabtdireftion beauf- 
tragt, Die fragliche Einrichtung unter die geeignete ſtaatspolizei— 
Iihe Aufficht zu nehmen. Da fih die Engländer mit den 
Reformirten, welche inzwijchen von ihrer Vereinigung mit der 
Iutherifchen Gemeinde zurüstraten, über Die Benüßung des 
Betſaales nicht verſtändigen konnten, wurde ihnen auf ihre 
Bitte vom Minifterium den 10. Juni 1846 (vorerfi für ein 
Jahr) geftattet, ihren Gottesdienft in der Waiſenhauskirche zu 
halten. In der Folge kam es jedoch zum Bau einer eigenen 
Kirche. ine Wittme Dunbar Mafjon aus Bayswater in 


1) Bol. Mohl, a. a. O. 2, 510. 
2) Min.eErl. vom 1. Dec, 1842, 
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England erwarb nemlich den nöthigen Bauplag von der Stadt- 
gemeinde und übertrug, um ihrem Werke einen feiteren Halt 
zu geben, ihre dur den Kaufvertrag ſowie durch die Stiftung 
und Errichtung der Kirche erworbenen Rechte nebft den ent- 
ſprechenden Verpflichtungen (insbeſondere das Recht der Leitung 
und Verwaltung des Gottesdienſtes, der Errichtung eines 
Kirchenamtes und des Patronates) auf Die in England beftehende 
Öffentliche autoriftrte Geſellſchaft für Verbreitung des Evangeliums 
im Auslande, wogegen das Minifterium nach vorheriger Ver— 
nehmung des Gonfiftoriumd und in Uebereinftimmung mit dem— 
felben nichts zu erinnern fand. !) Den 15. Auguft 1868 
wurde Diefe Kirhe, „zu St. Catharina”, im Auftrage des 
Biſchofes von London, zu Defien Sprengel Die auf dem euro— 
päilchen Gontinente bejtehenden anglifanifchen Kirchengemeinden 
gehören, durch den Biſchof von Honolulu unter Affiftenz mehrerer 
englijcher Geiftlihen aus den Nachbarländern feierlich einges 
weiht.) — Auch in Ganftatt wurde für Die fih dort auf- 
baltenden englifhen Familien anglifanifcher Gottesdienft einge— 
führt, und wurde derjelbe, da die Verhandlungen über Die 
Erbauung einer eigenen Gapelle dafelbft nicht zum Abſchluß 
famen, zeitweije in dem dortigen reformirten Betjaale und im 
Curſaale gehalten. Endlich fand jeit dem Jahre 1844 in Wild- 
bad während der Badeſaiſon für die dortigen englijhen Kurs 
gäfte in der Pfarrkirche ein folcher Gottesdienft flatt, und 
wurde, nachdem mehrere Jahre hiefür gefammelt und aud ein 
Staatöbeitrag bewilligt worden war, in den Jahren 1865 und 
1866 eine eigene Kirche für denſelben erbaut. ?) 


$ 24. 
Rückblick. Borbereitung eines neuen Geſetzes 
hinſichtlich der religiöfen Diffidentenvereine, 
Betrachtet man die bisherige Entmwidlung der Rechtsver—⸗ 
hältnifje der fremden Religionsverwandten im Sinne des alt- 
mürttembergijchen Kirchen-Staatsrechts, fo ift dad Ergebniß 


ı) Min.⸗Erl. vom 8. April 1867. 
2) Schwäbifche Chronif von 1868 Nr. 193 und 196. 
3) Vol. ebenda 1865 Nr. 138 und 199, 
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kurz folgended. Die ausſchließliche Herrſchaft der Tutherifchen 
Kirche, wie fie im 16. Jahrhundert begründet worden, bat 
aufgehört; die katholiſche Kirche fteht gleichberechtigt neben ber 
evangelifhen, und das Verhältniß der reformirten zur Tuthe- 
riſchen Kirche Hat fih im Ganzen in befriedigender Weiſe ent- 
widelt; den Ifraeliten ift durch das Gejeg vom 25. April 1823 
das Recht der öffentlichen Religionsübung eingeräumt worden. 
Dagegen ift den Anhängern anderer religiöjer Bekenntniſſe 
gegenüber dad landesherrliche Reformationsrecht, insbeſondere 
das Recht, die Bildung von Religionsgeſellſchaften von der 
ſtaatlichen Genehmigung abhängig zu machen, und die Bedin— 
gungen ihrer Exiſtenz im Staate feſtzuſtellen, in vollem Um— 
fange ſtehen geblieben; vom Standpunkt des ſtrengen poſitiven 
Rechtes iſt ihnen nur das Recht der einfachen Hausandacht 
gewährt, und find jetzt die ſtaatsbürgerlichen, gemeindebürger- 
lichen und bürgerlihen Rechte vom religiöfen Befenntniß un 
abhängig, jowie den Anhängern vom Staate nicht anerkannter 
Religiondgejelfhaften Die Möglichkeit Der bürgerlichen Che- 
Ihliefung gewährt worden if. Daneben hat die Regierung 
im Laufe der Zeit manche Diffiventenvereine fürmlich zugelaffen, 
oder fle Durch thatſächliche Duldung in den Beſttz einer mehr 
oder minder unbeſchränkten Religionsübung gelangen laſſen. 
Für Die, von den chriſtlichen Hauptkirchen getrennten ein- 
heimischen Religionsgenofjen geftalten fich Hinfichtlich ihrer Ver— 
einigung zu gemeinjamer Religionsübung die gegenwärtig in 
Württemberg beftehenden Rechtsverhältniſſe, mie wir gejehen, in 
folgender Weife: Das Recht öffentlicher Neligtonsübung genießen 
die Kornthaler und Die Iſraeliten, das Recht einer gewiſſen Privat- 
religtondübung wurde durch einen Tandeöherrlichen Akt den Menno- 
niten und den Deutfchkatholifen eingeräumt; nicht durch einen 
jolden Akt recipirt, dagegen wenigftens thatjächlich geduldet und 
in ihren gottesdienſtlichen Privatverfamlungen nicht gehindert 
find die Baptiften, die Neukicchlichen, die Ierufalemöfreunde und 
die Methodiſten; bei den Irvingianern iſt Diefe thatfächliche 
Duldung in einer Königlichen Entſchließung anerkannt. ?) 


1) Die neueften ftatiftifchen Erhebungen, foweit fie bier von Werth 
find, liefern folgendes Ergebniß: Den 3. Dec. 1867 wurden bei einer 
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Diefem feitherigen Zuftande geht nun aber der Charakter 
eines harmoniſchen Ganzen durchaus ab, indem derſelbe durch 
eine Reihe von Verordnungen geſchaffen ift, welche durch ſpe— 





Gejamtbevölferung von 1,778,396 Ceelen 1,220,124 Evangeliſche, 
543,593 Ratholifen, 3017 Angehörige anderer hriftlicher Religions: 
parteien, 11,662 Sfraeliten gezählt (Staatsanzeiger von 1869, Nr, 31). 
Etwas fpäter fieß das Minifterium de3 Kirchen: und Schulweſens 
durch die Oberämter eine genaue Aufnahme der ne von reli⸗ 
giöſen Diffidentenvereinen zu Ende des Jahres 1868 und Anfang bes 
Jahres 1869 fertigen, wobei ſich folgende Zahlen ergaben: 


Nedars zen Sagfl- | Donau- 





kreis. ——— kreis. kreis. — 
I. Baptiften. 

Sefamtzafl . . 4132 1410 199 29 4470 
rien Erwansiene: 

Männliche . Fa 48 30 70 14 522 

MWeiblide. . ». 2... 617 46 70 4 74 
II, — — 

Geſamtzah 111 u 3 184 298 
en Srmwadiene: 

Männlide. . . 43 — 3 98 144 

Weibliche.. 2 — — 70 | 406 
III. Neukirchliche. | 

Sefamtzahl . . 2». 39 203 118 6 366 
Darunter re | 

Männlide. » - | 16 69 52 4 138 

Weiblide -. - . 2... 2 23 119 66 1 209 
IV. Serufalemsfreunde. 

Geſamtzahl . . 677 734 446 34 1591 
Darunter Srmacfene: 

Männliche . } 254 212 39 8 513 

Weiblide. . . ».». 309 318 60 9 696 

V, Irvingianer. 

Darunter ẽeirwaghene: 

Weibliche - . * . u f} 54 — — ? 54 
VI. Methopiften. 

Gejamtzahl . - £ 637 89 2 — 728 
Darunter Srwaßiene: 

Männlide. - ; 172 26 4 — 199 

Weibliche — — 459 56 1 — 516 
VII. Mennoniten. 

— — 97 — 75 — 172 

arunter Srwachfene: 

Männliche. R 40 _ 30 — 70 

Weibliche u. 2 39 — 32 — 71 
u „„weiemieht ber ’ 

Di 2763 4136 543 239 4731 

—— Srwafene: 
Diännlide. . . r 949 337 495 421 41602 
Weibliche 15B 539 229 4100 23% 


Württemb, Jahrb. 1868, 2 
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zielle Fälle in Anregung gebracht worden und fi als einzelne 
Durchbrech ungen des alten frengen Syſtems darfteflen, jo daß 
die Behauptung gerechtfertigt iſt, dieſem thatſächlichen Stande 
der Sache gegenüber ſei eine Regelung der Rechtöverhältnifie 
der Difjidentenvereine auf dem Wege der Gefeßgebung ſowohl 
im Interefje ihrer eigenen Nechtäficherheit als im öffentlichen 
Interefje gelegen. Zudem drängt auch das Rechtsbewußtſein der 
neueren Zeit, melde in den Begriff der bürgerlichen Freiheit 
überhaupt ald weſentlichen Beftandtheil derfelben die Freiheit 
der Vereinigung mit andern zu gemeinfamer Thätigkeit für 
jeden an ſich erlaubten Zwed aufgenommen bat, mehr und mehr 
zu einer Aenderung der binfichtlih des Reformationsrechtes 
geltenden Grundjäge in dem Sinne der Religiondfreiheit. 

Die äußere Beranlafjung zu einem neuen Gefege wurde 
gegeben Durch verſchiedene Beſchwerden beziehungsweiſe Bitten, 
welche bei der Stündeverfammlung, theilmeije auch allein hei 
der Kammer der Abgeordneten eingereicht wurden, nemlich 1) 
die Bitte des Ausſchuſſes Der Jerufalemöfreunde, dahin zu 
wirken, daß die Staatsfirchen aufgehoben werden, es den Ans 
gehörigen jeder Confeſſton überlaffen werde, für ihre Verfaſſung 
und für die Herbeiſchaffung der Geldmittel zum Unterhalt 


In diefe Tabelle find im Allgemeinen nur ſolche Diffidenten auf: 
genommen worben, die fich von der evangelichen, beziehungsweife ka— 
tholifchen Kirche definitiv losgeſagt haben, wobei e3 bloß binfichtlich 
der Irvingianer zweifelhaft blieb, in wie weit dieſe Borausfegung bei 
den bierher gezählten 106 Perfonen im Einzelnen zutreffe. Berner 
wurden auch die im Lande wohnenden Angehörigen auswärtiger Staaten 
aufgenommen, jo ingbefondere unter den 172 Mennoniten 67 babdijche 
und 9 bayrifhe Staatsbürger. Die 5 noch in Tübingen befindlichen, 
aus der evangelifchen Landeskirche ausgetretenen Darbyſten finb zu 
wenige, um als eigentliher Verein aufgeführt zu werben, und bie 
15 Stuttgarter Darbyften find nicht ausgetreten. — Daß nad) bem 
Dbigen die Zahl ber Diffidenten am Ende des Jahres 1868 viel 
größer erjcheint, al3 am Ende des Jahres 1867, kann feinen Grund 
nur in einer Verfchiedenheit der Berechnung haben, nicht aber in einer 
fo bedeutenden Zunahme der Diffidenten während diefer Furzen Zeit. 
Die genauere Berehnung ift jedenfalls die zweite, bei welcher es fi 
ausſchließlich um die Diffidenten handelte, 
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ihred Glaubens zu forgen, und daß alle Hriftlichen Confeſſtonen 
und Sekten dem Staate gegenüber gleichgeftellt werden, unter= 

ützt durch eine Anzahl weiterer Eingaben vom Jahre 1862; 
und 2) die Bitte von DVorftehern einiger Baptiftengemeinven 
um zeitgemäße Deutung und Erweiterung des $ 27, Abf. 1 
der Verfaſſungsurkunde im Sinne freier nicht auf die bloße 
Hausandacht beichränkter Religionsübung, vom Jahre 1863. 
In Folge hievon beſchloß die Kammer der Abgeorbneten den 
29. Juli 1865 mit 72 Stimmen gegen eine einzige und unter 
ausdrücklicher Zuftimmung jämtlicher Vertreter der beiden Kir- 
hen, die Staatöregierung um geeignete Einleitung zu erjuchen, 
daß das Net der religiöfen Diffiventen auf freie öffentliche 
Religtonsübung feftgeftellt, ſowie die Nechtöverhältnifie ihrer 
religtöjen Vereine gefeglich geregelt werden, wogegen über die 
Bitte der Jerufalemöfreunde um Aufhebung der Staatsfirchen 
mit den ſich hieraus ergebenden Confequenzen zur Tagesordnung 
übergegangen wurde. !) 

Dad Minifterium forderte hierauf zunächft Gutachten der 
evangelifchen Synode, ?) des Fatholijchen Kirchenraths und der 
vier SKreidregierungen ein, melde, menn fle auch hinſichtlich 
des Maßes der den Diffidenten zu gemährenden Rechte nicht 
völlig übereinftimmten, fich doch alle für eine umfafiendere Re— 
gelung Diefer DBerhältnifje in einem die freie Bewegung der 
Einzelnen und der Vereine mehr ald bisher begünftigenden 
Sinne ausſprachen. Daraufhin legte der Minifter der Kammer 
der Abgeordneten in der Sigung vom 15. December 1868 3) 
nad dem Vorgange der auf gleihem Prinzip beruhenden an— 








Verhh. der württ. Kammer der Abgeord. 1862/65: Protocolle 
6, 4452, 1. Beil. Bd. ©. 3819 ff. Vrgl. auch den Ber. ber ſtaats⸗ 
rechtl. Commiſſ. der Kammer der Abg. vom 18, Juli 1865 (1. Beil. 
Bd. ©. 3552 ff.). Die Kammer ber Standesherren, welcher obiger 
Beichluß mitgetheilt worden, nahm Anftand, demfelben, fo wie er 
gefaßt war, beizutreten. (1. Beil. Bd. a. a. DO.) 

?) Verhh. der Landes-Synode Beil. Bd, ©. 92 fi. 

3) Staatdanzeiger von 1868 Nr. 2985 der Entwurf bes Geſetzes, 
bie Motive deſſelben, und der bei ber Vorlegung gehaltene Vortrag. 
des Minifters, ebenda Nr. 300 und 304, 
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deren deutſchen Gefeßgebungen den Entwurf eined Geſetzes vor, 
deſſen einziger Artikel Lautet : 

„Die Bildung religiöfer Vereine außerhalb der vom 
Staate als öffentlihe Körperfchaften anerkannten Kirchen ift 
von einer vorgängigen flaatlihen Genehmigung unabhängig. 

Es fteht diefen Vereinen dad Recht der freien gemein- 
jamen Religionsübung im häuslichen und öffentlichen Gotted- 
dienst, ſowie der felbftftändigen Ordnung und Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten zu, 

Diefelben dürfen jedoh nach ihrem Bekenntniß, ihrer 
Verfaſſung und ihrer Wirkſamkeit mit den Geboten ver 
Sittlihfeit und mit der öffentlichen Rechtsordnung nit in 
Widerfprud treten. - 

Ale mit gegenwärtigem Geſetze nicht im Ginflang fte- 
benden, jeither geltenden Vorſchriften find aufgehoben.“ !) 

Diefem Gefegedentwurfe gemäß, durch welchen die Rechts— 
verhältnifje der vom Staat ald öffentliche Corporationen an— 
erfannten Kirchen nicht berührt werben, verzichtet der Staat 
auf die weſentlichſte Function des feitherigen Reformations— 
rechtes, das Recht, die Bildung eined religiöfen Vereined von 
einer vorgängigen Gognition der Staatdgewalt abhängig zu 
machen, behält fi dagegen dad Recht vor, im Wege wer Re- 
preſſion gegen Eingriffe in Die Nechtsordnung und GSittlichkeit 
Seitens eined religiöfen Vereines in der dem einzelnen alle 
angemejjenen Weiſe einzufchreiten; ferner verleiht er jolchen 
religiöfen Vereinen keineswegs das Recht von öffentlichen Eor- 
porationen, ebenjomwenig die Rechte einer juriftiichen Perſon, 
um melde vielmehr von den betreffenden Bereinen, welche fle 


) Die Motive zur dem Gefetesentwurfe weifen darauf hin, daß 
ſchon durch die beftehende Gefeßgebung ausreichende Fürſorge getroffen 
fei in Hinficht auf die Beltimmung ber Erziehungsreligion und auf 
die Schulverhältnifie bei Kindern von Diffidenten (Meligionsedict vom 
15. Oct. 1806, Verordnung vom 14. März 1817 u. Volksſchulgeſetz 
vom 29. Sept. 1836 Art. 8 u. 13—15. — |. 06. 88 u. 9, fowie 
in Hinficht auf die Führung der bürgerlichen Stanbesregifter über bie 
Diffiventenfamilien (Gef. v. 1. Mai 1855 Art. 15—17 und weitere 
Berwaltungsvorfchriften. — f. oben $ 8 u. 15). 
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zu erhalten wünjchen, im einzelnen Fall auf Grundlage der 
allgemeinen in dieſer Hinficht geltenden Normen ſtets nachge— 
fucht werden muf. Es wird dieſen Vereinen geftattet, ihre 
gemeinfame Religionsübung nah Art und Umfang frei zu bes 
ftimmen: ſie find daher Hinfichtlicy ihrer religiöfen Verſamm— 
lungen unbefchränft in der Zahl der Teilnehmer, in der Zu— 
laſſung von Nichtmitgliedern, in der Wahl der Zeit und des 
Orts, in der Einrichtung ihrer gotteödienftlichen Locale, ver 
Art ihrer gottesdienftlihen Handlungen, der Verwaltung der 
ihrem Bekenntniſſe entjprechenden Sacramente, der Vornahme 
von Minifterialhandlungen an ihren Mitgliedern, ſowie an und 
für fich. auch in der Auswahl und Beftelung ihrer Geiftlichen, 
der Zulafjung ausmärtiger Geiftliher und Ddergleihen, d. 5. 
joweit dieſe Geiftlichen, wie Died auch nach dem Entwurfe Der 
Fall ift, ihre Thätigkeit auf das religiöfe Gebiet bejchränfen, 
denn diefe Vereine follen feinen Anfprud darauf zu erheben 
haben, in ihren religiöjen Zweden vom Staate pofitiv gefür- 
dert zu werden oder gar auf dem Gebiete des Staates felbft 
Functionen auszuüben, oder endlich ihren kirchlichen Akten, 
‘3. B. ihren Trauungen, bürgerliche Wirkung beizumefien. 
Die evangelifche Landesſynode Hat fih gemäß dem Be- 
ſchluſſe ihrer kirchenrechtlichen Commiſſton in großer Mehrheit 
mit dem — dem Gefegedentwurfe zu Grund liegenden Prinzipe 
der Religiongfreiheit für einverftanden erklärt, zugleich aber 
einerfeit8 der vertrauendsollen Erwartung Ausdruck gegeben, 
es werde die Staatöregierung der evangelifhen Landeskirche 
den ihr verfaffungsmäßig zugeficherten Rechtsſchutz jederzeit an— 
gedeihen laſſen, andererſeits indbejondere gegenüber den Geift- 
lichen und den kirchlichen Behörden die Ueberzeugung ausge— 
ſprochen, es fei vor Allem Aufgabe der evangeliſchen Kirche 
jelbft, durch ernfte und einmüthige Benügung der ihr eigen- 
thümlichen Mittel ihre Ordnungen aufrecht zu erhalten. ’) 
Die ſtaatsrechtliche Commiſſton der Kammer der Abge— 
ordneten erklärte fich in ihrem Berichte vom 10. März 1870 
einftimmig mit dem Gejehesentwurfe im Prinzip und im Eins 


') ©. die öfter3 genannten Verhandlungen biefer Synode. Beil, 
Bd. ©. 244. 
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zelnen vollftändig für einverftanden. Sie betrachtete noch über— 
died als jelbfiverftändlih, daß unter den Worten „religiöfe 
Vereine” überhaupt ſolche Vereine zu verftehen feien, welche 
fih Religion und die auf Religion bezüglichen Fragen zur 
Aufgabe jegen, daß fomit unter dem Vorwand der Irreligiofttät 
einem Bereine die Subfumtion unter dieſes Gefeg nit ver- 
weigert werden Dürfe, fie empfahl der königl. Staatöregierung, 
bei den weiter in Ausficht genommenen Berbefferungen des 
Geſellſchaftsrechts neben Anderem auch die Bebürfnifje der reli— 
giöſen Vereine zu berücfjichtigen, indem die zur Zeit noch gel« 
tenden Beftimmungen des römijhen Rechts unzureichend feten 
für Die berechtigten Interefjen derſelben, wie jo vieler anderer 
Vereine, welche der neueren Zeit ihre Entftehung verdanken, 
und fie fprach ferner die ausdrüdliche Vorausfegung aus, Daß 
unter dem Widerjpruch gegen die Gebote der Sittlichkeit Haupt- 
ſächlich gejchlechtlihe Ausfchreitungen, im Uebrigen nur ſolche 
Derleßungen der Sittlichkeit verftanden werden follen, melche 
nah Maßgabe der beftehenden Polizeigefege ala ſolche zu be= 
zeichnen find. Im Uebrigen beantragte Die Commiſſion mehr 
nur binfihtlih der Faſſung des Artifeld dad Wort „vor— 
gängig“ mwegzulafjen und flatt: „und mit der öffentlihen Rechts— 
ordnung“ „oder“ zu ſetzen. Endlich benützte fie die durch den 
Entwurf dieſes Geſetzes gebotene Veranlafjung zu zmei Ans 
trägen an die Kammer, nemlih: 1) diefelbe wolle Die Grledi- 
gung der Bitte vom 29. Juli 1865, betreffend die Abhaltung 
religiöfer DVerfammlungen von Mitgliedern der evangeliſchen 
Landeskirche bei Der königl. Staatöregierung dringend in Erinne- 
rung bringen (vgl. oben $ 13), und 2) die Kammer möge 
an die fönigl. Staatdregierung die Bitte richten, Daß fie Die 
geeigneten Einleitungen treffe zu gejeglicher Cinführung des 
Grundjaged, Die Religionsverſchiedenheit zwiſchen ChHriften und 
Nichtchriſten folle Fein bürgerliches Chehindernig bilden. Die 
Commiſſton faßte Hiebei den legteren Punkt gegenüber von dem 
früheren Antrage der Kammer der Abgeorbneten (vgl. ob. $ 8) 
deßhalb etwas weiter, weil ed wenigſtens im Bereiche der Mög- 
Tichkeit Tiege, daß fih in Zufunft auch folche religiöſe Diſſt— 
denten-Vereine bilden könnten, welche fich entweder jelbft nicht 
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ald Chriften betrachten, oder Denen der chriftliche Charakter 
von anderer Seite abgeſprochen würde. 

In der Sigung der Kammer jelbit erklärte der Kult: 
minifter den 15. März noch ausdrücklich, Daß Die öffentliche 
Rechtsordnung auch Die Rechtsſphäre der beftehenden alten 
Kirchen in fich ſchließe, ſowie daß er mit jenen beiden Aende— 
rungen des Wortlautes des Geſetzes und mit jener Beſtimmung 
des Begriffs vom Widerſpruch gegen Die Gebote der Sittlich- 
feit einverftanden fei. Der Geſetzesentwurf wurde jofort mit 
allen 82 Stimmen angenommen, Hinſichtlich des erften Zur 
jagantrages der Commiſſion bezeugte der Minifter feine Bereit- 
willigfeit, unmittelbar im Anſchluß an Die Publication des 
vorliegenden Gejeßed eine allgemeine Verordnung des Inhalte 
ergehen zu laſſen, daß die Kirchencondentsordnung vom Jahre 
1824 dahin audzulegen ſei, der .weltlihe Arm ſei nur in 
Fällen zu leihen, wo e3 fih um Eingriffe in Die öffentliche 
Rechtsordnung oder um Verſtöße gegen die Sittlichkeit handle; 
allein ald er Darauf bingewiejen wurde, Daß Fälle Der Art, 
wie Diejenigen, worüber Klage geführt worden, nicht bloß in 
der evangelifchen, fondern auch in der Fatholijchen Kirche vor— 
gekommen feien, behielt er fich vorerft noch genauere Erwägung 
Darüber vor, welche Ausdehnung der Fünftigen Verordnung 
zu geben und in welcher Form fie zu erlajjen jet. Der Antrag 
felbft wurde hierauf von der Kammer angenommen. Deöglei- 
ben auch der zweite Zufagantrag mit 66 gegen 16 Stimmen, 
wobei übrigend der Minifter erklärte, Daß er fich über diefe 
Frage, die nicht ausfchlieglih fein Departement berühre und 
im Schooße der Regierung neuerdingd nicht zur Sprache ges 
fommen fei, materiell jeßt nicht ausſprechen möchte. !) 

In Folge der am 22. März erfolgten Vertagung Der 
Ständeverfammlung konnte die Berathung des Diſſidenten-Ge— 
feßed in der Kammer der Standedherren nicht mehr vorge 
nommen werden, und ift jomit dad Zuftandefommen des Ge- 
feged, woran im Allgemeinen nicht zu zweifeln ifl, noch hin— 
ausgeſchoben. 


) Bol. Staatsanzeiger Nr. 62 und 63. 
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vom Salon ausgegangenen religiöfen Bewegungen . 248 
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byſten, Mormonen und Büdleaner . 295 
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niſchen Kirche . 300: 
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Direkte Stantöjtenern und Amts- und Gemeinde: 
Anlagen in Württemberg 
im Etatsjahr 1. Auli 1868 1869 


unter Berücfichtigung der aus Staatseigenthum bezahlten 
Korporationziteuern: 
Mit 4 Sinfchlagtabellen A—D am Schluß bed Buches. 
Bon Kameralamtd-Buchhalter Wilhelm Camerer. 





Eine direkte Befteuerung in Württemberg findet ftatt 
a. für den Staat, 
b. für die Amtskörperſchaften, 
ce. für die Gemeinden, 

Diefe dreifache Steuer trifft das Grundeigenthum, die 
Gebäude, die Gewerbe, dad Einfommen aus Kapitalzinfen und 
Renten und dasjenige aus Dienftgehalten und nicht unter den 
Gewerben begriffenen perfönlichen Dienftleiftungen, 

Der Betrag diefer Steuern im Etatsjahr 1868 —69 tft 
in der Einſchlagtabelle A. nah Oberämtern zufammengeftellt. 
Nach derfelben hat in genanntem Zeitraum betragen: 

A) Die Staatöfteuer auf Grundeigenthum, Gefälle, Ges 
bäude und Gewerbe . . . .  .8,278,404 fl. 27 Er.) 
Diejenige vom Kapital- und Renten-Ein- 
fommen . . 939,264 fl. 21 Er.?) 
Vom Dienft- u, Be- 


rufdeinfommen 171,710 fl. 15 £r.?) 1,110,974 fl. 36 tr.*) 
D ’ B 


Zuf. 4,889,379 fl. 3 kr, 





2) Gegen ben Boranjchlag von 3,300,000 fl. weniger 21,596 fl. 
2) pr. 1866/67 749,470 fl., daher Zunahme 25°), 
3) pr. 1866/67 138,344 fl., daher Zunahme 249],. 
4) Gegen den Voranſchlag von 976,800 fl. mehr 134,174 fl. 
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— 20°), des nah dem Voranfhlag zu 21,301,667 fl. ange- 
nommenen Staatsbedarfs und — 40°/, ded ganzen nad 
dem Voranſchlag 10,925,040 fl. betragenden Steuerbedarfs. 

Die einzelnen Kreije tragen bieran in folgender 


Weile bei: 


Steuer von Grund: 


Eigenthum ꝛc. 


Betrag. 


fl. 
Nedarfreis . 932,915 
Schwarzwaldkr. 701,862 
Sagiifreis. . 682,921 
Donaufres . 960,707 


von Kapital ꝛc. 
Einfommen 
0/, ber 


Sa —— efamts 
am aut 
—— Betrag. — 


fl. furnme. 
411,766 43,8 
162,605 173 
147,196 15,6 
217,697 23,3 


von Dienft ıc. 
Einfommen. 

0/, ber 
Betrag. Geſaut⸗ 

ſteuer⸗ 
fl. ſumme. 
90,612 52, 
27,905 16, 
21,444 12, 
31,749 18, 


"Die Steuerbeträge der einzelnen Oberämter find 
aus der Tabelle erfihtlih, und wir geben hienach eine Ueber— 
fiht der Procentfäge, melde Die einzelnen Oberämter je 
an der Gejamtfteuerfumme beigetragen haben: 
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Procente der Stener von der Steuer von 
— Procente 
Gi ur er Dienit: von dieſen 
Oberämter. ID ENBU, m und 13 Steuer: 
Gefällen, Kane: Berufs⸗ 
uellen 
u Gin: (ins q 
G * * kommen. | fommen. zufammen 
Dadnany . .. . 1,29 0,35 0,43 1,15 
Beligheim . 2. . 1,49 1,22 1,50 1,43 
Böblingen . . .» . 1,45 0,76 0,49 1,24 
Dradenbeim, .„. * . 1,36 0,98 0,43 1,23 
Sanftätt -. . 2 2. 1,57 1,88 1,19 1,47 
Ehlingen. . 2... 1,56 1,98 3,95 1,74 
Kane ——— 2,19 3,35 3,92 2,50 
1 21 Wr EEE 1,86 1,22 0,67 1,68 
Ludwi asburg — 1,93 2,78 3,45 2,17 
Marbah. . . . . 1,72 0,92 0,42 1,49 
Maulbronn... . 1,24 0,66 0,50 1,08 
Kedariulm . . » . 1,75 1,37 1,09 1,64 
Stuttgart, Stabt . 3,92 22,50 32,54 9,01 
Stuttgart Amt. . . 1,39 0,52 0,76 1,21 
Vaihingen ; 1,52 1,04 0,46 1,22 
Waiblingen. . 1,38 0,95 0,47 1,24 
Weinsberg . 1,22 0,84 -- 1,11 
Neckarkreis. 28,4 43, 8 52, 32, 7 
Dalinın . 2... 1,34 0,98 0,47 1,23 
Galm. . Era 1,08 0,96 0, 2 1,05 
Freudenſtadt . . . 1,09 0,67 0,7 74 0,98 
Herrenberg . ». . . 1,54 0,87 0, 32 1,385 
DOrB- 25 5 Er 1,418 1,14 0,41 1,14 
agb . » 2. .L] 146 0,63 0,98 
Neuenbürg . » x. 0,78 0,75 2 0,78 
Mrtingen . . . . 1,32 0,97 0,63 1,22 
Oberndorf . » » . 1,02 0,54 0,94 0,90 
Meutlmgen . » . . 1,87 2,20 1,42 1,92 
Nottenbing . » » » 1,64 1,19 1,05 1,52 
Rind .„ .. . 1,52 1,02 112 1,39 
Spaidingen. . . . 0,85 0,58 0, 45 0,76 
DU eh 1,03 0,51 0,44 0,89 
Tuttlingen . 1,18 0,87 0,65 1,09 
Tübingen 1,92 2,58 4, 12 1,85 
Urach . 1,35 0,86 1 1 1 23 


Somayoaltre. - 2,4 | 1,3 ] 16,3 | 20,3 











Brocente der Stener von 











er — Procente 

u Kopital- Dienft: jvon dieſen 

Oberämter. [gem mb 3 Steuer: 

efallen, — Berufs⸗ ell 

Gebäuden | Gin: Eine quellen 

— fommen. Jkommen. Jõouſammen. 
Aalen. wur 0,98 0,82 1,96 0,98 
Grailäbeim . . . .» 1.43 0,81 0,66 1,05 
Elwanın . 2... 1,57 1,25 1,45 1,49 
Salldorf. . 2.2. 1,11 0,52 0,43 0,95 
Gerabrenn . . . . 2,22 1,60 0,78 2,03 


Gnimd . » 2... 1,28 
Hall * ® - — * “ 2,07 
Heidenheim . 


1,10 1,22 
1,10 1,94 





Künzelsau I — 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen ‚6° 
Schorndorf . t 
Welzheim ,5⸗ IE; 

Jagſtkreis 5,6 2 
Biberad . 2,43 2,20 0,96 2,32 
Blaubeuren + 1,34 0,73 0,98 1,17 
Ehingen. . 2,05 1,03 0,93 1,79 
Geislingen . 1,42 1,19 0,98 1,35 
Göppingen . 1,97 1,63 1,34 1,87 
Kirchheim 1,58 1,07 0,76 1,44 
Raupbeim . 1,51 1,10 0,77 1,39 
Leutkirch. 1,68 1,10 0,66 1,51 
Miünfingen . 1,25 0,35 0,61 1,03 
Navensburg. 2:81 1,81 1,35 2,16 
Kiedlingen . 2.12 1,27 0,83 1,89 
Saulgau a 2,15 1,19 0,92 1,87 
Tettnang 20a 1,49 0,84 0,94 1,33 
UM 5. 2.5484, % 252 5,38 5,20 3,23 
Baldie . . . 2. 2,02 1,41 0,95 1,84 
Wangıı. . 2.2. 1,33 0,80 0,58 1,33 





Donanfreis. . 5 29, 3 | 23, 3 


Württemberg. .| 100° | 100 1100 | 100 
Durchſchnittsziffer für 
ein Oberamt. .. 1,56 1,56 1,56 1,56 


— 
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Hienach weiſen Die abjolut größten Ziffern folgende 
Bezirke auf: 
bei der Steuer aus Grundeigentbum, Gefällen, 
Gebäuden und Gemwerben: 


Im Neckarkreis: Auf 1 Einw. 
tommen an Areal 


Stadireftion Stuttgart 128,642 fl. oder 3,92 %/, 0,12 Mrg. 
Dberamt Heilbronn 71,831 „ „ 23,19 „ 168 „ 
„Ludwigsburg 68,277 „ u 1,93. 146 „ 
„ Leonberg 61,178, „ 186. 312 „ 
„ Nedarfulm 57,251, :„ 175. 812 „ 
Im Schwarzwaldfreis: 
Oberamt Reutlingen 61,465 fl. oder 1,87 9), 2,34 Mrg. 
„Rottenburg 53,758 „ „ 164. 2,73 „ 
v Serrenberg 50,332 „ „ 154. 351 „ 
„  Rübingen 49,942 „ „ 152, 219 „ 
Im Jagſtkreis: 
Dberamt Oehringen 74,549 fl. oder 2,27 9), 3,68 Meg. 
» Gerabronn 72,772 u mn 2322 „ 488 „ 


„Hall 67,880 „u 20750 38 u 
„ Mergentheim 64,055 „ „ 19 „ 480 „ 
Im Donaufreis: | 
Oberamt Ulm 82,547 fl. oder 2,52 %, 2,83 Meg. 


„Bilberach 79,71 u u 2,48, 514 u 

„ Ravensburg 75,682 „ „u 2331. 473 u 

„ Saulgau 69,709 „, „ 213, 494 m 
Dagegen bezahlten am wenigften: 


Im Neckarkreis: Auf 4 Einw. 
: tommen an Area 


DOberamt Weinsberg 39,985 fl. oder 1,22%, 2,89 Mrg. 
» Maulbronn 40,538 „ „ 124. 23,96 „ 
Im Schwarzwaldfreis: 
DOberamt Neuenbürg 25,540 fl. oder 0,78 %/, 83,98 Mrg. 
» Spaichingen 27,744 5, „ 0,85 „ 8,72 „ 
Im Jagſtkreis: 
Oberamt Welzheim 30,303 fl. oder 0,94 °/, 3,96 Mrg. 
„Aualen 32,042 „ „ 098, 8362 „ 
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. Auf 4 Einw. 
Im Donaufreis . fommen an Areal 


Oberamt Münfingen 40,926 fl. oder 1,25 9%, 7,56 Ma. 
» Blaubeuren 43,759 „ „ 1384, 625 „ 
Bei der Steuer vom Kapital» und Renten-Ein- 
fommen am meiften: 
Im Nedarkreis: 
Stadtdireftion Stuttgart . . 211,290 fl. oder 22,50 gp 


Oberamt Heilbronn. . . . 31,466 „ . 3,56‘, 
„  Lubmigdbung . . „26,142 „ „2,78 „ 
„  Ehlinen . » . . 18608 „, „ 198 „ 
„ Gafatt . .» ... 17618. „ 188 „ 


Im Schwarzwaldfreis; 
Oberamt Tübingen. . 2... 24,270 fl. oder 2,58 * 
„Reutlingen...20,710, 220. < 
„  Rottndbwg . . . .„ 11,286, „ 119, 
ur RE a re ARE 0 EN, 
Im Jagftkreis: 
Oberamt Oehringen . . . . 16,314 fl. oder 1,74 9%, 
ee 1. 105 
„  Gerabronn . . . . 15,086 „ „ 1,60 „ 
„  Deidenheim . . 134625 „ „ 156 „ 
Im Donaukreis: 
Oberamt Ulm . 2 2 2... 50,579 fl. oder 5,38 9%, 
Biberah . 2202 20,686 „ „ 2320 „ 
„  WRavndbug . . . .„ 17,004 „ „ 1831 „ 
» Göppingen . . . . 15,870 „ „ 163 „ 


Dagegen bezahlten am wenigſten: 
Im Nedarkreis: 
Oberamt Stutigartt . . . . . 5,840 fl. oder 0,62 %, 
» Maulbronn. „. . . . 6173f. „ 0,66 „ 
Im Schwarzwaldkreis: 
Oberamt Su . » 2 2.20. 4,767 fl. oder 0,51 9%, 
„  Spaidinen . . .» . 4978, „ 0,58 „ 
Im Iagftkreis: 
Oberamt Gaildorf . .,. 0. 4,952 fl, oder 0,52 9%, 
„ Berbem . . . 0... 5,087, „ 0,54 


" 
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Im Donaufreis: 
Oberamt Münfingen . . . . 3,301 fl. oder 0,85 9), 
„ Blaubeuren. . . . . 68753, „ 0,73, 


Bei der Steuer von Dienft- und Berufs-Ein- 
fommen am meiften: 
Im Nedarkreis: 
Stadtdireftion Stuttgart. . . 55,876 fl. oder 32,54 °/, 
Oberamt Ehlingen . . . . 67838, mn 395 „ 
„  Selbeonmn . 2 2.674, „8,92 „ 
„  ubmigdburg . . „5921, „ 345 „ 
„  Bellheim . . 2.2580, „m 150 „ 
Im Schwarzwaldkreis: 
Oberamt Tübingen . . . . . 7,088 fl. oder 4,12 9, 
a Reutlingen..248891,42, 
Pr Rottweil . . 2... 1,933 „ „ 112 „ 
u  ARUENDUTG.- .. u 0 le, 
Im Jagſtkreis: 
Oberamt Aalen . . 2 2... 3,864 fl. oder 1,96 9), 
„  Sibnbem. - 2... 2,7085. „ 157 , 
» Klmanen. » 2... 2501, „ 145 , 
„ Gmind. . 2 2.2.2180, „ 110, 
Im Donaufreis: 
Oberamt Ulm . 2 220.0. 9,088 fl. oder 5,20 9), 
Ravendburg .„ » 2. 2,3824 fl „ 185 „ 
» Böppingen. -» » » .» 2807 u. u 1,84. 
„ GBeiölingen. „. 2... 1680 „ „ 0,98 „ 


Dagegen am wenigften: 

Im Neckarkreis: 
Oberamt Marbah . . 2 2 2. 724 fl. oder 0,42 9%, 
DBallung . - = 0. + 7885 „ 0AB _ 

Im Schwarzmwaldfreis: 

Oberamt Serrenbarg . . 2. . 559 fl. oder 0,82 %/, 
ie ODER ie ER DAL TS 

Im Jagſtkreis: 
Oberamt Welzheim. . : » . . 598 fl. oder 0,35 9, 
„ Galbof . . 2 20. 729, „ 048 „ 


" 
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Im Donaufreis: 
DOberamt Wangen . . 2 22.979 fl. oder 0,58 9%, 
— Slanbeurennn 9815 u. 068, 


Mas das Reſultat dieſer Meberfichten betrifft, jo müſſen 
wir, um die abfoluten Ziffern würdigen zu können, zunädft 
das vergleihende Moment der Bguölferungszahlen zu 
Hilfe nehmen. 

Es kommt im Landesdurdhjchnitt auf den Kopf der Be— 
völferung an Steuer von 


Grund⸗Eigenthum, Gefällen, Gebäuden u. Gewerben 1 fl. 51 Er, 
Kapitale und NRenten-Einfommen . .» . . . 53, 
Dienft- und Berufd-Einfommen 6 


(An indirekten Steuern 3 fl. 31 fr. auf den Kopf.) 


Bei der Bertheilung der Einfommensfteuern über Das 
Land nun finden wir, daß fich folche wie natürlich nach Der 
Zahl und Größe der Städte hauptſächlich richtet. Denn bier 
ift mehr Gelegenheit zu perfünlichem Arbeitöverdienft und mehr 
Anziehungskraft zu Verzehrung von Renten, überhaupt mehr 
Anjammlung reicher Leute. Died geht aus unferer Zufammen- 
ftellung nad Beträgen und Procentfägen der einzelnen Ober- 
ämter Deutlich hervor, ift aber auch noch daraus erfichtlich, 
wenn wir unfere größten Städte allein unter Weglafjung der 
Sandbevölferung in Betracht ziehen. Statt des Landesdurch- 
ſchnitts von 32 Fr, beziehungsweiſe 6 Er. fommen nämlich auf 


" 


ben Kopf Kapitals u. Rentene Dienſt u. Berufs: 
Einfommenzfteuerr Einkommensſteuer 

in Stuttgart . . 2 fl. 47 kr. 44 fr. 

— 5 666 0, 

„ Heilbronn . 1.820: SL; 

„ Elinen . . — „ 592 „ 33.., 

„ Ludwigsburg. 1 „ 25 „ 24 „ 

„ Tübingen. . 2, 5 44 „, 


Dagegen kommen auf Bezirke ohne große Städte und mit ver- 
hältnigmäßig mehr Beſitzthum an Grund und Boden bedeutend 
weniger Einfommenöfteuern, 3. B. 
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Kapital: und Dienfl- und 
Renten: Berufs⸗ 
Einkommens- Einkommens⸗ 
ſteuer. ſteuer. 
im Neckarkreis Oberamt Maulbronn 16 fr. 2 kr. 


„Stuttgart 11 2 

„ Schwarzwfreis „ Freudenſtadt 13 „ 3 
„ Sagftfreis „ Gaildorf 13 2", 

„ Donaufreid a Münfingen 8 3 
Es bezahlen ferner die gem erbreihen Bezirke (Xalen, 
‚Heidenheim, Ravensburg, Göppingen) immer mehr Kapitals 
und Dienft-Einfommensfteuer, ald die landwirthſchaftlichen, da 
die Gewerbe viel Kapital und Dienft-Einfommen erzeugen und 
ihr Einkommen häufig in das eine oder andere von jenen 
übergeht. So kann ein Einziges größered Fabrik-Etabliſſement 
oder deren mehrere in einem fonft vorwiegend Tandmwirthichaft« 
lichen Bezirk eine Ausnahme gegen die Regel bewirken (Ober- 

amt Beſigheim mit der Kammgarnfpinnerei in Bietigheim). 
Endlich find in einzelnen Bezirken aud noch bejondere 
Gründe zu Ausnahmen vorhanden, 3. B. verhältnigmäßig 
große Anhäufung von Militär oder von Beamten (Ludwigs— 

burg, Univerfltätsftadt Tübingen, Efimangen). 


Vergleihen wir den Betrag der Steuern aus Grund— 
eigenthum, Gefällen, Gebäuden und Gewerben in den einzelnen 
Gemeinden mit deren Einwohnerzahl, jo finden wir große 
Abmeihungen von dem Landesdurchſchnitt von 1. fl. 51 Er, 

In der nachſtehenden Tabelle find die Bevölkerungsziffern 
derjenigen Gemeinden zufammengeftellt, in Denen Die durch— 
fepnittliche Steuer pro Kopf der Bevölkerung von 1 fr. bis 
zu 29 fr, von 30 fr. bis zu 59 kr., von 1 fl. bis zu 1 fl, 
59 Er. u. ſ. mw. beträgt, 


322 





Steuer von Orundeigentbunt, Ge— 







Geſamt— 1 
Oberämter. Einwohner- 1 fr. bis 30 fr. bis 1 fl. bis —— 
29 kr. ? 
zahl. 9 kr 59 kr. if. 20 Fr 1. 59% 
Einw. Einw, Einw. Einw 













Badnang 27706 | sr | 3349 | 9512 | 10,956 
Befigyeim . 25,432 = — 805 19,385 
Böblingen . 24 512 — — 252 15,000 
Bradenbeim . 25,518 — 332 3,258 11,699 
Ganflatt 29,105 — 2,440 6,976 17,254 
Eßlingen 32,826 — — 19,105 74138 
Heilbrenn . 35,749 — | — 1,276 11,479 
Xeonberg ; 29,128 — | 1731 1,067 8,220 
Ludwigsburg . 37,206 | 14,610 2,427 6,901 
Marbad) 26,571 — — 950 5, 
Maulbronn 22,351 — — 6,246 7,067 
Neckarſulm 29,965 — 949 5,486 10,358 
Stuttgart, Stadt .| 75,781 — — — 75,781 
Stuttgart, Amt 32,207 _ 4,381 12,768 12,777 
Vaihingen . 21,734 -- — 383 11,321 
Waiblingen 25,386 1,394 5,712 1 
Meinzberg . — 4 J8 5,417 
Nedarkreis 523,994 1: 1.99.27 ; 

Balingen 32,063 — 6,699 15,349 | 9,014 
Calw 25,435 — 4,838 7,454 12,298 
Freudenſtadt 28,780 267 ı 12,925 5,694 7,215 
Herrenberg 21,518 — — 945 5,959 
Horb 19,820 54 | — 2,752 9,671 
Nagold . 25,089 73€ = 16,341 5,302 
Neuenbürg . 25,220 306 15,475 6,756 2,683 
Nürtingen. 25,808 — — 9,324 11,264 
Dberndorf . 23,471 — 1,873 6,934 4,39% 
Kentlingen 36,082 - — 5,190 27,067 
Rottenburg 28,178 — — 3,040 18,763 
Rottweil 31,387 — 404 13,954 12,919 
Spaichingen 19,591 — 1,597 11,139 4,689 
Sul , ‚I 18,652 - 388 4,155 7,570 
Tuttlingen . 24,616 — 7,031 4,043 8,599 
Tübingen 32,267 -— 11,465 11,460 | 15,083 
Mat 2. 1 26,9% — 888 4968 | 18,705 


Scwarzwaldfreis; 444,06: | 1,853 59,588 1! 129,523 : 180,791 


e 
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fällen, Gebäuden und Gewerben. 





21. 0 ? ". | gm sis la fl. bis log. viel gt. bis7 fr. sie B.Hie 
22, son Be 59 M.|aM 59 Mr.Iol.5gr.l.sge.iaf.der.| 9 f. 

Einw, Einw, Einw. Einw. | Einw. | Einw. | Einw. | Einw. 
2,339 | 316 BT Be 
#900 | 342 = u ea Be, Du an 
7964 | 1,296 = ur Pre Rz, Tal Sales 
5.648 | - 2,581 = ER Fr be De 
1.590 5 zu ar Pr es, Sun ME 
al — = 1:0 race Vena Mieze 
2434 — 777 RE EEE —— 
1048 | 573 | ı I -— | - 1 ZEIT I ZT 
a7 | 577 | 20 Il — I - I - 10 10 
18.925 | 1.688 * SER he ll Fame, wien 
1.845 | 14193 F —— 
8320 | 4.364 BER: E77 ER ae ee De 
1,862 | 419 = U Del —— 
00801 — = ze Si Ra em WR 
7286 | 498 ne 
4943 | 603 * Eee ——— 

7 









1,001 2 = 
710 — 135 
2,237 308 * 
7611 | 5,135 | 2,268 
4,505 799 | 1,552 
2,707 > = 
4,680 540 * 
2,719 | 1,555 — 








1111111111114314 
JJ—— 
FERIEN 
EUEERSBNRSESHESE 


PITSEILELIKEII ET 
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Steuer yon Grundeigenthum, Ge— 
1 ft. 30 Er, 








Geſamt— 


Dberanter. Einwohner: 1 fr. bis 30 fr. big 1 fl. big Big 
zahl. 29 fr. 59 fr, fl 29 kr. 1. 59 Er. 
Einw. Einw. Einw. Einw. 


Aalen . 

Grail3heim 
Ellwangen . 
Gaildorf . 


Heidenheim 
Künzelsau . 


Mergentheim . 


Neresheim . 
Dehringen . 
Schorndorf 
Melzheim . 
Aagitkreis . 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen . 
Göppingen , 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen 
Ravensburg 
Niedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Um . 
Waldſee 
Wangen 


Donaufreis 


Württemberg 







































26,942 — 13.498 | 6,981 | 6,100 
24,856 = A797 | 874 | 7856 
50,169 2 3,345 | 10,945 | 8,536 
24,314 = 6,006 | 9,532 | 3,013 
0,613 1,142 | 2156 | 7,499 
27,853 = 1,620 | 16,240 | 6,968 
27,114 964 | 1,808 | 8,916 
34,527 * 5,857 | 11,350 | 8,609 
29,204 = = 7,867 | 11,671 
28,097 — zu 6,123 | 8,058 
22,077 507 sı | 4890 | 6,018 
30,859 zZ 509 | 4,006 | 8,967 
25,133 i 1,892 | 14,961 | 8,280 
20,397 = 987 | 14,528 | 1,719 

582,155 507 


30,628 
18,728 
25,489 
283,291 
35,043 
25,976 
24,952 
22,459 
23.262 
29,904 
26.333 
25,115 
21,549 
46,576 
23.678 
19,297 


27,0 | — 
1,778,396 


41,393 | 120,128 | 102,210 


2,246 | 


2,754 
79,505 | 110,982 
710,601 


6,600 


643,682 





U  — —  _  — —— — — —— 
fällen, Gebäuden und Gewerben. 





























2 fl. bis — | 3 sis 4 fl. bis ish. biss bier ſ. dis 8fl. sie 
27 20 tr. geetr.f fl. bo kr. A fl. 59M.ISfl.598.\6f,59R.IZIL.SSE.| 9 FL. 

Einw. Einw. Einw, Einw. | Einw. | Einw. | Einw. | Einw. 
363 en a — Fe) En BEINE PEN 
2,363 553 56 | — a ae, ea 
3673 | 41,936 | 1,514 2 en re pe a 
4.066 | 1,697 * N ar ee 
1655 ı 5,326 | 6,386 | Fear 
3.025 > F — Fe we 
246 | ze l 29551 27222 - I - I - | - 
4264 | 2,493 | 1,954 2 2 a 
5.173 1420 | 2735 Te ee DE 
5966 | 23007 1 3,756 | 1311 | 78! — | | — 
5206 | 3254 | AA7i Tr ge a Tr 
4.550 3,067 = ls 
31,073 | 32801 ı 24.0854 T — 1 — 
5,531 515 | 8696 | 1422 | 251 — I 4— 
3116 | 5,451 3,735 Ki Kae Se —— 
2955 | v5 Bean! —- I —- I —- I - 
1,382 | 1.887 471 ei Zur a ee 
5,529 | : 1473 Ki = RAS BER re 
417,139 = = = Er a 
5557 | 4331 134 | — u A 
6,963 | 4,964 3.641 #6 | | —- | I — 
1.063 | 2349 804 Sr se ale 
as | 5926 | 4862 I 3510| Frl — | — | — 
6563 | 900 7 er -— I - I — 
7953 | 4,271 1384 | 3520 | 331 3411| — | 18% 
6,666 , 3,448 | 3,172 | — wi Mae] EBENE ps: 
817 | 3238| 6521| ha—- I — I —- I - 
3252| 4183| ai aaa) -— — I —- | —- 
4,178 6,445 3211 — — — — 









140,425 98,375 





88,103 | 66,984 | 61,585 | 16,890 | 


29,391 











967 | 234 | 
2 234 


| 








128 





154 
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Die Einwohner Württembergs werden alfo nad den durch— 
ſchnittlichen Steuerbeträgen innerhalb der einzelnen Gemeinden 


bei einem Landesdurchſchnitt von 1 


in folgender Weife 
betroffen ; 


1 


1 fr, bis 
30 a) 
fl. .u 
„30 „m 
" 


on m DD m m 
= 


= 
= 
= = = 2 


thut wieder 
Demnach bezahlen; 


30 Er. bis 1 fl. 29 kr. 
1 fl. 30  »# 2 " 59 " 


8 „ — 


fl. 51 fr. auf den Kopf 


von der Steuer aus Grundeigenihum ıc. 


29 fr, 


59 


fer 
Fr 
DD 
De) 


= 


OU DD or 
2 2-0 oo 


= 


SHOUT UDD m 
— 
—2 


„I un 


Gemeinde: 9%, der Geſamt⸗ 


126,027 


genoffen. bevölferung. 
3,221 = 0,18 
136,508 „ 7,67 
410,601 „ 23,08 
643,682 „ 36,19 
317,932 „ 17,88 
140,425 „ 7,91 
98,387 „ 5,54 
25,391 „ 1,43 
1,715 „ 0,09 
234 „ 0,01 
128 „ 0,01 
184 „ 0,01 
1,778,396 „ 100 
550,330 = 30,93 
1,102,0389 „ 61,98 


„ 79 


In den 4 Kreifen vertheilt ſich die Steuer folgender- 


maßen nad Progenten der Gejamtbevölferung: 
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g6£'8LL'7] E0'7z | O8T’LEH 










700 | F81 700 | #87 
00 | 8 — — 
700 | 7% 100 | 76% 
600 | 127 00 |.296 
err | 1682 | 6/0 | 06897 
ec | cres6 I 9r’5 | C8ET9 
162 |: ecriorr | 22€ | 98699 
sur zer | 967 | EOT'88 
6r’ge | zag/erg I #79 786011 
80'8% |. sog’/orr | 9r'F | COE'6L 
29, I sos'ger | 10 | 992% 


sro | 177% 


e0'cz 296 Frr | 97'767 | F66’Ese 
} 
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Bei dieſen Kreifen untereinander fowie innerhalb der ein» 
zelnen Kreife finden wir große Verfchiedenheiten. Wenn nur 
die Größe ver Bevölkerung entjeheidend wäre, jo müßte bezahlen 

Nedarkreis . . 29,460), er bezahlt aber 28,4 %/, 

Schwarzwaldkreis 25,08 „ m n „ 214 „ 

Sagftfreid  . . 21,48, u m «209% 

Donaufreid . . 24,08 5, u ; .„ 298 „ 
Berner hat der Nedar- und Schwarzwaldfreis im Gemeinbe- 
durchſchnitt viel meniger Hohe, Dagegen mehr mittlere Steuer- 
füge pro Kopf aufzumelfen, als der Jagfl- und indbejondere 
der Donaufreid. Denn bei 3 fl. bis 3 fl, 59 kr. find Die 
Säge: 0,36 %/,, 0,87%/,, 1,85 Y, 3,46 %,; bei 4 fl. bis 
4 fl. 59 fr. 0,02%,, 0,01%/,, 0,45%), 0,95%; von 5 fl. 
bis 5 fl. 59 fr. an participiren der Nedar- und Schmwarz- 
waldkreis gar nicht mehr. Umgekehrt kommen im Donaufreis 
gar feine Süße von 1 fr. bis 29 fr. vor, von 30 fr. bis 
59 Fr. aber verſchwindend wenige; mittlere Beträge von 1 fl. 
30 fr. bis 1 fl. 59 fr. aber kommen im Nedar- und Schwarz— 
waldkreis */,tel, in den beiden andern Kreifen nur !/,tel vor. 

Fragen wir nad den Gründen diefer Verſchiedenheiten, 
jo ift natürlich ganz allgemein zu fagen: ein Bezirk, beziehungd«- 
weile ein Kreid bezahlt um jo mehr Steuer, je wohlhaben- 
der er ift. Kat er viele größere Städte, jo mwirb Die Ge— 
bäudefteuer bedeutend, pflegen die Käufer fchlecht und Fein zu 
fein, jo wird fie gering; hat ſich in Folge günftiger Bedingun— 
gen, als: Eifenbahnen, Waflerftraßen, billige Arbeitskräfte ꝛc. 
in einer Gegend die Induſtrie, Handel und Gewerbe blühend 
entwickelt, jo wächst Die Gemerbefteuer, 

Weil aber die Grundfteuer 17/,,tel des ganzen Betrags 
ausmacht, jo gibt dieſe jelbftwerftändlich mit wenigen Ausnahms- 
fällen den Ausfchlag. | 

Und’ hier haben wir vor Allem auf Die Größe der Be— 
völferung im Vergleich mit der Größe der Ortsmarkungen zu 
achten (Güterzerflüdlung oder große Bauernhöfe, welche auf 
den Erftgeborenen vererbt werden), ſowie darauf, ob der Staat in 
einem Bezirk viele Güter hat, welche vermöge des Grundfaßes, 
daß der Staat fich nicht felbit befteuern fo, fleuerfrei bleiben, 
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Bei den oben ©. 317 und 318 aufgeführten Oberämtern 
mit ertremen Steuerfägen aufmärtd und abwärts haben wir 
deßhalb die auf den Kopf treffende Morgenzahl beigefegt. 

Meiter aber bildet ein wichtiges Moment Boden, Klima, 
Erhebung über Die Meeresfläche, Konfiguration der Oberfläche 


amd der durch diefelben bedingte Grad der Fruchtbarkeit, worauf 


bei der Kataftrirung das Hauptaugenmerk zu richten ift und 
wovon wiederum Die Kulturart (Weinbau, Wald» oder Feld⸗ 
bau) und damit von felbft Die Steuerfähigkeit abhängt. 

Endlih können noch Nebenumftände, 3. B. die Nähe 
großer Städte, einwirken, ſofern die Bevölkerung in dieſen 
vielen Verdienſt findet und weniger auf eigenen Grund und 
Boden angewiejen ift; ebenfo größere Fabriketabliſſements. 

Verſuchen wir nun die vier Kreife des Landes hienach 
im Allgemeinen zu charakterifiren, ſoweit dieß bei politijchen, 
große natürlihe Verſchiedenheiten darbietenden Gruppen mög— 
lich tft, und damit obige Procentſätze zu erklären, fo finden 
wir Folgendes: 

Der Neckarkreis tft ſehr bevölkert. Während nach den 
neueften Erhebungen im Landesdurchſchnitt auf 1 Einw. 3,48 
Mrg. kommen, ergeben fih auf diefen Kreis nur 2,1 Mrg. pro 
Kopf. Berner kommen 8671 Einw. auf 1 geogr. [Meile und 
7,80 Einw. auf 1 bewohntes Gebäude, während der Landes» 
durchſchnitt 5020 Einw. auf 1 Meile und 6,67 Einm. auf 
1 bewohntes Gebäude ergibt. Seine Felder gehören zu den beften 
des Landes, Boden (vorherrfchend fruchtbarer Lehm) und Klima 
nd günftig, es wird viel Weinbau und Obſtzucht getrieben. . 

Im Schwarzwald kreis fommen auf 1 Einw. 3,40 
Mrg,, 5132 Einw, auf 1 geogr. Meile und 6,51 Einw. 
auf 1 Gebäude. Die Bodenarten beftehen im eigentlichen 
Schwarzwald aus den Zerfegungen des Buntſandſteins, im 
übrigen Theile des Kreifes aus Denen des Muſchelkalks mit und 
ohne Lehmbedeckung, des Keuperd, des ſchwarzen und braunen 
Jura; der Wald ift vorherrſchend; neben reichen Waldbauern 
finden fi viele Eleine Gewerbe; der Schwarzwald felbft hat 
magered Aderfeld; man trifft wenig Obftbau und fehr unter« 
geordneten Weinbau. Der Staat befigt jehr viele Waldungen. 
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Im Allgemeinen ift Das zum Aderbau benügte Land ald mittel» 
mäßig fruchtbar bis fruchtbar, Doch nicht jo fruchtbar wie der 
Nedarkreis zu bezeichnen. 

Der Jagfttreid mit 4,27 Mig. auf den Einw., 4094 
Einw. auf die geogr. [Meile und 6,42 Einw. * 1 Ge⸗ 
bäude, hat ziemlich viel Wald, ferner Weinbau im Remsthal, 
Kocher⸗, Tauber⸗ und Jagſtthal; Ackerbau wird im nördlichen 
Theil vorherrſchend. Der Boden iſt etwa zur Hälfte fruchtbar 
(Zerfegung des Hauptmufchelfalf3 und der Lettenkohlengruppe), 
insbejondere im Hohenloher Gebiet; die übrige Hälfte (Keuper 
und weißer Jura, auch Lias) ift weniger fruchtbar. 

Im Donaufreis enbli berechnen  fih 4,65 Mrg. 
auf 1 Einw., 8755 Einw. auf 1 geogr. D Meile und 5,98 
Einw. auf 1 Gebäude. Die Bodenverhältniffe find ſehr ver- 
ſchieden und fleigern fih vom unfruchhtbaren Boden der rauhen 
Alp bis zum fehr fruchtbaren am nordweſtlichen Fuß der Alp. 
Oberſchwaben ift im Allgemeinen mittelfruchtbar bis fruchtbar. 

Der Kreis hat ziemlich viel Wald und etwas Weinbau 
(Kirchheim, Tettnang, Ravensburg). 

Beachtenswerth iſt, daß im ganzen Kreid nur in 3 Ober- 
Ämtern mit je 1 Ortſchaft, nämlih in Laupheim (Wiblingen) 
Münfingen (Hütten) und Ravensburg (Wilhelmsdorf) Steuer- 
füge (30 fr. bis 59 fr. pro Kopf) vorkommen, welche bedeu- 
tend unter dem Landesdurchſchnitt ſtehen. 

Im Einzelnen aber finden fih in jedem Kreis Berhält- 
nifje vor, auf welche Die vorbemerkte Charakteriſtik nicht paßt. 
Wir Halten e8 daher für geeignet, die einzelnen Gemeinden zu 
bezeichnen, deren nach der Kopfzahl berechneter Steuerdurchſchnitt 
fih von dem Landesdurchſchnitt in ertremer Weife entfernt. 

Als ſolche Ertreme betrachten wir einerjeitd Die Steuer⸗ 
füge von 1— 59 fr., melde auf 7,850), der Bevölkerung 
fommen, und andererſeits Diejenigen von 3 fl, — 9 fl. mit 
7,99), der Bevölkerung, und zwar: | 

Nedarkreis. 
Oberamt Badnang: 
Gemeinde Eberöberg (1—29 kr.); Heine a bet dichter 
Bevölkerung. 
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Jur (1—29 kr.), Althütte, Neufürftenhütte, Sechjelberg, Spie- 
gelberg (30—59 kr.); jehr jchlechter Keuperboden, un⸗ 
günftiged Terrain, viel Staatswald. 

Maubach (3 fl. — 3 fl. 59 Er.); große Markung bei dünner 
Bevölkerung, jehr fruchtbarer Lehmboden, ebene Lage. 

Dberamt Brackenheim: 

Nordhaufen (30— 59 kr.); Waldenfergemeinde, welcher vom 
Staate Grund und Boden angewieſen wurde. Kleine 
Marfung (1,3 Mrg. pro Kopf). 

Oberamt Gannfatt: 

Rohrader, Wangen (30 — 59 Fr.); fehr Meine Markungen, 
insbefondere in Wangen, deſſen Bewohner übrigens 
auf den benachbarten Markungen ziemlihen Grundbe— 
fig Haben. Die Einwohner finden Verdienſt in Stutt« 
gart, Eßlingen und Gannftatt. | 

Dberamt Heilbronn: 

Obereijeöheim (3 fl. — 3 fl. 59 kr.); große Markung, jehr 

guter, fruchtbarer Lehmboden und ebene Lage. 
DOberamt Leonberg: 

Kornthal (30—59 kr.); Heine Markung, nur 1,7 Mrg. pro 
Kopf; der Keupermergelboden war nur mit Mühe frucht⸗ 
bar zu machen; mehrere größere Erziehungs + Inftitute 
im Drt. 

Peroufe (30—59 kr.); Waldenfergemeinde, welcher der jählech« 
tefte Theil der urjprünglichen Markung von Heimöhelm 
angewiejen wurde; nur 1,5 Mrg. pro Kopf. Uebri— 

| ‚gend haben beide Orte ziemlich viele Ausmärker. 

Hirſchlanden, Mündingen (3 fl. — 3 fl. 59 kr.); große Mar⸗ 
fungen (4,5 Mrg. und 3,6 Mrg. pro Kopf) mit vielen 
vermöglichen Bauern, ausgezeichneter Xehmboden, In 
Münchingen überdied das über 500 Mrg. große Gut 
des Frhrn. v. Leutrum. 

Oberamt Ludwigsburg: 
Aſperg (30—59 kr.); kleine Markung mit magerem Keuper⸗ 
boden. Die Einwohner haben viele Güter auf andern 

Marfungen (Ausmärker). 
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Ludwigsburg (30 — 59 Fr.); Garnifonsftadt, daneben Ar» 
beitshaus. 

Kornweſtheim, Möglingen (3 fl. — 3 fl. 59 kr.); große Markung 
(Bauern mit 30 — 60 Mrg.), ſehr fruchtbarer, tief 
gründiger Lehmboden, eben. 


Dberamt Nedarjulm: 

Jagſtfeld (30—59 kr.); Heine Marfung mit ftaatdeigenthüm- 
licher Saline. Boden meift gut mit Lehm, zum ge= 
ringen Theil kieſtg. 

Bürg (4 fl. — 4 fl. 59 nn große Marfung bei dünner 
Bevölkerung, da ?/, Theile derfelben Eigenthum der 
von —— Grundherrſchaft iſt. Boden aus— 
gezeichnet. 

Oberamt Stuttgart: 

Harthauſen (30—59 kr.); Heine Markung, leichter, naßkalter 
Boden, uneben. 

Bothnang, Degerloch, Kaltenthal (30—59 kr.); kleine Mark- 
ung bei dichter Bevölkerung wegen der Nähe der Re— 
ſidenz, welche vielen Verdienſt gibt. Boden bei Deger— 
loch ziemlich gut (Lias); bei Bothnang und an 
gering (Keuper) nnd uneben. 

Oberamt Waiblingen: 

Breuningsweiler, Reichenbach (30—59 kr.); kleine Marfun= 
gen und karge Keuperböden; Reichenbach ift die ärmfte 
Gemeinde des Bezirke. 

Hanweiler, Höfen (80—59 fr.); Kleine Marfungen, in Han⸗— 
weiler mit der kleinſten Markung des Oberamts find 
viele Ausmärker (Weinbau). Diele Einwohner von 
Höfen finden Berdienft in Winnenden. 

Endersbach (3 fl. — 3 fl. 59 £r.); große Markung bei frucht⸗ 
barem Lehmboden; viele Ausmärker haben Theil an der 
Marfung. 

Oberamt Weinsberg: 

Sinfterroth, Maienfels, Neuhütten, Wüftenroth (8059 fr.); 
Heine Markungen, in Neuhütten z. B. faum 0,4 Mrg. 
pro Kopf; magere Keuperfandböden des Mainharbter 
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Walde. Der Gewerbebetrieb ift Höchft unbedeutend und 
viele Einwohner nähren fih vom Hauſirhandel. 


Schwarzwaldfreis. 


Oberamt Balingen: 

Big, Burgfelden, Oberdigisheim, Streichen, Thailfingen, Winter« 
lingen (30—59 fr.); magere Alp-Böden (weißer Jura) 
mit hoher rauher Lage, Bei Big, Burgfelden und 
Streichen  übervdieß Kleine Markung. In Thailfingen 
und Winterlingen haben ſich übrigens Die gewerblichen 
Verhältniſſe durch Einführung der Gorjettfabrifation 
und in lezterem Ort dur eine Seidenzwirnfabrif ge— 
hoben, | | 

DOberamt Galm: 

Schmieh (3 fl. — 3 fl. 59 Er.); jehr große Markung, viele 
MWaldungen. 

Altburg, Dennjäht, Ernftmühl, Liebenzell, Neuhengitett, Ober« 
kollbach, Ober-Neichenbah, Sommenhardt, Teinach, 
Unter⸗Reichenbach, Zavelſtein (30 — 59 kr.); meiſt 
magere Sandböden (Verwitterung des bunten Sand» 
ſteins), mit ſehr viel Wald; in Neuhengſtett ſchwerer, 
kalter Thonboden (Verwitterung des Wellenmergels). 
Die klimatiſchen Verhältniſſe wegen der vielen Wal— 
Dungen ziemlih unguͤnſtig. In Ober = Reichenbach, 
Sommenhardt, Teinach, Unter-Reihenbad, Zavelftein 
ift der Boden beſſer. Die Einwohner find in Der 
Mebrzahl minder bemittelt; viele leben von Waldarbei- 
ten oder finden in den Fabriken zu Calw und Pforz- 
heim Verdienſt. Bäder in Liebenzell und Teinach, in 
erflerem Ort auch einige gewerbliche Etablifjements. 

Oberamt Freudenftadt. 

Obermusbah (4 fl. — 4 fl. 59 kr.); große Markung bei 
nur 14 Familien, Boden mittelgut (etwas Lehm und 
Sihieferletten), 

Freudenſtadt, Baiersbronn, Erzgrube, Herzogsweiler, Hußen- 
bach, Neuneck (30—59 kr.), Edelweiler (1—29 kr.); 
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theils Kleine Markfungen bei dichter Bevölkerung und 
magere Sandböden (Buntjandftein) mit geringer Er- 
tragsfähigkeit, ſowie Hohe Berge (Edelweiler, Erz— 
grube, Herzogsweiler, Hutzenbach, Neuned), theils jehr 
viele Waldungen (Freudenſtadt, Hutzenbach). 

Loßburg (30—59 Fr.); zwar ziemlich ‚große Markung, aber 
mehrere hauptjächlic aus Waldungen beftehende Hof— 
güter, 

Oberamt Herrenberg: 

Affſtätt, Bondorf, Thailfingen (3 fl. — 3 fl. 59 fr.); große 
Markungen, in Bondorf ein großes, der Krone ge= 
höriged Gut; vorzüglicher Lehm- und Malmboben; 
viele Güter im Bells von Einwohnern benachbarter 
Orte. 

Oberamt Horb: 

Lützenhardt (1—29 kr.); kleine Markung, magerer Sandboden 
und unfruchtbarer Wellenmergelboden. 

Eutingen, Rohrdorf (3 fl. — 3 fl. 59 kr.); dünne Bevöl—⸗ 
ferung bei großer Markung, gute Lehm- und Lettene 
kohlenböden. 

Sulzau (3 fl. — 8 fl. 59 kr.); große Markung mit Ritter- 

| gut Weitenburg; mittelguter Lehmboden. 

Oberamt Nagolp: 

Enzthal (1—29 fr.); Markung bei 574 Einw. 4843 Mrg., 
darunter aber 3925 Mrg. Staatöwald. Boden wenig 
fruchtbar (rother Sandftein). 

Unterfhmandorf (1—29 fr.); mit Ausnahme von 14 Mrg. 
gehört die ganze Markung den Freiherrn v. Kechler 
und 9, Münch. Der Boden tft ziemlich gut (Mufchel- 
falf, aber nicht mit Lehm bedeckt wie im Unterland), 
Klima rauh. Ä 

Oberamt Neuenbürg: 

Enzklöfterle (1 — 29 kr.); Neuenbürg, Beinberg, Bernlod, 

Biefeldberg, Calmbach, Gonmeiler, Dobel, Engeld- 

brand, Grunbach, Herrenalb, Kapfenharbt, Langen- 

brand, Maifenbah, Neufag, Rothenſol, Salmbach, 

Schömberg, Waldrennach, Wildbad (30 —59 kr.); 
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fehr viele Waldungen, welche meift im Beſitz des Staats 
ind, Dad Kapital zur Staatöfteuer-Iimlage in Galm- 
bach 3. B. beträgt 5462 fl., dasjenige zur Befteuerung 
für Körperichaftözwere dagegen 11,266 fl Magere 
Sanbböden ; Die ag leben meift von Walb- 
arbeiten. 

Dberamt Oberndorf: 

Hardt, Lauterbach, Mariazell, Reuthin, Röthenbach, Schram- 
berg, Sulgen (30—59 fr.); die Waldungen find vor- 
berrfchend, der Boden ift meift mager (Sand, Wellen- 
mergel). Zur Zeit der Steuereinihägung war etwa 
die Hälfte des Grundeigenthums ſog. Wildfeld, 
welched nur etwa alle 7 Jahre umgebrochen wird. 

DOberamt Reutlingen: 

Unterhaufen (3 fl. — 3 fl. 59 Er.); große Baummwollipinnerei 
von Solivo und Fierz, jo daß unter 2482 fl. Staats⸗ 
fleuer 1062 fl. Gewerbefteuer begriffen ift. 

DOberamt Rottenburg: 

Nelingsheim, Nemmingsheim, Wolfenhaufen (8 fl. — 3 fl. 
59 fr.); wohlhabende Bauernorte mit verhältnigmäßig 
großen Markungen. Gute Liad- und Lehmböden. 

DOberamt Rottweil: 

Locherhof (30—59 kr.); kleine Markung, wenig fruchtbarer 

Boden (bunter Sandſtein), ſehr rauhe Lage. 
Oberamt Spaichingen: 

Königsheim, Rathshauſen (30—59 kr.); kleine Markungen, 
ſchlechte Böden (magerer Jurakalk), unebene Lage. 

Reichenbach (30 — 59 kr.); kleine Markung. Durch einen 
Erdrutſch find über 70 Mrg. gutes Feld zum Anbau 
unbraudbar geworden. Boden ziemlich gut. 

Oberamt Sul;: 

Wälde (30—59 kr.); geringer Umfang der landwirthſchaftlich 
benügten Fläche (circa 1?/, Mrg. pro Kopf), unebener 
mittelfruchtbarer Boden (Zerjegung des Wellenmergels 
und Wellendolomits), der Wald beinahe ganz Staatd- 
eigenthum, die Bewohner im allgemeinen arm mit ges 
ringen Wohnungen, treiben viel Flößerei. 
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Oberamt Tübingen: 

Dettenhaujen, Häßlach (30—59 fr.); fehr kleine Feldmarkung, 
mittelfruchtbarer, nicht tiefgehender Lehmboden mit Lias— 
unterlage, Daher naßkalt. In Häßlach viele Ausmärker ; 
viele Einwohner von Dettenhaufen leben von auswär— 
tiger Taglohnarbeit: Maurer, Steinhauer, Etijenbahn- 
arbeiter ꝛc. 

Weilheim (3 fl. — 3 fl. 59 kr.); große Markung, jehr frucht- 
barer Boden (meift Lehm), Das Rittergut Cresbach be— 
zahlt über !/, heil ber Örundfteuer. 

Oberamt Tuttlingen: 

Tuttlingen (30—59 kr.); nicht ſehr große Marfung, außer 
einer mechaniſchen Wollfpinnerei nur kleine Handwerker 
(Meſſerſchmiede, Schuhmacher, Strumpfweber). Boden 
(weißer Surafalk) mittelfruhtbar. 2 Staatsdomänen 
(Hohentwiel und Bruderhof) und ein Staatshüttenmwerf 
(Eudwigsthal). 

Oberamt Urach: 

Hülben (30—59 kr.); kleine Markung (1,97 Mrg. pro Kopf), 

magere Jurakalkböden auf der Hochebene der rauhen Alp. 


Jagſtkreis. 
Oberamt Aalen: 

Aalen, Abtsgmünd, Adelmannsfelden, Fachſenfeld, Pommerts— 
weiler, Waſſeralfingen (30—59 kr.); kleine Feldfläche 
bei dichter Bevölkerung; viele Waldungen mit niederer 
Steuereinſchätzung, wovon überdies 380/, im Beſttz 
des Staats ſind. Boden meiſt wenig fruchtbar ale 
ter Lias- und Keuperboden), 

Oberamt Grailöheim: 

Triensbach (3 fl. — 8 fl, 59 fr.); große Markung bei Dünner 
Bevölkerung (wohlhabende Hofbauern mit wenig Kin- 
bern), fruchtbarer Lehmboden. 

Goldbach, Lautenbach, Matzenbach, Nechenberg, Unterdeufftetten, 
Wildenſtein (30—59 kr.); geringer Markungsumfang 
und ſehr ſchlechte Bodenbeſchaffenheit (Keuper). In 
Goldbach und Rechenberg viele Holzmacher. Lauten— 
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bad, Matzenbach, Unterbeufftetten und Wildenſtein grund- 
herrliche Orte, deren Einwohner meift vom Haufirhandel 
leben, 

DOberamt Ellwangen: 

Rofendberg (30—59 kr.); rings von Waldungen umgeben mit 
verhältnißmäßig geringer kultivirter Markung. Viele 
Köhler, Holzarbeiter und fonftige Taglohn » Arbeiter 
(Glashütte). 

Schrezheim (30 —59 kr.); kleine Markung, ſchlechte Keuper- 
böden, die Einwohner meiſt Taglöhner, Holzmacher, 
Köhler. | 

Zipplingen, Zöbingen (3 fl. — 3 fl. 59 kr.), Walrheim (4 fl. 
— 4fl. 59 kr.); bei dünner Bevölkerung große Mar- 
kungen mit ziemlich vermöglichen Bauern, Boden frudht- 
barer Lehm auf Lias. 

Oberamt Gaildorf: 

Alteröberg, Gſchwend, Fridenhofen, Hütten, Untergröningen 
(30—59 kr.); viel Wald, meift geringes Gebäudes 
und Gemwerbefatafter. Der Boden wenig ertragsfähig 
(meift Keuper-Sandboden). 

Oberamt Gerabronn; 

Bartenftein, Hornberg (30—59 kr.); Eleine Diarkungen bei 
dichter Bevölkerung. 

Brettheim, Gammesfeld, Haufen, Lendſtedel, Leugendorf, Ra— 
boldshauſen, Riedbach, Spielbach, Wildenthierbad (3 fl. 
— 3 fl. 59 fr.), Wittenweiler (4 fl. — 4 fl. 59 kr.); 
bedeutende Markungen mit verhältnigmäßig dünner Be— 
völferung, ebene gute Felder (Mufchelfalt mit Lehm 
und Lettenkohle). 

Oberamt Gmünp: 

Zeinzel (30—59 fr.); Markfungsumfang gering, Dazu großen- 
theils im Beſitz der von Lang'ſchen Gutsherrfchaft. Die 
Gebäude meift einflodig und von geringem Werth, 
die Einwohner vielfach Hauſirer, Keßler ıc., viele find 
aber auch auf benachbarten Markungen begütert. 

Spreitbah (30—59 Er.); gehört zu den rauheren fog. Wald- 
orten. Geringer Liasjandboden; zur Zeit der Steuer- 

Wurtt. Jahrb. 1868. 22 
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einfhäßung noch viele Brach- und Wechfelfelder mit 
wenig Ertrag, Gebäude gering, wenig Gewerbe. 
Oberamt Hall: | 

Steinbach (30— 59 fr.); tief im Thal, fleile Berge, ſonſt 
ziemlich guter Mufcheltaltboden, ſehr Kleine Markung 
(0,34 Mrg. pro Einw.). 

Eltershofen, Orlach, Unter-Aſpach, Wolpertshauſen (3 fl. — 
3 fl. 59 kr.), Arnsdorf, Sulzdorf, Thüngenthal, 
Uebrigähaufen, Weckrieden (4 fl. — 4 fl. 59 Er); 
große Marfungen bei dünner Bevölkerung, fruchtbare 
Ehene (Mufchelfalf und Lehm). | 

Oberamt Heidenheim; 

Haufen ob Lonthal, Hermaringen, Hohen-Memmingen, Sadjen- 
haufen (3 fl. — 3 fl. 59 fr); im Verhältniß zur 
Bürgerzahl große Markungen; indeſſen beklagen ſich 
die Einwohner über zu hohe Steuer-Einſchätzung. 

Burgberg (30—59 kr.); Heine Markung, meift Eleine Käufer, 
wenig Gewerbe, ziemlich viele Haufirer. 

Königäbronn (30—59 kr.); der Staat befigt °/gtel der Mar- 
kungsfläche, jomwie ein Hüttenwerk, welches viele Ein— 
fommenäfteuerpflichtige bejchäftigt. 

Ochſenberg (30—59 kr.); der größere Theil der Markung bes 
ftieht aus Staatswald, Gebäude meift gering, wenig 
Gewerbe. | 

Schnaitheim, Zang (30—59 Fr.); viele Staatdwaldungen, die 
Häufer meift einftodig, wenig Gewerbe. Bei ſämt— 
lihen 5 letztgenannten Orten meift wenig ergiebiger 
Jurakalkboden. 

Oberamt Künzelsau: | 

Hermuthhaufen, Jagſtberg, Sungholzhaufen, Laßbach, Muthof, 
Simprechtshauſen, Weldingsfelden (3 fl. — 8 fl. 59 kr.), 
Steinbach (4 fl. — Afl. 59 kr.); große Marfungen 
mit meiftend wohlhabenden Bauern, auf der fruchtbaren 
Hohenloheihen Ebene (Lehm auf Mufcelfalf und 
Lettenkohle.) 

DOberamt Mergentheim: 
Adolzhaufen, Deubach, Finſterlohr, Harthaufen, Naflau, Ober- 
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Rimbach, Rinderfeld, Schmerbah, Wermuthshaufen 
(3 fl. — 3 fl. 59 kr.), Bernsfelden, Blummeiler, 
Neubronn (4 fl. — 4 fl. 59 fr.), Brauenthal, Wald» 
manndhofen (5 fl. — 5 fl. 59 Fr); Simmringen 
(7 fl. — 7 fl. 59 fr.); wie beim Oberamt Künzeldau. 
Es beftehen nur ſolche Gewerbe, welche die Landleute 
beinahe täglich nöthig haben. . 
Dberamt Neresheim: 

Schloßberg (1—29 Er.); beinahe gar Fein Grundbeflg. Hauflrer. 

Aufpaufen (30—59 kr.); jehr Heine Markung. Uneben und 
magere Böden (weißer Jura), 

Ballmertöhofen, Demmingen, Goldburghaufen (3 fl. — 3 fl. 
59 fr.); große Marfungen bei dünner Bevölkerung, 
fruchtbare kalkreiche Böden mit guter Bearbeitung, 

Schloß Neresheim (4 fl. — 4 fl. 59 fr.); ſehr dünn bevöl- 
tert. Anſehnliche Schloßgebäulichkeiten. 

Oberamt Dehringen: 

Oberſteinbach (30 — 59 fr.); wenig Aderbau. Der Keuper- 
boden zu letzterem wenig geeignet, daher ſchlechter Er- 
trag, auch die klimatiſchen Verhältniffe ungünftig. 

Mangoldſall, Oberfölbah, Verrenberg, Wefternah, Weftern- 
bach, Wohlmuthhauſen (3 fl. — 8 fl. 59 fr.) ; Eckardts⸗ 
weiler, Feßbach, Goggenbach, Klein-Hirſchbach, Ober- 
Eppach, Schwöllbronn (4 fl. — 4fl. 59 kr.); große 
fruchtbare Markungen wie beim Oberamt Künzeldau, 
dabei verhältnifmäßig ſchwache Bevölkerung. 

Oberamt Schorndorf: 

Baiereck, Baltmannaweiler, Buhlbronn, Rohrbronn (30—59Fr.); 
jehr Heine Markungen, in Baltmannöweiler und Buhl» 
bronn 3. B. nur 170 Mrg. pro Kopf, viele Tag- 
löhner, überhaupt die Mehrzahl der Einwohner arm, 
Baiereck insbefondere ganz von Wald umgeben. Boden 
meift ſchlecht (Keuper), Häuſer gering. 

Oberamt Welzheim: 

Kirchenkirnberg (30—59 kr.); die Mehrzahl der Parzellen- 
marfungen find im vorigen Jahrhundert in Mitte von 
Staatöwaldungen angelegte Kolonien von geringem 
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Umfang. Die armen Einwohner nähren ſich haupt- 
jählih von Waldarbeiten. Der Boden befteht meift 
aus magerem Keuperjand mit Letten⸗Unterlage. 


Donaufreis. 
Oberamt Biberach: 

Aepfingen, Ahlen, Attenmeiler, Bergerhaufen, Gutenzell, Mafels 
heim, Mettenberg, Reinftetten, Ringſchnait, Schemmer⸗ 
berg, Stafflangen, Ummtendorf, Unterfulmetingen, Bol- 
kersheim, Warthaufen (3 fl. — 3 fl. 59 kr.), Alt: 
heim, Grodt, Ingerfingen, Muttensweiler (4 fl — 
4 fl. 59 £r.), Höfen (5 fl. — 5 fl. 59 Er); große 
Markungen mit wohlhabenden Bauern, Boden meifl 
ſandiger Lehm, ziemlich fruchtbar. 

Oberamt Blaubeuren: 

Berghülen, Dornftadt, Ermingen, Markbronn, Schmieden, 
Seifen, Tomerdingen (3 fl. — 3 fl. 59 kr.); Boden 
gut (weißer Jura und tertiäre Gebirgsarten mit theil- 
weifer Lehmüberlagerung), ziemlich ebene Lage; in Berg⸗ 
hülen, Markbronn, Seifen, Schmiechen und Tomerdin- 
gen bejonbers viele fruchtbare Wieſen; indeß foll die 
Ertragbarkeit der Güter bei der Steuer-Einſchätzung zu 
hoch angenommen worden jein. 

Oberamt Ehingen: 

Altbierlingen, Berg, Donaurieden, Emerkingen, Erfingen, Frans 
fenhofen, Herbertöhofen, Hunderfingen, Kirhbierlingen, 
Mundeldingen, Nasgenftadt, Niederhofen, Depfingen, 
Rupertshofen, Schaiblingshaufen, Untermarchthal (3 fl. 
— 3 fl. 59 fr.), Heufelden, Berfach, Dettingen, Moos⸗ 
beuren, Obermarchthal (4 fl. — 4 fl. 59 fr); große 
Marfungen, gute Böden (kalkreiche Lehmböden), meift 
ebene Lage. 

Oberamt Geidlingen: 

Bräunisheim, Oppingen (3 fl. — 8 fl. 59 kr.); große Mar- 

tungen, warme kalkreiche Juraböden. 
Oberamt Laupheim: 

Wiblingen (30 —59 kr.); Marfung mittelgroß, aber der Staat 

beftgt über 400 Mrg. Güter; mittelfruchtbarer Sandboden. 
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Baltringen, Bühl, Gogglingen, Sulmingen (3 fl. — 3 fl. 
59 kr.); große Markungen, dünne Bevölkerung, aber 
auch ziemlih hohe Einfhägung der Güter, fruchtbarer 
Dilluvial⸗Lehmboden. 

Oberamt Leutkirch: 

Oberopfingen (4 fl. — 4fl. 59 kr.); ed kommen 10,2 Mrg. 
auf den Kopf der meift aus Aderfeld beftehenden Mar- 
fung. Boden aber undankbar. 

Aichftetten, Berkheim, Briefenhofen, Spindelmang, Thannheim 
(3 fl. — 3 fl. 59 Fr); große Markungen bei meift 
ergiebigem fandigem Lehmboden. In Briejenhofen be⸗ 
deutende Glasfabrif, 

Oberamt Münftingen: 

Hütten (30—59 kr.); Markung Kein, etwa 700 Mıg. Wald 
und 150 Mrg. Table Berge (rauhe Alp, fteinigter 
Jurafalfboden.) 

Emeringen, Huldftetten, Münsdorf, Wilfingen (3 fl. — 3 fl. 
59 kr.), Erbftetten (4 fl. — 4 fl. 59 kr.); große 
Markungen, viel Wald, meift fruchtbare kalkreiche Lehm⸗ 
böden. In Münsdorf beflgt die Fürſtenberg'ſche Stan- 
deöherrjhaft über 800 Mrg. Wald. Die Gemeinden 
Hagen über zu geringen Anſchlag der Kulturfoften. 

Oberamt Ravendburg: 
Wilhelmsdorf (30—59 kr.); beinahe gar feine eigene Markung. 

Ä Bligenreute, Kappel, Schlier, Schmalegg, Thalborf, 
Wolketsweiler (3 fl. — 3 fl. 59 kr.), Berg, Bron- 
bofen, Hafenmweiler, Zogenmeiler, Zußdorf (4 fl. — 
4 fl. 59 kr.), Eſenhauſen (5 fl. — 5 fl. 59 fr.); 
ſehr große Markungen, fandige Lehmböden mit durch— 
lafjendem Untergrund. 

Dberamt Riedlingen: 

Alles hauſen, Daugendorf, Dietershaufen, Dietersfirch, Dürnan, 
Egelfingen, Emerfeld, Göffingen, Kanzach, Möhringen, 
Neufra, Oberwadingen, Reutlingendorf, Unterwadhin- 
gen, Zwiefaltendorf (8 fl. — 3 fl. 59 kr.); Bechin⸗ 
gen, Sauggart, Heudorf, Wilflingen, Zell (4 fl. — 
4 fl. 59 kr.), Haufen am Buflen (5 f. — 5 fl. 59 fr.) ; 
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großer Marfungsumfang bei geringer Kontribuenten= 
zahl. Insbeſondere haben bedeutendes Beſitzthum in 
Göffingen und Heudorf die Fürftl. Thurn- und Taris’fche, 
in Neufra die Fürftl. Fürſtenberg'ſche Standesherrſchaft, 
in Möhringen die Hojpitalpflege Riedlingen, in Wilf- 
lingen Freih. Schenk von Stauffenberg, in Zmiefalten- 
dorf Freih. von Speth. Der Boden ift der ober= 
ſchwäbiſche Leichte Fruchtboden (jandiger Lehm mit 
Kiedgemenge). 


DOberamt Saulgau: 
Dierftetten, Blönried, Bolftern, Haid, Hochberg, Iettkofen, 


Mieterkingen, Moos heim, Musbach, Delkofen, Pfrun= 
gen, Unterwaldhaufen, Urfendorf (3 fl. — 3 fl. 59 kr.), 
Allmannsweiler, Bomd, Bondorf, Ebenweiler, Eich— 
ſtegen, Geigelbach, Groß⸗Tiſſen, Königseggwald, Reichen—⸗ 
bad, Riedhauſen (4 fl. — 4 fl. 59 kr.), Guggen— 
haufen (5 fl. — 5 fl. 59 kr.), Laubbach (6 fl. — 
6 fl. 59 kr.), Hüttenreute (8 fl. — 8 fl. 59 kr.); 
im Wefentlihen große Markungen bei dünner Bevöl— 
ferung, auch find nur wenige, faum in Betradt kom— 
mende ftaatäfteuerfreie Nealitäten in Diefen Gemeinden 
vorhanden. Bodenverhältniffe wie bei Riedlingen. 


Oberamt Tettnang: 
Berg, Nonnenbach, Obertheuringen, Schnegenhaujen (3 fl. — 


3 fl. 59 kr.); verhältnigmäßig größerer Markungs— 
umfang gegenüber der Bevölkerungszahl, in Berg fpeciell 
außer einer Brauerei wenige gewerbliche Einrichtungen. 
Klima warm, Boden fruchtbar (jandiger Lehm). In 
Berg und Nonnenbach viele auswärtige Steuerfon- 
tribuenten. 


Oberamt Ulm: 
Alpe, Aflelfingen, Biffingen, Grimmelfingen, Halzhaufen, Holz⸗ 


ich, Hörvelfingen, Jungingen, Lehr, Luizhauſen, Neren- 
fetten, Niederftogingen, Dellingen, Rammingen (3 fl, 
— 3fl. 59 kr.), Baimerftetten, Börslingen, Göttin« 
gen (4 fl. — 4 fl. 59 kr.); große Markungen bei 
dünner Bevölkerung; meift fruchtbare leichte Böden 
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(Lehme, welche theild auf Jurakalk, theils auf tertiären 
Kalk und Sandſteinen lagern). In Alpeck werthvolle 
Wieſen im Donauthal, in Aſſelfingen gute Gerften- 
felder, in Grimmelfingen gute Wieſen. Alpeck, Göt- 
tingen, Jungingen, Lehr, Niederftogingen, Rammingen 
ſollen etwas zu Hoch eingefchäßt fein. 

Oberamt Waldjee: 

Dietmand, Eherhardzell, Haidgau, Ingoldingen, Otterswang, 
Schindelbach, Schweinhaufen, Linterefjendorf, Unter: 
ſchwarzach, Unterurbah, Ziegelbah (3 fl. — 3 fl. 
59 kr.), Heifterfich, Hummertsried, Michelminnenden, 
Mühlhauſen, Oberefjendorf, Steinah, Winterftettendorf 
(4 fl. — 4 fl. 59 kr.); große Markungen bei dünner 
Bevölkerung; oberſchwäbiſche Molaſſchoden (ſandiger 
Lehm theilweiſe mit Geröll). 

Oberamt Wangen: | 

Emmelhofen, Großholzleute, Neu Ravensburg, Niederwangen, 
Praßberg, Ratzenried, Rohrdorf, Sommerdried, Wig- 
genreute (3 fl. — 3 fl. 59 Er.), Eggenreute (4 fl. — 4 fl. 

590 kr.); wie bei Waldſee, Gegend aber etwas rauher. 
Gar feine ertreme Steuerfäße finden fi in fol 
genden Oberämtern: Beflgheim, Böblingen, Chlingen, Mar- 
bad, Maulbronn, Vaihingen, Nürtingen, Göppingen, Kirche 
heim, forte bei der Stadt Stuttgart. (Bei Ießterer 1 fl. 30 Er. 
— 1 fl. 59 fr. pro Kopf.) 


B. Die Befteuerung für Amtskörperſchafts- und 
Gemeindezmwede findet auf zmeierlei Weife ftatt. Das 
Grundeigenthum, die Gebäude und Gewerbe werden nach dem 
gleihen Maafftaab, nah dem fie zu Der Staatsſteuer beitra= 
gen, mit Körperfchaftäfteuer belegt, jo Daß z. B., wenn Der 
Bedarf für die Gemeinde halb fo groß ift, als die derſelben 
zugejchiedene Staatöfteuerfumme, Der einzelne Steuerpflichtige 
halb fo viel Gemeindefteuer, als Staatöfteuer zu entrichten hai. 
Bei der Steuer aud Kapital-, Renten⸗, Dienſt- und Berufs- 


# 
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Einkommen dagegen darf die Befteuerung für Amtskörperſchafts— 
und Gemeindezwede ein Marimum, dad von 1868—1869 
S/ggtel der Staatöfteuer betrug, nicht überjähreiten. Hieraus er- 
Härt fi der geringere Betrag jener Steuern in Tabelle A. 
Eine Vergleihung der neueften Gejamtbeträge des Amts⸗ und 
Gemeindeſchadens mit früheren Perioden ergibt Folgendes: 

I. Amtsſchaden. 


| 18"9/,9- 1a 18°"). 

fl. fl fl. 
Neckarkreis. 179,816 — 91,741| 1835,34418 
Schwarzwldkr. 163,016] 94,542) 70,6771 112,559121 
SJagfikreis . | 227,345] 183,961) 198,298] 257,009112 
Donaufreid, | 187,015] 84,692) 86,866| 133,059|52 
zuj.| 757,192] 414,164| 447,482| 637,972j48 

II. Gemeindeſchaden. 


1890), 
fl IM. 












Neckarkreis. | 197,788 982,088] 9 
Schwarzwldkr. 130,520) 480,133|18 
Jagſtkreis. | 122,068) 169,417) 269,019] 656,697120 
Donaufreis. | 240,499 253,076) 423,046| 816,170|21 





uf. | 690,870] 769,080|1,292,190|2,885,034] 8 


Summel.w.IL|1,448,062]1,183,194]1,739,672]3,523,006/51 


Es Hat mithin in Vergleihung mit 1817/,, der Amtes 
ſchaden abgenommen um 16%,, der Gemeindeſchaden aber zu— 
genommen um 317°/,, aljo um mehr als Das dreifache. 

Ferner hat pro 1860—1861 betragen der Amtsfchaden 
514,397 fl., der Gemeindeſchaden 2,040,756 fl., mithin feit- 
dem Zunahme bei erfterem 240/,, bei Iegterem A1P/,. 

Was fpeziell Die. Beträge pro 186®/,, betrifft, jo haben 
nad der Tabelle A. ſich belaufen: 

Die Amtskörperſchaftsſteuern 
vom Grundeigenthum, Gefällen, 
Gebäuden und Gewerben auf . 593,779 fl. 52 fr. = 93°/, 
vom Kapitals, Renten⸗, Dienft- 
und Berufseintommen . . . 44,192 fl. 51 kr. — 79, 


637,972 fl. 48 fr 


Die Gemeindeſteuern 
vom Grundeigentum sc. auf . 2,703,126 fl. 13 fr. = 94°), 
vom Kapitals ıc. Einfommen . 181,907 fl. 55 fr, = 
2,885,034 fl. 8 fr. 
Summe 3,523,006 fl. 51 %. 
Hinfiätlih der Umlagen in den einzelnen Oberämtern 
verweifen wir auf Tabelle A, und geben in Nachfolgendem 
eine Ueberfiht über die Procentverhältnifje, mit welchen die 
Dberämter je an der Gefamtfleuerfumme beteiligt find: 
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Oberänter. 


Badnang . . 
Beligheim . . 
Böblingen . . 
Bradenheim . 
Canſtatt . . . 
Eplingen. . . 
Heilbronn .. 
Leonberg. . » 
Ludwigsburg. 
Marbach ... 
Maulbronn . 
Nedarfulm . 
Stuttg., Stabt 
Stuttg., Amt 
Vaihingen. . 
Waiblingen . 
Weinsberg. . 


Nedarfreis 


Balingen . . 
Calw .... 
Treubdenftabt . 
errenberg . 
orb ...« 


Neutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil... . 
Spaichingen . 
Sul .... 
Tuttlingen .. 
Tübingen . . 
Nr .... 


Schwarzwald- 
frei .. . 


Amtöförper- 


ſchaftsſteuern. 


— 
- 


Gemeinde 
Steuern 











lo /o 
228 | 1,52 
121 | 0,83 
0,59 | 0,39 
107 | 0% 
142 | 2,42 
1,31 | 1,84 
0,70 | 292 
0,63 | 0,45 
1,77 | 1,94 
157 | 1,36 
149 | 022 
2,38 | 0,91 
— [14,13 
0,85 | 4,30 
0,72 | 0,30 
1,05 | 1,44 
214 | 1.50 
212 | 340 
1,01 | 1,19 
0,99 | 0,7 
1,09 | 14,67 
13 | 084 
0,97 | 0,99 
1,02 | 053 
1,39 0,84 
1,46 | 0,2 
087 | 1,43 
1,08 | 1,09 
0,75 | 07 
1,07 | 4,24 
047 | 035 
101 | 061 
0,94 | 0,47 
121 | 0.98 
1,06 | 0,68 








Oberämter. 


Aalen ...» 
Graildheim . 
Ellwangen. . 


Saildorf. . 
Gerabronn 
Gmünd .. 
Sl... 


Heidenheim . 
Künzeldau . . 


Mergentheim 


Neresheim 


+ 


Debringen . . 


Schorn dorf 


Welzheim . . 


Yagitkreis 


Biberadh . . 


Blaubeuren . 
Ehingen...» 


Geißlingen 
Göppingen 


Kirchheim . . 


Raupbeim . 
Leutkirch .. 
Münſingen 
Ravensburg 


Riedlingen .. 


Saulgau. . 
Tettnang 


“ 


Donaufreis 


Württemberg 


o] Amtsförper: 
ſchaftsſteuern. 
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Hienach haben bezahlt: 


Amtsforporationdfteuern: 


auf den Kopf ber 
Bevölkerung. 


am wenigften: 


Neckarkreis Böblingen 
Leonberg 
Schwarzwaldkreis Spaichingen 
Rottenburg 
Jagſtkreis Crails heim 
Schorndorf 
Donaukreis Wangen 
Tettnang 
am meiſten: 
Neckarkreis Neckarſulm 
Backnang 
Schwarzwaldkreis Nürtingen 
| Neuenbürg 
Jagſtkreis Oehringen 
Gmünd 
Donaufreis Um 
Münfingen 


0,59%, 


0,68 
0,47 
0,75 
1,41 


2,20 „ 


0,72 
0,78 


2,38 
2,28 
1,46 
1,39 
3,81 
3,75 
2,15 
1,80 


u ax 2 2 


IN 


" 


mn 


eh 


98%. 


Im Jahr 186061 dagegen legten am meiften Amts— 
ſchaden um: Oehringen (22,797 fl), Gmünd (20,163. fl.), 
Gaildorf (19,001 fl.), Nedarfulm (17,344 fl.); am mwenigften: 
Heilbronn (0), Stuttgart Amt (883 fl.), Reutlingen (2098 fl.) 
Spaichingen (2310 fl.), Rottenburg (2516 fl.) 

Ferner Gemeindefteuern: 


am mwenigjten: 


Nedarkreis Maulbronn 
Baihingen 
Schwarzwaldkreis Spaihingen 
Nürtingen 
Jagſtkreis Heidenheim 
Schorndorf 
Donaufreid Kirchheim 


Münfingen 


0,22, 
0,80 „ 


0,35 
0,42 
0,59 
1,16 
0,53 
0,68 


= 


Ni 


auf ben Kopf ber 
Bevölkerung. 


— 


17 fr. 
24 „ 
31 
29 
29 
20 
35 
46 „ 


— a2 2 2 2 
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am meiften: auf den Kopf der 


Bevölferung. 

Neckarkreis Stuttgart 14,18%, = 5fl. 23 fr. 
Heilbronn 2,92, = 2. 21 „ 
Schwarzwaldkreis Freudenſtadt 1,67, = 1, 4, 
Oberndorf 143, = 1, 4 „ 

Jagſtkreis Oehringen 2,83, — 2, 35 „ 
Künzelldau 219, = 2. 10, 

Donaufreid Riedlingen 311,„ = 3. 24 „ 
Ulm 2,96, = 1, 590, 


Im Durchſchnitt kommt auf den Kopf der Bevölkerung: 


Amtskorporations⸗ Gemeindes 

Steuern. 
Nedarteid . ». 222. 15 Mi 1 fl. 52 fr. 
Schwarzwaldfreid . . . . 15 fr. — fl. 58 fr. 
Sagflleid 2. 2 222. 40 ie. 1 fl. 43 fr. 
Donaufeiid . . 2: 2.2.19 1 fl. 54 fr. 
Im ganzen fand . ... 21. 1 fl. 39 kr. 


Rechnet man zu der Steuerfumme von 
3,523,006 fl. 51 Er. 
die Bürger und Wohnfteuer in un- 
gefährem Betrag von . . 2 2. 450,000 fl. — Er. 
fo ergibt {h . . . » + 8,973,006 fl. 51 fr. 
oder rund A Millionen als "Amts- 
körperſchafts- und Gemeindefteuern. 
Hiezu direkte Staatöfleur . .„ 4389,879 fl. 3 ir. 
Zuf. auf Grundeigenthum, Gefällen, 
Gebäuden, Gewerben, Kapital- und 
Dienfteinfommen rubend . . . . 8,862,385 fl. 54 kr. 
Berner indirefte Steuern nad 
dem Voranfhlag . .» . .  6,648,240 fl. — Er. 
Summe der Staates und Gemeindes 
fleuern ded Jahrs 1868—69 . . 15,010,625 fl. 54 kr, 
= 8 fl. 26 fr. pro Kopf. 
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wonach fich folgende Procentberehnungen ergeben: 


0, der birelien „ber Staatd» 
0, ber birelten und inbireften unb&emeinbe- 
Staatsfteuer Staatsſteuer ſteuern zufam- 


(11,037,619 fl.) men, 
Amtskorporationäfteuern 14,5 5,8 4,2 
Gemeindefteuern . . . 65,7 26,1 19,2 
Zuf. 80,2 31,9 23,4 


Bevor wir nun auf Die Vertheilung des Gemeindeſchadens 
unter die einzelnen Gemeinden des Landes übergehen, haben 
wir des Verhältniſſes des Staatseigenthums zur Ge 
meindebeſteurung zu gedenken. 

Durch das Geſetz vom 18. Juni 1849 betr. Die Aus— 
Dehnung des Amts- und Gemeindeverbands auf ſämtliche Theile 
des Staatögebietd (Neufteuerbarkeitögejeg) wurde Die 
frühere Befreiung des Staatsvermögens von den Amtöförper- 
ſchafts- und Gemeindefteuern aufgehoben, dabei jedoch beftimmt, 
daß Die auf Rechnung des Staatd betriebenen Salinen und 
Hüttenwerke, fowie der Gifenbahnbetrieb, nicht zu der Ge 
werbejleuer in den Gemeinden, in melden der Betrieb 
flattfindet, beigezogen werden ſollen, wohl aber Die betreffenden 
Amtskörperſchaften und Gemeinden das Recht erhalten, fowohl 
die bei ſolchen Anftalten befindlichen Gebäude, ald auch Die 
dazu gehörige Grundfläche verhältnigmäßig mit Grund» und 
Gebäubdefteuer zu belegen. 

Die von der Staatöfteuer freien Grundflüde und Ge— 
bäude wurden demgemäß nad den allgemeinen Kataftrirungs- 
normen eingejhägt und dem Amtskörperſchafts- und Gemeinde- 
kataſter einverleibt. 

Don welch' großer öfonomifcher Bedeutung dieſe Beiziehung 
des Staatsvermögens für Die Amtskörperfchaften und Gemeinden 
if, geht aus unjerer Tabelle B hervor. 

Denn während im Jahr 1849 bei Erlafjung des er- 
wähnten Gefeßes Die Beiträge ded Staatsvermögens auf höchftens 
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90,000 fl. geihägt wurden, haben folde pro 1. Juli 1868 
bi8 1869 betragen: 
für die Amtöforporationen 25,605 fl. 30 fr. = 20,1%, 
für Die Gemeinden . . 101,273 fl. 51 fi. = 79,99), 
126,879 fl. 21 ir. 
fomit 41%/, mehr als gefhägt war, und gegen 1860—61 
mit rund 93,000 fl. ein Mehr von 36,4 °/,. 
Selbftverftändlich vermindert fih um diefe Beträge der 
Ertrag des Staatsfammerguts. 
Die einzelnen Vermögensobjekte des Staats haben in 
folgender Weife beigetragen: 
Amtäförper: 


ſchafts⸗ Gemeinde⸗ Zuf —— 
Steuern. ſumme. 
fl. kr. JF 
1. Gebäude und Güter 3,918. 55 15,321. — 19,239. 55 15,2 
2. Forſtbeſiiz . . . 18,848. 43 70,868. 12 89,716. 55 70,7 
3. Salinen u. Hütten _ 

werte... . 518.36 1,439 6 1957.42 15 

4, Poſt⸗ u. Eiſenbahn⸗ 
verwaltung . . 1,862. 53 11,139. 15 13,002. 8 10,2 

5. Sonſtiges Staatd« 
Eigentfum . ._ 456. 23 2,506. 18 2,962. 4 24 


25,605. 30 101,273. 51 126,879. 21 100 
Die ſpezielle Aufführung fümtlicher zu Rubrik 5, fonftiges 
Staatseigenthum gehörenden Objekte hätte hier zu weit geführt s 
Die bedeutendften davon find indeß folgende: 
Amt3-  Gemeinde- Zuſ. 
ſchaden — 


te Uſ. . m 
Zur Kron-Ausftattung gehörende 


Gebäude und Güter . . 53. 51 573. 32 697. 23 
Apanageſchloß in Ludwigsburg 

jamt Gättn. . . 2.20.12 255. 7 275. 19 
Bleich⸗ und Appretur » Anftalt 

in Weiſſenau 20.0. 29. 32 260. 42 290. 14 
Gewehrfabrit in Oberndorf . 21. 56 205. 33 227. 29 
Land⸗ und forfiwirthfchaftliches 

SInftitut in Hohenheim . . 35. 36 336. 28 372. 4 
Sandgeftüt in Marbach . . 188. 15 59. 31 242. 46 
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Amts: Gemeinde Zuſ. 
ſchaden ſchaden 
tr. il. k il. tr. 
Zu den Kaſernenverwaltungen 


gehörige Objekte. . . 26. 44 358. 8 384. 52 
Feſtung Ulm . . 2... 10. 21 127. 30 137. 51 
Arfenal in Lubmigeburg . . 10. 56 113. 40 124. 44 


Die übrigen nur unbedeutenden Beträge rühren von den 
verfähiedenen Strafe und Beſchäftigungs-Anſtalten, Irrenpfleg- 
und Seilanftalten, Univerfitätäfafje, Holzverwaltungen, Wein- 
bauſchule in Weinberg u. ſ. mw. ber. 


Nah Kreiſen vertheilen ſich die Beiträge des Staats 
folgendermaßen: 


Neckarkreis 20,7 8/. 
Schwarzwaldkreis 26,6 /. 
Jagſtkreis 32,5 9%. 
Donaukreis 20,2 07.. 


Wie der Forſtbeſitz den größten Theil der ganzen Summe 
(70,7 9/,) ausmacht, fo gibt er auch bei den einzelnen Be- 
zirfen meift den Ausjhlag, denn die Oberämter mit den 
höchſten Beträgen 


Freudenſtadt (18052 fl. = 10,29 °/,) 
Schorndorf (6646 fl. = 5,24 °/,) 
Neuenbürg (6008 fl. = 4,73 9.) 
Backnang (5923 fl. = 4,68 8/) 
Heidenheim (5423 fl = 4,27 /,) 


zeichnen ſich alle Durch großen Staatswaldbeſitz aus, 

Die geringften Summen zeigen die Oberämter: 
Vaihingen . (69 fl = 0,05 °/,) 
Leuttirch. (114 fl. 0,09 °/,) 
Leonberg. (15 f. = 0,09 %,) 

Banden . (142 fl = 0,11 9/,) 
Spaidinen (149 fl. = 0,17%) 

Natürlich kommt ed aber nicht allein darauf an, ob der 
Staat in einem Bezirk begütert ift oder nicht, fondern ebenjo 
jehr darauf, ob diefer Bezirk überhaupt viele Gemeinde» und 
Amtskörperſchaftsſteuer umlegt. 
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Das Oberamt Leonberg z. B. hat nur 0,63 °/, Amts⸗ 
und 0,45 9/, Gemeindefhaden umgelegt, und daher kommt es, 
Daß der Beitrag ded Staats nur 115 fl. beträgt, obgleich er 
dort über 4100 Morgen Waldungen befikt, 


Deßhalb müſſen ftetö beide Faktoren ind Auge gefaßt und 
Die gegenfeitigen PBrocentverhältnifje mit einander verglichen werben. 


Don den oben audgehobenen Oberämtern fielen wir dem⸗ 
gemäß Hier das Flächenmaß des Staatsgrundbeſitzes und Die 
Procente der Amtskörperſchafts- und Gemeindefteuern einander 
gegenüber: 

Sm Ganzen befißtder Staat darunter Waldfläche 

Morgen ober Gejamt- Morgen ober Gefamt- 9, ber 
im Oberamt Dheramte u 
Freudenftadt 55,346 32,72 51,532 45,85 2,76 
Schorndorf 21,484 25,08 20,678 74,74 8,36 
Neuenbürg 46,485 46,3 44,524 61,01 2,23 
Baduang 11,289 12,59 9,822 27,80 3,80 
Heidenheim 43,238 32,66 40,808 66,71 3,61 
Baihingen 2,552 4,22 1,788 12,1 1,02 


Leutkirch 304 0,23 294 0,81 2,29 
Leonberg 4,736 5,20 4,127 17,08 1,08 
Wangen 1,173 1,18 819 8,19 2,03 
Spaidhingen 906 1,24 797 3,65 0,82 


Mit dem Ertrag des Kammergutd (Voranſchlag p. 1868 
bis 1869 9,568,489 fl.) verglichen, ergeben die Gemeinde: 
fteuern aus Gtaatögütern 1,32 %, von erfterem. 

Zu den einzelnen Zweigen von Ginnahmen aus dem 
Staatöfammergut verhalten fih die daraus zu bezahlenden 


Steuern folgendermaßen: 


Anſchlag Steuern aim Bersleig 


Ertrag der Domänen bei 

den Kameralämtern 540,000 fl. 19,240 fl. 3,41 
Forfte, Bloßrechte,Jagden 3,045,543 fl. 89,717 fl. 2,94 
Holzgätten . . . . 11,200 fi. 24 fl. 0,21 
DBerg- und Hüttenwerke, 

Salinınm . . . .1,300,000 fl. 1,958 fl. 0,15 
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Anfhlag Steuern —— — 


Bleich⸗ und Appretur⸗ 

Anſtalt in Weiſſenau 7,400 fl. 290 fl. 3,92 
Ertrag der Verkehrs— 

Anftalten. . . . 4,282,935 fl. 13,002 fl. 0,30 
Noch Haben wir zu erwähnen, daß fi der vom Staat 
bezahlte Theil zu den ganzen von den Amtöforporationen und 
Gemeinden umgelegten Summen folgendermaßen verhält: 

Amtöförperfhaftöfteuern 4,01 9/,. 
Gemeindefteuemn.. . . 3,51 9. 


Nah Abzug der aus Kaſſen ded Staated bezahlten Amts- 
körperſchafts⸗- und Gemeindefteuern betragen diefe noch in den 
einzelnen Oberämtern: 


Wüttt. Jahrb. 1868. 23 








Amtsköorper— Sjemeinde- 
Oberämter. —— — Zuſammen. 
ſchaftsſteuern. ſteuern. 
ll. ı fl. IE 1. IE 
Badnang 13,631 |28 1 38,865 |19 | 52,496 147 
Beſigheim 7,687 112 | 23,812 | 20 31,499 ı32 
Böblingen . . - . 3,670 | 8 11,311 139 } 14,981 \ 47 
Bradenheim 6,700 58 | 22,010 !25 | 28,711 23 
Ganitatt 8.910 | 9 | 68,617 |39 | 77,527 48 
Eßlingen 8.163 411523358 |44 ] 60,522 25 
Heilbronn. . .. 4,376 |54 | 82,817 33 87.194 |27 
Reonberg . . .» 3,974 |24 1 12,883 | 15 | 16,857 |39 
Ludwigsburg . 11,139 |45 | 54,624 |37 | 65,764 122 — 
Marbach 9,707 541 35,462 !55 } 45,170 149 
Maulbronn 9,040 40 6,056 | 18 | 15,096 | 58 
Neckarſulm . . 14537 !20 ] 25,141 | 54 | 39,679 | 14 
Stuttgart, Stadt — — 1405,008 12 403,008 | 12 
Stuttgart, Amt . 5,214 134 | 32,309 |48 I 37,524 |22 
Baibingen . 4,567 |30 8,757 154 I 13,325 | 24 
Waiblingen . . 6,580 121 40,805 | 18 41,385 | 39 
Weinsberg 12,653 | 10} 41,708 | 6 | 94,361 16 
————— — 
Neckarkreis 130,556 | 8 1960,551 |56 11,0914, 108 4 
| 
| 
Balingen » » » 6,371 114 1 33,672 110 | 40,043 | 24 
Sm . 2.0.0. 5,780 123 1 20,040 156 | 25,821 !19 
Freudenſtadt 5,848 115 | 36,351 | 9 ] 42,179 |24 
Herrenberg 7,701 137 1] 23,580 | 9 $ 31,581 | 46 
Horb . . 6,171 |33 1] 28,341 |29 | 34,513 | 2 
Nagold 6,252 |10 | 13,378 |12 | 19,630 22 
Neuenbürg 7,120 }10 ] 20,008 |17 | 27,128 | 27 
Nürtingen . . 9,094 132 1 11,455 |29 | 20,550 | 1 
Dberndorf . . .» 5,452 133 ] 40,325 1— | 45,777 133 
Neutlinen . =». 6,811 155 J 31,320 10 38,152 5 
Rottenburg . +.» 4726 124 |] 21,968 |50 ] 26,695 |14 
Rottweil...» 6,660 129 | 35,192 156 | 41,853 | 25 
Spaichingen 2,974 | — | 10,025 |26 f 12,999 |26 
Sul .... 6,080 | 4] 16,916 46 | 22,996 50 
Tuttlingen 5,838 | 31 J 1: ‚385 146 | 19,224 |17 
Tübingen 7,423 138 | 27,291 117 1 34,714 189 
Und . 6,116 |42 | 18,680 12 25,096 14 
Schwarzwaldfrei® | 406,724 | 10 1A 

















508,938 | 24 


r Amtsförper- Gemeinde: 
Oberänter. p 
























— 
ſchaftsſteuern. ſteuern. — 

fl. fr. fl. kr. fl. fr. 

Adlen . » 2.2. 19,686 |54 | 57,161 128 | 76,848 |22 
Grailsbim . .. 8,471 125 34, 384 — 142,825 1235 
Ellwangen . 18,088 |24 40, 799 |39 | 58,888 | 3 
Gaildorf . . 19,158 124 52,245 24 1 71,403 |48 
Gerabronn 17,104 7 159,843 158 | 76,948 5 
Gmünd 23,591 111 52,456 | 64 76,047 117 
Hi .. 17,694 4 1 33,075 |48 | 55,769 |52 
Heidenheim 17,924 |31 ] 13,192 | 8 | 31,116 30 
Künzelsau 21,409 |49 | 61,584 |59 | 82,994 148 


13.760 15 
16,913 | — 
24,066 46 


Mergentbeim . 
Keresbeim . . 
Oehringen . 


38,214 |12 | 51,974 |27 
32,744 26 | 49,657 |26 
81,132 29 [105,199 115 





Schorndorf ... | 12,397 |47 | 28,466 | 3 | 40,863 |50 
Welzheim . . . 15,536 | 9 | 36,397 \42 | 51,933 |51 















Sagitfreis . 626,668 872,471 











an 
wrong , 
ws * 
= OD * 
— —— i —ñ—— —— e ——— — — — | — — — — — — nn 


Biberach . . 8,451 > | 66,505 140 4 75,258 158 
Blaubeuren . . 772 9 1 20,680 113 | 28,405 |52 
Ehingen . oo. 1,0) 10 62,779 12 | 70,334, | 22 
Geislingen . . 9,305 126 ] 27,040 | 4 1 32,345 | 30 
Sörpingen . 10,015 |32 ] 40,942 136 1 50958 ! 8 
Kichbeim . . .. 10,504 |59 | 14,619 |23 ] 25,124 |22 
Zaupbeim . 2. . 10,153 117 1 48,262 151 1 58,416 | 8 
Latfüh -. 2.0. 9,677 142 1 40,432 I32 ] 46,110 14 
Mimiingen j 10,998 145 | 17,107 135 1 28,106 | 20 
Ravensburg — 6,787 | 8178001 12184838 20 
Riedlingen. .. ,038 29188,476 |37 1 95,515 | 6 
Saulgau —““ 8,094. 52168919 | 8 | 77,014 — 
Zetmang . 2... 4,1785 |24 } 50,719. 117 | 55,502 41 
Um 2.2... 113528 [59 | 83,927 |27 97,456 | 6 
Waldſee er 8,083 2 er 56,032 49 
Wangen 4,58 38 I 42,190 | 58 

FETTE ER ORTE RE BR 

Donanfreis . 129,284 | 9 1794,325 | 4: ‚669 | 54 





Württemberg 
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Während obiger Berechnung zu Folge ohne Abzug der 
vom Staat bezahlten Summen auf den Kopf der Bevölkerung 


fommt Amtskörperfchaftäfteuern . . .» . 21 fr. 
Gemeindefteuen . . .. . Ufl. 39 kr. 
ke wir mit einem folden Abzug 
von erſternnn. 005 20 kr. 
letzteren . . . .1fl.34. 
Mas fpeciel die Semeindehieuern beiriffi, ſo kommt auf 
den Kopf 


von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und Gewer— 
ben (abzuͤglich der durch den Staat bezahlten 
10123 fl. 51 kr.).. . . I fll. 28 kr. 
von Kapital-, Renten⸗, Dienft- und Be— 
rufseinkommen.— 6 fr. 
thut wieder 1 fl. 84 fr. 
Wie wir aber bei der Staatöfteuer von Grundeigenthum, 
Gefällen, Gebäuden und Gewerben große Differenzen (30 Er. 
bis 9 fl.) in den einzelnen Gemeinden dem Landesdurchſchnitt 
gegenüber gefunden haben, jo ſchwankt auch die Gemeindefteuer 
aus diefen Objecten, der Gemeindefhaden, auferordent- 
ih, jenachdem die einzelnen Gemeinden großes oder geringes 
Vermögen einerjeitd, große oder Kleine Ausgaben anderer 
Jeits haben, 
Inöbefondere find von den 1909 politifchen Gemeinden 
Des Landes 329 (p. 1860—61 322) in der glüdlichen Lage, 
gar Feine Gemeindeichadens - Umlage p. 1868—69 gehabt 
zu haben. Diefe günftig fituirten Gemeinden find: 
Neckarkreis. 
Oberamt Backnang: Großaſpach. 
Oberamt Beſigheim: Bönnigheim, Gemmrigheim, Löchgau, 
Metterzimmern, Walheim. 

Oberamt Böblingen: Böblingen, Ehningen, Sindelfingen. 
Oberamt Bradenheim: Häfnerhaslah, Haufen a. 3., Haufen 
b. M., Ochſenbach, Pfaffenhofen, Weiler, Zaberfelb. 
Oberamt Eplingen: Deizisau, Pfauhaufen, Plochingen, Zell. 
DOberamt Heilbronn: Biberach, Bonfeld, Frankenbach, Groß— 
gartach, Horkheim, Kirhhaufen, Nedargartach, Obereifed- 

beim, Thalheim. 
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Oberamt Leonberg: Eltingen, Flacht, Friolzheim, Geberöheim, 
Heimerdingen, Heimöheim, Hemmingen, Höfingen, Malms— 
heim, Merklingen, Mönsheim, Mündingen, Münflingen, 
Rutesheim, Schödingen, Weilderſtadt, Weildemborf, 
Wimsheim. 

Oberamt Ludwigsburg: Beihingen, Zuffenhauſen. 

Oberamt Marbach: Kirchberg, Ottmarsheim. 

Oberamt Maulbronn: Maulbronn, Knittlingen, Derdingen, 
Diefenbach, Freudenſtein, Gündelbach, Illingen, Lienzin⸗ 
gen, Oelbronn, Oetisheim, Schmie, Schützingen, Wiernd- 
heim, Zaiſersweiher. 

Oberamt Neckarſulm: Bittelbronn, Böttingen, Cleverſulzbach, 
Degmarn, Duttenberg, Gochſen, Nödmühl, Obergried= 
heim, Offenau, Roigheim. 

Dberamt Stuttgart: Rohr, Steinenbronn. 

Oberamt Vaihingen: Eberdingen, Enzweihingen, Großglattbadh, 
Großſachſenheim, Hochdorf, Horrheim, Iptingen, Klein= 
fachfenheim, Muͤhlhauſen, Oberrieringen, Sersheim, Weiſſach. 

Oberamt Waiblingen: Bittenfeld, Bretzenacker. 

Schwarzwaldkreis: 

Oberamt Balingen: Erzingen, Lautlingen, Margarethenhauſen, 
Unterdigisheim. 

Oberamt Calw: Aichhalden, Altbulach, Althengſtett, Bergorte, 
Breitenberg, Dachtel, Deckenpfronn, Emberg, Gechingen, 
Hirſau, Holzbronn, Hornberg, Liebelsberg, Martinsmoos, 
Neubulach, Oberhaugſtett, Oberkollwangen, Oſtelsheim, 
Röthenbach, Schmieh, Simmozheim, Sommenhardt, 
Stammheim, Wuͤrzbach, Zwerenberg. 

Oberamt Freudenſtadt: Freudenſtadt, Aach, Dornſtetten, Glat— 
ten, Grünthal, Hallwangen, Hörſchweiler, Pfalzgrafen— 
weiler, Schopfloch, Thumlingen, Unteriflingen, Untermus- 
bach, Wittlensweiler. 

Oberamt Herrenberg: Gärtringen. 

Oberamt Nagold: Nagold, Altenfteig Stadt und Dorf, Ber— 
ned, Ehhaufen, Ettmannsweiler, Bünfbronn, Gaugen— 
wald, Gültlingen, Ifeldhaufen, Oberſchwandorf, Simmers⸗ 
feld, Sulz, Ueberberg, Walddorf, Warth. 
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Dberamt Neuenbürg: Arnbach, Calmbach, Dennach, Feldren— 
nach, Grunbach, Höfen, Kapfenhardt, Loffenau, Maifen- 
bach, Salmbach, Schwann, Unterlengenhardt, Wildbad. 

Oberamt Nürtingen: Nürtingen, Frickenhauſen, Grafenberg, 
Großbettlingen, Neckarhauſen, Neckarthailfingen, Neckar— 
tenzlingen, Oberboihingen, Reudern, Unterboihingen. 

Oberamt Oberndorf: Betzweiler. 

Oberamt Reutlingen: Erpfingen, Genkingen, Holzelfingen, 
Kleinengſtingen, Mägerkingen, Oberhauſen, Ohmenhauſen, 
Stockach, Undingen, Wannweil, Willmandingen. 

Oberamt Rottenburg: Hailfingen, Hirrlingen, Kiebingen, Wol- 
fenhauſen. 

Oberamt Rottweil: Rottweil, Böſingen, Deißlingen, Flötzlin— 
gen, Herrenzimmern, Horgen, Irslingen, Stetten. 

Oberamt Spaichingen: Balgheim, Böttingen, Bubsheim, Dürb— 
heim, Gosheim, Mahlſtetten, Nuſplingen, Obernheim, 
Wehingen. 

Oberamt Sulz: Roſenfeld, Vöhringen, Weiden. 

Oberamt Tübingen: Jettenburg, Immenhauſen, Kuſterdingen, 
Luſtnau, Mähringen, Nehren, Pfrondorf, Rommelsbach, 
Schlaitdorf, Wankheim. 

Oberamt Tuttlingen: Durchhauſen, Fridingen, Kolbingen, 
Mühlheim, Nendingen, Neuhauſen, Oberflacht, Renquis— 
hauſen, Stetten, Thalheim, Weilheim, Wurmlingen. 

Oberamt Urach: Bempflingen, Bleichſtetten, Gächingen, Glems, 
Grabenſtetten, Hengen, Lonſingen, Ohnaſtetten, Riederich, 
Sirchingen, Trailfingen, Upfingen, Würtingen, Zainingen. 

Jagſtkreis. 

Oberamt Gmünd: Degenfeld. 

Oberamt Heidenheim: Fleinheim, Giengen, Heldenfingen, Here 
maringen, Hohenmemmingen, Nattheim, Söhnſtetten. 

Oberamt Künzelsau: Ailringen, Simprechtshauſen. 

Oberamt Mergentheim: Althauſen, Igersheim, Markelsheim, 
Münſter, Rengershauſen. 

Oberamt Neresheim: Bopfingen, Trugenhofen. 

Oberamt Oehringen: Baumerlenbach. 

Oberamt Schorndorf: Geradſtetten. 


J 


359 


Donaufreiß, 

Oberamt Biberach: Grodt. 

Oberamt Blaubeuren: Arnegg, Beiningen, Dornſtadt, Machtols— 
heim, Merklingen, Nellingen, Radelſtetten, Scharenſtetten, 
Themmenhauſen, Tomerdingen. 

Oberamt Ehingen: Berkach, Heufelden, Untermarchthal. 

Oberamt Geislingen: Amſtetten, Böhmenkirch, Oppingen, 
Schalkſtetten, Türkheim, Weſterheim. 

Oberamt Göppingen: Albershauſen, Auendorf, Buͤnzwangen, 
Gruibingen, Reichenbach, Schlierbach. 

Oberamt Kirchheim: Biſſingen, Dettingen, Hepſisau, Holz— 
maden, Nabern, Neidlingen, Ochſenwang, Oethlingen, 
Ohmden, Schopfloch. | 

Oberamt Laupheim: Schönebürg, Unterbalzheim. 

Dberamt Leutkirch: Leutkirch. 

Oberamt Münfingen: Aichelau, Auingen, Bernloch, Böttingen, 
Dottingen, Eglingen, Eheftetten, Cmeringen, Ennabeuren, 
Feldftetten, Gomadingen, Hayingen, Hunderfingen, Kohl» 
fetten, Mehrftetten, Meidelftetten, Dedenwaldftetten, Sont- 
heim, Wilfingen, Zmiefalten. 

Oberamt Riedlingen: Friedingen, Ittenhaufen, 

Dberamt Ulm: Ettlenſchieß, Lonſee. 

Oberamt Waldfee: Hochdorf, Ingoldingen, 

Dagegen hatten folgende Oberämter in jämtliden 
ihnen angehörigen Gemeinden Gemeindefteuer umzulegen: Can— 
ftatt, Weinsberg, Horb, Aalen, Crailsheim, Ellwangen, Gail- 
dorf, Gerabronn, Hal, Welzheim, Ravensburg, Saulgau, 
‚ Tettnang, Wangen. 

Die Bevölkerung der Gemeinden, welche feinen Gemeinde- 
ſchaden haben, drückt den auf den Kopf der Gejamtbenölferung 
berechneten Landesdurchſchnitt (1 fl. 28 Fr. ausſchließlich Der 
vom Staat bezahlten Beträge) beveutend herab. 

Zur Vergleihung der Gemeindefteuer mit der Einwohner» 
zahl dient die folgende Tabelle, in welcher jede Spalte Die 
' Bevölkerung derjenigen Gemeinden enthält, bei denen ber Ge— 
meindejchaden im Durchichnitt auf den Kopf Die in der Ueber— 
ſchrift bezeichnete Summe ergibt: 
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Gemeindefhaden 
(Sin: | 
Dberamter. wohner: 1 fr. big 1 fl. bis 2 fl. bis 
zahl. 59 fr. 1 fl, 59 fr. 2 fl. 59 fr. 
Einw. Einw. Einw. Einw. 
ö ñ —⸗— — — 
Backnang . .. 27,746 1,277 6,888 9,495 7,796 
Befiabeim . » -. 1 25,432 6,348 | 6,987 9,954 1,738 
Böblingen. . „| 24,512 8,486 | 12,182 3,844 — 
Bradenbeim . .J 23,518 5,362 8,903 7,599 1,247 
Ganftatt . - . 1 29,105 — — 14,420 6,074 
Ghlingen . » . 1 32,826 4,234 2,632 7,230 | 18,730 
Heilbronn. . .1 35,749 | 10,954 | 4,678 2,398 989 
Xeonberg . » 1 29,128] 18,603 | 5,933 4,145 — 
Ludwigsburg .. 37,206 3,208 0,837 | 24,702 2,459 
Marbach . .» . 26,971 2,271 8,276 |} 11,151 4,112 
Maulbrein . . 22,551 1 14,656 4,198 3,329 1685 
Nedariulm . .1 29,965 7,634 | 13,384 6,645 2,025 
Stuttaart, Stadt 75,781 — — — — 
Stuttgart, Amt .1 32,207 1,566 | 14,244 | 13,974 2,423 
Baibingen. -. „| 21,734 12,204 7,252 | 1,190 1,088 
Waiblingen . .| 25,386 1,246 4,077 | 15,259 4,067 
Meinzberg. . » 24,177 _ 4,508 11,037 8,694 
—— ——— —— — ——— 
deckarkreis. . | 523,994 | 98,049 | 110,979 | 145,966 | 61,610 
Balingen . 32,063 2,003 9.255 19,739 290 
Calw 25, 4351 13,537 1,231 8,843 1,824 
Freudenjtadt . 28,780 1 12,064 6,102 2,007 4,208 
Herrenberg 21,518 1,3555 | 10,037 8,419 1,707 
DIDED: u: 4 19,820 = 3,399 7,835 2,230 
Nagold 25,089 1 12,266 6,747 5,381 527 
Neuenbürg 25,2204 11,081 3,778 8,194 1,960 
Nürtingen. 25,805 $ 12,108 9,876 3,230 594 
Dberndorf. 23,471 481 5,147 7,848 9,035 
Reutlingen 36,082 ‚564 9,319 18,399 — 
Rottenburg 28,178 3,287 15,165 9,271 455 
Rottweil i 31,387 | 10,933 1,671 8,226 6,459 
Spaichingen . 19,591 7,451 1,276 | 4,864 — 
Sulz... 1 18652] 2,833) 794 | 6,609 | 1,266 
Tuttlingen 24,616 9,070 8,915 7,031 — 
Tübingen . .E 532,267 7,849 | 12,251 | 12,167 — 
Ua... 1 2680| 8733 9222) 9290 — 


Schwarzwaldkrei | — 122,329 
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U nn 1 
abzüglih des vom Staat bezahlten Theile. 






3 fl. bis | 4fl. bis 5fl. bis 6fl. bis Tl. bis 
3 fl. 59 dr. 14 fl. 59 kr. 5 fl. 59 kr. 6 fl. 59 Fr.|7 fl. 59 kr. 


Einw. 


8fl. bis I fl. bis 
10 fl. 








Einw. Einw. | Einw. Einw, 
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1,928 | 129 | — | 653 








Gemeindeihaden abzüg- 
































Ein: 

Oberamter. | wohner- 1 Er. bis 1 fl. bis 2 Fi. bis 
zahl. 59 fr. 11.59 kr. 2 fl. 50 Fr. 

Aalen.... 26.949 _ ———— 
Crailsheim ——— BR 2,968 | 12,155 7,558 
Ellwangen 30.169 = 0,992 16,374 1,950 
Gaildorf 23 — 6,745 | 22,491 933 
Serabrenn 30.613 _ 09 12,244 1,493 
Gmünd 27.853 300 ’ 632 18,324 1,469 
Hall al — 3,246 | 11,985 | 11,190 
Heidenheim 34,527 746) Aus 10,965 8,027 
Künzelsau 29.204 1i 52 G r * 8,1 30 494 
Mergentheim 38.097 3,904 | et (De 12,923 
Neresbeim 22,077 1 806 | — 0,449 4,401 
Dehringen 30.859 "E09 En 3,994 2,396 
Schorndorf 51331 1880| 8 : 3,375 | 12,611 
Welzheim . |..20,397 — es en es 
Sa | 352,155 | 16,686 | 79,328 | 169,853 | 82,559 

Biberach NER * 

Blaubenren 1375 R = 3,071 15.624 6,230 
Ehingen 95.489 "a5 Sen 6,961 2,583 
Geislingen , 28.294 4 054 — d, | 3 6,001 
Göppingen . | 35.0431 5341 | 10817 8.107 | 1,014 
Rirhbeim . .| 239761 7973 | 1408| 3000| *6 

Laupheim . 24.959 "993 re 3,500 er 
Leutfirch 994591 2449 u ; 10,046 3,679 
Miünfingen 23.269 10.807 m ı 11,918 5,148 
Ravensburg . 29,904 — 9,64 | 4,634 1,608 
Nedlingen . 26,333 ie u 
Gaufgau . 951 15 u * nn 3,826 3,223 
Tettnang + 21.549 = E ‚445 | 4,045 10,046 
Um . Aß 976 7 — _| 6472 | 14,611 

j nun 663 | 5,337 | 33,950 | 2,68 
Maldfee . . 23,678 0090| A7! Kane | 2,654 
Wangen 1 247 | 6,809 , 10,132 
H * Joch — 321 | 11 375 6,472 


Donaufreis . . | 427,280] 40,326 | 











77,678 





158,585 | 


91,594 





Württemberg |1,778,596 | 277,390 | 402,920 | 622,257 


} 


266,318 


ih des vom Staat bezahlten Theile. 


3 fl. bis | 4fl. bis | 5fl. bis Gfl. big 





7. bis | 8fl. bis 


3 fl. 59 fr. 4fl. 59 fr.15 fl. 59 fr.|6 fl. 59 Er.]7 fl. 59 Fr.i8 fl. 59 kr. 
Einw. 
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9 fl. bis 
10 fl. 


Einw. 


— J——— 





ler] 


131.184 LEEREN 


276 
276 


864 


Hienach haben bezahlt: 


0 277,390 Einw. = 15,60), der Gefamtben. 
18. — — fl. 59 fr. 402,920 „ =227, u £ 
Ufl. — 1fl 598. 622,257 „ —=349, u A 
2fl.— 2fl.59 Fr. 266,318 „ =149, ı R 
3f.— 3flL.59 8444 „ —= 48, u — 
af. — 4fl. 60 kt. 11119811, — 64,, 
5fl.— 5fl.59fr 5,95 „ — 0,82,, R 
6 fl. — 6fL.59 429 „m =0,83, u 
7f.— 7.59 2189. — 0, 12,, u 
8fl. — 8fl.59 fr. 417; 009, ; ” 
ofl. — 10 — ir. 276 „ —=001, u — 


Während wir oben die Gemeinden aufgeführt haben, welche 
gar keine Gemeindeſchadensumlage zu machen hatten, wird es 
nicht unintereſſant ſein, auch diejenigen kennen zu lernen, welche 
beſonders viel umgelegt haben. Wir wählen deßhalb alle die— 
jenigen aus, bei welchen 5 fl. und mehr auf den Kopf kommt, 
unter kurzer Anführung der Gründe der hohen Umlagen. 

Im Nedarkreis kommen deren gar feine vor, im Schwarz⸗ 
waldkreis nur fehr wenige, im Jagſtkreis ebenfalls nicht viele, 
mehr im Donaufreid, und zwar: 


Schwarzwaldkreis. 
Oberamt Freudenſtadt: 

Hochdorf (7fL.—7 fl. 59 kr.). Nur wenig Vermögen (ca. 500 fl. 
Walderlöd, 20 fl, Kapitalzind, 200 fl, Schulkoften- 
beiträge), Dagegen viele Ausgaben auf Straßenunterhal- 
tung (1200 fl.) und Schulkoſten (500 fl.). 

Obermusbad (7 fl.— 7 fl. 59 kr.). Außer einigen Morgen Wald 
nur wenig Kapitalvermögen; Dagegen viel Straßenunter- 
haltungd-Aufmand (5 — 600 fl.) und Schulaufwand 
(2 — 300 fl.). 

MWörnerdberg (7 fl. — 7 fl, 59 £r.). Keinen Grundbefls, Kapital- 
vermögen = 0, 500 fl. Aufwand auf Straßen, viele 

Schulkoſten. 
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Dberamt Horb: 

Ihlingen (5fl.— 5fl. 59 kr.). Wenig Grundbeſitz (150 fl. jährl. 
Pachtzins), mohl aber einige Kapitalſchuld, welche all- 
mählig abgetragen werden muß; Wegunterhaltung und 
Armenunterftügung im Verhältniß zur Größe der Ge— 
meinde ziemlich bedeutend, 


Jagſtkreis. 
Oberamt Heidenheim: 

Bergenweiler (5 f.—5 fl. 59 kr.). Gar fein Vermögen, daher der 
Geſamtaufwand (insbeſondere auch Schulkoſten) durch 
Umlagen aufzubringen iſt. 

Oberamt Künzelsau: 

Kocherſtetten (5 fl. — 5 fl. 89 kr.). Für grundherrliche Waldungen 
auf der Markung ſind in Folge Rechtsſtreits große 
Steuervergütungen zu leiſten. 

Oberamt Neresheim: 

Schloß Neresheim (7 fl. — 7 fl. 59 kr.). Beinahe gar fein Ge 
meindevermögen und geringe Rebenuen. 

Dberamt Dehringen: 
Feßbach (6 fl. — 6fl. 59 kr.) | Außerordentl, Straßenbauten; der 
Wefternbadh(öfl.—5fl.59 Er.) | große Aufwand ift vorübergehend, 


Donaufreis. 

Oberamt Biberad: 

Warthaufen (5 fl.— 5 fl. 59 kr.). Weg- und Brüdenunter- 
haltung, ſowie Armenunterftügung find bedeutend. 

Oberamt Blaubeuren: 

Haufen ob Urſpring (5 fl.—5 fl. 59 kr.). Aufwand vorüber- 
- gehend wegen durchgängiger Regelung der Feldwege. 

Oberamt Ehingen: 

ranheim (7 fl. — 7fl. 539 Er. 
a — * Theils geringes Vermögen, 
Moosbeuren (6 fl.—6 fl. 59 ir.) theils außerordentliche Aus⸗ 
—— Gtrapendauien, 
Nadgenftadt (6 fl.— 6 fl. 59 fr.) Feldwegregulirungen, Fluß⸗ 
Rupertöhofen (8 fl. — 8 fl. 59 fr.) £orreftionen, Schulhausbau⸗ 
Unterftadion (5 fl. — 5 fl. 59 Er.) weſen 
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DOberamt Laupheim: 

Walpertöhofen (6 fl.— 6 fl, 59 fr.). Kein Vermögen, viele Aus- 
gaben für Strafen- und Weg-, jowie Armenunterhal- 
tung und Schulfoften, Anſchaffung einer Feuerfprige ıc. 

Oberamt Münfingen: 

Erbftetten (7 fl.—7 fl. 59 kr.). DVorübergehend große Brüden- 
baufoften. 

Geifingen (5 fl.— 5 fl. 59 £r.). Bedeutende Straßenkorreftiong- 
foften, Bieinalmegunterhaltung, Anjchaffung einer Feuer- 
ſpritze ıc. 

Oberamt Ravensburg: 

Ejenhaujen (6 fl.— 6 fl. 59 fr.) Lediglich fein Vermögen, da— 
gegen koſtet Die Straßenunterhaltung (fteile Staigen) 
allein über 1000 fl. jährlich. 

DOberamt Riedlingen: 


Bechingen (6 fl. — 6 fl. 59 fr.) 
Dietelhofen (5 fl. — 5 fl. 59 fr.) 
Dieteröhaufen (6 fl. — 6 fl. 59 £r.) 
Dieterskirch (6 fl. — 6 fl. 59 £r.) 
Dürnau (6 fl. — 6 fl. 59 Er.) 
Heiligkreuzthal (5 fl.— 5fl. 59 Er.) 
Möhringen (7 fl. —.7 fl. 59 fr.) Gottesdienft ; in Möhringen 
Sauggart (5 fl. — 5 fl. 59 fr.) Kirchenbauweſen. 

Erisdorf (6 fl.— 6 fl. 59 kr.). Koſten für eine Kirchenglocke, 
deldweg-Negulirungsfoften, Deficit der Kirchenpflege, 
Paſſivkapital für Donauforreftion. 

Haufen am Bufjen (6 fl.— 6 fl. 59 kr.). Paſſivkapital von 
Erbauung eined Pfarrhaus- und Dekonomiegebäudes. 

Neufra (5 fl.— 5 fl. 59 Er). Bedeutendes Paſſivkapital für 
Donauforreftion (Brückenreparaturen ıc.). 

Waldhauſen (6 fl. — 6 fl. 59 kr.). Mangel an Vermögen, 
bedeutende Donauforrektionsfoften, Paſſivkapital für 
Erbauung eined Schul- und Rathhauſes. 

DOberamt Saulgau: 

Allmannsweiler (8 fl.— 8 fl. 59 kr.). Wegunterhaltungstoften, 

Veldwegregulirung, Schulhauserweiterung. 


\ Mangel an Revenuen. Die- 
teröfich und Duürnau dage— 
gen in Folge von Schul- und 
Rathhausbauten Baffisfapi- 
talien; SHeiligkreuzthal kein 
Kirchenftiftungd- Vermögen, 
daher auch Ausgaben für den 
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Bolftern (5 fl.— 5 fl. 59 kr.). Große Wegunterhaltungs- und 
Armenkoften, Seldwegregulirung, Pfarrhausbau, 

Eichen (5 fl. — 5 fl. 59 fr.). Weg: und Armenunterhaltung. 

Enztofen (6 fl. — 6 fl. 59 kr.). Deögl. und Rathhausbau. 

Fleiſchwangen (5 fl.— 5 fl. 59 kr.). Wegunterhaltung und 
Ankauf einer Kieögrube. 

Großtiſſen (9—10 fl.). Wegunterhaltung und Feldwegregu— 
lirung, Schul- und Rathhauskoſten. 

Hoßkirch (5 fl.— 5 fl. 59 kr.). Rathhauskoſten. 

Unterwaldhaufen (7fl.— 7 fl.59 £r.). Wegunterhaltung, Schul- 
und Rathhauskoſten; daneben bei allen dieſen Gemeinden 
ganz geringed Vermögen. 

Dberamt Waldjee: 

MWinterftettendorf (6 fl. — 6 fl. 59 kr.). Paſſivkapital für eine 
Beuerfprige; in einigen Jahren wird Die Umlage Kleiner 
werden. 


Noch ijt übrig zu unterfuchen, in welchem Verhältniß die 
Gemeindefteuern aus Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und 
Gewerben zu den Staatöfteuern aus den gleihen Objef- 
ten ſtehen. 

Auch Hier ift zu unterfcheiden zwifchen Gemeindeſchaden 
einfchließlich De vom Staat bezahlten Theild und zwijchen jol- 
chem abzüglich der vom Staat aus feinem Eigenthum entrich- 
teten Beträge. | 

Erſterer (2,703,126 fl.) beträgt 82,4 0/, der Staatöfteuer 
(welche 3,278,404 fl. ausmacht). 

Leßterer (2,703,126 fl. — 101,273 fl. = 2,601,855 fl.) 
beträgt 79,3 °%/, der Staatsſteuer. 

Wie fih der Gemeindeſchaden der einzelnen Bezirke 
zur Staatöfteuer verhält, ift aus Tabelle C erfihtlih, aus 
welcher auch hervorgeht, welchen Einfluß Die Beiträge des 
Staat? auf das Verhältnig son Gemeindefchaden und Staatd- 
fteuer ausüben, 

Stellen wir nämlich die beiberfeitigen Procentverhältnifie 
zujammen, jo ergibt fih Folgendes: 
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Der Gemeinbefhaben Zahl ber Gemeinden Procente Zahl ber Gemeinden Procente 
beträgt Procente ber bei Einrehnung fämt bei Weglaffung fänmt- 


Staatöfteuer bes Gemeindeſchadeus licher bed Gemeinbeijhabens licher 
aus Staatdeigentbum Gemein“ aus Staatseigentfum Gemein« 
ben bes ten Des 
; Landes Larıbes 
0 329 17,23 329 17,23 
0— 10 ji 14 0,73 17 0,89 
10— 20, 55 2,88 55 2,88 
20— 30, 116 6,07 124 6,49 
30— 40, 109 5,71 116 6,07 
40— 50, 112 5,86 121 6,34 
50— 60 „ 131 6,86 132 6,91 
60— 70, 107 5,60 103 5,39 
70— 80, 109 5,71 110 5,76 
80— 90 „ 84 4,40 108 5,39 
90— 100 , 95 4,97. 116 6,07 
100— 150 „ 352 18,44 333 17,44 
150— 200 „ 126 6,60 133 6,96 
200— 300 „ 121 6,34 96 5,02 
300— 400 „ 24 1,25 18 0,94 
400— 500 „ 9 0,47 3 0,15 
500— 600 „ 3 0,15 0 0 
600— 700 „ 1 0,05 0 0 
1000—1100 „ 1 0,05 0 0 
2000—2100 „ 1 0,05 0 0 


Während alfo bei Einrehung der Steuer aus Staats— 
eigenthbum Gemeinden vorkommen, melde Dad 10 — 11fache 
(Edelweiler, O.⸗A. Freudenftadt), ja ſogar 20—21fache (Erz- 
grube, O.A. Freudenftadt) der Staatöfteuer ald Gemeinde- 
Ihaden umlegen, wird das Verhältniß durch Abzug der Bei— 
träge des Staat jo fehr geändert, daß dann als höchſte Dif- 
feren; nur noch 3 Gemeinden mit dem 4— 5fachen Betrag 
verbleiben; ferner betrug Die Umlage 

weniger ald die Hälfte der Staatöfteuer 
mit Einrechnung des Beitrags aus d. Staatävermögen in 406 Gemeinden; 
ohne " " "m „m H " 433 f} 
die Hälfte bis das Ganze der Staatäfteuer 


mit Einrechnung bes Beitrags aus d. Staatövermögen in 526 Gemeinden; 
D h ne " ” ” ” " " " 564 [2 


_— 
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Dagegen 
das 1—2fadhe der Staatöfteuer 
mit Einrechnung des Beitrags aus d. Staatävermögen in 478 Gemeinden ; 
h ne " ” „ 466 ” 
das 2afache der Staatsſteuer 
mit Einrechnung des Beitrags aus d. Staatsvermögen in 145 Gemeinden; 
0 h ne " m) u ı 4 " 
das 4—bfade "der Staatöfteuer 
mit Einrechnung de3 Beitrags aus d. Staatövermögen in 9 Gemeinden; 
N) h ne " "” " "nn " " 3 


das 5—21fache der Staatsſteuer 

mit Einrechnung bes Beitragd aus d. Staatsvermögen in 6 Gemeinden; 
ohne " n " nn " 7 0 " 
Die Gemeindefhadend-Umlage von Edelmeiler und Erz- 
grube betrug 1200 fl. und 2400 fl.; davon bezahlte der Staat 
815 fl. und 1975 fl. Die Staatäfteuer Dagegen belief ſich 
auf nur 119 fl. und 113 fl., der 10—11fadhe Betrag der 
erfteren gegenüber von leßterer bei Evelmeiler und der 20—21- 
fache Betrag bei Erzgrube verwandelt fi Daher durch Abzug 
ded Staatd-Antheild bei beiden Gemeinden in dad 3—aAfache. 

Unverändert blieb dad Verhältniß von Staatd- und 
Gemeindefteuer durch den Abzug des Staatdeigenthum-Antheils 
bei jümtlihen Gemeinden der Oberämter Beftgheim, Böblingen, 
Leonberg, Vaihingen, Balingen, Spaichingen, Tuttlingen. 

Mie das BVerhältnig durch den Abzug der Leiftungen 
‚aus dem Staatövermögen ein anderes wird, läßt fich auch durch 
graphiſche Darftelung zeigen, indem wir z. B. das Oberamt 
Schorndorf herausgreifen und je eine Gemeinde mit einem 
Heinen vertifalen Strich bezeichnen: 
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Gehen wir endlich noch über auf eine vergleichende ſum— 
marifche Gegenüberftellung der Procentverhältnijje von Staatd- 
und Gemeindefteuern, jo ergibt fih Folgendes: 


Staatdfteuer 
aus Gütern, Gefällen, Gewerben 
und Gebäuden . . . .  3,278,404 fl. = 74,69 /, 
von Kapitale, Renten-, Dienft- 
und Berufdeinfommen . . 1,110,975 fl. = 25,31 „ 


4,389,379 fl. 100. 
Gemeinde- und Amtskörperſchaftsſteuern 
und zwar | 
yon Gütern, Gebäuden ıc. 
Gemeindefteuern 2,703,126 fl. 
Amtskörperſchafts⸗ 
ſteuern. . 595,780 fl. 


von Kapital- ꝛc. Einfommen 
Gemeindefteuern 181,907 fl. 
Amtskörperſchafts⸗ 
ſteuern.44, 188 fl. 


3,296,906 fl. — 93,59 %/, 


226,100. — 6,41, 
- 3,523,006 fl. 100. 
Staats-, Amtskörperſchafts- und Gemeindefteuern 
zujammen 

yon Gütern, Gebäuden und 

Geweben . . 2... 6,575,810 fl. = 83,10%, 
von Kapitals, Renten⸗, Dienft- 

und Berufdeinfommen . 1,337,075 fl. = 16,90, 


7,912,385 fl. 100, 

Ob dieſe Beitragdverhältniffe die richtigen find, wird ſich 
ergeben, wenn in Folge ded zu erwartenden neuen Steuergeſetzes 
durch forgfältige Fertigung neuer Grund-, Gebäude- und Ges 
werbe-Katafter Diejenigen richtigen Grundlagen gewonnen find, 
welche bei Den gegenwärtigen-fowohl in den allgemeinen Grund: 
fügen als bei der fpeciellen Ausführung vielfach unrichtigen 
Kataftern fehlen. 
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Zum Schluß geben wir in Tabelle D eine Ueberficht über 
die Befteuerungsverhältnifje der 20 größten Gemeinden des Lan— 
des, welche mehr ald 5000 Einwohner zählen. 

Diefe haben bei einer Ginmohnerzahl von 255,553 
= 14,36°/, zur Staatöfteuer 923,681 fl. = 21,100), bei= 
a a ie Staatsſteuer⸗ Bro Einw.= Pros 
| beitrag. cente. Zahl.  cente. 
Stuttgart...3385,787 fl. 9,08 75,781 4,26 


Die 5 nächſtgrößten Städte 

Ulm, Heilbronn, Eplingen, 

Reutlingen, Ludwigsburg 252,108 fl. 5,74 84,264 4,73 

Die 14 weiteren Städte 275,786 fl. 6,28 95,508 5,37 
Unter dieſen 20 Städten kommt der größte Betreff an 

Staatöftener auf den Kopf | 


in Stuttgart mit . 5f.12 kr. 
Tübingen „ 2: ALU U 
Calw er ee BED, 
Helen „ » 2.0. fl. 857 kr., 
der geringjte 
in Sreudenftadt mt . . . ıf. 21. 
Tuttlingen „20.0. 1. 38 kr. 
Aalen 2... 18.50 8%. 
Gmünd — ar. 15 kr. 
Am meiſten Gemeind ftener pio Kopf wurde umgelegt 
in Stuttgart mit. . . 5 fl 22 fr, 
Heilbronn „.. ’ 4 fl. 29 Er. 
Ganfat „oo. af. 41 kr. 
Aalen Be an 3 fl. 15 Fr, 
am wenigſten 
in Kirchheim u. T. mit . — fl. 36 kr 
MWRottenbug „ z 1 fl. 14 kr 
Reutlingen > ee ERBEN, 
Tuttlingen Eee 


Gar Feine Gemeindefhadend-Umlage hatte Rottweil und 
Freudenſtadt. 


Zur Staatsſteuer verhalten ſich die Gemeindeſteuern fol⸗ 
gendermaßen: 
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Mm Stuttgart . . 
— 
„ Heilbronn . 
Eplingen . . 
„ Reutlinden . 
Ludwigsburg 
Gmünd 
Tübingen 

„ Banftatt 

„ Göppingen . 

v Ravendburg . 
„ Sl .. 
„ Tuttlingen . 
„Biberach . . 


„ Rottenburg .-. 


„ Kirchheim u. T. 
v„ Rottweil . . 
„ Uden . 
„ Breudenfladt . 
Calw 


+ 


+ 


+ 
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2) Die Scheuer Ge⸗ 
meindeſteuer be⸗ 
trägt [3 


gejamten bireften 
taatöftener 


103 


44 


Die Differenzen zwiſchen den Procentfägen 1 und 2 rühren 


von dem ſchon oben erwähnten Umſtand her, daß die Ge 
meinden von der Kapitals und Dienfteinfommenäfteuer höchftens 


ı, der Staatöftener beziehen Dürfen. 


Die Übrigen Steuerverhältnifje Diefer Gemeinden find aus 


der Tabelle erfichtlich. 











Urkunden zur Geſchichte des Herzogs Chriftoph 
von Wirtemberg und des Wormjer Fürftentages, 
April und Mai 1552, 
herausgegeben von Bernbardb Kugler. 





Das Jahr 1552 tft eins der denkwürdigſten in der deut— 
ſchen Geſchichte. Es brachte und den Aufftand des Kurfürften 
Morig von Sachen gegen Karl V. und den Einfall des Königs 
Heinrih von Franfreih in das deutſche Reich; es führte auf 
der einen Seite zum Pafjauer Vertrage, auf der andern Geite 
zum DBerlufte der lothringiſchen Bisthümer an Das franzöſiſche 
Königthum. Wie das Alles gejhehen, ift und den Hauptzügen 
nah bekannt, Wir wiſſen, was Morig und Heinrich erftrebt 
und erreicht haben, wie Karl dem Andrang der Feinde erlegen 
ift und welche DBermittlerrolle, in eignem wie in deutſchem 
Interejje, König Ferdinand von Defterreich geipielt hat, Troß- 
dem aber ift unjere Kenntniß der Ereignifje des Jahres 1552 
noch nicht Tüdenlos. Wir wiſſen befonderd noch nicht genug 
davon, was Diejenigen Stände des deutſchen Reichs, die weder 
ſächſiſch noch habsburgiſch, noch gar franzöſiſch waren, in jener 
Fritifchen Zeit gethan und gelitten haben. Und doch gehörte 
zu dieſen „neutralen“ Reichsſtänden die Mehrzahl der vor= 
nehmften und einflußreichften deutjchen Fuͤrſten; und dieſe Fürs 
fien blieben während des großen Konfliftes keineswegs unthä= 
tig, jondern waren raftlod bemüht, das Kriegsfeuer einzufchränfen 
und den Frieden wiederherzuftellen oder eine fefte Verbindung 
unter einander zu ftiften, die ihnen, wenn ed nöthig werben 
follte, ein gemeinfames Gingreifen in die Aktion ermöglichte, 


374 


Die Bitten und PVorftellungen, mit denen ſich dieſe Neutralen, 
um für den Frieden zu wirken, an die Häupter der Friegfüh- 
renden Parteien wandten, waren von Anfang an für Den Gang 
der Ereigniſſe nicht bedeutungslos, wurden alddann, durh man= 
herlei Umftände begünftigt, ſowohl für Kaijer Karl wie für 
Kurfürft Morig und König SHeinrih von Tag zu Tag wich— 
tiger und hatten jchließlih joldden Erfolg, Daß wir ihnen zu 
gutem Theil den Rüdzug der Franzoſen aus den Rheinlanden 
und das endliche Zuftandefommen des Paſſauer Vertrages zus 
jhreiben Dürfen, Wir fünnen Daher auch nicht eher won einer 
völlig befriedigenden Kenntniß der Vorgänge des Jahres 1552 
reden, ald bis und mit allem Uebrigen auch die politifchen Be— 
ftrebungen des „neutralen“ Deutihlands Klar vor Augen liegen. 

Unter ſolchen Umftänden war es für mich, als ich vor einem 
Jahre den erften Band meiner Gejchichte des Herzogs Chriftoph 
son Wirtenberg herausgab, jehr erfreulich, einen Beitrag zu beſſerem 
Verſtändniß Diefer Beftrebungen liefern zu Eünnen. Denn Her: 
zog Ehriftoph gehörte zu jener Gruppe von neutralen Fürften 
und nahm fogar unter denjelben wegen feiner verwidelten Be 
ziehungen zu den habsburgiſchen Herrjchern, zum König von 
Frankreich und zu den deutſchen Gegnern Karla V. eine bes 
ſonders merfwürdige Stellung ein. Was er in diefer Stellung 
— voll des regſten Eifers für Die Wohlfahrt der Deutjchen 
Nation und mehrfah ald Wortführer der Neutralen — gethan 
Hat, um den Krieg zu erftiden und den Frieden zu erneuern, 
das bildet einen nicht unbedeutenden Theil der deutſchen Ge- 
Ihichte im Frühjahre 1552. 

In der Biographie des Herzogd Chriftoph konnte aber 
die weitverzweigte Ihätigfeit der neutralen Fürſten nicht voll- 
fländig Dargeftelt und namentlih ein Hauptabſchnitt derfelben 
nur theilmeis behandelt werden. Zu deſſen Erläuterung mögen 
nun Die folgenden Blätter dienen. 

As nämlid Kurfürſt Moris und König Heinrich Die 
Waffen erhoben, bildeten ſich unter den am Kriege nicht be— 
theiligten Fürften fofort mehrere Xleine Gruppen, Deren Zu— 
jammenfegung dadurch bedingt war, daß die zu ihnen Gehörigen 
ee in altem freundjchaftlicdem Verkehre ftanden oder einander 
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benachbart waren oder die gleichen ſtändiſchen Rückſichten zu neh— 
men batten, Es Forrefpondirten und handelten gemeinfam, um 
nur Die Hauptgruppen zu nennen, erjtend der Kurfürft Fried— 
rich II, von der Pfalz, Herzog Albrecht von Baiern und Her: 
zog Chriſtoph von Wirtemberg, und zmeitend wiederum Der 
Pfälzer Kurfürft und defien Standedgenofjen, Die drei geiftlichen 
Kurfürften von Mainz, Köln und Trier. Ald dann aber auf 
der einen Seite zwifchen König Ferdinand und Kurfürft Moritz 
Briedensverhandlungen in Linz eröffnet wurden, während auf 
der andern Seite ganz Weftdeutichland durch den Einmarſch 
der Franzoſen in das Elſaß allarmirt wurde, da veränderten 
fih jene Gruppen. Herzog Albrecht ging nah Binz, um an 
den dortigen Verhandlungen Theil zu nehmen: die übrigen 
neutralen Fürften vereinigten fich beinahe ſämtlich in einer 
großen Verſammlung zu Worms, in der Abficht, ein gemein- 
ſames Verhalten gegen Franzofen, Sachſen und Habsburger 
und vor allen Dingen eine dur jo große Gemeinjchaft mög» 
lichſt nachdrucksvolle Aktion für die Wiederherſtellung des Frie— 
dens zu verabreden. 

Die Verhandlungen dieſer Wormſer Verſammlung waren 
bis vor Kurzem nur ganz im Allgemeinen bekannt; einige nähere 
Nachrichten konnten in der Geſchichte des Herzogs Chriſtoph 
gegeben werden; der Gegenſtand erſcheint aber wichtig genug, 
um noch genauer auf denſelben einzugehen, beſonders um die 
im königlichen Staatsarchiv zu Stuttgart aufbewahrten und 
bisher ungedruckten Akten der Wormſer Verſammlung endlich 
vorzulegen. 

Nur darf man in dieſen Akten keine überraſchenden und 
weithin wirkenden Neuigkeiten ſuchen. Solche ergeben ſich aus 
dem ganzen Streben der neutralen Fürſten nirgends. Wohl 
aber wird auch Durch Die vorliegende Publikation unfere Kennt» 
niß an vielen einzelnen Punkten mehr oder weniger bereichert, 
ſchärfer beftimmt und eigenthümlich nuaneirt werden. Dies gen. 
nügt, um die Veröffentlichung dieſer Akten zu rechtfertigen. 

An der Spitze derfelben erfeheinen zwei eigenhändige 
Auffüge des Herzogs Chriſtoph, melde der Beachtung 
halber, die fte verdienen, hier ſtehen mögen, obwohl fie nicht 
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eigentlih zur Zahl der Wormfer Urkunden gehören. Dieje 
beiden Auffäge find undatirt, gehören aber den letzten Wochen. 
vor dem Zufammentritt der Wormjer Verſammlung an: der 
Erfte nämlich der erften Hälfte des Aprild und der Zweite der 
zweiten Hälfte vefjelben Monats. Vergl. darüber meine Ge— 
ſchichte des Herzogs Chriftopb I, 192 und 200. 

Sodann folgen zwei Schreiben der vier rheini— 
hen Kurfürften an König Ferdinand vom 24. März 
und vom 12. April, und ein Schreiben ded Königs. 
Berdinand an die vier rheinifhen Kurfürftien vom 
9. April, worin das Schreiben der Kurfürften vom 24. März 
beantwortet wird. — Die beiden Schreiben der vier Kurfürften 
enthalten in den mir vorliegenden Handſchriften wohl Den Tag, 
an welchem fle gejchrieben, aber nicht den Ort, von welchem 
fie abgejchieft worden find. Das Schreiben vom 24. März‘ ift 
aber, wie aus Ferdinands Antwort hervorgeht, aus Bingen 
abgejehieft worden. Dabei möge die Bemerkung geftattet fein, 
daß die rheinijchen Kurfürften in den letzten Monaten vor der 
Wormſer Berfammlung eine ganze Reihe von Zufammenkünften 
in Bingen abgehalten haben, zu denen fte theils perfünlich ein— 
trafen, theild ihre Räthe abjendeten, und zwar an folgenden 
Tagen: am 7. März (wenn nämlich diefe Verfammlung in 
Bingen und die Abjendung eined vom 7. März datirten Schrei— 
bens der rheiniſchen Kurfürften an Kaifer Karl, mie es wahr 
Icheinlih ift, zufammenfallen, vergl. dad Schreiben der vier 
Kurfürften an Ferdinand vom 12. April); am 24 März 
(wie aud dem Obigen hervorgeht) und am 7. April (vergl. 
das unten folgende erfte Protokoll der Wormjer Verhand— 
lungen). *) 

Berner: Schreiben der vier rheinifhen Kurfür- 
fien an Herzog Chriſtoph vom 12. April. — Dieſes 


*) Die Zufanımenfunft in Bingen am 7. April babe ich ſchon 
erwähnt Gefch. des Herzogs Ehriftoph I 191 Anm. 122, habe babei 
aber einen Irrthum ftehen laſſen. Denn 1, e. ift geſagt, daß ber 
Binger Tag ftattfinden fole am nächſten Dienftag, d. b. am 12. April, 
Es muß jedoch heißen: am nächſten Durftag (Donneritag), was mit 
dem 7. April zufammentrifit, 
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Schreiben, in welchem Chriſtoph zur Theilnahme an der bevor- 
ftehenden Wormfer VBerfammlung eingeladen wird, ift von ſämt— 
lichen rheinifchen Kurfürften, mithin auch von dem Kurfürften 
von der Pfalz unterzeichnet. Dieſer Fürſt hatte bis dahin, wie 
oben erwähnt, an den Friedendbeftrebungen jener zwei Haupte 
gruppen unter den neutralen Fürſten Theil genommen, indem 
er ſich auf der einen Seite an feine rheiniſchen Mitkurfürften, 
auf der andern Seite an Baiern und Wirtemberg angeſchloſſen 
hatte, Diefe Zmitterftelung nahm er auch noch in dem Augen- 
blicke, ala er die Einladung zur Wormjer Verfammlung unter- 
zeichnete, ein. Denn Heidelberg 11, April ſchrieb er unter 
anderen Erwägungen an Herzog Chriftoph, „die Verhandlung 
der anderen rheinijchen Kurfürften jcheine ihm nicht jo verfäng- 
lich, als es des Meiches Nothdurft erfordere, und ed möchte 
ihrer, der geiftlichen Kurfürften, halb bei den Kriegs Kur= und 
Fürften*) noch zur Weil allerhand Hinterhalten bleiben, jo jonft 
gegen etliche weltliche Fürſten zeitlicher dürfte an den Tag ge— 
geben und vertrauet werden. Man jolle aber trogdem in den 
Unterhandlungen vorſchreiten; es fei nicht undienftlih, verſchie— 
dene Wege einzufchlagen. Er jchlage deßhalb auch — vermöge 
des jüngjten Tübinger Abjchieds **) — die Verhandlung durch 
Albrecht von Baiern, Chriftoph und ſich jelber vor und jei 
bereit, Die Seinen von Neuem dazu abzuordnen, wozu Chri— 
ftoph die Walftatt benennen möge.“ Und Heidelberg 
13. April jehrieb der Kurfürft an Chriſtoph, „da Herzog 
Albrecht von Baiern im Lager der Kriegäfürften geweſen jei 
und noch Hoffnung auf gütlihe Vermittelung habe, fo jei er, 
der Pfälzer Kurfürft, bereit, mit Albrecht und Chriſtoph per— 
fünlid — etwa in Geislingen — zufammen zu kommen, ob— 
wohl ihn das Alter fehr drücke.“ **) 


*) Die „Kriegsfürften“ oder „Kriegs Kur= und Fürften“ find 
immer Kurfürft Morig und Genojien. 
**) Dergl. Geſch. des Herzogs Ehriftopb I, 190. 

«) Aus den Originalien bes Stuttgarter Staatsarchivs. Vergl. 
übrigens Geſch. des Herz. Chriftopb I, 197 f. — Bei Gelegenheit des 
Einladungsfchreibens zur Wormfer Berfammlung muß ich noch be: 
merfen, daß die in ber Geſch. des Herz. Chriſtoph I, ©. 202 Anm. 
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Schreiben Herzog Albrechts von Baiern an 
Die vier rheinifhen Kurfürften vom 24. Aprtl. 

Inftruftion des Herzogd Chriftoph für den 
Freiberrn von Hewen ald Gefandten an den Mark 
grafen Albredt von Brandenburg, vom 2. Mai. 

Schreiben der in Worms verjammelten Fürs 
ften an König Heinrich vom 6. Mat. 

Snftruktion der in W. v. Fürften für eine Ge 
fandtihaft an König Heinrich. 

An welden Tage die Schlußredaktion Diejer —— 
erfolgt und die Geſandtſchaft an den franzöſiſchen König abge— 
ſchickt iſt, war bisher ſehr ungewiß. In der Geh. des Herz. 
Chriſtoph I, S. 204 Anm. 51 babe ich gejagt, die Inſtruk— 
tion fei Datirt vom 7. Mai, vermuthlich fei aber die Gefandt- 
ſchaft erſt am 9. Mat von Worms abgefchicft worden. Hie— 
rüber dürften wir jegt im Klaren fein, Denn die Handſchrift, 
welche dem folgenden Abdrud zu Grunde Liegt, trägt zwar auf 
dem Umjchlage die Bemerkung: 7 maii anno etc, 52, aber 
ziemlich in der Mitte der Handichrift und zwar genau an Der 
Stelle, von weldher an eine andere Feder oder eine andere Hand 
die Fortfegung gejchrieben hat, findet fih die Marginalbemer- 
fung: lectum Wormatiae 10 maii anno etc. 52. Da wir 
nun auch aus dem Gange der Wormjer Verhandlungen wiffen, 
daß ſich Die Berathung diefer Inftruktion lange hingezogen hat, 
jo dürfen wir nun wohl mit Sicherheit ausſprechen, daß Diejes 
Aktenſtück erft am 10. Mai, dem lebten Tage der Wormfer 
Derfammlung, feine endgültige Geftalt empfangen hat. 

Inſtruktion für eine Geſandtſchaft der in 
Worms verfammelten Fürften an die Kriegs Kur 


147 erwähnten Briefe der Erzbifhöfe von Mainz und Köln 

an Herz. Ehriftoph vom letzten März und Chriſtophs an bie ge 

nannten Erzbifchöfe vom 8. April für die vorliegende Edition in Ber 

tracht zu ziehen waren. Leider aber habe ich dieſelben im Stuttgarter 

Staatsarchiv troß der eifrigften Unterftüßung ber Herren Archivbeamten 

unter den Altenmaffen des Jahres 1552 bisher noch nicht wieder auf: 
. finden können. 
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und Fürſten. — Dieſe Inftruftion ift undatirt und ver— 
muthlich, mie fih aus dem unten folgenden dritten Protokoll 
der Wormjer Verhandlungen ergibt, niemald für ihren eigent- 
fihen Zweck benüst worden. Man war nämlih in Worms 
noch mit den Vorbereitungen für die beabfichtigte Geſandtſchaft 
an Kurfürft Mori und Genoſſen beſchäftigt, ald man von 
Seiten des Königs Ferdinand Die Nachricht von der Anfegung 
des Paſſauer Tages erhielt, worauf man die Abfertigung jener 
Geſandtſchaft, wenn auh nur nah und nah aufgegeben zu 
haben jcheint. Die obige Inftruftion iſt troßdem ein interef- 
ſantes Alktenſtück, da fe zeigt, welche Gedanken binfichtlich Der 
wichtigsten kirchlichen und politifchen Zeitfragen in der fo bunt 
zufammengejegten, aus geiftlichen und meltlihen, katholiſchen 
und proteftantifchen Fürften beftehenden Wormjer Verfammlung 
im Schwange. waren. 

Schreiben der in W. v. Fürften an König Fer- 
dinand vom 7. Mai. 

Schreiben der in W. v. Fürften an Kaifer Karl 
vom 7. Mai. 

Dieje Schreiben an Ferdinand und Karl enthalten im 
Mejentlichen das Gleiche und unterjcheiden fih nur Hinfichtlich 
ded von ihnen angefchlagenen Toned. Das Schreiben an Fer- 
dinand ift einfach geſchäftsmäßig abgefaßt, während in dem Briefe 
an Kaijer Karl eine für die Parteiftelung der Wormjer Ver- 
ſammlung ſehr  charakteriftiiche Wärme der Empfindung zum 
Durchbruche kommt. 

Schreiben des Kurfürften von Köln an Die 
Kurfürften von Mainz, Trier und der Pfalz vom 
4. Mat. 

« Schreiben König Heinrichs von Franfreid an 
die in W. v. Fürften vom 7. Mai. 

Schreiben Johann Feßlers und Ludwigs von 
Srauenberg an Herzog Chriftoph vom 9. Mai. 

Antwort, weldbe König Seinrih am 13. Mai 
den Öefandten der in W. v. Fürften gegeben hat. 

Diefes Aktenſtück ift, wenn auch nicht vollftändig, jo Doch 
im Auszuge ſchon öfters gedrudt worden, Sleidanus und 
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de Thou haben ſolche Auszüge in ihre Gejchichtöwerfe aufge 
nommen: der Letztere hat dabei bemerkt, daß die Botſchaft der 
deutfchen Fürſten dem König Heinrich praeter opinionem ge= 
fommen fei, daß derſelbe aber dissimulato dolore geantwortet 
babe.*) Der Biograph des pfälziichen Kurfürften, Friedrichs II., 
gibt eine Schilderung der gaftlihen und, man darf wohl fagen, 
achtungsvollen Aufnahme, weldhe die deutſchen Gejandten im 
franzöfiichen Heerlager janden.**) In den Memoiren des Mar- 
ſchalls Vieilleville lefen mir Dagegen, daß König Heinrih für 
die deutſche Geſandtſchaft nit „grand compte“ gehabt habe 
und daß Diejelbe „sans cer&monie* entlafjen worden jei.***) 
Heinrich IL, jelber hat, ald er im Herbſt 1552 den Herzog 
Wilhelm von Julih aufforderte, dem Kaijer Karl keine Hülfe 
im Kriege gegen Sranfreich zu Teiften, dieſem Berlangen hin 
zugefügt, „nec minus ponderis habituras apud te has nostras 
postulationes putamus quam legatorum preces habuerint, 
quos paulo ante castris apud Visemburgum positis cum 
summa benevolentie testificatione excepimus“.Tf) 
Erſtes Protokoll der Wormfer Verhandlun— 
gen, die Sigung des 2. Mais umfajfend. 
Zweites Protokoll der Wormfer Verhand— 
lungen, die Sigung des 3. Mais umfaſſend. 
Drittes Protokoll der Wormjer Berhandluns 
gen, die Situngen ded 7 — 9. Mais umfaffend. 
Diefe Drei Protofolle haben einen ziemlich beträchtlichen 
Umfang und enthalten der Natur der Sache nad mandherlei 
Wiederholungen. In verfürzter Geftalt können aber ſolche Pro— 
tofofle nicht wohl edirt werden und man wird auch in Den 
mehrfach von einander abweichenden Anfichten der in W. v. Fürs 


*) Thuanus lib. X. cap. VIII. Londini 1733 tom. I. p. 351. 
**) Spiegel des Humors großer Potentaten ... vorgeftellet durch 
Hubertum Thomam Leodium. Schleuſingen 1628. ©. 475 ff. 
***) Petitot collect. compl. Tom. XXVI. Mém. de Vieille- 
ville I, 436. 
+) Heinrih II. an Herzog Wilhelm, Rheims' 6. Ron. 1552. 
Zacomblet, nmieberrheinijches Urfundenbuch IV, 699 f. 


381 


ften, in den Motiven, die den einzelnen Abftimmungen zu Grunde 
liegen, fowie in allerhand nebenſächlich berührten Punkten er- 
wünſchte Ausbeute finden. 

Sälußprotofoll der Wormfer Verhandlun 
gen „Abſchied zu Wormd* 10, Mai. 


Nachdem die Wormjer Verfammlung aud einander ges 
gangen war, ift noch zwifchen den Mitgliedern derjelben über 
einen bier zu erwähnenden Punkt forrejpondirt worden. Die 
rheiniſchen Kurfürften hatten nämlich während der legten Mo— 
nate über wichtige politifche Greignifje, von denen fie berührt 
worden waren, dem Kaifer getreulich Bericht erftattet: ähnlich 
hatte Herzog Chriſtoph von Wirtemberg gehandelt und bafjelbe 
hatte jchließlich Die ganze Wormſer Verfammlung gethan. Hie— 
tauf vereinigten jih nun die Kurfürften von Mainz, Trier und 
der Pfalz, ein Schreiben, welches wor einiger Zeit von Seiten 
König Heinrichs von Frankreich an Die 4 rheiniſchen Kurfürften 
ergangen war,*) ebenfal3 dem Kaifer vorzulegen und zugleich 
ſchlug der Kurfürft von der Pfalz dem Erzbifchof von Mainz 
vor, den Kaijer au von der Antwort, melde Heinrich am 
13, Mai den Gefandten der Wormfer Verfammlung ertheilt 
hatte, in Kenntniß zu fegen. Mit dem Iegteren Vorſchlage war 
der Erzbiſchof von Mainz nicht allein einverftanden, ſondern 
er antwortete fogar „Mainz 17. Mai", daß fie Beide, Mainz 
und Pfalz, zu Beförderung der Sachen und Verhütung großer 
Derlängerung den entſprechenden Bericht jogleih an Karl V. 
ſchicken folten, ohne ſich zuvor mit den übrigen Mitgliedern 
der Wormjer Verfammlung zu verfländigen. Kurpfalz gab 
jogleih feine Einwilligung. Mainz bat darauf Die übrigen 
Mitglieder der Wormjer Verfammlung, diefen Schritt fo wie 
er geſchehen fei freundlich zu verftchen Mainz und Pfalz 
ſchickten noch am 17. Mai ihren Bericht an den Kaifer „aller» 


*) Diefes Schreiben König Heinrichs ift ohne Zweifel ein und 
dafjelbe mit demjenigen, welches im Anfang des 2. Protofolld ber 
Bormjer Verhandlungen (vergl. diefelben) erwähnt wird. 
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underthenigft bittent, ewer Rom. kai. mt wolle ſolches alles 
von und anderer geftalt nit, dan umb furderung gemeines friedes 
willen im heiligen reich Teutſcher nation furgenomen fein, aller- 
gnedigjt vermerken“. Der Kaifer antwortete darauf, Villach 
10. Juni: „ſovil e. L. bericht Difer fachen belangt, (haben wir 
denfelben) zu freuntlichem gnedigem gefallen vernommen und 
lafjen es bei e. I. gejanten (vom König Heinrich) gegebenen 
antwurt, die wir zu fride und einigfeit geriht und Dinlich 
befinden, freuntlih und gnediklich beruhen“. *) 


Hinfichtlih der Behandlung, welche Die nun jogleich fol— 
genden Urkunden vor ihrer Veröffentlihung erfahren haben, 
find noch einige Bemerkungen zu machen. 

Die Interpunttion der Urkunden ift von mir angeordnet. 
Die Orthographie derfelben ift, um es in Kürze zu fagen, nad 
den Grundjügen geregelt, welde Julius Weizſäcker bei 
feiner Edition der Deutſchen Reihstagdaften aufgeftellt 
hat, d.h. e8 find Die meiften Gigenheiten der Schreibmweije Des 
ſechszehnten Jahrhunderts, melche Iediglih als Erzeugnifje Der 
Schreiberwillkür zu betrachten find, nicht zum Abdrud gebracht 
worden, mährend alle Eigenthümlichkeiten, die auf Tprachlicher 
Grundlage ruhen, durchaus beibehalten worben find. Einige 
graphiſche Eigenheiten find freilih, obgleich fie Keinen ſprach— 
lichen Werth haben, ebenfalls beibehalten: es betrifft Dies aber 
nur ſolche Fälle (3.8. den überreichlichen Gebrauch des Buch— 
ftabens h), in denen die Schreibweife der Urkunden mit unjeren 
Gewohnheiten übereinftimmt und in denen es rathſam jhien, 
feine Aenderung vorzunehmen, um den eigenthümlich modernen 


*) Die obigen Bemerkungen und Ercerpte find entnommen einer 
Eopie des Schreibens von Mainz an Pfalz; vom 17. Mai, einem 
Mainziichen Originalfchreiben an Chriftoph vom jelben Datum, einer 
Eopie de3 Schreibens von Mainz und Pfalz; an Karl V., ebenfalls 
vom jelben Datum und einer Gopie ber Faijerlichen Antwort vom 
10. Juni. Außer den oben gemachten Mittheilungen ift in biejen 
Altenftüden nichts anderes Wefentliches enthalten. 


383 


‚Zug, der zu dem graphiſchen Charakter diefer Urkunden gehört, 
nicht zu verwiſchen. 

Die Aufſätze des Herzogs Chriftoph zeigen Die dieſem Für- 
ſten eigene, feſte und gleichmäßige, aber auch fehr ausgefchriebene 
Hand. Die Schriftzeichen, deren ſich Chriſtoph bebient, laſſen 
Hinfichtlich Der Xefung eines Wortes oder auch nur einer ganzen 
Sylbe beinahe nie einen Zweifel übrig, nöthigen Dagegen den 
Zejer und Abjchreiber nicht felten, bei der Feftftelung der ein— 
zelnen Buchftaben der Analogie oder fogar dem eigenen Gut— 
dünfen zu folgen. Bemerkenswerth ift noch, daß Ehriftoph in 
vielen, jedoch nicht in allen Fällen, wo fonft in diefen Urkunden 
ß üblich ift (z. B. waß, auf), ſs ſchreibt. Aber der Gleich— 
mäßigkeit halber iſt immer das Zeichen ß gedruckt worden. 

In den Protokollen der Wormſer Verſammlung iſt mehr— 
fach ein fremdartiges Zeichen angebracht. Der graphiſchen Er— 
ſcheinung nach kommt es einem i oder j am Nächſten, dem 
Sinn nach iſt es ſoviel wie ꝛc. Es iſt in den folgenden Ab— 
drücken ſtets mit „—:“ wiedergegeben worden. 

Im dritten Protokoll der Wormſer Verſammlung zeigt 
ſich eine arge Verwirrung im Gebrauch des a und des o. 
Man lieſt dort rathhof, darmit, alſo, antwort, hailig, kaiſer⸗ 
lich und rothhof, dormit, olſo, ontwort, hoilig, koiſerlich x. 
Da hierin nichts Andres als die baarſte Regelloſigkeit des 
Schreibers zu erkennen iſt und da ſchließlich auch die Zeichen 
für die Buchſtaben a und o ununterſcheidbar in einander fließen, 
fo ift in den erwähnten und allen übrigen entiprechenden Fällen 
immer nur a gedruckt worden. In einigen Fällen dagegen, in 
denen die Handſchrift ftatt des und gebräuchlihen o ein Deut- 
liches a hat, z. B. wo nad für noch gefährieben ift, find bie 
handſchriftlichen Zeichen im Druck unverändert wiedergegeben 
worden. | 

Degen einiger Ungenauigkeiten muß ih um Nachſicht 
bitten. Das Wörtchen zu wird in den Handſchriften ſowohl 
zu wie zue wie auch zw gefchrieben. Die beiden Iegten Formen 
fließen faft ununterſcheidbar in einander, aber wiederholte Prü— 
fungen ergaben, daß die Form zw die überwiegend häufige ift 
und daß daher in den unten folgenden Drucken die Form zue 
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vieleicht etwas zu oft angewendet worden ifl, Das Wörtchen 
„das“ wird, wenn es audgejchrieben iſt, in den Handſchriften 
immer Das, aber wenn ed abgefürzt ift, dz geſchrieben. Dieje 
abgefürzte Form wurde, dem audgejchriebenen Worte entipre- 
hend, anfänglich mit „das“ wiedergegeben; in den der vor— 
liegenden Sammlung zulegt binzugefügten Urkunden wurde 
jedoh, um das ſprachlich wichtige z nicht ganz zu vertilgen, 
an Der Form daz feftgehalten. In den Genitivformen haben 
die Handſchriften zumeift ein 8, jedoch auch nicht ganz felten 
ein 3 (3.3. vatterlantz): dieſes ohnehin ſprachlich unrichtige 3 
it, im Anſchluß an den häufigeren Gebrauch des 8, in Der 
Negel in 8 umgewandelt worden, 

Bei einigen der folgenden Aftenftüde ift nicht wie bei 
den übrigen bemerkt, ob fie aus dem Original, and einer Copie 
oder Ueberjegung entnommen find. Es betrifft Died Die Pro- 
tofolle der Wormjer Verhandlungen und die Antwort, melde 
‚König Heinrih den Gejandten der in Wormd verfammelten 
Fürften gegeben Hat — Altenftüde, welche nah ſolchen Hand- 
ſchriften gedruckt worden find, Die bei dem Mangel aller Unter- 
ſchriften, Beglaubigungen oder ähnlicher Kennzeihen ebenſowohl 
für originale Aufzeihnungen wie für Copien gehalten werben 
können. Nur die Vermuthung läßt fih ausſprechen, Daß die 
Protokolle ganz oder zum Theil Copien nad) den Origina= 
lien der kurpfälziſchen Kanzlei find, da ziemlich im Anfang des 
‚zweiten Protokolls „princeps meus palatinus* erwähnt wird. 

Schließlich erübrigt noch Die Bemerkung, daß nicht Die 
ganze Summe der biöher beiprochenen Urkunden in dem vor—⸗ 
liegenden Bande der. württemb. Jahrbücher zum Abdrud ge 
langen kounte. Es wird vielmehr auf den folgenden Blättern 
aur die erſte Hälfte Diefer Urkunden seröffentlicht. Der nüchfte 
Band der württemb. Jahrbücher wird den Reſt bringen, und 
zwar ift die Theilung fo vorgenommen, daß für Diefen Reſt 
ausſchließlich nur Die Protokolle der Wormjer Verhandlungen 
vorbehalten bleiben. 
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igenhändiger Auffag des Herzogs Chriftoph über die Punkte, welche 
bei Friedensverhandlungen mit Kurfürft Morik und deffen Genoffen 
ins Auge zu faſſen feien. 

Chriſtoph wünſcht, daß den Kriegsfürften Die Frage ge- 
ftellt werde, ob fle den Kaiſer und König Ferdinand noch ala 
ihre Oberhäupter anerkennen wollen. Wenn fie dies nicht wollen 
und etwa gar den König Heinrih von Branfreih zum Kaifer 
zu machen beabfiähtigen, jo folle man ihnen ale Mühe und 
Gefahr, Die ihr Unternehmen mit ſich bringe, eindringlich und 
abmahnend ſchildern. Wenn fle dagegen die habsburgiſchen 
Herrſcher auch fernerhin als ihre Oberhäupter anerkennen wol- 
len und nur Diejenigen Beſchwerden erwähnen, die ſie in ihren 
„Audichreiben" gegen die Faiferlihe Regierung geltend gemacht 
Haben, fo jolle man gute Hoffnungen auf die Wiederherftellung 
des Friedend äußern und hinfichtlih Der Befreiung des Land— 
grafen Philipp, ſowie betreffs ſämtlicher religiöfer und politi= 
ſcher Beſchwerden Die unten näher angegegebenen Vergleichs⸗ 
vorſchläge machen. 


Zu bedenkhen, waß mit den kriegsfurſten zu han— 
deln ſein will. 


Erſtlich zu vermelden, das wir zu inen khomen weren, 
uns fruntlich ꝛc. mit inen zu erſprechen. 

Darauf zu vermueten, ſich zu bedenkhen. 

Volgents replicando, ob fle mochten leiden, das wir ver⸗ 
trewlich mit inen retten, von wegen obligender con noit ant⸗ 
wurten han. 

Darauf zu fragen, waß ir beſchwerden forjtehender Friegd- 
ubung feie, mit erbietung, waß wir dem rei (auch inen) *) 
zu guttem bandlen khunten ıc. 

Darauf ift zu vermueten, fle fih auf iere ausjchreiben 
teferiren werben. 

Darauf wieder geantwurt mochte werben, ob fle andere 


*) Die eingeflammerten Worte find in ber Handfchrift unter: 
ſtrichen, was dem Gebrauch des 16. Jahrhundert? nach wahrſcheinlich 
fo viel ala durchftrichen bedeutet. 
Wurttemb. Jahrb. 1868. 25 


386 


und mer beſchwerden nit betten, verhoffenlih denen wol ab—⸗ 
zubelfen jein mochte. 

Nota. dieweil Brandenburg der Eriegöfurften theiner, ob 
man ſich auf fein ausſchreiben Tenden *) ſolte. 

Wa fie nun mer oder auf denen beharren wurden, möch— 
ten iere ausjchreiben fur Die hant genomen werben, Diefelbigen 
von articel zu articel ponderieren und die jah dahin zu diri— 
gieren, zu erfhundigen, wa ieren beſchwerden abgeholfen wurde, 
ob fie Faifer und kunig zu oberheuptern leiden möchten. 

Item. zu erfhundigen, wa fie die nit leiden möchten, ob 
fie vermainen den Franzoſſen zu Faifer zu machen, oder wer 
dan kaiſer jolte werden, dan kain Teutſcher furft ſich ſolches 
amptd underfahen wurde. 

Dabei möchten ſie auch erinnert werden, waß gefar, ſcha— 
dens, verderbens inen auf diſem handel ſtunde, wie gewaltig 
das hauß Oſterreich ſeie, wie beſchwerlich inen fallen werde 
(wa der kaiſer ſich gleich in khain gegenwehr noch der zeit 
ſchickhen thette)**), Das fie alle reichsſtent zu ierem willen brin— 
gen wurden, waß fur uncoſten, weil, zeit und gefahr inen 
darauf laufen wurde, wie ſie ſich gegen meniglichen verhast 
machen werden, und das nit ain werkh aines iars ſonder filler 
ſolches ſein wurde, dan wa ſie an ain ort zugen, der gegen— 
thail an das ander kheme, die, ſo ſie vormals trungen, wider 
umbfallen mueſten oder mit willen thetten. waß nun inen 
auß ſolchem pluetvergießen gegen gott zu verantwurden ſtunde, 
das gebe man inen zu erwegen. zu dem wa der gegentheil 
oberhant gewune, waß der religion darauß fur gefahr entſtende 
wurde. ſie hetten auch zu bedenkhen, waß Frankreich fur ain 
oberkhait were, wie ie und allwegen klainer glauben bei den 
Franzoſſen gefunden, das auch er ierer religion gar nit were, 
ſonder derſelben gar verhaſst, auch zu dem euſſerſten in ſeinem 
lant verfolgen thett, item wie er vormals fillmallen feine bun- 


*) [enden eigentlich gleich landen, figürlich gleich zum Ziele füh— 
en, eine Sache beenden. Ueber die Art, wie Chriftoph dieſes Wort 
gebraucht, vergl. zu der obigen Stelle noch unten das nächte Aftenftüd, 

**) Die zweite Klammer der Parenthefe fehlt in der Handſchrift. 
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desverwanten verlaflen, item (dad) *) da das reich noch nit 
mit ime audgejent und vertragen. 

Item ma der gegenthail wurde fehen, das fie ime uber- 
mant fein mwolten, das zu bejorgen, er das gethailt mit ime 
annemen wurde und Den Neinfirom ierer baider greniz fein 
wolten laſſen, **) auch fich andere ftende noch mer mit inen 
in buntnuß einlafjen thetten. 

Waß nun nit allein inen jonder und allen auß deme 
entften wurde, das hHetten fie zu bedenkhen. 

Zudeme ma der gegenthail auch teren und anderer furften. 
underthanen die libertatem furmallen wurde mit erzellung, wie 
Die etwan gehalten, und das er fle wölle in ieren befehmerden 
anhoren, auch verjelbigen erledigen, maß fur ain gemaine ent- 
porung von den underthanen entften mochte; und mochten inen 
volgende mittel furgeſchlagen werben. erftlih ſovill den erften 
articel ieres ausſchreibens, belangent die religiondfah, das ain 
nacionaleoncilium furgenommen und das le von kai. mt und 
den gaiftlichen ſtenden des reichs genugfam verfichert wurden, 
waß darinnen befhloflen, demjelben nit zu entgegen handlen, 
doch das die Augspurgifche = confeifton »verwante=ftende gleiche 
flimme hetten und berfelben theologiei nach notturft gehort 
wurden, dad auch die presides in pari numero ftten folten. 
Das ander mittel, ſovill des lantgraven erledigung betrifft, Das 
berjelbig ledig auf die verficherung gegeben wurde, wie die vor⸗ 
mald von baiden Aurfurften, Saren und Brandenburg, auf 
Herzog Wolfgang bewilliget und eingangen, und das Die reiht- 
fertigung gegen Naſſaw in dem ftant, wie die vormals for der 
ferhaftung geftanden, for den Aurfurften gerechtfertiget und er- 
ortert wurde. 


*) An biefer Stelle hat Ehriftoph zuerft andere Worte als bie 
oben folgenden zu fehreiben beabfichtigt und hat alsdann bei einer 
Eorreftur, die er anbrachte, das oben —— Wort wahrſchein⸗ 
lich zu ſtreichen vergeſſen. 

**) Die folgenden Worte bis zum Scluß des Satzes ſind in der 
Handſchrift nur auf den Rand geſchrieben, müſſen aber wohl ohne 
Zweifel und zwar in der Weiſe, wie oben geſchehen, in den Text 
hineingezogen werden. 
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Auf den dritten Articel, Dieweil er gar generalis, möd- 
ten fle gefragt werben, ob fle fib auf marggraff Albrechts 
ausſchreiben referierten, oder ob fle noch andere mer beſchwer⸗ 
den hetten und wölchi. 

Und zu hinlegung folder beſchwerden mochten inen vol- 
gende mittel furgefchlagen werden. 

Und erftlih, weil der articel general, möchte inen ain 
general furſchlag gethan werden ald namlich, das Die churfur— 
ſten jambt etzlichen andern furften, fo baiderjeig ernent mochten 
werden, wolchi aller des reichs Teutſcher Nation beſchwerden 
gemaine und particular anhoren, erſtlich mit baider parteien 
wiſſen und willen handlen und wa die guttlichait nit verfahen 
wurde, dad alsdan ſie ierer ait, damit ſie der. Eat. mt verwant, 
erlaſſen und volgents vermog der gulden Bullen, alten reichs⸗ 
freihaiten und ordnung darinnen erkhennen und entlich ſprechen 
ſollen, bei deme alle thail entlich und ungewaigert beleiben 
ſolten bei verluſt ierer dingnitet und freihaiten. 

Wa aber ſolches bei inen nit verfahen wolte, mochte be— 
gert werden, waß ſie ſonſt fur ſchidliche mittel, verhoffenlich 
bei dem gegenthail zu erheben ſein mochten, wusten, dieſelbigen 
furzuſchlagen. | 

Nota. pendente tractacione, waß zu handlen der inbu= 
cien balben. 

Item waß mit Frankreich zu handlen fein wolle. 


— — — 


Eigenhändige Aufzeichnung Herzog Chriſtophs über ein Geſpräch, 
welches er in der zweiten Hälfte des Aprils 1552 mit Markgraf 
Albredt von Brandenburg in Geißlingen gehalten hat. 

Die beiden Fürften unterhalten ſich über Die gefamte poli- 
tiiche Lage und befonderd über die Bedingungen, unter welchen 
etwa der Frieden wiederhergeftellt werben könnte. 


Warumben margraff Albrecht meiner begert, zu ime gen 
Geislingen zu reiten, feie die urfach, fih mit mir zu unders 
reden, Damit meinen underthanen von feinem gefint Ehain uber- 
druß und fehaden zugefuegt wurde, dan die krigsfurſten nit 

ug, iemant yon meltlichen furften zu beſchedigen. 
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Volgents Hette ich vermeldt, wie Pfalg, Bayern und ich 
entſchloſſen weren geweft, zu den kriegsfurſten zu reiten; hette 
fi aber zugetragen, das herzog Morik zu dem kunig were 
verraift, *) ich mich aber mit ime freuntlich beiprechen wollen, 
ob Hoffnung fein möchte, das die guttlichait ſtatt finden khonnte. 

Daruf m. U. mir geantwurtt, der handel, fo fle forhetten, 
were ain gematner handel ber ganzen Teutfchen nation und 
bed reichs. darumben folten wir und alle diſem handel anhengig 
machen mit langer audfuerung ꝛc. 

Auf möldes ich ime Heantwurtt, ich befende in ierem 
audjchreiben 3 punkten: der erfte religion, der ander die Iant- 
grevifche gefengnus und der Dritte Die Tibertatem des reiche, 
nun den erften baiden mere gutter rat zu finden, wan man 
zu der underhandlung Theme, aber dem legten, dieweil er jo 
gar generaliß, wurde die notturft erfordern, das fie fich hierinnen 
erflerten, wie weit fle ſolchen verftunden und ob fie möchten 
den kaiſer und kunig für tere heupter leiden, wa den andern 
beſchwerden abgeholfen wurde. 

Darauf m. A. mir geantwurtt, er were der kriegsfurſten 
khainer, ſonder nur ain mitgehilf, aber er verſehe ſich, wa 
man die ſachen dahin lenden und richten möcht, das gemaine 
ſtende des reichs ir alte libertet widerumben erlangen mochten, 
auch die andern erſte 2 articel erlediget wurden, das ſie, die 
friegäfurften, Fatjer und funig fur tere bern Halten und haben 
wurden, je lang fie baide im leben weren, und dad volgents 
zu ainer freie wahl gefchritten wurde. dan wiewoll fie, Die 
kriegsfurſten, ſich mit Franckreich dermaſſen verbunden, dad 
khainer one den andern in ainiche rachtung begeben wolten, 
fo wife **) er doch des woll, das ſie ſich mit Franckreich des 
kaiſerthumbs halben nit vertieft hetten. möchte woll fein, das 
fle ime vergundten, er fein reich und lant ieſtt Reins erbraitern 
und erweitern möchte, aber er, m. A., hette wider mit inen, 
den friegäfurften, nit zu weit eingelaffen, er were auch nit da 


*) Kurfürft Moritz war nach Linz abgereiſt, um dort mit t abnig 
Ferdinand zu verhandeln. 
) ober wiß; undeutlich in der Handſchrift. 
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als ain Franzoſiſcher Diener, jonder als ain mitgehilf, Eriegte 
auf jeinen ſeckhel. vermeldet darbei, das man fürderlich zu 
der underhandlung thun folte, er verjehe fih nit, das zu Ling 
durch den kunig waſſ fruchtparlich8 gebandelt folte werden (dan 
es belangte inen ald wol als den kaiſer), er, herzog Mori, 
wolte dan ain bueb an feinen mitgenofjen werden. 

Antwurtt ih, wan man deſſelben ain grunt mag haben, 
das fie Faifer und kunig leiden mögen und deshalber fi mit 
dem Franzoſſen nit vertift, jo werde der jach gutt rat zu finden 
jein. ih mwölle auch Die underhandlung treiben und fo balt 
herzog Mori khome, wolle er mir folched zuentbieten. 

Hette auch fonft allerlat mit ime geredt. befende daß fte 
jelbft ainander nit vertramten oder under ainander gar ains 
feien, und das zu verhoffen ift, Das Die underhandlung flatt 
wurdet finden. 

Nota. wa ſich Vlm ergeben, das fie fich den nechſten 
an Nein und den Niderlandt zu begeben hetten. gedenkhen den 
faijer in den bergen nit zu ſuechen. er werde inen mol nach— 
ziehen, wa er dad fein anders wölle befchugen. 

Dermaint, man folte der biſchoff nit ſovil im reich haben. 

Item fteet nichts ligents auf dem lant, wa Saren nit 
werde farb halten, wolle er mit feinem gefint zu dem Franzoſſen 
ziehen, dan er kaiſer und funig auf ire glait und begnabigung 
nit trawen wölle. 

Sein geſint ſeie unwillig dan wenig gelt da. 

Were gutt, das man ſtattlich beratſchlagt hette, wie dem 
Franzoſſen der paß uber Rein gewert möchte werben. 

Item. begeren zu wiſſen, ob der tag zu Worms auf 
misericordia domini feinen furgang haben werde und ob Pfalg 
jelbft dahin khomen werde. 

M, A. werde umb Gaislingen bleiben ligen biß die andern 
von Schaffhauffen widerumben Ehomen. 





Gefamifhreiben der vier Kurfürſten am Rhein an König Ferdinand. 
Kopie. | 

Die großen Gefahren, von denen das Reich durch Die 

innerlihen Empörungen und Durch die von außen bevorftehenden 
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Angriffe bedroht ift, machen gütliche. Verhandlungen mit den 
feindlichen Parteien Dringend wünſchenswerth. Die Unterzeich- 
neten haben deßhalb ſchon Schritte bei Karl V. und bei Kur— 
fürft Mori und Genoſſen gethan, um Friedendverhandlungen 
in Gang zu bringen. König Ferdinand möge nun ihre Be— 
firebungen bei feinem Bruder, dem Kaifer, mit dem möglichften 
Nachdruck unterftügen. 


Anden Römiſchen könig. 


Allergnedigſter herr, wir ſtellen in keinen zweifel, euer 
kö. mt. ſeie nach notturft berichtet der ſchweren und gefarlichſten 
kriegsriſtungen, ſo ſich nit allein an mer dann einem ort im 
hailigen reiche Teutſcher nation ietzo ganz unverſehens erögen, 
ſonder daz auch der könig zu Frankreich, wie uns deß vill 
und glaubhafte kuntſchaften auf einander einkommen, in treffen— 
licher rüftunge und vorhabens fein ſolle, mit einem gewaltigen 
böreözuge auf Teutjche nation zu: begeben ; dardurch dann nicht 
allein wir baide hurfürften Trier und Pfaltz ſampt unjern 
lieben freunden, brüdern und mithurfürften, Den erzbifchofen 
zu Meing und Cöln, unfern der verordneten flathalter gne— 
digfien bern, deren liebven und churf. gun. Doch zu mererm 
unfall eben ietzo uß iren erzitiften abwejend und noch uf dem 
eoncilio zu Trient jeind, aud mit andern de Rheinſtraums 
angejegnen fürften, ftenden und ftetten, fonder auch Dad ganz 
hailig reich und alſo in gemein unfer geliebdes vaterlant 
Teutſcher nation höchſter gefare, unruhe, betrüebung und ver— 
derbens gewarten müefjen, wa nicht der almechtig gott durch 
ſcheinbarliche gnade und eilende furfehunge der No. Fat. mt 
unſers allergnedigften bern jolliches miltiglich von dem hailigen 
reich und und abwendet; welches aber nach betrachtung aller 
gelegenheit, — wie die ietzo im hailigen reich und jonft in der 
chriſtenhait, furnemlich deß wuͤettenden der. riftenhait erbfeints 
dep Türden halb, welcher feinen vorthail, Leichtlich zu erjehen 
und an hant zu nemen, ſich ie und ie beflifien, Daraus der 
Hriftenhait vill abbruchs erfolget ift und ietzo in diſem ſchweren 
handel Derfelben Teichtlich noch vill mehr und der höchſte un— 
widerbringlih nachtail, wa dem feur nicht eilend gefteuret, zu— 
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wachſen könte ꝛc., aljo alles mer dann gefarlih und ſorglich 
beſchaffen ift, — unſers ermeflend zu diſer zeit nit woll ver= 
fenglicher und hailfamer zu erlangen fein würdet, dann durch 
guetlicde underhandlunge und tregliche jolche mittelmege an hand 
zu nemen, dardurd Denen beſchwerungen, jo von dem thail jo 
ſich ieo in rüftung und empörunge begeben als ires verur— 
ſachens molten fürgemwendt, möchte mit zimlicher vergleichunge 
abgeholfen, das Hailig reich Teutſcher nation vor betrüebunge 
verhuetet werden und in guter fiherhait und ruohen beleiben. 
Darumb auch wir uß unbertheniger getremer gutherziger wol⸗ 
mainung nit allein particulatim und jamentlih höchſtgemelter 
Rö. kai. mt von ſollichen fürfteenden höchſten beſchwerungen 
nun zu etlih malen bericht gethan und gnebig vetterlih8 ein- 
ſehens und fürfehens gebetten, jonder und auch dem reih und 
gemeinem vatterland Teutjcher nation zu wolfart, wie un& 
unfern und baider erzbiſchoffen Meing und Cöln, churfürſten, 
anpieten nach und vermöge der gulden bullen gebürt, tröſtlich 
underfangen, diſer Friegsrüftungen Die fürnemlich urfachen ſovill 
muglich zu erlernen und, und darunder guetlicher underhand⸗ 
lung zu erftatten, nad müglichait zu fuchen, aud in bedenkung 
größe und wichtigfeit Der ſachen etliche andere mer deß Halligen 
reichs fürnemefte fürften hierin zu mitunderhendlern zu und zu 
ziehen, in hoffnung höchftermelte Ro, Eat. mt werde deßelben 
unjerthalb Fein mißfallend empfahen und ſollichs leiden mögen, 
darauf aber gleichwol von irer kai. mt wir gnedigifter refolution 
noch gemwertig fein, auch Die chur⸗ und fürften jampt irem 
anhang, jo fi diſer zeit im reiche in vorangeregte kriegs— 
rüftungen begeben haben, jollen feine beſchwerung tragen, uns 
der underhandlung guetlich gleichermaß zu erflatten, wie wir 
dann deß zum thail ein zimlich antwurt fampt verglaitunge 
der unfern, Die wir darzu verordnen wöllen, beraitö empfangen 
haben, und ſovill menſchlich und müglih uns höchſts fleiß 
bearbaiten, auch feine gelegenhait umbgeen wöllen, dieſe ſorg⸗ 
lichen kriegsübungen nah muglidait in ruoh und friden zu 
bewenden Helfen, dieweil aber die No. Fat. mt. hierzu am 
forderften und fürnembften verhelfen fan, da ir Fat. mt dem 
yatterlant Teutſcher nation zu wolfart fi in ſovill merer milte 
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wurde finden laflen, als zu irer kai. mt wir ftarfe Hoffnung 
tragen und dem hailigen reich fle allwegen mit wätterlichem 
gemüet gewogen gejpürt, jo haben wir Doch Daneben betrachtet, 
das auch im felben bei irer Fai. mt euer Röm. kö. mt ald 
der geliebd bruder vill hohes und nutzlichs befürdern und 
verhelfen könde und unſers verhoffens gern thun werde, der⸗ 
halben jo gelangt an euer fo. mt unfer unterthenigfts Hoch- 
fleiſſigſts Bitten, die geruchen ir diſen ſchweren handel, deß 
hai. reichs Teutſcher nation verderbens abzuwenden und deßel⸗ 
ben ruhe zu befürdern, gnedigft auch angelegen fein laßen, 
daruf bei höchftermelter kai. mt mit rath und embſigem an— 
halten jo bruederlich und treuelich zu befürdern, das ire Fat. 
mt. jollicher bedadhten und fürgenommen unfer underhandlung 
fein bevielens*) faßen, jonder dieſelb gnedigſt geftatten und zu— 
geben, auch, da es zu mittelmegen und fürfchlegen gelanget, 
ir mt fih in jollicher Fat. vätterliden milte finden laſſen und 
erzaigen wöll, damit weiter unruch und verderben in gnaden 
deß almechtigen mög abgefchnitten, allenthalben guter frid ges 
pflanzt, erhalten und diſe macht, fo tegt in Hriftlichen landen 
gegen einander ſchweben, wider Die unglaubigen zu troft und 
befridung der chriſtenhait Hailfamlich bewendet werden, daran 
thun e, fon. mt ein gottjelig chriftlih gut werk, deſſen fle 
von dem allmechtigen fonder zweifel unbelonet nit pleiben. fo 
wöllen wir es neben dem hailigen reich Teutfcher nation, Deren 
ed zu vi gutem erſchießen mag, umb e, kön. mt underthenig 
zu verdienen und willig befleißen, hierüber e. kön. mt gnedig 
antwurt bittend, und deſto mer zu gerichten haben. datum 
under unjer deß Pfalggraven und Meintziſchen erzftifts biſchoff⸗ 
lien jecreten, deren wir die andern und hierin mit gebrauchen, 
uf Donnerftag nach fonntag oculi den 24 marcii anno ıc. 52. 


Trier. Pfaltz. auch Meingifh und Colniſch 
ſtatthalter und räthe. | 


*) bevielen über etwas fafjen gleich etwa befchwerli empfinden. 
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Gefamtfhreiben der vier Kurfürften am Rhein an Aönig 
Ferdinand. Kopie. ; 
Da der Kaifer ihnen, den lUinterzeichneten, am 30. März 
geſchrieben, daß er nicht blos gütliche Unterhandlung geftatte, 
fondern die ganze Handlung jchon dem König Ferdinand mit 
vollfommener Gewalt heimgeftellt, auch dabei bemerkt habe, 
daß er zufrieden jei, wenn fich neben dem König fie und an 
dere unparteiiiche Fürſten dieſer Unterhandlung auch unterziehen 
wollen, jo fragen fie, was er, der König, inzwiſchen mit Kurs 
fürft Morig und Genoffen verhandelt habe, und worauf die 
Sachen nun beruhen. 


Un die Rom. kön. mt. 


ANlergnedigfter herr, nachdem an ewer fon. mt wir Die 
anwejenden und Damald der abmejenden flatthalter und räthe 
de dato den 24 martii c, iungft verfchinen in underthenig- 
fait der fürftehenden ſorglichen leuft und der hin und wider 
fürgenommen friegsrüftungen halben gefchriben mit Dem an— 
pringen, Das angeregten gevarlicheiten unferd und Der unfern 
ermejjen nit fueglicder dann Durch guetliche underhandlung mit 
zimblicher vergleihung abzuhelfen, derwegen wir undertheniger 
gutberziger wolmainung etlih mal der fai. mt, unferm aller- 
gnedigiften herren, bericht gethan und gleicher geftalt und zu 
ſollicher guetlicher underhandlung, darzu wir auch etlih für« 
nembfte fürften zu ziehen gebechten, angebotten hetten mit der 
underthenigiften hochfleißigiften bitt, e. kon. mt geruchten ir in 
diefem ſchweren handel, deß Hailigen reichs Teutſcher nation 
verderbend abzumenden und deſſelben ruhe zu befürbern, gne⸗ 
digſt auch angelegen fein zu laſſen und bei der kai. mt. bru= 
derlich und trewlich zu befürdern, das ir mt follich fürgenom- 
men underhandlung gnedigfi zugeben und geftatten wolt; und 
ich Friderich pfalsgrave ꝛc. und unfer Der andern Damals ab⸗ 
weſenden ftatthalter und räthe auch etlich tage darvor, nemlich 
de dato den 7 iungft geweßnen marcii, an die kai. mt gejhrie- 
ben, dad wir ain tag zu Bingen der ießigen unverjehenlichen 
ſchwebenden leuft halben fürgenomen und uns Dafelbft verglichen 
betten, unjer befonder lieb freunt, vetter und fon den chur— 
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furften zu Sachſſenn, marggraff zu Brandenburg und Iants 
grave Wilhelm zu Heſſenn zu bejchiden (mie auch allberait 
beſchehen), die urſachen dieſer fehmebenden Friegshandlung und 
gewerb von inen zu vernemen, und auch Darzwifchen zu guett= 
liher Handlung anzubieten verrers inhalts beider an die fai- 
ferlihen und ewer fon. min unferd und unfer jtatthalter und 
räthen . angeregter jchreiben; Demnach wöllen e. fün.,mt. wir 

in gleicher underthenigfter guiter wolmainung auch nit ver: 
Halten, das volgents auf den 30 tag gedachts mareii iungft 
verſchinen und antwurt von der kai. mt zuofhommen, darin 
ir mt uf vorgemelt fchreiben und bei ir mt bejchehen anlangen 
allergnedigft mit gang pätterlicher und milter außfuerung ob— 
gedacht unfer fürnemen zuo der guetlihen handlung ir mt ge= 
vallen laßt mit dem ferrern gnedigften vermelden, Das ir Fat. 
mt zuo merer anzaigung ired gnedigiften vätterlichen willens 
auf e. kön. mt bruberlih und freuntlih erſuchen, die ſachen 
uf frivliche wege Ehommen zuo lafjen und eumer mt, guetliche 
handlung darunder zu ſuchen und zu pflegen, freuntlich zuo 
gönnen und zu geftatten, ein ſollichs nit allatn bewilligt, ſon— 
der allem frivlichem weſen zu guttem e. mt die ganz handlung 
allerdingd heimgeſtellt und iren volkhomnen gemalt gegeben 
bett, mit unferm befondern lieben freunt, vettern und ſone, 
dem hurfurften zu Sachſſenn, entlih und ſchließlich zu handlen; 
und wo wir oder in abwejen unfer etlicher unfer ftatthalter 
und räthe neben e. kön. mt ichts zu handlen oder fürzunemen 
wipten, das der fachen zu guttem raichen, auch andere unpar— 
teijche furften, Deren ſich etlich gleicher geftalt zuo guetlicher 
handlung erpotten, zu uns zu ziehen und fambt inen oder für 
und jelbft jambtlih und fonderlich vleis fürzumenden, damit 
die handlung in der guette hingelegt und ruhe und friede er— 
halten murdt, fur gutt anfehen, das weren ir mt ired theild 
auch gnediglich und mol zufriden. Hierauf haben wir nit uns 
derlaſſen mwellen, diſes allergnedigiten milten kaiſerlichen jchrei- 
bend ewer königlichen mt in underthenigkait zu verftendigen, 
underthenigſts gehorſams vleiß bittent, ewer Fön. mt geruben 
und gnedigft zu erfhennen zuo geben, was ewer kön. mt auf 
gemelt der Fat. mt vergünftigung und zulaffen mit gedachtem 
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unferm befondern lieben freunt, vettern und fone mitler weil 
in der guette fürgenomen, mad ewer mt in dem begegnet, wie 
ferr gehandelt und maruf die ſachen nunmehr beruegen möllen, 
und ſovil defto ftattlicher in diefen Haben ferrer zuo erzeigen. 
das mwöllen umb e. fün. mt, Die der almechtig in glüdlicher 
regierung gefriften wöll, mir in underthenigkait verdienen, ewer 
fon. mt gnedigft ſchriftlich antwurt zuo deren fürberlichen ge— 
legenhatt bittent. datum under unfer deß erzbifchoffen zu 
Meink und pfalzgraff Fridrichs, beider churfurften, fecreten, 
deren wir andern und mit gebrauchen. dinſtags nah palma- 
rum anno ıc. 52. 


Die vier Hurfurfien bei Rhein. 





Schreiben des Königs Ferdinand an die vier Aurfürften am Rhein. 
Copie. 


Er, der König, habe ſchon längſt bei dem Kaiſer gütliche 
Unterhandlung befördert und hiermit erwünfäten Erfolg ges 
habt. Er erwarte den Kurfürften Morik in Linz und werde 
fein Möglichfted thun, um dort den Frieden mwiederherzuftellen. 
Doc fei jehr zu rathen, daß fih auch die rheinifhen Kurfürften 
nebſt anderen Fürften ded Reichs, jo viel fle vermöchten, güt- 
licher Unterhandlungen, die ihnen der Kaifer ohne Zweifel 
ſchon geftattet habe oder noch geftatten werde, befleißigen 
möchten. 

Den ermwirdigen und hochgebornen Sebaftian 
erzbifhonen zu Meink, des heiligen Ro. reichs 
in Germanien, Johanns Ludwigen erzbiſchoffen 
zu Thrier, durch Gallien und das kunkreich 
Arelat, und Adolffen erzbiſchofen zu Coln und 
adminiſtratorn zu Padeborn, durch Italien erz— 
canzlern, und Friderichen pfalzgraven bit 
Rhein ö herzogen in Beiern, des heiligen R. reichs 
erzdruchſeſfſen, unſern lieben nefen, ſchwagern 

und churfurſten. 
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Ferdinandt von goted gnaden Rhömiſcher Ehunig, 
zu allen zeiten merer des reichs x. 

Erwurdigen und hochgeborner lieben nefen, ſchwager und 
Hurfurften. wir haben e. I. und zum theil derſelben ftathalter 
und räthe ſchreiben, jo fie und den vier und zwenzigiften 
marcii nächſthin der ietzt ſchwebenden khrieggempörung und 
ruſtung halben auß Pingen gethon, an geſtern empfangen und 
darauß freuntlich und gnediklich vernommen, was maſſen e. l. 
der Rho. kai. mt unſerm lieben Brudern und hern geſchriben, 
wo es ir lieb und kai. mt bewilligen und geftatten, das e. I. 
ſolche khrieggempörung, unruw und alle mweiterung zu ver» 
huetten und zufurfhommen gern handlung furnemen wölten, 
und Derwegen und freuntlich erfuchen, gegen irer lieb und Ehat, 
mt unſer bruberlih und freuntlich furbitt zu thuen, damit ir 
lieb und hai. mt e. I. foldhe bemilligung gnediklich thuen 
wölten. nun möllen wir e. I. freuntlicher und: gnediger mei: 
nung nit bergen, ald und vor Dijer zeit berurte khriegsruſtung 
und gewerb zu wiſſen gethan, wir auch daneben von unferm 
lieben oheim und Aurfurften Herzog Morigen zu Sachſſen 
freuntli erfucht worden, Das wir oder unfer freuntlicher ge= 
liebter fun khunig Marimilian sc. von wegen erledigung des 
lantgrafen guetliche underhandlung furnemen und pflegen wöl— 
ten, dad wir darauf, auch darvor fur und ſelbs, bi hochge— 
Dachter Ehai. mt gefucht und gebetten, uns zu erlauben, da— 
tunder guetliche underbandlung furzunemmen, auch auf jold 
unfer bruderlich juchen und bitt irer lieb und kai. mt bewil- 
ligung erlangt und die fachen ſchon dahin befurdert, Das ir 
lieb und ai. mt yon wegen erledigung des lantgraven uns 
dermaßen. ir gemuth entdeckht und ſovil gwalts und bevelch 
gegeben, dad wir und gemijjlich verſehen hetten und noch vers 
jeben, wo gedachter churfurſt zu Sachſſen uf den verjähinen 
vierten tag Diejed laufenden monatd aprilid zu und gen Lynntz 
khomen were, wie wir und dann Durch unjern und des heili— 
ligen veich8 furften den burggrafen zu Meiffen, unferd khunik— 
reichs Behem obriften canzler, mit feiner lieb und unſerer per- 
fonligen zufamenthunft halben verglichen gehapt, dad wir wol 
ſovil gehandlet und ein ſolliche guette vergleihung gemacht 
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haben mwölten, das es ainicher weiterer fhriegäibung und hand- 
lung gar nit bebörft hette. als aber fein lieb darab verhin— 
dert und bemeltd tags bis auf den zehenden oder aindleften 
diſes monats erſtreckung begert, haben wir darein auch freunt- 
lich und gnediklich bewilligt und volgents von feiner lieb wi— 
derumb ſchreiben empfangen, in welchem ſie und freuntlich er— 
ſucht, nachdem fi ir ankhunft irer gejcheft halben umb vier 
oder funf tag Ienger verziehen möcht, ab ſolchem verzug und 
jo wenig tag zu warten khein beſchwer zu haben mit dem 
anhang, das fich jein Lieb fonil menſchlich und muglich furdern 
und gemwifjlih bi uns anfhommen und erjcheinen mwölle mo 
dann fein lieb ſolchem irem zufchreiben und erbieten nach bi 
und zu Lynntz ankhomen murdet, fein wir nochmaln freuntlich 
und gnediglich urbittig, und mit feiner lieb guetlich zu under— 
reden und, was zu abwendung der vorftenden khriegshandlung 
und weitern nachtheild und unrats dienftlich fein mag, alles 
und pefted vleis zu handlen und Die fachen vermittelt gottlicher 
gnaden dahin zu vergleichen und Hinzulegen, damit alle weite 
rung verhuet und, gueter frieden und ainifheit im heiligen 
reich aufgericht, gepflanzt und erhalten werde. dabei aber mu= 
gen wir freuntlih und gnebiflih woll leiden, ſicht und auch 
fur nutz und nottwendig an, das ewer liebden neben andern 
mer des Halligen reichs furften, Die gemeinen frieden und ge= 
meine wollfart zu befurdern begirig, fich gutlicher underhand« 
fung zu ftilung difer krieggempörung auch underfahen. wir 
haben auch folches alsbald an ir lieb und kai. mt gelangen 
laſſen Des verſehens, ir lieb und Fat. mt werde ir es nit 
laſſen misfallen, fonder uf ewer liebden vorbeſchehen fchreiben 
nunmer bewilligt haben, oder noch darauf und auf unfer 
ietzig bruderlich und freuntlich erinnern und bitt gnebiflich bes 
willigen. und was wir dann verrer und weiter uber unfer 
ietzt vorhabende handlung, mo Die iren furgang nit erraichte, 
darzu wir Doch unſers theild bereit fein und die fachen allein 
auf gedachts hurfurften ankhunft anfteen, zu verhuettung khrieg 
und empörung ime heilligen reich und allem friebliebendem 
weſen zu guttem furnemmen, handeln, rathen und helfen Fhönn- 
den, das wöllen wir unfers höchften vleis und vermugens gern 
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thuen und an und gar nichts erwinden laſſen, möldhes mir 
e. I. zu freuntlicher und gnediger erinnerung unſers gemuts 
und willen auf angeregt ir jchreiben nit wollten pergen. ges 
ben in unfer flatt Wien den neunten Tag aprilis anno ır. 
im zwei und funfzigiften unferer reiche, des Rhömiſchen im 
zwei und zwenzigiften und ber andern im ſechs und zwen— 
zigiſten. 
Ferdinandt. 


ad mandatum domini 
regis proprium. 
Jonas doctor vicecanzler. 


Aurer ſſ. 


Geſamtſchreiben der vier Aurfürften am Rhein an Herzog Chriſtoph. 
- Original. 

Die vier Kurfürſten laden Herzog Chriſtoph ein, mit 

ihnen und etlichen anderen Kur- und Fürſten ſich am Sonn—⸗ 

tag misericordia domini in Worms zu vereinigen, um die 


ſorglichen Läufe zu berathſchlagen. — In dorso des Origi— 
nals: praesentat. Tub. 18. April 1552. 


Dem hochgebornen fürften, Herrn Chriftoffen, 

berzogen zue Württenberg und Tel, graven zue 

Mumpelgart, unferm befondern lieben freunt, 
Ihmwager, vettern und bruder, 


Unfer freuntlih dienft, und was wir Tieb8 und guts 
vermögen, zuvor, hochgeborner Fürft, beſonders Tieber freunt, 
ſchwager, vetter und bruder. nachdem wir, Sebaftian zue 
Meing und Adolff zue Cölln, erzbiſchove und churfürſten, ewer 
lieb kurzverruckter zeit von wegen Teutſcher nation obligenden 
beſchwerden und kriegsruͤſtungen geſchrieben und ſie freuntlich 
ermanet, das ſie, wie ſollicher nachtheiliger laft abzuwenden, 
bedacht fein und, da ſie ferrer durch und und unſer mithur- 
fürften am Nhein uf zeit und malftat zue beftimmen beſchrie— 
ben wurden, das fie die fachen Helfen zue bedenken und zue 
berathichlagen, jelbft perfonlich erfeheinen, oder ihre anjehenliche 
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vertramte reth ſchicken wollten, und dann angeregte forgliche 
leuft noch nit geftillt, und niemand willen mag, wo die ding 
hinaußſchlagen wöllen, jo hatt und für gutt angejeben, das 
wir perfonlih felbft zuefamen kemen, auch e. I. und etlich 
andere chur- und fürften bei uns zu erſcheinen freuntlid an 
langten, wie dan die kei. mt uf unfer underthenigft bei ir 
derhalben beſchehen anſuchen ir nit mißfallen laſſen, fonder 
ſolches zue gnedigſtem willen angenommen. bieruf ift an e. I, 
unſer freuntlichs geflnnen und bitten, ſie wöllen der Teutſchen 
nation, unferm gemeinen vatterlant, und allen und e. I. jelbit 
zue guttem uf jontag misericordia domini ſchirſt Fhünftig zue 
Wormbs gegen dem abent perjonlid inkhommen, volgenden 
montags obberüerter jachen halben zue handlen und zue rat= 
ſchlagen, oder do ie e. I, auß beweglichen urfachen (defjen wir 
und doch mit nichten verjehen, in erwegung deß nachtheiligen 
obligens) daran verhindert, das fie Doch ire anjehenliche treff= 
liche rethe mit nottwendiger gnugjamer inftruction und bevelch 
abfertigen, damit fle, ob die fachen fein verzug leiden möchten, 
nah aller müglichkeit mit uns und den andern, nach gelegen«- 
heit und geftalt der zeit uud Teuft, auch all darnach ſich die 
ſachen alsdann und iedesmal, dieweil mir bei einander fein 
werden, ereugen, jchlieglih ohn ferrer hinder fich bringen, Da= 
mit durch langen verzug nichts verfaumbt, handlen mögen. in 
dem beweijen e. l. der gemeinen Teutjchen nation gutte befür- 
derung, wölches e. l. ſelbſt, au iren Ianvden und leuten für- 
treglih und ruhmlich fein würdet, umd erzeigen und in dem 
freuntlichs gefallen mit freuntlihem willen, Darzue wir e. l. 
geneigt zue beſchulden. Datum under unfer, dep erzbiſchoffs 
zu Meing und pfalggraff Fridrichs, beider Hurfürften, fecreten 
uf dinſtag nach palmarum anno ıc. 52. 

Bon gotted gnaden Sebaftian zue Meins, Jos» 
hann zue Trier und Adolff zue EölIn, erzbiſchove, 
deß Heiligen Rhomifhen reihd dur Germanten, 
Gallien, das fonigreih Arelat und Italien erz= 
canzlere, und Fridrich, pfalggrave bei Rhein, 
berzog in Bayern, Deß heiligen Rhomiſchen reihe 

‚ erzteuhfeß, alle Hurfürften 
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Schreiben des Herzogs Albredt von Baiern an die vier Kurfürften 
am Rhein. Gopie. 

Die Linzer Verhandlungen, an denen er Theil nimmt, 

verhindern ihn, jomohl perjönlid zu der Verfammlung in 

Worms ſich einzuftelen, wie auch Räthe dorthin abzujchiden. 


Den-hohmwurdigen in gott vättern und hochge— 
bornen furften, unſern befonder freuntliden 
lieben hern, vetter, vatter und freunden, bern Se 
baftian zw Meings, bern Johan zw Trier und 
bern Adolffen zw Colin, erzbiſchoffen, au bern 
Öriederihen pfalnggraven bei Rhein herzogen 
in Beiern des heiligen Romiſchen reichs erzeanz— 
lern erztruchſaſſen, alle churfurſten, ietzt zw Worms 
verſamlet, ſampt und ſonder x. 

Hochwurdigen in gott vätter und hochgeborner furſt, be— 
ſonder freuntliche liebe hern, vetter, vatter und freunt, ewern 
liebden ſein unſer freuntlich dienſt und was wir liebs und 
guets vermögen zuvor. wir haben kurzverſchiener täge von ewer 
liebd, dem pfalntzgraven churfurſten, und an heut dato von 
ewern liebden ſamentſchreiben empfangen und iren inhalt, das 
wir zu ewern liebden auf nechſtkunftigen ſonntag misericordia 
domini gein Wormbs aigner perſon einkhommen oder aber 
unfere anſehnliche rethe mit volkhommen gewalt und inftruction 
dahien abfertigen wolten, gnugſamlich verſtanden. wollen darauf 
ewern liebden nit verhalten, das wir derſelben freuntlichen und 
vetterlichen begern ſtat zu geben, auch alles das zw friede und 
ainigkeit im heiligen reich dienſtlich zu befurdern ganz willig 
und geneigt, dweil wir aber eben dieſer ſachen halb ietzt alhie 
bei der Rom. kön. mt, unſerm genedigſten lieben hern, vatter, 
vetter und ſchweher mit dem hochgebornen furſten, unſerm 
freuntlichen liben vetter und bruder, dem churfurſten zw Sachſſen 
in embſiger gutlicher underhandlung ſteen, welche ſich villeicht 
noch etlich tag erſtrecken möcht, ſo haben wir von derſelben 
dieſer zeit mit keinem fuge abkhommen noch unſere vertraute 
rethe, die wir zum theil bei uns alhie und der andern unſerer 


obliegenden geſcheft halben dißmals nit geraten mögen, in ſo 
Mürttemb. Yahıb. 1868 26 
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furzer zeit abjertigen Funden. zw dem feet mole darauf, das 
nach gelegenheit der hiejigen*) Handlung alle andere gutliche 
contract, bedenken und rathſchleg follen und muſſen Dirigirt 
werden, und das die Rom. kön. mt ewere liebden jampt etli— 
hen mehr chur⸗ und furften an ein gelegne malftatt furberlid 
zujammen bejchreiben, mit deren rath und gutachten ferrer in 
diefen bejchwerlichen obliegen furfarn möchten. das Haben wir 
ewern liebden, denen wir fonft allen freuntlichen und bienft- 
lichen willen zu beweijen geneigt, zw unſer entjchuldigung und 
Damit fich ewer liebden in ander weg darnach zu richten wiſſen, 
freuntlicher und vetterlicher meinung nit wollen pergen. datum 
Lyntzs Den 24 tag aprilis anno ı. 52. 


Don gottd gnaden Albrecht pfalzgraff bei Rhein 
berzog in obern und nidern Beyern. 


Snftruction des Herzogs Chriſtoph für den Freiherrn von Hewen als 
Gefandter an Markgraf Albredt von Brandenburg. Entwurf. 

Der Freiherr von Hewen fol dem Markgrafen berichten, 
daß ſich mehrere deutſche Fürften in Worms verfammelt und 
die Abſicht Hätten, Gejandtichaften an den König von Frank— 
reih und an die „Kriegöfürften” zu ſchicken. Da es für Diefe 
Gejandtihaften Dringend wünfchenswerth ift, über den Stand 
der Linzer Verhandlungen unterrichtet zu fein, fo ſoll Hewen 
den Markgrafen bitten, ihm hierüber Alles, was er in Er- 
fahrung bringe, mitzutheilen. 

Nah der Inftruction folgt das Credenzſchreiben für He— 
wen nebft einem Poſtſeript über kriegeriſche Ereigniffe auf den 
franzöſiſchen Grenzen. 


Eriftoff. | 
Unfern gruß zuvor edler, Tieber, getrewer. unſer gnebiger 
bevelch ift, dad du alfobald zu unfrem vetter marggraf Albrecht 


von Brandenburg reiteft und nach ubergebung beiligender cre= 
denzfchrift und gemonlichem zuentbieten 3. |. I. zu erfhennen 


*) Hf. undeutlich hieig oder hierig. 


u 
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gebeft, dad die 3 hurfurften Meng, Trier und Pfalg, auch 
der herzog zu Gulch und wir perfonlih alhie bei ainander 
ſeien und im namen des almechtigen hut dacs*) angefangen 
yon des reichs obligenden beſchwerden zu tractieren, def ver- 
boffend, es wurde demjelbigen guter troftlicher vath gefunden. 

Daneben aber jo werden wir glaublich bericht, das bie 
Ro. Eu. mt vorhabens fein fol, diſe ſachen bei ierer mt han— 
den zu behalten, und im vaal dad man zu Link one ends 
abſchaiden murde, das alddan ier mt erft Die hurfurfien und 
etliche furften zu fich befchreiben wolt ꝛc. ob nun folliche hand— 
lungen zu den ſachen dienlich fein wurden, das ftelten wir zu 
bedenken. 

Dweil ſich dan der khung in Franckenreich zum Rein— 
ſtrom nehern ſoll, ſo mochte ſich zuverſichtlich zutragen, das 
etlicher chur- und furſten ſtattliche reth zu ime khung zu 
Franckenreich geſchickt oder wa von noten ſelbs perſonlich rai— 
ſen mochten, und darzu etliche furſten ſelbs perſonliche zu den 
kriegs chur- und furſten in kurzem verreiten wurden, und aber 
zu befurderung der ſachen und das man deſt ſtattlicher handlen 
khunde, von nöten zu wiſſen, waruf die khungiſche handlung 
mit herzog Mauritzen churfurſten beruwen thet, ſo were uf 
ſollichs unſer freuntlich auch bruderlich bitten, ſo bald herzog 
Mauritz churfurſt widerumb von irer Fu. mt abraiſen wurde, 
uns alſo bald durch dich freuntlich, bruderlich und vertrawlich 
zu berichten, ob und welcher geſtalt die ſachen vertragen weren 
oder waruf ſie diſer zeit beruwten, und im vaal das ſ. l. vor 
gedachts herzog Mauritzen churfurſten abraiſen von ku. mt in 
erfarung khomen wurde waruf die ſachen ſtienden, das alsdan 
ſ. I. uns deß gleicher geſtalt eilends durch Dich verſtendigen 
wölle. du ſolt auch alſo bei ſ. IL. oder aber nit fer von feinem 
Veger **) verharren, bis jo lang du obgeherter mafen in glaub- 
wirdige erfarung Fhommen magft, waruf der fu. mt tractation 


*) hut dacs — heutiged tags. Bon biefen wörtern ift „hut“ 
in der Handjchrift deutlich, die Zeichen aber, für welche „dacs“ geſetzt 
worden ift, find jehr unleferlich, 

) Bmifchen „feinem“ und „leger” befindet fih in der Hand— 
fchrift ein undeutliches Zeichen wie eine arabifche 2. 
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berume, und du und deren aljo bald uf der poſt berichten 
verlaffen wir und gnediglich. datum Wormbs den 2. mati. 


Sreuntlich Tieber vetter und bruder. wir (haben aber- 
mal3)*) zu e. I. den edlen unjern lieben getrewen Albrecht 
Arbogaft freibern zu Hewen abgevertiget, etwas ganz vertraw⸗ 
lich bei e. I. zu werben, wie fle von ime vernemen wurbet. 
ift deßhalb unfer fonder freuntlihs und bruderlichs bitten, 
e. I. wolle den fachen in allmeg zu gutem und wolfart fich 
hierin guttmwillig, vertramlih und unfrem onzweifenlichen ver- 
jeben nach bewaifen, dad erbieten wir uns gegen e. I. (Deren 
wir one dad bruderlihe und anmutige Dienft zu bemweijen ſon— 
ders genaigt feien) freuntlich zu beichulden. datum Wormbs. 


| Gedula. 

Freuntlicher lieber vetter. wir werden glaublich bericht, 
das Martin von Rofiheim bei 27 fendlin knecht und 4000 
pferd bei ainander haben und noch 2 ftarke gſchwader reiter, 
darunder ainer von Minchauſen als Hauptmann jeie,**) zu, ime 
fhomen und willend fein fol uf Meß, Ferden und Thul***) 
zu zichen und den khung in Brandenreih an furgenonmnen 
beveftigungen felbiger pleg zu verhindern; Das auch die Fei. 
mt noch ain haufen kriegsvolk gegen Pickardi machen, und 
der hung von Franckenreich widerumb hinder ſich zurud uf 
Meg zuzichen fol. 


Gefamtfchreiben der in Worms verfammelten Fürften an König 
Heinrid von Frankreich. Entwurf. 


Die in W. v. Fürften Haben gehört, Daß Heinrich mit 
einem Heer ind Reich einrüde und ſchon Straßburg mit einer 
Belagerung bedrohe. Sie fprechen deshalb die dringende Bitte 


*) Die eingeflammerten Mörter find in der Handſchrift durchs 
ftrichen. 
*) Handſcht. ſein. 


e) Handſchr. thu. 
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aus, daß Heinrich anhalte und keinem Stande des Reichs 
einen Schaden zufüge. Sie Iaflen dieſes Schreiben durch eine 
Gefandtfhaft an den König gelangen. — Auf der Rückſeite 
der Handſchrift findet fich folgende Bemerkung: Diß concept 
ift furgangen und dem kunig von Frannckreich auf den 6 mait 
1552 zugefchielt worden — eine Bemerkung, die ſich darauf 
bezieht, daß ſchon am A. Mat mehrere deutſche und Tateinijche 
Concepte eined Geſamtſchreibens an König Heinrich abge- 
faßt, aber von den in W. v. Fürften noch nicht gebilligt 
worden waren. 


Serenissime ac christianissime rex, domine et amice 
charissime atque clementissime domine, salutem et bene- 
vola officia ac grata obsequia. intelleximus antehac non 
sine gravi animorum nostrorum dolore, varios in Germa- 
nia tumultus exoriri ac a principibus quibusdam sacri 
Romani imperii novos armorum motus, nova incendia 
excitari periculosissimaque bella inde imminere in cladem, 
detrimentum et gravamen maximum, non solum omnium 
-ordinum, sed etiam subditorum imperii aliorumque popu- 
lorum, quare cum haec ad nos sacrumque imperium ac 
totam Germaniam, cui quidem praeiudicium non inferri 
ullo modo nostra maxime interest, pertinere existimave- 
rimus, pro- nostrorum officiorum ratione et cura, cupien- 
tes communi incolumitate consultum, una convenimus, 
deliberaturi ac operam daturi, ne quid ex eiusmodi ap- 
paratibus bellicis detrimenti res publica nostra capiat. 
ubi inter alia certiores facti sumus, regiam serenitatem 
vestram copias suas, quas antea tam equestres quam pe- 
destres maximas comparaverit rebusque omnibus ad bel- 
lum gerendum oportunis et necessariis instruxerit, in im- 
perii Romani limites versus Rhenum adduxisse ac supe- 
rioribus diebus in ipsam Alsatiam advenisse, etsi autem, 
comperta regiae dignitatis vestrae expeditione, nobis pro 
eiusdem perpetua in nos sacrumque Romanum imperium 
benevolentia polliciti fuerimns, quemadmodum adhuc spe- 
rare licet, regiam serenitatem vestram contra nos ceteros- 
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que Romani imperii ordines, status et membra nihil ad- 
versi cogitare nec tale quippiam moliri, nihilominus alla- 
tum ad nos est, regiam vestram dignitätem exerceitum 
suum in sacrum imperium ducere atque iam Argentinensi 
eivitati, quae imperialis est, obsidionem minitari. itaque 
et cum nihil magis vel impensius et merito curemus, 
nihil tam plane cupiamus, quam ut pax et tranguillitas 
publica inter omnes christianos prineipes conservari, re- 
duci et stabiliri, bellaque, inimieitiae et dissensiones sub- 
moveri possint, constituimus, praesenti statu ac rerum 
magnitudine et periculo id exigentibus, ad regiam sere- 
nitatem vestram oratores et deputatos nostros propediem 
hinc ablegare ac pro studio et voluntate nostra, quam 
erga regiam serenitatem vestram, ad concordiam et tran- 
quillitatem conciliandas, inprimis benevolam, propensam 
et promptam habemus, eidem, quae deliberavimus quae- 
yue e re publica esse ac ad statum rerum securitatemque 
et quietem maxime conducere arbitramur, exponere. id 
regiae serenitati vestrae significandum praesentibus duxi- 
mus, eandem obnixe rogantes, ut apud suos providere 
velit, quo dicti legati ac deputati nostri secure et libere 
per campos ad regiam serenitatem vestram venire, ire, 
adesse ac redire absque periculo possint, quodque regia 
dignitas vestra se continere ac sacri imperii (quod spe- 
ramus eidem esse longe commendatissimum) ratione ha- 
bita curare et praecavere digneftur, ne nos nostraeque 
ditiones ceterique ordines ac membra imperii (inter quae 
et Argentinenses censentur, qui neminem praeter impera- 
torem et Romanum imperium agnoscunt) ullo incommodo 
damnove afficiantur affliganturque. quod quidem regiam 
dignitatem vestram facturam seque nostris rogationibus 
facilem praebituram, eiusdem virtute et prudentia ac erga 
sacrum imperium benigna voluntate freti, sane confidimus, 
vieissim regiae serenitati vestrae propensa et grata offi- 
cia nostra pro reipublicae christianae tranquillitate illius- 
que conservatione offerentes ac a regia dignitate vestra, 
quam deus optimus maximus conservet incolumem, be- 
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nignum responsum cum praesente nobili et egregio, nobis 
sincere dilecto, Friderico Dhun a beiningen, legum doc- 
tore, expectantes. 
datum Wormatie 6 maii anno etc. 1552. 
Vestrae regiae dignitatis 
amici benevoli et obsequiosi 


dei gratia Sebastianus Moguntinensis, Joan- 
nes Treverensis, archiepiscopi, sacri Romani 
imperii per Germaniam, Galliam et regnum 
Arelatense archicancellarii, Fridericus comes 
palatinus Rheni, dux Bavarie, sacri romani 
imperii archidappifer, electores, et Guilelmus 
dux Juliacensis et Christofferus dux Wirtem- 
bergensis etc. ac absentis episcopi Herbi- 
polensis consiliarii et oratores. 


SInftruction für eine Gefandtfhaft der in Worms verfammelten 
Fürften an König Heinrid von Frankreih. Entwurf. 


Nah dem üblichen Eingang jollen die Gejandten vor- 
tragen, daß eine Fortfegung des franzöſiſchen Kriegszuges den 
in Worms verfammelten Fürften, Die nichts als Frieden wün— 
ſchen, und dem ganzen Reiche Schaden bringen müſſe. — 
Megen der Befreiung der gefangenen Fürften und Erhaltung 
der deutjchen Freiheit brauche Fein Krieg. geführt zu werben, 
da fih der Kaifer in Dielen Beziehungen fo verhalten wolle, 
dag Niemand gerechte Urfache zur Klage habe. — Da jomit 
Hoffnung auf friedliche Beilegung des Streited vorhanden jet, 
fo feien fie, die in Worms verfammelten Fürften, jammt den 
übrigen friedliebenden Reihöftänden erbötig, mit allem Eifer 
für Herftellung des Friedens zu wirken, in Der Hoffnung, der 
König werde ihre Rathichläge nicht verachten, feinen Stand 
des Meiches ferner bejchweren und bejonders Straßburg un— 
gefräntt laſſen. 

Wenn der König troß dieſer Vorſtellungen bei jeinem 
Unternehmen bebarrt, jollen die Gefandten ferner vortragen, 
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Nah feinen brieflihen Aeußerungen habe der König Die 
Waffen zum Wohle der Deutjchen Nation ergriffen. Dieſes 
Ziel fei aber am Beſten nicht durch die Waffen, jondern dur 
Verhandlungen zu erreichen, denn der Kaiſer wünſche Ruhe 
und Frieden, und werde fich ebenfalld zu Verhandlungen be= 
wegen laſſen. — Hoffentlich werde der König ſolchen Rath 
beberzigen und eingedenk jein, Daß er der Allerchriftlichfte Heike, 
damit, ſoviel an ihm Liege, die Chriftenheit feinen Schaden 
erleive. — Auch möge der König bedenken, daß die in W, 
v. Fürſten ſich wegen ihres Verhältniſſes zu Kaifer und Reich 
unmöglich in das von ihm gewünſchte Bündniß begeben könn— 
ten. — Der König möge gleich den deutſchen Kriegäfürften, 
die dies ſchon gethan, darein willigen, daß die in W. v. 
Fürften die Friedendverhandlungen zmifchen dem Kaijer und 
deſſen Gegnern führen. — Schlieflih möge der König den 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg von Gewaltthaten gegen 
den Biſchof von Würzburg abhalten; wenn der Marfgraf 
Forderungen an den Bifchof Habe, jo feien die in W. v. 
Fürften erbötig, auch in dieſer Sache zu vermitteln. 


Instructio eorum, quae legati nostri Sebastiani 
Moguntini, Joannis Treverensis, archiepis- 
coporum, et Friderici comitis palatini ad 
Rhenum et ducis Bavariae etc, sacri Romani 
imperii principum electorum, Wilhelmi dueis 
Juliacensis, Clive etc, Christophori ducis 
Wirtembergensis et Tecke etc. serenissimo 
et christianissimo domino Heinrico, huius 
nominis secundo, Francorum regi, exponendi 
in mandatis habent. 


Imprimis regiae serenitati nomine nostro nostram 
benevolentiam, studium et grata obsequia offerre ac si- 
mul literas credentiae (ut vocant), ad regem a nobis 
scriptas, exhibere, quodque res nonullas eidem propo- 
nendas in mandatis habeant, significare debent et rogare, 
ut his literis perlectis clementer et benigne audiantur. 

| Et esse ea, quae in mandatis haberent, eiusmodi, 
— 
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cum superioribus mensibus aliquot principes Germani 
milites conscribere ac bellum movere coeperunt, nos 
etiam nunc certiores factos, et regiam suam dignitatem 
magnas equitum peditumque copias contraxisse atque ex 
regno Franciae in sacrum Romanum  imperium per Lo- 
tharingiam duxisse, suam regiam dignitatem suum exer- 
citum ad oppidum Zaberniae Alsaciorum traduxisse, eius 
animi, cum suis copiis versus Rhenum progrediendi, quod 
suae regiae dignitatis institutum, si ulterius produceretur, 
non posse absque incommodo nostro et aliorum imperii 
statuum et subditorum perfici. enimvero nos buius expe- 
ditionis susceptae prosequendae nullam occasionem prac- 
bere velle, imo nihil magis cupere, quam omnes nostras 
curas et cogitationes eo conferre, ut pax undique in 
christiano orbe retineri et conservari possit, vicissim eam 
de regia dignitate spem concipientes, quod regia sua 
dignitas, maiorum suorum vestigiis innitens, nihil malit, 
quam amicitiam et pacificam vicinitatem cum sacro Ro- 
mano imperio et omnibus statibus, membris et sub:litis 
eiusdem custodire et continuare. 

Jam vero si hic bellicus apparatus contra impera- 
'torem, dominum nostrum clementissimum, (quod facile 
cum ex literis suae regiae dignitatis, tum aliorum prin- 
eipum Germanorum editis intelligi potest) ad principes 
Germaniae aliquot, in custodia hactenus detentos, libe- 
randos et Germanorum libertatem retinendam susceptus 
sit, non dubitare, nos caesaream maiestatem, quod atti- 
net ad liberandos hactenus in custodia servatos princi- 
pes, clementem ac benevolam se ostensuram. nam cae- 
sarem, tam liberandi principis Hassorum, quam libertatis 
Germanicae conservandae, bonam spem et eam significa- 
tionem dedisse, ita suam maiestatem rebus prospicere 
velle, ne quis iusta aut aequa de causa his de rebus 
conqueri possit. 

Quum igitur hine nos spem concipiamus, praesentes 
motus posse bonis mediis componi, et nos nihil magis 
cupere, quam pacem et concordiam inter christianos prin- 
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cipes et capita praestantissimarum nationum conservari, 
nos una cum religtis sacri Romani imperii statibus, quos 
non minus tranquillitatis studiosos cognosceremus, omnem 
diligentiam adhibituros omniaque suscipere velle, per 
quae imminentia pericula declinari et res ad concordiam 
et pacem reduci possint. sperare nos, cum ex talibus belli 
apparatibus atque expeditionibus susceptis in multos bo- 
nos et innocentes maxima incommoda redundent, integrae 
nationes evertantur atque inde miseris subditis extrema 
perferenda immineant, honesti mores et omnis status po- 
liticus corrumpantur et (quod extremum omnium malo- 
rum) metuendum, ne hinc multorum christianorum sanguis 
(cum rectius vires adversus christiani nominis hostes con- 
verterentur) profundatur, regiam dignitatem, ut his malis 
oceurratur, nostra consilia non aspernaturam. hinc nos 
amice et diligenter omnibus rerum praesentium rationibus 
consideratis petere, ne regia sua dignitas hac suscepta 
expeditione status ac membra imperii gravare aut incom- 
modis afficere, imo eo sua consilia et cogitationes con- 
ferre velit, ut hi bellici apparatus deponantur et presen- 
tes motus causaeque eorum, et si quae aliae sint, ex 
quibus publica tranquillitas perturbari possit, ad concor- 
diam reducantur. 

Neque dubitare nos, si, ut plane confidimus, regiae 
Jignitati tranquillitas communis cordi sit, et imperatorem 
per nos atque alios imperii status ad eam confirmandam 
induci posse. 

Porro cum dignitas sua regia non procul ab Argen- 
tina exercitum suum habeat, unde ea civitas nonnihil 
gravari possit, verum quod nos sciamus, ipsa regiam 
dignitatem minime offenderit sitque libera et imperialis, 
nos magnopere eius regiam serenitatem precari, ne ipsa 
hanc civitatem et alios romani imperii status civitatesque 
eiusdem et aliarum Germaniae regionum incommodis af- 
fici pariatur, neque ipsos Argentinenses in suis privilegiis 
ac sacri imperii iuribus consuetudinibusque perturbare 
velit, imo magis eos in suo statu ordinario relinquere, 
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haec nos omni studio et diligentia de ipso rege prome- 
reri velle. 

Quod*).si christianissimus rex nostrae oblationi at- 
que petitioni annuere nolit, sed in regiae suae serenitatis 
proposito persistat, tum nostro nomine ulterius proponi 
debet. 

Nos cum ex literis regiae suae dignitatis publice 
editis tum ad nos, electores, seorsim scriptis percepisse, 
hanc suae regiae serenitatis expeditionem ad commodum 
Germanice nationis eiusdemque libertatem privilegia, iura 
et consuetudines defendendas retinendasque susceptam, 
itaque nos in ea Spe esse, regiam suam dignitatem, quod 
scriptis suis testata sit, re ipsa comprobaturam et bona 
fide praestituram neque passuram esse, uti nos, nostri 
principatus subditi et alii, qui in clientela nostra nobis- 
que coniuncti sunt, atque alii status imperii belli incom- 
modis afficiantur, et esse nos quidem eius sententiae, ut 
omnino existimemus, regiam suam serenitatem et alios 
Germanos principes, qui una bellum movent, (quod et 
rex antea ex ipsorum legatorum oratione intellexerit) 
suam mentionem longe oportunius ac certius in pace per 
transactionem quam armis Consequi posse. egisse enim 
nos de presentibus motibus sedandis cum imperatore per 
literas, qui nobis ita responderit, ut intelligamus maiesta- 
tem suam paecis et tranquillitatis publice amantem. 

Quod si regia sua serenitas non dedignetur his 
nostris consiliis locum relinquere, confidere nos, et im- 
peratorem nostra diligentia, quam adhibituri sumus, in 
hanc sententiam brevi adduci posse, ut omnia absque vi 
et armis ad concordiam reducantur, quo certe nihil opta- 
bilius et nobis et multis bonis contingere posse. nam 
hine multorum christianorum sanguinem alioque in bello 
gerendo profundendam conservari ct miseris subditis, qui 
alias ex longa cum annonae tum rerum omnium neces- 


*) An diefer Stelle der Handfchrift findet fih die Marginalbe— 
merfung: lectum Wormatiae 10 maii anno etc, 52. 
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sariarum caritate plurimum gravati sunt, ne postremo 
belli cladibus ad extremam inopiam redigantur, parci. 

Ac nos quidem sperare, regiam suam serenitatem, 
cum nomen suum hereditarium christianissimi regis, quod 
a maioribus accepit et illi maxima laude consequuti sunt, 
ob oculos posuerit, nostra consilia, quod ad hoc attinet, 
non reiecturam, quod nisi fiat, in medio rem publicam 
christianam lacerari ac hostibus christiani nominis in pri- 
mis Germaniam ipsam ac deinceps et reliquas christianas 
nationes invadendi, opprimendi adeoque occupandi locum 
Opportunitatemque concedi. 

Quod si rex serenissimus haec secum reputare ac 
se in his benevolum nobis praebere velit, certe hine non 
solum Germaniae sed totius christianitatis conservatae 
laudem et gloriam adeoque immortale nomen, quod regia 
dignitas, quantum ex scriptis ipsius colligimus, querere 
studet, sibi eum paraturum. nos quoque obnixe precari, 
regiam suam serenitatem velle hic nominis nostri hono- 
rem, iuramenta a nobis praestita ac fidem nostram con- 
siderare et secum pro sua innata prudentia perpendere, 
quo pacto caesareae maiestati ac sacro Romano imperio 
devincti simus, quare nos foedus petitum integra fama, 
fide et honore inire non posse idque maxime, cum bellum 
iam inter imperatorem et regiam suam serenitatem motum 
sit. itaque non dubitare nos, serenissimum regem tam 
esse honestatis amantem, tam regii ac plane excelsi ani- 
mi, quod non velit nobis eam necessitatem imponere, ut 
aliquid erga iusiurandum a nobis praestitum aut erga 
fidem datam subeamus, sed potius cum alii prineipes 
Germani, qui et ipsi bellum gerere ceperunt, consensum 
suum (idque regia sua dignitate non inscia, quemadmo- 
dum nos existimamus) ad hoc praebuerunt, ut nos inter 
caesaream maiestatem et ipsos de concordia tractaremus, 
et regiam suam serenitatem ad hoc eo magis fore pro- 
pensam, rursus precantes, ut nos a foedere petito Jiberos 
esse velit, haec nos omni diligentia promerituros et cum 
regia sua dignitate bonam vicinitatem atque amicitiam 


erraturos. 
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Praeterea nostri legati regiae dignitati exponere de- 
bent, reverendum episcopum Herbipolensem nos cum que- 
rela certiores fecisse, quod illustrissimus princeps domi- 
nus Albertus marchio Brandenburgensis iunior vim eidem 
ac ditioni suae se illaturum nitetur, ad quod ipse epis- 
copus nullam iustam occasionem praebuerit. iam cum re- 
giae dignitati, quantum nos intelligamus, in hoc bello 
gerendo coniunctus sit, precari nos regiam suam digni- 
' tatem, ut cum ipso marchione agat et efficiat, ne dietus 
episcopus vi et armis opprimatur ac miseri eius subditi 
a maximis istis incommodis subleventur. quod si marchio 
se quasdam actiones adversus episcopum habere existi- 
met, patiatur, aequis conditionibus per nos vel alios 
status imperii transigi vel via iuris ordinaria deecidi. 

(ua in re regia sua serenitas dignum boni principis 
officium et nobis aliisque statibus imperii gratissimum 
prestabit. datum Wormatiae sub secretis nostris die Sa- 
turoi post dominicam misericordia domini, septima mensis 
maii anno domini millesimo quingentesimo quinquagesimo 
secundo, 


Snfirurtion für eine Gefandtfhaft der in Worms verfammelten 
Fürſten an die Kriegs Kur- und Fürften. 
Entwurf, 

Die Wormfer Fürften erinnern zunächſt an früher ges 
machte Verjuche zu gütlicher Vermittlung und ſprechen dann 
den wiederholten Wunfch aus, zwifchen dem Kaiſer und den 
Kriegsfürften zu vermitteln. — Da ein Generalconcil keinen 
fürderlihen Fürgang erreicht, jo fchlagen fie ein „General- 
concil in deutfcher Nation” mit einem deutfchen Präſidenten 
por. Der Papft folle dem Goncil unterworfen, alle katholi⸗ 
ſchen Geiftlihen follen ihrer Pflichten und Eide gegen den 
Papft ledig gezählt, alle fireitigen Punkte follen reafjumirt 
und nur nach der h. Schrift und der wahren Lehre der h. Alt 
väter entſchieden werden. — Wenn dies den Kriegäfürften 
nicht annehmlich ift, fo wollen die Unterhändler (scil. Die ver= 
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mittelnden Fürften) dem Kaiſer vorjchlagen, ein Nationaleoncil 
in deutjcher Nation längſtens innerhalb Jahresfrift zu halten, 
zu deſſen Vorbereitung alsbald fromme und gelehrte Perfonen, 
in gleicher Anzahl von beiden Theilen, verordnet werden möch— 
ten. — Bis zur Determination des Generals oder National= 
concils joll jeder Stand bei feiner Religion bleiben und fein 
Theil den andern, unter welchem Vorwand and immer, wider 
den jüngft aufgerichteten Landfrieden beſchweren. — Zur Er— 
ledigung der Fürften von Sachſen und Heſſen mwellen die 
Unterhändler dem Kaifer die unverzügliche Freilaffung verfel- 
ben gegen Gaution und Verſicherung der Guftodien vorſchla— 
gen. Falls die Kaution, welche der Kaijer verlange, nit an— 
nehmlich jet, jo wollen die Unterhändler den Kaifer um Mil- 
derung derjelben oder darum bitten, daß er Die gefangenen 
Bürften in eine Stadt des Reichs zu Händen der Unterhänd= 
ler und gegen eine nothdürftige Gaution entlaffe, bis man 
über die Hauptcaution einig geworden. — Die Unterhändfer 
erbieten fich gegen Landgraf Wilhelm zu guten Dienften in 
der nafjauifhen Sade. — Hinfihtlih aller Berrüdungen, 
durch melde Die deutſche Nation in ein viehiſch, erblih Ser— 
pitut, Joh und Dienftbarkeit gebracht werde, fehlagen die Unter 
händler vor, daß der Kaiſer und die Kriegsfürften ihnen, den 
Unterhändlern, nebft dem Kurfürften von Brandenburg und 
dem Herzog Albrecht von Baiern endliche Erkenntniß überlaſſen 
ſollten. — Hinſichtlich alles Obigen fol der Kaifer die Kriegd- 
fürften genugjamlich afjecuriren, daß jede Entſcheidung, melde 
von den Unterhändlern getroffen werde, allen Theilen getreu— 
lich gehalten werde, widrigenfalls die Kriegäfürften von ben 
Unterhändlern bei diefen Entjheidungen geſchützt und geſchirmt 
werden jollen. — Die Unterhändler erbieten fih auch zur 
Vermittlung mit dem König von Frankreich. — Schließlich 
wollen fie den Kaijer und den König Ferdinand bitten, daß 
alle Reichsftände, die von den früheren Unruhen ber noch in 
Abt und Ungnade find, wider begnadigt werben, wie denn 
auch die Kriegsfürften nebft den Ihrigen in dieſer Beziehung 
„allerdings aus Sorgen gelafen werben ſollen.“ 

Diefe Inſtruktion iſt einem vielfach corrigirien Entwurf 
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entnommen. Mehrere Stellen dejjelben find unterftrichen, andere 
unterpunftirt. Die unterftrichenen Stellen find dem Gebraud 
der Zeit nah höchſt wahrjcheinlih als Durchftrichen zu betrach— 
ten, Die unterpunftirten ald bezweifelt jedoch wieder für gültig 
erklärt. Da dieje Erklärung aber bei einigen Stellen Zweifel 
übrig läßt, jo find ſämmtliche, ſowohl unterftrichene wie unter- 
punftirte Stellen in den folgenden Abdrud aufgenommen, jedoch 
fümmtlih mit Eleineren Lettern gedruckt und die unterftrichenen 
außerdem noch in Klammern eingefählofien. 


Inftruction, mad von wegen unferer gnfl. und 
gnedigen bern, der vier churfurſten bei Rhein, 
auch Wurtzburg, Guld und Wurttembergs abge- 
fertigte gefante, rete und potjähaften bei den 
Kriegd chur- und furften werben und hbandlen 
jollen, inmafjen es die bern verordneten bedadt. 


Anfenklich follen fie von wegen hochgedachter unferer gnft. 
und gnedigen chur⸗ und furften und der abweſenden gjanten 
freuntlih, auch underthenigft, underthenig und gutwillig dinſt 
anfagen und ferner erzelen, das Hochermelte unfere gnſt. bern, 
die vier hurfurften bei Rhein, zu ganzd freuntlichem Dank ver- 
merkt, das uf hievor unfers gnft. bern, des pfalggrafen chur⸗ 
furften, neben der andern dreier gaiftlichen hurfurften bei Rhein 
ires abweſens derſelben verordneten ftatthalter und rete freunt- 
lich und underthenigft erfuchen, damals ire verordnete und ab» 
gefertigte räthe und gejanten mit notturftiger- verglaitung ver⸗ 
ſehen, auch Diejelbigen in irem fur- und anbringen freuntlich 
und gnediglich gehort, darauf fie mit ſchriftlicher antwort ab» 
gefertigt und inen die Damald begerte gutliche underhandlunge 
eingeraumbt und bemilligt, urputig und genaigt ſolchs hin- 
wider freuntlich zu vergleichen. 

Und nad beſcheener dankjagung jollen Die gejanten meiter 
vermelden, das hochgedachte unfere guſt. hern nit unzeitlih zu 
gemut gefuret, wo dieſe vor augen fehwebende beſchwerliche ge= 
farliche leuft nit uf geburliche leitliche und pilliche mittel ge- 
bracht und hingelegt wurden, zu was weiterung, unmiderbring- 
lichem ſchaden und nachteil, ia auch entlichem nerberben jolichs 
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gemeiner Teutſchen nation, unſers geliebten vatterlants, möchte 
geraichen. 

Derbalben ire hurf. gn. allem frivlichen weſen zu guttem, 
auch wolfart Teutſcher nation, unſers vatterlants, nit under— 
lafjen, als balt bei der Ro, kai. mt, unferm allergnft. bern, 
umb gnft. bewilligung zu folcher guttlicder handlung under— 
tbenigft anzufuchen und zu bitten, und darauf biefelbig bei 
irer mt mit Diefem gnft. erbieten erlangt, daß ir Fat. mt unſe— 
rer gnft. bern vorhabende und gefuchte guttliche Handlung ganz 
gnediglih und mol leiden, auch ir daſſelbig gefallen lichen, 
uf das Diefem vorfteenden laft abgeholfen, an dem ire fat, mt, 
joviel zu erbaltung fride, ruhe und ainigkeit dinſtlich, nichts 
erwinden lafjen wollen, wie dan ir kai. mt irem geliebten bru- 
der, der Ro. fo. mt, die ganze handlunge allerdings heimge— 
ftelt und irn volfomnen gwalt darin gegeben bett, und das 
mit und neben irer fo. mt unfere gnit. bern, oder aber ire 
churf. gn. vor fich felbit, oder mit andern furften, jo fle dar— 
zu ziehen möchten, guttlicde handlung zwuſchen irer kai. mt 
auch iren chur⸗- und f. gn. bewilligt. 

Damit dan folches deſto ftattlicher und fruchtbarlicher in 
das werk angeftellt wurde, jo beiten mit hochſtgedachter kai. 
mt gnft. bewilligung ire churf. gu. zum beften nit underlafen, 
etliche andere furneme, des reichd chur- und furften, als nem— 
lich den Aurfurften von Brandenburg, dergleihen Wurkburg, 
herzog Albrecht zu Bairn, baide herzogen Guld und Wurt- 
temberg, zu erfordern und in dieſe gutliche handlung mit ein- 
zuziehen, wie dan darauf Wurgburg durch feine ftattliche ge— 
fanten und Guld und Wurttemberg perfonlich alhie zu Wormbs 
erjhienen, aber von wegen Brandenburg und Bairn ires nit- 
erſcheinens halben erhebliche urjachen furgewendet worden, welche 
erjcheinende mit einander vertraulich beratiählagt, wie ſolchem 
wichtigen handel Durch geburliche wege abzubelfen, und erftlich 
der kriegs chur- und furften außjchreiben, was fle zu folder 
friegäubunge bemegt, mit allem embfigem fleiß zu beratſchlagen 
vor hant genomen, und darauf fie, die gefanten, mit credenz8 
und inftruetion zu iren chur- und f. gn. abgefertigt, mit aber» 
mals angebenkter freuntlicher und irenthalb underthenigfter 
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dankjagung Der ietzt andern gethonen verglaitung, mit gewond— 
licher erbietung, wie ſolches gebreuchlich. | 

Und demnach ferner antragen, das unſere gnft. und gne— 
dige hern der unzweifenlichen freuntlichen zuverſicht weren, 
dweil hochſtgedachte kai. mt ſich herin jo ganzs gnediglich und 
wol erzaigt und erbotten, es wurden ire churf. und f. gn. ſich 
nit weniger dermaßen ſo ſchitlich und freuntlich erweiſen und 
finden laßen, uf das ſolich loblich eriſtlich gut werk nit one 
frucht entſtunde, deſto williger ſie weren an inen, was zu hin- 
legunge und billicher vergleichunge immer dinſtlich und furder— 
lich ſein möcht, an irem fleis, muhe und arbeit nichts erwin— 
den zu laßen. 

Und nachdem ermelte kriegs chur- und furſten im an— 
fang ires außſchreibens under anderm vor ein furneme urſach 
anziehen, welchermaßen von der kai. mt inen zu vergleichung 
der ſtrittigen religion allerhant vertroſtungen beſcheen, aber 
daruf nichts erfolgt, 

Auf ſolichs ſollen die geſanten den hochermelten kriegs 
chur⸗ und furſten anbringen, wie das ir chur⸗ und f. gn. biß— 
her und noch nicht weniger begierig geweſſen, ſolich vergleichunge 
helfen zu befurdern, damit die ſpaltung der religion, auch das 
mißvertrauwen zwuſchen den ſtenden, bißher daraus erfolgt, 
einmale erledigt und dargegen beſtendiger friden im heiligen 
rich Teutſcher nation gepflanzt und erhalten wurde, wie dan 
bei der ei. mt nit allain ir chur- und f.. gn. fonder auch ge= 
meine ftende des heiligen Ro. reichs fih zum hochſten bear- 
beitet, uf das ein general concilium angeftelt, der troftlichen 
hoffnung, dadurch allen gebrechen folcher ftrittigen religion ge- 
burlicher weiſe verfehung zu thun und demſelben abzuhelfen. 

Dweil aber ſolch coneilium fein fruchtbarlicden und fur- 
derlichen furgang nicht erraicht, und man dan diejed puncten 
halben geburlich Teidenliche vergleichunge (erleiden) erlangen möcht 
(damit das ſchedliche mißvertrauwen zwuſchen ben ſtenden allenthalben abgeftelt), 
jo ſollen die geſanten bei den hochermelten kriegs chur⸗ und 
furſten mit allem fleis uf dieſe wege handlen, ob nachmals 
eiliche puncten der religion uf ein konftig frei criſtenlich gene— 
ral coneilium in Teutfcher nation, inmaßen dafjelbig uf iungſt 

MWürttemb, Jahrb. 1868. 27 
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gehaltnen reihötagen zu Augspurg Durch churfurften, furſten 
und gemeine jlende des heiligen reichs und der abweſenden 
bottihaften und gianten mit nachvolgenden conbitionen bewil— 
ligt und angenomen, fonten oder möchten geftelt und gezogen 
werden, als nemlih Das ein unparteiſcher Teutſcher preſident 
gefegt und das die bäpftlich hailigkeit fambt dem ftul zu Rome 
dem conctlio underworfen, 

Item das alle gaiftliche hoch und niderflants, jovil viefe 
handlung und vergleichunge der religionſach belangt, irer pflicht 
und ait, damit ſie bäpftlicher Heiligkeit und dem fin! zu Rom 
underworfen, ledig gegelt, 

Item das alle jtrittige puncten der religion wider reafju- 
mirt, auch Darüber alle jtende von neuwem und nach notturft 
gehort wurden, und das alle jachen nach güttlicher propheti- 
cher apoftolifcher ſchrift, auch warer leer der heiligen altvätter, 
‘ allen privat affect hindangejegt, in diefem werk volnfarn und 
nach denſelbigen Ddecidirt worden, mit angehenktem erpieten, Das 
folh8 bei der kai. mt die underhandler, ſovil immer muglic, 
zu befurdern urputig und verhoffenlih erlangen werben. 

Im fall aber jolches hochermelten kriegs chur⸗ und fur« 
fien nit annemlih, und dannocht nit defloweniger Dieje ver— 
derbliche und Teutfcher nation jchedliche Friegöruftunge furder- 
lich abgefchafft, auch Die vergleichunge Der ftreitigen religion 
hiedurch nit verlengert noch ufgezogen, 

Sp jollen gedachte gefanten den kriegs chur⸗ und furften 
meiter vermelden, das umnfere gnft. und gnedige chur⸗ und 
furften, Die underhandler, des vorhabens, bei der Tai. mt mit 
allem getreumen und embfigen fleis zu bitten, anzubalten und 
zu befurdern, Das ir kei. mt zu erhaltung beftenbigs fridens, 
ruhe und ainigfeit Durch ordentliche geburliche mege Die jachen 
dahien mit beftem fleis richten wolle, ein national concilium und 
verjamlung im reich Tentjcher nation zum furderlihfien und 
ufs Iengft innerhalb tarsfrift zu bemilligen und anzuſtellen, 
welches von gaiftlihen und weltlichen ſtenden in glicher anzale der theologorum 
beſetzt und aller privat affect hindan gethon, auch alßbalt uf gottsfurch⸗ 
tige fromme verftendige gelerte jehietliche und unpartheifche per- 
foren von baiden tailn in gleicher anzale zu verorbnen ver- 
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dacht zu fein, melche Cunverzuglig) und inwendig eines halben iars uf 
gelegnen plaß8 und malftat, deren fi Die verordneten mit 
iren chur⸗ und furftlichen gnaden alfbalt vergleichen, erſcheinen 
follen und in der ftrittigen religion tr einhellig bedenken, ſo— 
vil immer muglih, nah vermog der heiligen ſchrift ftellen, 
welcher geftalt man zu der ainmutigen eriſtlichen vergleichung 
der zwifpaltigen religion kommen möcht, auch mittlerzeit der 
determination angeregtd general oder nationald concilii Diefe nott« 
wendige verjehbung zu thun, uf das alle flent, gaiftlih und 
weltlih bei irew religion pleiben (laße) und fein theil den andern ber re⸗ 
ligion oder einicher anderer fahen halben, mie bie namen haben möchten oder 
under was geſuchtem ſchein das geichee, wiber ben inngft ufgerichten lantfriben 
beſchweren follen, alles bei vermeidung ber peen, in ſolchem Iantfriben begrieffen 
(und was berfelbigen anbangt, auch recht unb gerechtigkeit, haab, guetern, zinfen, 
renten, gulten und allem anderm eintomen onangefodten, ruig und fridlich blei— 
ben follen, auch noch daran nit verhindert ober moleftirt werben follen), wie 
dan bieruber allenthalben (von baiden theiln) genugfame und reſpective 
gleihformige afjecurationed und verfiherung gegeben werden 
follen, inmaßen fih Die gejanten mit den kriegs chur⸗ und 
furften derhalb vergleichen ſollen. 

Als auch ferner in gedachtem auffchreiben von wegen 
beider jurften Sachshen und Hesßen erledigunge anregunge ge= 
ſchicht, und dan Die abjchaffunge Diefer ietzt ſchwebenden kriegs 
ruſtunge dardurch abermals nit Hinderfielt, fo wollen bei der 
fai, mt mit zuthun und hilf der Ro. ko. mt fi unfere gnſt. 
und gnedige bern, die underhendler, ires beften fleiß bearbeiten, 
das zu folder ermelter furften erledigung unverzuglich geſchritten 
(daß auch ermelte beibe furflen aus der cuftodien in ein flatt bed veich®, deren 
man fi mit der Lai. mt, au ben kriegs chur⸗ und furften in ber unberbanblung 
vergleicht, zu handen ber dur» und furften, der unberhenbler) und gegen ge— 
burlicher notturftiger caution und verficherung dieſer cuftodien, 
und mas fi darunder verloffen und zugetragen nit zu andern 
oder Affern*), (geliefert und) ledig geftellt wurden. 

Und dweil man vernomen, das die kai. mt alberait ein 
gejanten mit einem begriff der raution zu hochermeltem lant- 


*) äffern, äfern, effern gleich wiederholen, wieder norbringen, 
von Neuem zur Sprache bringen, beſ. mit Rüdficht auf alte Zänke— 
reien und Zwiftigfeiten, 
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grave Philipfen abgefertigt, jo jollen die gefanten nit under 
laßen, bei lantgrave Wilhelmen derhalb umb copei anzuhalten, 
oder da ir f. gn. derjelbigen noch zur zeit nit bericht, alßdan 
bei der fat. und fo. mt darumb underthenigft anzuſuchen und 
zu bitten, alßdan nach gelegenheit derfelbigen in der guttlichen 
underbandlung zu erledigung beider furften Sachshen und Hesßen (des 
Iantgeafen) mit allem muglichen fleis furzufchreiten. 

Were aber ſolche caution dermaßen geichaffen, das fie den 
(hochgedachten) beiden furften (Tantgrafen) einzugeen bedenklich, alßdan 
ſollen die geſanten bei der Eei. mt umb milterung underthenigſt 
anſuchen, oder zum wenigſten ir mt zum underthenigſten (su) 
erbitten, den underhendlern jolche beſchwerungen, und wie die cau- 
tion zu thun fein ſolt, entlich heimzuſtellen, darin Die billicheit zu 
allen theiln zu verfuegen, auch mittlerweil baide furften aus ber 
euftodien in ein ftatt des reichs, deren man fi mit ber fei. mt aud den kriegs 
chur⸗ und furften in ber underbantlung vergleichen folle, zu handen ber chur⸗ und 
furften, der underhandler, (geliefert wurben) uf vorgeende motturftige caution 
geftelt werben, bis folang obgemelter bauptcaution (allerbings vergliehen und 
ufgericht) halben erfantnus ergangen if, welches auch zum allerfurberlihften jo 
muglich beicheen ift. 

Da fih aber die kriegs chur- und furften, fonderlid lant— 
grave Wilhelm, ſolche oder einige caution zu geben widerjeßen wurde, 
jo follen die gejanten mit fueglichen persuasionibus mit er= 
meltem lantgraven bandlen, mit erinnerung des gebrauchd, das 
allenthalben im reich herkomen, das folche und dergleichen ver— 
fiherunge ublich gegeben werden, das ſich auch fein f. gn. ge— 
meinem friden zu gutem Darin fchietlihd und willig finden 
laſſen wolten, allem unrat dardurch abzuhelfen, auch bei Der 
fat. mt underthenigft anzubalten, wo ir mt nit alberait mit 
lantgrave Philipſen einer caution vergliehen, ſolchs unfern 
gnt. und gnedigen bern, den underhandlern, zu irer erfant- 
nus, wie Diejelbig zu geben fein möcht, zu vergunftigen, Doch 
dad hiedurch die erledigung gemelter furften wurflih und on— 
aufzuglih erfolge. 

Gleichmeſſige Handlunge fol durch die gefanten von wegen 
berzog Johans Friderichd, feiner f. gn. erledigung halben, auch 
furgenomen werden. | 

Doch follen in aller folder underhandlung die capitula= 
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tioned, hievor Dur die kei. mt mit ermelten furften getroffen, 
angenomen und. bewilligt, in allen puneten und artifeln, aufs 
genomen die cuftodien und was fonft in dieſer underhand- 
lung nit außtrudlich betheidingt wurdet, Ereftig und beftendig 
pleiben. 

Und nachdem vermuttlih, da alle Diefe ding ir folg er- 
langen wurden, dad fonder zmweifel von wegen der Naſſauwi— 
ſchen ſachen, wie dieſelbig zu geburlichem ent gebracht, auch 
allerhant handlungen furlaufen möchten, 


Damit dan die geſanten ſich in dem zu ſchleuniger be— 
furderung dieſes hochnottwendigen werks auch zu verhalten 
wiſſen, ſo ſollen ſie ſich gegen dem lantgrafen erbieten, ſo fer 
fein f. gn. unſern gnft. und gnedigen hern, den underhandlern, 
guttliche handlunge Hierin inraumen wolten, das fle dieſelbig 
gleicher geſtalt und mit getreuwem fleis bei grave Wilhelmen 
von Naſſau auch ſuchen und uf den Fall beider theil bewilli— 
gung zwiſchen inen, was zu guttlicher hinlegung des handels 
furtreglich und dinſtlich, an irem guten fleis nichts erwinden 
laſſen wolten. 


Sollte aber die guttlicheit entſchlagen, oder aber uf ſolch 
ſuchen und begern der geſanten inen dieſelbig geweigert wer— 
den, ſo ſollen nicht deſto weniger ermelte geſanten bei beiden 
partheien uf ſolche mittel zu handeln und verdacht ſein, uf das 
dieſe ſachen zu rechtlicher entlicher erörterung vor angeregten 
chur⸗ und furſten, den underhandlern, gzogen und von dem 
ſtant ane, darin ſie die zeit, hochermelter lantgrave Philips in 
cuſtodien einkomen, geweßen, von neuwem reaſſumirt und 
demnach bis zu ent procedirt werden, mit dieſem anhang, das 
dieſelbig innerhalb dreien iarn ihr entſchaft erlange, doch den 
aigenthumbshern an irem recht und gerechtigkeit nichts be— 
nomen. 


Zum andern nachdem unſere gnedigſte und gnedige hern 
aus der chur⸗ und furſten, dieſer krieggubung zugethon und 
verwant, offnen außſchreiben befinden, das ire chur- und f. gn. 
die urſachen und bewegnus dieſer kriegsruſtung und feldzugs 
uf erhaltung der Teutſchen nation libertet ſtellen, 
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Und dan an und uf jolchen artifel alle nachgemelte puncten 
bangen und beruhen wolten, 

Als nemlich, Das Die Deutiche nation in Aiämerlichen be⸗ 
ſchwerlichen abfall geratten, welchermaßen dieſelbig mit fremb— 
den kriegsfolk uberfuret, beſchwert, erbarmlich vergwaltigt, ge— 
ſchendet und geunehret, 

Darzu durch vilfaltige anlagen und ſchatzunge verderbt 
und erſchopft, 

Das auch viel und langwirige reichdtäge gehalten, daruf 
frembder criſtlicher potentaten bottjhaften dem alten gebrauch 
zumider außgefähloßen werden, 

Dergleichen die reichsrethe nit mehr frei, auch vieler ſtim— 
men zuvorn abgericht und die andern uberjtimbt werben, 

Zudem des reichs fiegel in fremder außlendiſcher handen 
flee, und die Deutfche nation mit großer tar und Tangjamer 
erpedition befchwert, aufßgefogen und vernaßtailt, und Die 
Deutſche nation Durch frembde perfonen und Sprachen regiert 
werde, 

Über das auch verbotten fei allen hohen und nidern ftant, 
fi in fremder potentaten dinft zu begeben, dem alten her- 
fomen und der Teutfchen freiheit zumider, Die auch in ander 
viel weg eingezogen und gejchmelert werde, 

Item das die lehenleut, landſäſſen und Diener, fo der 
chur⸗ und furften, welch vor rebell geacht, aus ſchuldiger pflicht 
gedienet, onangefehen das dieſelbe ire bern in irer aufjonunge 
große jomma gelts aufgeben mußen, auch geranzirt und ge= 
ſchetzt worden, 

Item das die ſtende, ſo fur ungehorſam geacht, ſich ver— 
pflichten mußen, wider das hauß Oſtrich und Burgundi nit 
zu dienen, dadurch ſte denſelben verbunden und zugeaignet 
werden, 

Das auch den gehorſamen ſtenden zu erſtattunge aufge— 
wendts uncoſtens treffenliche ſomma gelts abgetrungen worden, 

Weiter das recht und camergericht belangent, und das die 
fachen, furftentbumb und graffjhaften betreffent, nit vor dem= 
felben, fonder vor andern verrecht werden, uf das furften und 
grafen einzufegen und zu entjeßen in andern handen fteet, 
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Item von wegen der monzd und dad die biltnufen der 
chur⸗ und furften daruf zu ſchlagen verbotten, 

Item Die rete in den reichäftetten abgejegt und an ir flatt 
andere verordnet werden, 

Und leglih Das Die Teutjche nation ganzd und unzimlich 
infimulirt worden, 

Und das man Diejelben zugleich in ein viehiſch erblich 
fersitut, ioch und dinftbarfeit zu pringen vorhab und under- 
fee, wie dan folih8 und anderd gedachte aufjchreiben weiters 
und der lenge nach mit fich bringen und auöfuren, 

So jollen darauf Die gejanten von unjer gnfl. und gne— 
digen bern wegen den kriegs chur⸗ und furften anzeigen, das 
unjere gnedigft und gnedigen hern gang wol genaigt und un— 
beſchwert weren, in dieſem allem und was ferner demjelben 
anbengig jein möcht, alßbalt auch underſchietliche guttliche under- 
handlung furzunemen . e8 bedechten aber ir chur= und f. gm., 
dad derjelbigen viel, auch groß, hochwichtig und weitleufig 
mweren, und viel zeit und weil darzu geboren und Daruf geen 
wurde, jo man Diejelbigen iegunder zu geburlicher und billicher 
vergleihung und beſſerung bringen ſolte, dan Das kriegs— 
fol iren chur⸗ und f. qm. darzwuſchen, und bis den jachen 
nach notturft abgebolfen, uf dem half liegen bleiben wurdt, 
ſolichs inen nit allein uberfchwinklichen coften geberen, jonder 
au den armen underthanen zu merklihem ſchaden und nad 
teil gelangen. 

Darumb bedacht ir hur= und f. gu., wan die fai. mt 
obgemelte puncten jambt andern des heiligen reichs und bed. 
felbigen ftent obliegenven beſchwerungen zu irer, auch des chur— 
jurften zu Brandenburg und herzog Albrechten von Bairn als 
underhandlern entlich erkantnus komen laſſen und ftellen wolt 
(mie dan die nerorbneten darauf bei irer mt handlen jolten), 
das ſolchs iren chur- und f. gn., den kriegsfurſten, nit folt 
abzuſchlagen jonder anzunehmen fein. 

Dan ir Kur und f. gm, möchten wole gedenken, das 
unjere guſt. und gnedige bern nit weniger dan fie genaigt, ger 
fließen und begirig, der Teutſchen Jibertet und freiheit zu er- 
alten, und in Denen Dingen, Darin fie gefehmelert oder deren 
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etwad abgezogen weren, daſſelbig helfen wider zu bringen und 
zu erlangen, derwegen ire chur- und f. gn. in feinen zweifel 
ftellen folten, da dieße ſache mit iren umbftenden zu unferer 
gnft. und gnedigen bern, der underhandler, erfantnus geftellet, 
das allenthalben folich einfehen und wendung gejcheen folt, da— 
mit das heilig reich Teutſcher nation, auch alle ftende, glieder, 
undertbanen und verwanten deiielbigen bei allen liberteten, frei= 
heiten und altem berfomen gelaßen und pleiben und fi der— 
jelbigen, auch eine gemeinen beftendigen fridens und gleich— 
meſſigen rechtend gebrauchen und erfreumwen jolten. 

Und damit die kriegs chur- und furſten fih nit zu be= 
farn,. weil dieſe Handlung ufgezogen, das fie nit zu geburlichem 
furderliden ent (gebracht, und fie aljo dardurch nit allain in 
nachteil, ſchaden und unficherheit gefuret, fonder auch die wol- 
fart Teutjcher nation, Die zum hochſten uf derſelbigen Tibertet 
beruhen wolten, zuruck gejtellet werden möchten, 

So jolt die kai. mt ire chur- und f. gn. und allen der— 
jelbigen mitverainigten deſſen alles gnugfamlichen aſſecurirn 
und verſehen, aljo das alles, was in obgemelten und andern 
puncten durchaus Durch „die hur= und furften, die underhänd— 
ler, geiprochen, erfent, geordnet und furgenomen wurbet, allen 
thailn getreulih und ungeverlich volnzogen, gelaiftet und un= 
verbruchlich gehalten werden jolle, darzu ftch auch ir chur⸗ und 
f. gn., die underhandler, uf ver ai. mt bewilligung (baruf 
Die verordneten bei irer mt underthenigft anſuchen und ver— 
hoffentlich erlangen wurden) neben irer kai., auch der fo. mt 
obliegirn und verpflichten jolle, im faal Dur die fai. mt in 
einem oder mehr puncten darwider mwolt gehandelt werben (das 
man fih doch gar nit zu verjehen), fie Darbei helfen zu hant— 
haben, ſchutzen und jehirmen, damit der Teutſchen nation liber= 
tet, freiheit und alt herfomen zu gemeiner wolfart, troft und 
gutem aller flent und inwoner derſelben . beitendiglih wurde 
erhalten. 

Diveil auch in folder tractation und handlung furfallen 
möcht, das fich hochermelte kriegs chur- und furften uf den 
fonig aus Frankrich ziehen, auſſerthalb deſſelbigen ſich in nichts 
zu begeben oder uf diß fuchen etwas einzugeen oder zu be= 
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willigen, da auch ir fo. wurde fonft beſchwerung heiten, in 
was fahen das were, uf diefen fall follen den kriegs chur— 
und furften Die gejanten weiter furbringen, das die underhand- 
ler zu befurderung beſtendigs fridens im heiligen veich Teutjcher 
nation nit weniger urputig bei irer fo. wurden gleichsfalls zu 
handlen, das dieſelbig ire beichwerung «in die Meingifh canzlei) 
ubergeben wolten, welche folgents durch die bern underhand- 
ler befichtigt, erwogen und die guttlicheit mit allem muglichen 
flei® darunder geſucht, und da Diejelbig nit ftatt finden wurdt, 
alfdann uf ein rechtlichen furderlichen auftrag zu handlen, 
oder ir chur⸗- und f. gn. jelbit erfantnus anzubieten. 

Und nachdem zu bejorgen, dweil etliche graven, bern von 
der ritterfchaft und jtett noch in kai. und fo. mt, auch ſonſt 
in acht, ungnaden und jorgen fteen, das diefelbigen deßhalb 
nit feiern, fonder fur und fur dem reich krieg und unruhe er= 
wecken und anftiften werden, aljo das derwegen alle, dweil jte, 
ire kinder und erben leben, fein friet im Heiligen reich jein 
wurdt, 

So jollen fh die gejanten erpieten, bei der fai. und fo. 
mt und andern fienden undertenigft anzulangen, damit Diefelbi- 
gen wider begnadigt, außgejünt, der acht und privation er= 
Vedigt und inen ire guter wider eingegeben und reftituirt wer— 
den, damit frit ruhe und ainigfeit im hailigen reich Teutjcher 
nation defto ehr mocht gefurdert merden. 

Gleicher geftalt jollen alle Dieienigen, fo dieſer kriegs— 
ubung verwant und debhalben verdacht fein möchten, auch aller- 
dings aus forgen gelaßen werden. 

Und nachdem in diefen wichtigen ſachen nit allerdings 
ausßtruckliche maß und ordnung, was ſich iederzeit zutragen 
möcht, gegeben werden konden, jo follen die gejanten nach ge= 
ftalt, begegnen der ſachen, und wie ſich das werk anlafen will, 
ungeverlih uf obgemelte mittel und maß in die Handlung 
ſchicken, und alfo alles dasienig juchen und handlen, was zu 
bienlegung diefer bejchwerlichen krieggubung immer träglich ift, 
gemeiner Teutjcher nation unterdrudung und entlich8 verderben 
damit zufurfomen, wie fich dieſelbigen irer geſchicklicheit und 
verſtendnus nach jelbft zu weiſen wole wiſſen werben. 
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Gefamifchreiben der in Worms verfammelten Fürften an 
König Ferdinand, 
Entwurf. 

Wegen der Gefahren, die von Frankreich drohen, haben 
die in W. v. Fürften an König Heinrich ſowohl gejchrieben, 
wie auch eine Schidung verordnet. Sie hoffen, daß Diele 
Sähritte zu guten Erfolgen führen und bei Kaifer Karl und 
König Ferdinand nicht miffallen werden. Sie beabfiätigen 
au, eine Geſandtſchaft zu den Kriegsfürften abzuſchicken, zu 
Hortjegung gütliher Verhandlungen, und bitten deßhalb, von 
König Ferdinand belehrt zu werden, wie weit die DVerhand- 
lungen zwifchen ihm und Kurfürft Morig vorgeſchritten ſeien. 

P.S. Joh. Ulr. Zaftus ift in Wormd angefommen und 
Hat den Kurfürften von dem ange und dem Refultate Der 
Linzer Verhandlungen Bericht erftattet. Die Kurfürften danken 
dafür und bemerken, daß fle den Zaflus mündlich beantwortet 
haben. 

Allergnedigiter herr *), e. kön. mt wißen in underthenigkeit 
wir geborfamlich nit zu verhalten, wie das Der könig von 
Franckreich mit einer treffenlichen gewaltigen macht zu roß und 
fuß aus Brandreih durch das land zu Rottringen in Das 
bailig reich Teutfcher nation ſich begeben und, als wir bericht, 
por wenig tagen im land zu Eljäß anfommen ſei, au dem 
Reinftrom ſich alfo genehert, das dieſelben lantzart, dergleichen 
wir, unfere landleut und arme underthbanen teglichs überfalls 
gemertig (wie dann alberait zu Meß, deßgleichen in der lant- 
vogtei Hagenau und anderſtwa einfal, plinderung und nach— 
tailiger angrif bejchehen), auch in eufjerfte forgen und gefaer 
leibs, lebens und entlich8 vwerderbend jteen mießen . darumb 
wir für Hochnotwendig angejehen,, anfangs gemelten könig zu 
Srandreih in fhriften zu erfuchen, auch daruf zu ime ein 
ſchickung von unfertmegen, ſolcher feiner vorhabenden kriegs— 
rüftung halben werbung zu thun, zu verorbnen wie e. kö. mt 
ab biebei vermarter copejen gnedigfl zu vernemen, der hoffnung, 
der almechtig folle Hierzu fein göttliche gnad miltiglich ver— 


*) Marginalbemerfung der Handſchrift: lectum Wormbs den | 
7 maii anno 52 ꝛc. 
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leihen, das bei ime das, jo zu abftellung diefer feiner kriegs— 
handlung fürtreglih, dardurch ußgericht, auch Das entlich ver- 
derben deß Hailigen reichd Teutjcher nation, unſers geliehten 
vatterlants und defelbigen gliver, ftend und unterthanen, jo 
uß ſolchen fürgenomenen kriegsübungen gewißlich zu gemwarten, 
abgewendt, oder ie zum wenigſten gemiltert. und wöllen daruf 
in underthenigkeit unzweifenlich verhoffen, die kai, auch) e. kö. 
mt werden ir ſollichs in gnedigſter betrachtung der vor augen 
ſchwebenden bejäwerungen und wachjenden ſchadens nad ge- 
legenbeit und gejtalt worfteender eufjerfter not und zu verhie— 
tung diſer lantart endlichen verderbend gnedigft gefallen laßen. 
daneben wollen e. kö. mt wir auch gehorfamlich nicht verhal- 
ten, dad wir in arbeit ſteen, unjer rät) und gejanten zu fürs 
derlicher gelegenheit zu den kriegs chur- und fürften wider ab- 
zufertigen, Die gejuchte güetlihe Handlung mit inen furzunemen, 
derwegen abermald in underthenigkeit bittende, e. kö. mt ge— 
ruhe und gnedigft zu eröffnen, wad und wie weit und ferr 
fie mit gemeltem churfurſten zu Sachſen gehandlet und waruf 
Die ſachen iegund ſteen, damit unfere verordnete, ſovill Defto 
flatliher und gefaßter, mit ermelten kriegs- Hur und fürften 
bandlen mögen . ſollichs umb e. kö. mt in aller unterthenig- 
keit gehorfamd flei zu verdienen, feind wir iederzeit urbittig 
und begirig, welchs e. kö. mt wir in underthenigfeit nit ber— 
gen jollen . der allmechtig wölle e. kön. mt in glüdlicher re 
gierung und wolferiger geſundheit gnediglich erhalten, e. Fön. 
mt hiemit und, unſere erz- und biftumb, Kurz und fürften- 
thumb, auch land und leut in gnedigften ſchutz, ſchirm und 
banthabung zu gnaden befelhende . datum Wormbs. 


Die vier Hurfürftien bei Rhein, auch Würtzburg, 
Gilh und Würtemberg x. 


Postscripta „ ift e. fün. mt rath und gejanter Johan 
Ulrich Zaſtus, der reiten doctor, bei und, den churfürſten, er— 
ſchienen und uf überraichte credenz werbung gethan, meh auch 
e. kön. mi mit unferm befonderm lieben freund und mitchur— 
fürften, hern Morigen Herzog zu Sachſen, zu Ling in der 
guete zu hinlegung entftanpner kriegsrüſtung gehandlet und, 
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waruf nunmer die fachen fleen, und in fchriften zugeftellt.. 
uß dem allem wir e. kön. mt angewendten fleif, auch vätter- 
lich gemüet und treme zunaigung, fo fle zu unjerm vatterland, 
dem hai. reich Teutjcher nation, tragen, zu underthenigem dank 
gefpürt, und daruf ermelten e. kön. mt gefanten wiberumb 
mit muntlicher antwurt abfertigen laſſen, wie fle von ime gne— 
diglich zu vernemen, e. kön. mt und hiemit zu gnabden in 
underthenigfeit befelhend . datum ut in literis.*) 
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Gefamtfchreiben der in Worms verfammelten Fürflen an 
Kaifer Karl, 
Entwurf. 

Wegen der Gefahren, Die von verfdhiedenen Seiten und 
bejonderd von Franfreih drohen, find die Fürften in Worms 
zujammen gefommen, um nah dem Wunfh und Willen des 
Kaijerd an Wiederberftellung des Friedens zu arbeiten. Da 
König Heinrih dem Nheinftrom ſchon jo ungemein nahe ift, 
jo Haben fie beſchloſſen, zunächſt an dieſen zu fchreiben und 
eine Schickung abzuordnen, in der Hoffnung, daß Died dem 
Kaijer gefallen, und Daß es ihm gelingen möge, mit Gottes, 
des Almächtigen, gütiger Hülfe die Wormſer Fürften, ade 
Stände, jowie das ganze Reich von allen drohenden Gefahren 
zu befreien. Auch beabfichtigen fie, die gütlichen Verhandlun— 
gen mit den Kriegdfürften Durch eine Geſandtſchaft fortzufegen, 
und werden den Kaifer jederzeit von dem Stande der Ver— 
handlungen in Kenntniß jeßen. 


Allergnedigfter herr, **) e. Tai. mt geben wir in aller 
underthenigfeit zu erkennen, nachdem ſich nunmer ein gute zeit 
bero, wie e. fai. mt deßen zum oftermaln durch und, zum 
thail jamptlih und ſonderlich, berichtet worden, die lauf im 


*) Diejes Pojtjeript gehört jowohl zu dem Brief an König 
Ferdinand wie zu dem folgenden an Kaifer Karl, Denn in der 
Handſchrift findet fi die Marginalbemerfung: mutatis mutandis 
an bie fai. mt. 

**, Marginalbemerfung der Handſchrift: lectum Wormbs den 
7 maii anno ıc. 52. 
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Hai. reich Teutſcher nation bejchwerlich geferlih und geſchwind 
zugetragen und noch alfo, das ſich etlih chur- und fürften in 
ein treffenliche Eriegsrüftung und gewerb begeben, zu dem fich 
der könig von Srandreih mit einer merklichen anzal kriegsvolks 
zu roß und fuß uß Brandreih auch gethan und feinen zug 
durch das land zu Lottringen in das hailig reich Teutjcher 
nation gewendet, auch alberait in Elſaß ankommen und fürter 
fih an den Rhein zu wenden fürhabens, darumb wir und 
andere ftend deß Hai. reichs forglicher gefar und uberfald ge— 
wertig, wie dan alberait zu Meg, deßgleichen in der landvogtei 
Hagenam und anderfiwa einfal, plinderung und nadhtailiger 
angrif beſchwerlich bejchehen, jo haben wir einen tag und zus 
ſamenkunft alhieher ghen Wormbs ganz getrewer wolmainung 
fürgenommen, *) fürnemlich in betrachtung e. fai. mt leiden 
mögen, darzu und uferlegt, alle mögliche frivliche mittel und 
weg zu bedenken helfen, mie ſolche vorfteende gefarlichaiten mit 
verleihung göttlicher gnaden geftillt und Das verderben Teutjcher 
nation, unferd gemeinen vatterlants, abgewendet und verhüetet 
werden möcht, und daruf für rathſam und notwendig ange- 
fehen, dieweil ſich bemelter könig auß Srandreih dem hat. reich 
Teutſcher nation dermaßen genehert, dad er den Rheinjtrom in 
einem halben tag erreichen mag, an ine ſolchs fürgenommenen 
zugs halben erftlich den fachen allenthalben zu gutem ein jchrift 
ußgeen zu laſſen und dan volgents ein ſchickung zu gedachtem 
konig zu Frandreich, unfernthalben werbung zu thun, abzu- 
fertigen, wie e. kai. mt uß beigelegten zwaien abichriften gne— 
digſt allenthalben zu erjehen, der zuverficht bei ime Das, jo zu 
hinlegung oder zum wenigften milterung jolcher feiner vor— 
habenden Friegsübung und zu erhaltung guted fridend, rube 
und ainigfeit im hat. reich Teutfcher nation dienftlich fürder- 
lich und erfprießlich fein möcht, zu erlangen, und wöllen daruf 


) An diefer Stelle befinden fi in der Handſchrift die Worte 
„nit der mainung“, die aber offenbar ungültig find, da fic, wie 
bie Betrachtung der vielfach corrigirten Handſchrift fogleich ergiebt, 
nur einem zuerſt vollſtändig niedergeſchriebenen, dann aber durch 
Ausſtreichen wieder ausgeſchiedenen Satz theile angehören. 


430 


in aller underthenigfeit unzweifenlich verhoffen, e. kai. mt wer⸗ 
den ir ſolichs in gnedigfter betrachtung der vor augen ſchwe— 
benden beijchwerungen und wachſenden jehadend nach gelegen— 
heit und geftalt fürfteender eufjerfter not und zu verhüetung 
dijer landart entlichen verderbens, obgleih wir nit gruntlich 
noch aigentlich willen mögen, was bei gedachtem könig zu er— 
halten, iedoch allergnedigft gefallen laßen, verboffend der all» 
mechtig ewig güetig gott werde e. fai. mt hierin gnab und 
glüd verleihen, damit Diefelbig in diſen vorfleenden gefarlicheiten 
das hailig reich Teutjcher nation, und und defelbigen verwan- 
ten, gliver und jtende folder bejchwerlicheiten fürderlich ent— 
heben, ſchutzen, ſchirmen, aud Die fürfommen und abmenben 
mögen . darneben mwöllen e. kai. mt wir auch gehorjamlich nit 
verhalten, Das mir willens, unfere räth und gejanten zu für— 
derlicher gelegenheit zu den kriegs chur- und fürften mit in 
firuction und befelch abzufertigen, die hievor gejuchte und be= 
willigte güetliche underhandlung mit denjelben beſtes getrewen 
fleiß fürzunemen . was dan den gefanten daruf allenthalben 
begegnen wirt, ſoll e. kai. mt iederzeit zum fürberlichften be= 
richt und unjer möglicheit zu guetlicher Hinlegung und ver— 
gleihung aller ſachen gar Fein mangel befunden werden, das 
haben e. kai. mt wir gehorjamer underthenigfter und getrewer 
mwolmeinung nit follen unangezaigt laflen, die der allmechtig 
in glidlicher frieblicher regierung und aller wolferigen gejund« 
heit mültiglich zu gefriften geruche, und thun e. kai. mt hie 
mit und, unfere erze und biftumb, chur⸗ und fürftenthumb, 
auch Iand und Ieut in allergnebigften ſchutz, ſchirm und hant- 
babung zu allen gnaden befelhen . datum Wormbs. 

die vier Hurfürften bei Rhein, auch Würkburg, 

Gilch und Würtemberg x. 


Schreiben des Kurfürſten von Aöln an die Kurfürften von Mainz, ' 
Trier und der Pfalz. 
Kopie. 
Der Kurfürft won Köln, der ſich ſchon beim Anfang der 
Wormſiſchen Verhandlungen hat entſchuldigen laſſen, daß er 
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wegen dringender heimifcher Gefchäfte nicht perfönlih nad 
Wormd habe kommen Tönnen, wiederholt Diefe Entſchuldigung 
mit einem Hinweis fomohl auf die Friegerifchen Gefahren, von 
denen fein Fürſtenthum bedroht if, wie auf Die Bitten jeiner 
Unterthanen, Die ihn unter ſolchen Umftänden in ihrer Mitte 
zu behalten wünſchen. Wenn aber feine Mitkurfürften trog- 
dem feine Anmefenheit in Worms verlangen ſollten, jo ift er 
erbötig, fi „jo Tag und Nacht” zu ihnen zu begeben. 


Den erwürdigften in gott vatter auch hochgebor— 
nen fürften bern Sebaftian zu Maing, Johan zu 
Trier, erzbifhoffen, und hern Priederiden 
pfalggrafen bei Rhein, deß hailigen Romiſchen 
reichs dur Germanien, Gallien und daz könig 
reich Arelaten erzcanzlern und erztrudfejien, 
allen Hurfürjten x. unfern bejondern BIENEN 
freunden und bruedern. 


Unfer *) freuntlich dienſt mit vermögen alles guts zuvor. 
erwurbdigfte in gott vätter, auch Hochgeborner fürft, bejonder 
lieben freund und brüeder, ald wir bei euer lieb und unſers 
perjonlichen erjcheinens halb ghen Wormbs von wegen in unjerm 
erzftift angeftellten landtags Durch unſere verordnete abgefertigte 
räth entjchuldigen lafjen, werden wir**) von denſelbigen be— 
richt, Das e. I. foldhe unfere notwendige und rechtmeſſige ent- 
jhuldigung ***) aljo freuntlich und ‚brüederlid angenommen, 
deßen wir und auch freuntlich und brüederlich thun bedanken, 
wöllen folches gegen e. I. gern in gleichem und mehrerm er⸗ 
widern.. nun mweren wir auch wol und gang williglich gemaigt, 
unferm erbieten nach und alsbald nach erledigten bemelts unſers 
Landtags hendeln, wie wir dann ſchon alberaitS unfere ſachen 
dahin underftanden zu richten, Hinauf zu e. I. fürberlich zu 
verfügen, jo mögen aber venjelbigen wir weiter nit verhalten, 


*) Marginalbemerfung der Handſchrift: lectum 9 mail anno 
etc. 52 Wormatiae. 

I M- 

), Hſ.: entſchuldigen. 


432 


dad als wir bei unfern lants ftenden, jo wir allein diſer hoch= 
beichwerlichen und forglichen Eriegsleufen und gewerbs halben 
beſchriben, under andern au von beſuchung diſes Wormbſiſchen 
tagd anregung gethan haben, diejelbigen landſtend fich deßelben, 
das mir und diſer zeit, Da ſolche gevarlichait vaft an ber thür 
und die rettung von nöten, von landen und leuten abthun 
jollten, zum allerhochiten beſchwert und darfur underthenigjts 
und gehorſamſts fleiß gebetten, auch und deß beimonend nit 
erlaſſen möllen. dieweil wir nun die jachen Hin und mider 
auch erwegen und zu herzen fieren, befinden bei uns ſolch 
unfer verruden in vill weg vaſt bedenklich und jonderlih uß 
den urfachen, das unfer land und fürftenthumben von Wormbs 
weit entlegen, da dann allentbalb gutes ufſehens, welches in 
fein weg beſſer Dann durch unjer perfonlich anweſen geſchehen 
fan, von nöten; auch daz iehiger zeit in unſerm Weftphalijchen 
fürftentbumb und an deßelbigen grenigen ſich allerlai gefarliche 
zuleuf und verjamlungen kriegsvolks erögen, dwelche jih nit 
ringern jonder ie lenger ie mer verbraitern, derhalben wir 
von unſern deß orts underthanen umb ſchutz, ſchirm und ret— 
tung unufherlich angelangt werden; über daz da wir uns ſchon 
ietzo alßbalt zu e. I. wurden erheben, beſorgen wir, es ſoll 
unſer ankunft zu ſpät und vergeblich fallen. dweil wir dan 
gedachte unſere rethe und geſanten dermaſſen mit gnugſamen 
gewalt und inſtruction abgefertigt, das ſolche berathſchlagung 
durch unſer abweſen mit nichten ufgezogen ſonder gleich ſo 
woll als ob wir zugegen weren iren fürgang gewinnen und 
erraichen ſolle, ſo langt uß oberzelten und andern bewegenden 
urſachen an e. I. unſer freuntlich beger, ſte wöllen und wa es 
zu erheben unſers ußpleibens halben für ſich ſelbſt und bei 
andern freuntlich entſchuldigt halten und nemen und in dem 
ietziger geferlichait nach in kein weg verdenken, wie wir uns 
deßen zu e. L., das fie auch für ir perſon zu thun genaigt 
ſeien, freuntlich verſehen wöllen. iedoch da e. l. es dafür ach— 
teten, das unſer ankunft inſonderheit notwendig, und derſelben 
bedenkens dahin gericht were, uns unangeſehen angeregter unſer 
entſchuldigung zu e. I. zu begeben und folder handlung ſelbſt 
beizumonen, feind wir onbejchwert, und jo nacht. und tag der 
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örter zu verfüegen und an dem allem, was zu erhaltung fris 
dend, ruhe und ainigfeit der Teutjchen nation unferd gemeinen 
vatterlantd eriprießlich fein mag, an und nichts erfigen zu 
laßen. jolih8 Haben wir e. l. Deren wir zu allem freuntlichen 
willen gemertig, freuntlicher guter mwolmainung nit verhalten 
wöllen. datum Bun am 4 Mai anno x. 52, 


Adolff von gotted gnaden erzbifhof zu Cöln und 
churfürſt. 


Schreiben König Heinrichs von Frankreich an die in Worms ver- 
fammelten Fürften, Aus dem franzöfifhen Original überfegt. 


Der König bat das Schreiben, welches ihm die in Worms 
verfammelten Fürſten überſendet Haben, erhalten und wird die 
Gejandten vderjelben gern empfangen. In vier oder fünf Ta— 
gen wird er in Speier fein und wünſcht, Daß die Fürften 
ebenfalld dorthin kommen, Damit man fich weiter unterreden 
fünne. 

Nah dem Schreiben folgt das „freie Geleit“, welches 
der König den Gejandten der in Wormd verjammelten Fürften 
gewährt hat, 


Berdolmetihung des Frantzoſiſchen jhreibens 
an die chur- und furften zu Wormbs verjamblet. 


Durchleuchtige furften und geliebte vetter und große frunt 
unfern gruß ꝛc. wir haben bei gegenmurtigen zeigern vom 
adel dieß briefs das ſchreiben, jo ir unß gethon, entpfangen 
und darauf Die urfachen euwer verfamlung zu Wormbs ver- 
flanden, daran wir ein groß gefallen und benugen genomen, 
achtent, nachdem ir wol bewogen die urfahen unjerer anfhunft 
dieß orts (davon eumer etliche Durch unfer jchreiben bericht 
entpfangen), ir hapt euh*) geſchickt alſo zufamen finden zu 
laßen umb jachen willen, die da wir verhoffen alle zeit Diejer 
zeit unferer reifen zu guttem reichen ſollen; und umb mweiter**) 





*) Handſchr. auch. 


**) Handſchr. weiterer. 
Württemb. Jahrb. 1868. 28 
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zu vernemen Diele eumre verfamblung, wollen wir gern hören 
eumre gejanten, die unß fajt mwillfhomen werden fein. jo ift, 
das wir unfer rechnung gemacht, innerhalb 4 oder 5 dagen 
zu Speyer anzufhomen, das nahe der mallftat gelegen, do ir 
ie feient. infonderheit weren wir begirig, das ir unbeſchwert 
fein wollet, euch dahin auch finden zu lafen, darzu wir euch 
alle verfiherung geben wollen, damit wir unf erfreumen mö— 
gen, euch zu jehen und darauf weiter mit euch zu underreben. 
mittler zeit und in anjehung defelbigen wollen wir einftellen 
die erecution unjerd vorhabens, welchs man befinden joll in 
allem gleihformih dem, jo ir albereit3 gnugſamentlichen ver— 
flanden. darauf durchleuchtigfte furften, better und gutte frunt 
bitten wir gott, euch in feinem gottlichen ſchutz zu erhalten. 
datum in unferm veltleger Welegen*) den 7 maii anno 1552. 


Euwer gutter vetter und frunt 


Henry. 
De Paubéspinne etc. 


Gopia des kungs zu Brandenreih glait. 


Allen unfern ftatthaltern, marſchalken, hauptman, oberften, 
furiren unferd kriegsvolks zu roß und fuß, fo tego in unjer 
bejoldung und dienft in diſem unjerm beer feien, unjern gruß. 
nachdem unfere liebe vetter die erzbifchoffen zu Meing und 
Trier und der pfalzgraf**) deß hai, No. reichs, churfurſten, 


*) Der Ort Wefegen oder Wechfegen, wie er am Schlufie des 
oben im Terte folgenden „Geleits“ gejchrieben wird, ift fchwer zu bes 
ftimmen. — König Heinrich hatte Anfang Mai die Vogeſen über: 
fliegen, einige Tage in Eljaßzabern geraftet und foll am 7. Mai nad) 
Hagenau und dann nach Weißenburg vorgerüdt fein. In der Um: 
gegend ber genannten Städte liegen zwei Orte, deren Namen einige Ber: 
wandtfchaft mit „Weſegen“ haben, nämlid Weſchheim, etwas norb> 
weſtlich von Pfalzburg, und Weyersheim, an der Eiſenbahn zwifchen 
Straßburg und Hagenau, volfsthimlih Wirfchen genannt. Vielleicht 
it unter W. auch fein einzelner Ort, ſondern die landſchaftliche Be: 
zeichnung im Wasgau, im Waffichin zu verſtehen. 

*+) Handſchr. und pialzgrafen deß ac. 
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und die Gerzogen zu Gulch und Wirthberg, iegt zu Wormbs 
verfamlet, und tego gejchriben und zu verfteen geben, das ſie 
begeren von*) wegen etlicher grojen und guten ſachen zu uns 
zu ſchicken etliche perfonen ierer gejanten, bittende, inen unſern 
fihern zugang und glait zu geben bis zu uns zu khomen; 
und wiewol in anjehung der guten volfhomene freuntichaft, jo 
zwiſchen und ift, nit von noten were, und mochten fie und 
die teren geen und khomen zu und, wie es inen fur gut ans 
jehen wirbet, nicht deſt weniger inen im Dijem zu wilfaren, 
enbieten bevelchen und ordnen wir euch ufs austruckenlicheſt 
bei vermeidung unjer ungnad, Das ier Denfelbigen ieren ge= 
fanten, jo dijen brief bei jich Haben werden, ieren und ieren 
dienern, den wir deßhalb gegeben haben und geben inen getreu 
glait und ſicherhait, Das ier denſelbigen in Ehainerlai weis 
weder mit worten noch werfen belaidigen fonder laſſet dieſel— 
bigen hin und wider frei jicher und oneverhindert paſſteren, 
und wa inen aindhe bezwang oder beleftigung zugefiegt were, 
inen daſſelbig an ftund und omeverzugli wider zu erftatten, 
willende, das Dietenigen, jo Dargegen thon werben, wollen wir 
dermafen und jo ernſtlich firafen laſſen, das die andern ain 
erempel darab nemen merden. geben in unſerm veldleger Wech- 
jegen und unferm fecret jigel den 7 mait 22. 


Schreiben Sohann Feßler's und Cudwig's von Frauenberg, der wir- 
tembergifchen Gefandten, melde Herzog Chriftoph nad feiner Abreife 
von Worms dort zurücgelaflen hatte, an Herzog Chriſtoph. 
Original. 

Das Schreiben des Königs Heinrih, worin Derjelbe die 
in W. v. Fürften nah Speier einlädt, ift in Worms anges 
fommen. Die Fürften haben beſchloſſen, ihre Gejandten, Die 
fie zu König Heinrich ſchicken wollen, fofort zufammen kommen 
zu lafien. Deshalb möge auch Chriſtoph eilendd zu dieſem 
Zwecke Gefandte abſchicken. — In dorſo der Handſchrift: Die 
Geſanten ſind dahin verordnet. 


— — 


*) Handſchr. begeren, ung von ꝛc. 


Dem durchleuchtigen hochgebornen fürften und 
bern, bern Chriftoffen, berzogen zu Wirtemberg 
und zu Tegkh, graven zu Mimpelgardt x. unferm 

gnedigen fürften und bern. 


Durchleuchtiger bochgeborner fürft, e. f. g. feien unfer 
undertbenig verpflicht willig Dienft in jchuldiger gehorjame zu— 
por. gnediger fürjt und berr, e. f. g. füegen wir gehorſamlich 
zu vernemen, dad uf diſen morgen umb adt ur in rath an— 
gejagt und fürgebradht worden, das der pfalzgreviſch Doctor, 
jo mit der hur= und fürften brief zum könig zu Frandreich 
geritten, umb fiben ur darvor ankommen were; und hette ein 
antwurt und Darzu ein underſchidlich glatt, baide in Frantzö— 
ſiſcher ſprach, gebracht, welcher baider inhalt im rath angezaigt 
worden. und vermag Dad jchreiben (jo an e. f. g. auch fteet) 
in fubjtantia, das der könig von Frandenreih in vier oder 
fünf tagen zu Speyr fein wölle mit beger, das die anmefen- 
den hur= und fürjten zu jeiner königlichen würde daſelbſthin 
ghen Speyr kommen oder aber alhie bei einander verharren 
wolten x. und das glait ift für gnugjam angenommen, und 
e. f. g. auch Guld Darin beftimpt, aber im fchreiben und 
glait Cöln und Wirkburg außgelaßen, auch daruf beichloffen, 
das die gejanten eilent3 zu Eydenheim*) zufamen fommen, und 
die ſchickung eilents daſelbſt aus beſchehen joll, wa es fein 
fünte, ehe der könig ghen Speyer komme. **) uns ift auch 
von den hurfürften und Gülch auferlegt, Das wir ſollichs 
e. f. g. aljobald zuſchreiben jollen mit begern, das e. f. g. 
angefiht Dig briefd ire gejanten ghen Eydenheim abfertige, 
dann derjelbig plag etwas ficherer ald Neinhaufen. ***) und 
jagt der pfalzgraf, wa e. f. g. gejanten ie nit biß morgen zu 
naht zu Eydenheim fein mögen, das jle doch biß mitwoch 


*) Eydenheim oder Eydenen iſt berfelbe Namen wie Udenheim, 
und diefeg ift der frühere Namen des heutigen Philippsburg. 


*) Handſchr. kömme. 
***) Rheinhauſen, am Rhein zwiſchen Philippsburg und Speier. 
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morgen zeitlih Da weren. das angeregt jchreiben und glait 
würdt man erft vertieren; ſobald es beichicht, wöllents e. f. g. 
wir auch zufchiden. 

Sp will man erft darvon reden, mad ber begerten per= 
ſonlichen zukunft halber zum könig zu thun oder zu laflen 
fein wölle. 

Welches alles e. f. g. wir in eil undertheniger gehor— 
famer mainung nit verhalten follen, derfelben uns zu gnaben 
underthenig befelhend. datum Wormbs den 9 mai anno ıc. 52. 
zwifchen 10 und 11 urn umb mittag. 

E. f. g. 

underthenige gehorſame willige diener 
Johann Feßler Doctor canzler und 
Zudwig von Sramenberg. 


Antwort, welche König Heinrich den Obefandten der in Worms ver- 
fammelten Fürſten gegeben hat. 

Heinrich lobt die auf Miederherjtellung des Friedens ges 
richteten Bemühungen der in W. v. Fürften. Gr felber jet, 
zu Gunften der deutfchen Freiheit und gerufen von einigen 
deutschen Fürften, nach Deutfhland gekommen. Da der Zweck 
jeined Kommen feit den Verhandlungen zwiſchen König Fer— 
dinand und Kurfürft Morig erreicht ſei, jo werde er nad 
Sranfreih zurückkehren, obgleih er noch manden Grund 
zum Kriege mit Kaifer Karl habe, Die in W. v. Fürften 
möchten die Vortheile ind Auge faffen, melde die Deutiche 
Nation jest erreicht Habe und nicht die etwaigen Nachtheile, 
die der Krieg unvermeidlicher Weife mit fich geführt Habe. 
Straßburg, welches eine etwa eingetretene Bedrängung jelber 
verfchuldet Habe, werde er troßdem nicht weiter bedrüden. An 
Markgraf Albrecht werde er ſchreiben, um ihn friedlich gegen 
den Biſchof von Würzburg zu ftimmen. Gr erwarte, daß 
die Fürſten fortfahren, für den Frieden, den er jelber erjehne, 
zu wirken; doch follten fie Dabei Die Wortheile, Die er ihnen 
errungen, nicht jchimpflih preiögeben; und wenn es nötbig 
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werden jollte, jo werde er bereit fein, von Neuem ald pro- 
tector Germaniae Hülfe zu bringen. 

Die Gejandten der in W. v. Fürſten danken für Die 
gnädige Antwort und betheuern, daß die Fürften nah nichts 
jo ſehr als nach der Wiederherftellung Des Friedend verlangen. 

Nach einer Schlußnotiz der Handſchrift wurde die Ant- 
wort des Königs in lateinischer Rede durch den Gardinal yon 
Rheims in Gegenwart des Königs und einiger vornehmen 
Franzoſen ertheilt, 


Antwort des funigd von Frannckreichs auf der 
chur- und furften gefanten werbung x. Der guet— 
lihen underhandlung halber. 


Rex Franciae respondit, gratam sibi esse voluntatem 
electorum et principum et laudare studium ipsorum, quod 
pacis essent amantes et cuperent in christianis nationibus 
tanquillitatem promovere. deinde quo consilio rex in 
Germaniam venerit, id ex scriptis et literis ipsius editis 
apparere. regem non sua causa privata in eandem ve- 
nisse, sed libertatis huius nationis conservandae et quod 
captivi principes liberarentur et iugum, quo ad decennium*) 
pressi fuissent, tolleretur ab ipsis. se quoque evocatum 
esse a prineipibus aliquot Germanis, quibus bene de se 
meritis opem suam denegare non potuerit. iam vero cum 
intellexisset et seiret, quae inter regem Romanorum et 
ducem Mauritium acta essent et ex ista tractatione cau- 
sas, cur expeditio suscepta sit, sublatas esse et obtineri 
posse ea, quorum nomine impetrandorum in Germaniam 
venisset ac fidem suam in hoc liberasset, se velle**) cum 
exerceitu ea laude et gloria, quod Germaniam a tyrannide 
liberasset, ad suos regredi et, quanquam servitutem illam, 
quam (Germanis imperator imposuisset, in gentes Italas 
et Gallas provehere, Parmam et Mirandulam occupare 
voluisset et multa adhuc teneret, quae sui iuris essent, 


*) gie! \ 
**) An dieſer Stelie der Handſchrift finden ſich die gleich darauf 
noch einmal wiederholten Worte: ad suos. 
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ut iuste bellum movere potuisset, tamen id eum propter 
puplicam tranquillitatem noluisse. nunc vero quod hanc 
expeditionem in Germaniam suscepisset se iustis de cau- 
sis excitatum non eo animo, quod vellet eam nationem 
affligere, a qua se originem traxisse gloriaretur. et pu- 
tare, **) dominos nostros non improbaturos, quod hacte- 
nus gestum esset et si quid incomodi allatum esset; non 
tam illud quam commoda, quae hinc haec natio conse- 
queretur, aestimari debere; atque ea incommoda (si opus 
esset) posse etiam per se resarciri, quanquam in bello 
multa fierent quae praecaveri non possent. 

De Argentinensibus, si quid illis accidisset, id inso- 
lentia militum ipsorum factum esse neque sibi defuisse 
occasionem durius aliquid statuendi et se meminisse, ci- 
vitatem istam se non oflendisse, sed potius in multis se 
bene gessisse et si aliquid adversus illam civitatem in 
animo statuisset, tamen cum civitas sit Germana, libera 
et imperialis et principes electores et alii duces pro ea 
intercedant, se etiam eo nomine eos gravare nolle. 

Quod attinet ad episcopum Herbipolensem, se non 
esse eius animi, quod ullum principem Germanum velit 
damno afficere, sed potius commoda ipsorum promovere 
velle, sed de illis rebus se nihil certi scire nec etiam 
causam dedisse, tamen propter hanc principum interces- 
sionem se marchioni Adalberto Brandeburgensi de his 
rebus scripturum esse, ut electorum et principum peti- 
tioni acquiesceret. Ä 

Et quod caput esset totius negotii, regem expectare, 
quod electores et alii principes oflerunt, scilicet quod ve- 
lint diligentiam adhibere, ut pax sit et tranquillitas inter 
christianos prineipes, si quid iusti offeratur, unde penitus 
dissensiones tolli possint, intellecturos eos, sibi tranquilli- 
tatem potius quam dissidia placere et quod ipsi velint 
de mediis deliberare aut ab imperatore percipere, quibus 
haec tolli possint, 


*) Handſchr. putaret. 
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Cogitare quoque eos debere, ne ea, quae ipse magno 
labore, summis impensis*) acquisierit, ipsi turpiter de 
manibus dimittant vel eripi paciantur. haec quoque Ger- 
manos post deum sibi acceptum ferre debere. haec in 
proximis comitiis ad 26 diem maii institutis diligenter 
perpendere velint. 

Postremo cum hostis in agrum Luzenburgensem co- 
pias adduxerit, fortassis animo Galliam invadendi et va- 
standi, se velle cum suis copiis eo redire et, si ita 0c- 
casio detur, cum hoste confligere. se tamen non ita longe 
discedere velle, quin rursus (si necessitas postulet) adesse 
et auxilium ferre ac protector Germaniae esse possit, 


Legati responderunt. 


Se responsionem regis benevolam, clementem et re- 
giam audivisse. et quod rex tam »enigne ipsos legatos 
audierit et responsionis datae nomine se habere maximas 
gratias. velle dominis suis, quantum memoria haec reti- 
nere possunt, diligenter referre neque dubitare tam bene- 
volum et benignum responsum dominationibus suis fore 
gratissimum, et quod se obtulissent, omnem diligentiam 
se adhibituros, ut pax et tranquillitas inter christianos 
institueretur et Conservaretur. non dubitare legatos, id 
dominos suos omni studio curaturos, ut rex intelligere 
possit, eos nihil malle, quam**) amicitiam inter utros- 
que, tam regem quam imperatorem, fovere, et si ipsi 
domini secum expendere aut ab ipsis, imperatore et rege, 
percipere queant, quibus mediis et rationibus res ad con- 

cordiam possint revocari, nihil eos esse praetermissuros, 
per quod pax publica constituatur. 

De reditu regis in Galliam et si contingeret, eum 
confligere, legatos scire, dominos suos nihil magis cupere, 
quam omnia ita institui, ut christiano sanguini, quoad 
fieri possit, parcatur et sperare nos, regem ita profectio- 
nem suam institurum, ut quam minimis incommodis Ger- 
mania afficiatur. 


Handſchr. impensiis. 


ug) Hand 
— Handſchr. quod. 
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Hoc responsum 13 mai anno 1552 in castris ad 
opidum Weysenburg positis in ipso regio tentorio pre- 
sente rege et ex consiliariis suis cometabelio,*) cardinale 
de Schotlion,**) marescalco ***) et domino de Geuso+) 
per cardinalem Remensem ++) prolatum est. 


Nomina legatorum.++}) 


*) Der Gonnetable Anne de Montmorency. 

**) Dieſes Wort ift in der Handjchrift jehr unleferlich geſchrie— 
ben, Der Lejer darf fchwanfen zwiſchen Schotbien, Schotlien und 
Schotlion. Wegen der Deutung diejes finnlofen Wortes verfehrte ich, 
wie ich gern bier mittheile, mit Herrn Profeſſor Maurenbrecher, und 
verdanfe bemjelben den jehr anfprechenden Vorjchlag, jenes Wort al? 
Chatillon zu erklären, jo daß alfo im der obigen, Stelle gemeint wäre 
Odet von Coligny, Kardinal von Chatillon, Bruder de berühmten 
Admirals Coligny. 

**) Der Marſchall Jakob von Albon, Herr von St. Andre, 

7) Mohl ohne Zweifel Franz von Guife, der nachmalige Ver: 
theidiger von Mek. | 

Tr) Handſchr. Renensem, — Karl von Guife, Cardinal und 
Erzbiſchof von Rheims. 

Tir) Unter den Geſandten befanden ſich der Canzler des Erz— 
biſchofs von Mainz, der Rheingraf Philipp Franz und Hubert Tho— 
mas von Lüttich. Der Erſtere war der Sprecher der Geſandtſchaft, 
die beiden Andern waren von dem pfälziſchen Kurfürſten abgeordnet. 
Vergl. Hubertus Thomas Leodius, Spiegel des Humors gro— 
Ber Potentaten...., Schleuſingen 1628, ©. 475 ff. Barthold, 
Deutfchland und die Hugenotten, S. 89. — Vielleicht finden fi noch 
weitere Nachrichten über die Gefandten ber beutfchen Fürften in einem 
von Barthold 1. c, erwähnten Buche, welches ich nicht habe benutzen 
fönnen, nämlih in: J. P. Noos, Einige Nachrichten von dem | 
Rheingrafen Philipp Franz von Dhaun, Frankfurt a. M., 1784. 
Berg. noch Barthold, Philipp Franz und Johann Philipp, Wilde 
und Rheingrafen zu Dhaun. Raumer, hiſtor. Tafchenbuch, neue 
Tolge IX, 1848, ©. 373 ff. 


Ueber die Bewegung des Bodenjees im Jahr 1868. 


Von Profeffor Dr. Schoder. 


—— 


Nah den Beobachtungen am Pegel zu Friedrichshafen 
ergibt fi der mittlere Stand des Jahres — 3.82 Fuß, alfo 
um 0.67 höher als das Mittel der Jahre 1853—67 (val. 
württen. Jahrb. 1867, ©. 266 ff.); derjelbe wird nur über- 
troffen in den Jahren 1855, 1860 und 1867, während 1853 
denfelben Stand hat. 

Zu tief ftand der See nur in den 3 Monaten Juli bis 
September in Folge der während Diefer Zeit vielfach herrſchen— 
den Trockenheit. Zu hoch fland der See bejonderd im Mat, 
die rajch zunehmende Wärme hatte Die Schneejchmelze im Ge— 
birge jehr gefördert, jo daß die Maihöhe jogar die normale 
Julihöhe übertraf und die größte in dem Zeitraum feit 1853 
war. Am nächſten Eommt ihr die Mathöhe von 1867. Auch 
die Junihöhe war noch weit über dem Durchſchnitt und ward 
nur im Jahr 1867 übertroffen. Der höchſte Stand (8.82) 
wird ſchon am 6. und 7. Juni erreicht, während er im Mittel 
erit auf Ende des Junt und Anfang des Juli fällt. Ein zwei— 
ter ungewöhnlich hoher Stand fand im Oftober Statt (6.44, 
den 10); er war Die Folge der Ueberſchwemmungen im Rheine 
thal. Uebertroffen wird der mittlere Stand des Oftober nur 
im Jahre 1860, während Die Novemberhöhe derjenigen von 
1860 gleihfommt. Auch der Stand des Decemberd ift zu 
hoch; es kommt ihm nur der Stand von 1856 gleich; Der 
Regen im legten Drittel dieſes Monats verbunden mit der 
großen Wärme hatten ein neues Steigen des Sees zur Folge. 

Der tieffte Stand im Jahr war 0.98 (Febr. 22—24), 
wodurch fich eine jährlihe Schwanfung von 7.82 F. ergiebt, 
während die mittlere Schwanfung 7.04 beträgt. 

Sn der folgenden Tabelle find die 5tägigen Mittel ent» 
halten, ſowie ihre Abweichungen von den Mitteln der Jahre 
1853 —67. 
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Die 
Topographie des württembergifchen Weinlandes. 


Rechte Meckarfeite, 


5) Das Murrthal. 
6. 97. 

Das Murrthal zieht von feiner Ginmündung in das 
Neckarthal unterhalb Marbach zuerft in ſüdöſtlicher, von Back— 
nang an aber in nordöftlicher Richtung bis in die Murr— 
bardter Berge, wo e8 feinen Anfang nimmt, 

In dasfelbe münden verſchiedene Seitenthäler, die theils 
beim Hauptthale, wie 
das MWüftenbach= oder Schindlerbachthal gegen 


Kleinafpach, — der rechten 
das Kloöpferbachthal gegen Großaſpach halſeite, 
das Maubachthal gegen Maubach, auf der linken 
das Weiſſachthal gegen Unterweiſſach Thalſeite, 

theils beſonders, wie 
das Buchenbachthal auf der linken 
und Thalſeite, 
das Bottwarthal auf der rechten 


werden beſchrieben werden. 

Durch dieſe vielfachen Verzweigungen gewinnt das Murr⸗ 
thalgebiet eine große Ausdehnung, indem dasſelbe haupſächlich 
das ausgedehnte Keupergebirge zu Grenzen hat, das in dem 
Remsthale ſeinen Anfang nimmt, ſich gegen Winnenden und in 
nordöſtlicher Richtung gegen Welzheim und Murrhardt ausbreitet 
(Welzheimer Wald g. 90), alsdann nordweſtlich gegen Sulz- 
bach und Löwenſtein ſich wendet und in dem ſogenannten 
Mainhardter Walde endigt. 
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Es ſcheidet dadurch das Murrthal auf der einen Geite 
vom Rems—-, auf der andern vom Rothe und Kocerthale. Am 
Buße Diefed Keupergebirged entipringt nit nur Die Murr 
jelbft, jondern aud die in dieſelbe einfließenden Bäche, daher 
ſich auch die Ihalgebiete derjelben bis weit in das Gebirge 
hinein erftreden. 

$. 98. 
1) Das Murrthal. 

Das eigentlihe Thalgebiet der Murr gehört, jomeit Wein- 
bau getrieben wird, der Mufchelkaltformation an, während 
einzelne in deſſen Nähe fich erhebende Bergkegel und Berg- 
rüden bereits in Keuper beftehen. Die Erhebung dejjelben über 
dem Meere beträgt unter der Brüde bei Marbah ob dem 
Einfluß der Murr in den Nedar im Mufcelfalt 675 Buß. 

Zu Murrhardt, Niveau der Murr unter 
der Brüde am Ochjen, im Keupermergll . . 1019 Fuß. 

Die Formationsgrenze zwijchen Muſchelkalk 
und Keuper erjcheint zu Sulzbach, am Einfluß 
der Dinkeldbah in die Murr unter dem Ort in 
einer Höhe von . . . ....906 Buß. 

So lange die Murr ſich durch den Muſchelkalk durch— 
zwängt, ſind die Abfälle des Thals meiſtens ſchroff und ſteil 
und da, wo dieſes weniger der Fall iſt, wurde die Steilheit 
durch Thon⸗ und Lehmanſchwemmungen gemildert. Die Keu— 
performation zeigt mehr ſanfte als ſteile Abdachungen. 

Der Weinbau iſt übrigens nur in den untern Thalorten 
von Bedeutung und eine Hauptnahrungsquelle der Einwohner, 
in den übrigen Orten erſcheint er neben dem Ackerland nur 
als Nebenbeſchäftigung. 
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$. 99. 

Zu den beſſeren Weinorten des Murrthaled gehören Die 
gegen die Ausmündung Deiielben in das Neckarthal liegenden 
Drte: Murr, Steinheim, Kirchberg und zum Theil auch Erd— 
mannhaufen, Rielingshaufen und Affalterbah. Die übrigen 
Orte Dürfen zu den geringeren des Murr-, ſowie ded ganzen 
mittleren und unteren Nedargebietö gerechnet werben. 

Die Haupttraubengattungen in dem ganzen Murrthale 
beiteben in Spylvaner, Weiß- und NRothelbling mit etwas 
Trollinger, Affenthaler, Gutedel, Mußfateller, Clevner und in 
manden Orten auch noch ziemlich Tofayer (Putzſcheeren), wo— 
bei jedoch noch der Unterjchied ftattfindet, daß in Den unteren 
an das Nedarthal grenzenden Orten (Murr und Steinheim) 
das rothe Gewächs (Trollinger und Affenthaler) als Ueber- 
gang vom Nedar- in dad Murrthal etwas mehr vorherriäht, 
ala in den übrigen Orten. Im Allgemeinen erzeugt Das 
Murrthal meiße oder ſchwache Schillerweine, die in den unteren 
Thalorten zu den Fräftigeren mittlern, von den Hauptlagen zum 
Theil zu den befjeren des Nedargebiets im weiteren Sinne ($. 2), 
in den übrigen Orten aber zu den leichteren, wenig haltbaren 
Meinen "gehören. Das Beftreben der. Weingärtner ift daher 
auch mehr auf Duantität ald Qualität gerichtet, was Die 
häufig enge Beſtockung und Die öftere Anpflanzung des viel 
ausgebenden Tofayer’3 zur Genüge nachweiſen. Die Weinhaus 
verhältniffe des Murrthales find hienach nur von geringem 
Intereſſe. 

Der Boden der Weinberge in den untern Thalorten ber 
fteht in den niederen Weinbergen und am Fuße ber höheren 
Berge gewöhnlich in angeſchwemmtem Lehm, hie und da mit- 
Steingeröfle, in den Bergen in etwas ftärferem, thonreicherem 
Boden, mit Kalffteingerölle, der Untergrund in der gleichen 
Bopdenart oder in den Bergen in a und Kalkſtein⸗ 
Zeljen. 

Der Weinbergsboden in den übrigen Orten unterſcheidet 
ſich von demjenigen der untern Thalorte dadurch, daß, wenn 
auch die Thalſohlen noch der Muſchelkalkformation angehören, 
der Weinbau doch größtentheils auf dem auf dem Muſchelkalk 
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aufgelagerten Keuper und namentlih in den Ausläufern der 
oben befihriebenen Hauptgebirge betrieben wird, die meiftens 
aus den dem Weinbau jo zuträglichen warmen Mergelſchichten 
Eeberkies) beſtehen. 

Namentlich die Weinberge zu Affalterbach liegen an dem 
aus Keuper beſtehenden kegelförmigen Lehmberge, der die ganze 
Umgegend überragt und von dem man eine herrliche Ausſicht 
in das ganze mittlere Neckarthal bis gegen die Alpkette genießt. 
Die auf der ſüdlichen Seite liegenden Weinberge haben durch 
den Berg ſelbſt Schutz gegen kalte Winde und liefern ein gutes 
Produkt. Der Weinbau hat übrigens auch hier, wie in den 
meiſten Orten, bedeutend abgenommen, indem zur Zeit des 
30jährigen Krieges der Ort noch 227 Morgen Weinberge 
beſaß, während jetzt die Fläche nur noch 53 Morgen beträgt. 

Froſtſchaden iſt in den engen und feuchten Thälern nichts 
Seltenes; Hagelſchaden kam vor: 

Zu Murr 1811, 1818, 19. Juli 1830, 19. Auguſt 1839, 
2. Juni 1840, 11. Mai 1847. 

Affalterbah 1811, 15. Juli 1839, 2. Juni 1840, 
11, Mat 1847, 

Steinheim 1811, 1813, 19. Juli 1830, 19. Auguft 
1839, 2. Juni 1840, 20. Mai 1842, 11. Mat 1847. 
In den übrigen Orten von 1809 bis 1841 blos 1—2 
mal, es fcheint Daher, daß die höheren Gebirge die Gemittter 
häufig ableiten. 


— 
- 


= 
- 


2) Das Buchenbachthal. 
$. 100, 


Dad Buchenbachthal mündet auf der linken Seite der 
Murr unterhalb Burgftall in das Murrthal ein. Es zieht 
ſich von hier in füröftlicher Richtung an Winnenden vorüber 
bis weit hinein in das dort befindliche Keupergebirge, wo die 
Buchenbach in den fogenannten Berglen bei Dejchelbronn und 
Retteröberg entipringt, in ihrem Lauf bis nah Winnenden 
verjhiedene andere Bäche aufnimmt und dort, nur Durch einen 
Hügelzug von der Zipfelbah ($. 51) getrennt, mit diefer das 
Winnender Thal bildet. Der obere Theil, der Keuperformation 
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angehörig, ift eng und ziemlich fteil, der mittlere bis unter- 
bald Winnenden ziemlih flah, der untere Dagegen tief in den 
Muſchelkalk eingeföhnitten und daher von fleilen Wandungen 
begrenzt. 

Das ganze Thal iſt vermöge feiner Beichaffenheit nicht 
fehr zu einem ausgedehnten Weinbaue geeignet, doch wird in 
Men Orten Weinbau getrieben und in einigen des oberen 
Thals bildet er den Hauptnahrungszweig der Bewohner, Das 
Thal erhebt ſich non feiner Einmündung in das Murrihal 
bis Winnenden von 748 auf 1006 Fuß und bis zum An— 
fange deflelben etwa bis auf 1500 biß 1600 Fuß über Die 
Meeresfläche. 
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$. 101. 

Mie die Thäler der Schornbach, Wiedlauf und Buchen— 
bach einen gemeinſchaftlichen Urjprung in den fogenannten 
Berglen des Welzheimer Waldgebirges haben ($. 95), jo hat 
auch der Weinbau des Buchenbachthales viele Aehnlichkeit mit 
demjenigen jener beiden erften Thäler, fowie mit Dem des an— 
grenzenden Zipfelbachthales ($. 46); wir beziehen und daher 
auf die Dort befihriebenen Verhältniſſe und bemerken nur noch, 
daß in fümtlihen Orten des Buchenbachthales Sylvaner 
und Elbling faft die einzigen Traubengattungen find, hie und da 
gemijcht mit Gutedel und Putzſcheeren, die einen weißen, milden, 
leichten Wein geben, der in den erften Jahren zwar angenehm zum 
Trinken, aber nit aufs Lager if. Er gebt Hinfichtlich Der 
Qualität jedenfall dem Weine der oberen Murrthalorte vor, 
indem in dem mittleren Thale die Weine von Baach, Bürg ıc. 
den befferen des Zipfelbachthales nicht viel nachftehen. Die 
Meine im oberen Thal, in den eigentlichen Berglen, ſowie im 
unteren Thale find geringer, unter denjelben jollen jedoch Deden- 
hardt und Oppelsbohm die bejjeren erzeugen. Die Lage der 
Weinberge ift theild Durch Die verfchiedenen Bergzüge und 
Thaleinſchnitte, theild Durch Die mit Wald bedeckten Höhen eine 
meist geſchützte, Doch find diefelben in den engen, zum Theil 
feuchten Thälern dem Frofte nicht jelten ausgejegt. Hagel— 
Ihaden kommt dagegen weniger vor, indem feit dem Jahr 1820 
ein folcher in den meiften Orten blos 1—2 mal und nur in 
Oppelsbohm 3 mal eingetreten ift, 

Der Boden beſteht faft durchgängig in einem warmen, 
leichten Thon und Mergel, der die dem Keuper angehörigen 
Mergel- (Kies, Kerf) Lagen zum Untergrund hat. 

3) Das Bottwarthal. 
| $. 102. 

Das Bottwarthal vereinigt fi mit dem Murrthale unter« 
halb Steinheim bei einer Erhebung über dem Meere von circa 
700 Fuß, nimmt von bier auß feinen Zug an dem meftlihen 
Fuße des Lömenfteiner Keupergebirges in nördlicher Richtung 
und endigt oberhalb Beilftein circa 900 Fuß über dem Meere, 


459 


Es bildet von dem benachbarten, nur 1—2 Stunden entfernten 
mittleren Nedarthale ein Parallelthal, jevoh mit dem Unter- 
ſchied, daß Diefes feinen Zug von Süden nad) Norden, Das 
Bottwarthal aber gegen die Cinmündung in das Murrthal 
von Norden nah Süden nimmt. In dasjelbe münden zwei 
Geitenthäler ein, welche von einigem Belang find: 

a) das Kleinbottwarthal, dad von Winzerhaufen herfommt 
und bei Großbottwar fih mit dem Hauptthal ver— 
einigt, und | 

b) das Schmidbach- oder das Schmidhaufer Thal, das be 
Oberftenfeld in das Hauptthal einmündet nnd ſich won 
bier aus bis mitten in Die Xöwenjteiner Berge bei Kai- 
jeröbah und Etzlinsweiler, ſowie bis gegen den Das 
ganze Gebirge beberrichenden Stodöberg erftredt. 

Die Formation gehört anfünglid Dem Muſchelkalk an, 
geht aber ſchon eine Stunde ob der Ginmündung in Das 
Murrthal in den Keuper über, der auf dem auf der rechten 
Nedarjeite fich erhebennen Mufchelkalfplateau aufgelagert tft und 
der auch die Grundlage der ſämmtlichen Weingelände bildet. 

Das Thal hat blos eine Länge von 4 Stunden, eignet 
fih aber, vermöge der füdlichen und ſüdweſtlichen Abdachungen 
der muldenartigen Keuperberge, vorzüglih zum Weinbau und 
enthält daher auch einige ſehr bedeutende und befannte Weinorte, 
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j $. 103. 


Das Bottwarthal bildet vom mittleren Nedarthal aus 
gegen Oſten die Weinbaugrenze und wird auf feiner linken 
öftlihen Seite von hohen, den obengedachten Löwenſteiner Ges 
birgszügen, die faft überall mit Laubmaldungen bevedt find, 
begrenzt, wogegen auf der rechten Seite nur ſchwache Thal- 
gehänge ald Einfchnitte in dad Mufchelkalfplateau die Grenze 
bilden, Das Thal, ſowie Die Dort befindlichen Weinberge find 
daher hauptfähhlih gegen Die Falten Oſt- und Norboftwinde 
geihügt, wogegen die Weftwinde freien Zutritt haben, die häufig 
einen ziemlich ftarken Luftzug unterhalten. Die Auspehnung 
des Thales von einem Ihalgehänge zum andern tft nicht won 
Bedeutung und wird kaum '/, bis "/, Stunde betragen. 
Dasfelbe wird, neben dem Hauptflüßchen, von vielen kleinen 
Bächen und Quellen bewäſſert, weßhalb im Frühjahr und 
Spätjahr von dem feuchten Wiedgrund manche kalte Nebel 
aufiteigen, welche Die Yufttemperatur ſchnell abfühlen und nicht 
jelten ſchädlichen Froft in den Meinbergen veranlafien. Im 
Uebrigen ift die Luft mehr feucht als troden, was hauptſäch— 
lih von den TIhauniederfählägen der benachbarten, audgedehnten 
Maldungen herkommen mag, auch werden die dadurch und 
durch Die vielen Nebel enftehenden Gewitter durch Die hoben 
öftlihen Gebirgäzüge nicht felten am MWeiterzuge gehindert, 
daher häufige Entladungen derjelben in dem Bottwarthale 
ftattfinden, wodurch Gewitterfchäden von Zeit zu Zeit vor— 
fommen. 

Die geſchützte Lage und die häufigen Thauniederſchläge 
mögen hauptjächlich Dazu beitragen, daß die Weine ded Bott— 
warthales zum größern Theile zu den bejjern Württembergs 
gerechnet werden; es werden von Dem oben angeführten ges 
miſchten Rebſatz meiftens kräftige Schillerweine gewonnen, wo— 
zu hie und da auch noch edlere Traubengattungen kommen. 


Der Anbau des Elblings ſoll neuerlich etwas mehr ver— 
laſſen werden. Ueber die Weinbauverhältniſſe der einzelnen 
Orte iſt Hier folgendes aufzunehmen: 


Der Boden der Weinberge an den Keupergebirgen gleicht 
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demjenigen an den Keuperbergen ded untern Nedar- und Sulm- 
thales ($. 59, 61, 65, 69), worauf fich bier bezogen wird. 
Zu den vorzüglichften Weinorten gehören Kleinbottwar, 
Großbottwar, Hof und Lembach, Lichtenberg, Oberftenfeld und 
Beilftein, in welchen fih auf der Marfung Kleinbottwar die 
Weinberge der dortigen Gutäherrihaft in Traminern und am 
Hochberg Durch Anpflanzung edler Traubengattungen, nament- 
lich weißer Rießlinge, Traminer, blauer Clevner, ſowie über- 
haupt dur rationellen Betrieb, und zu Lichtenberg die Wein- 
berge der Gutsherrſchaft von Weiler gleichfalls durch Anpflan- 
zung edler Traubengattungen audzeichnen. 
$. 104. 
Hagelſchaden: 

Zu Kleinbottwar 19. Juli 1830, 19. Auguſt 1839, 2. Juni 
1840, 14. September 1846. 
Großbottwar 1812, 19. Juli 1830, 13. Juni 1835, 
19. Auguft 1839, 21. Juli 1841, 11. Mai 1847, 
4. September 1857. 
MWinzerhaufen, Shug genießend dur den Wunnenftein, 
der eine Wetterfcheide bildet, 0. 
„ Hof und Lembach 19. Juli 1830, 13. Juni 1831, 
21. Juli 1841, 11. Mai 1847, 7. Mai 1849, 4. 
September 1857. 
Sichtenberg 19. Juli 1830, 11. Mai 1847. 
Oberftenfeld 27. Auguft 1810, 1812, 1822, 19. Juli 
1830, 13. Juni 1835, 4. Juli 1841, 11. Mai 1847, 
„ Beilftein 1818. 
In den übrigen Orten 0. 


= 


= 


nn 
* 


Württ, Yabrb. 1868. 30 
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I. Atlasblatt Böblingen.*) 








Abthlg. N.O. Höhe üb.b Meere. 
d-Blurtarien. Bezeichnung dev beftimmten Punkte gan 
Scicte We __ Bub, | Meter 


1.- Markung Aid, Da. Nürtingen. 


12 Aich, Kirchthurm, Anopf . 1263,2 | 361,81 
» „ | Eihholz, Signalit., Erofl. Cehm auf La) 1334,7 | 382,29 
x 12 | Jin Ablaß, Martftein am Wen, Erdfläche 11093,7 | 313,26 
y » [Riveau der Aih an der Einmündung des 

Bombachs (K 8) . |1085,5 | 310,91 
„ | Steinenberg, Signalftein, Grdfl. (K 5) |1270,5 | 363,90 


w 2. Markung Altdorf, DA. Böblingen, 

XI 14 jAltdorf, Kichthurm, Knopf . . . . |j1815,1 | 519,89 
” 

» 





" " " Dachtrauf . . 1764,1 | 505,28 
P E. (Lo, Arietenfalf) 1685,0 | 482,62 
“ Se, Wafferfpiegel ber Würm im Weg— 
übergang (Z «) . |1634,6 | 468,19 
*) Im Herbfte des Jahres 1853 aufgenommen von Trigonometer Rieth und 
nad * Tode (0. Yuli 18654) berechnei von Trigonometer Regelmann. 
1 





u Höbenpunfte. 
Abthlg. NX. W. £öbe üb. d. Meere. 
b.$lurfarten. Bezeichnung der beftimmten Punkte. FI 
Shiäte Mr. — Beer bag BE 
xI 4) Stützen, Markftein am Mea, Erdfläche |11697,3 | 486,15 
2 „| Güttfteinerweg, Sianalftein, Erdfl. (L «) |1713,6 | 490,81 
Xu 5 Plappert, Signalftein, Erdflähe (Z «) . |1740,3 | 498,46 
er „| Hocholz, — (L«) . |1728,8|495,16 
R 4 | Gjelbaum, Sianalft., Erdfl. (Lehm auf Le) 1746,9 | 500,35 
xI 5! Stod, Siynalftein, Erdflihe (Le). . |1728,0 | 494,94 
x 5 Sefen, (La). 1790,6 | 512,87 
ar 4 Schafwinfel, Eignalſt. E (Lehm auf L e) 1777,6 | 509,14 
xI 3| Dreiipiß II, „ „ Kebm auf Za) |1806,2 | 517,34 
XII4A Froſchlächle, „(Gehm auf Z«) 1698,2 | 486,40 
xl 4 | Benzwiejen, Markſtein, Erdflaͤche .. + |1705,5 488,49 
„| Bühl, — » 2. 16904 | 484,17 
- Birfe, ° — .. » |1677,6 | 480,50 
XI 5 Rohr, 1714,5 1491,07 
— „Hauſer Höbe und Weg, Marfſtein, Gröfl. 1696,0 | 485,77 
— „Gräben, Markſtein, Erdflihbe (La) . 1702,2 | 487,55 
» ra Schnöde, Wafjerjpiegel der Wurm . . 1612,0 | 461,71 
“ „ " DOberamtögrenzftein, Erdfläche 1662,8 | 476,26 
VI 1! Slasbau, Waſſerſpiegel des kleinen Gol— 
derebachs unter der Brücke (Grenze Kß6,) |1390,0 | 398,13 
ö 2 Glashau, Megiceide, Erdfläde (K 8) . |1372,2 | 393,03 
u „1! Bromberg, Cberamtgarenzft. Nr. 295, E. |1411,4 | 404,26 
» nk ” Markitein, Erdflibe . -» 144,2 | 412,51 
vu | 1) &flashau beim Ilgenſchlatt, Wegpunft, E. 
(Grenze K y, 5) . 1443,5 413,45 
Pr s „Punkt am Heinen Goldersb. 1402,0 | 401,57 
“ 3 Im todten Mann, DO. Nr. 309, &. (K #) |1455,0 | 416,75 
= — „Nr. 317, Erdfl. 1482,3 | 424,57 
» 5 Brombern, Oberamtsgrenzſt. Nr. 324, E. !1520,2 | 435,42 
5 4 | Beiden 3 Klingen, Cberamtsar. Nr. 333, F. |1499,4 | 429,46 
* „Beim Diebsſteig, O. Pr. 344, E. (K $) |1512,3 | 433,16 
» „Auf'm Kapf, Oberamtsgrenzft. Nr. 353, E. 1542,7 441,86 
» 5 | Bromberg, Ar. 857, €. 11535,6 | 439,83 
n " Scheibeneg, Erdfläche . 1583,0 | 453,41 
„ r Immenbrühl, Oberamtsgrenzſt. N. 376,E. 1550,7 | 444,16 
Pr — Bromberg, Wegpunti. Erdfläche 1640,0 469,73 
je „Bei ber neuen Brüde, DO. Nr. 389, E. 1553,8 | 445,04 
VII | 5|Yindadh, Oberamtsgrenzftein Jr. 400, „ 11572,6 | 450,43 
a „| Gielstritt, R Nr. 415, „ |1642,7 | 470,50 
n 5 Brombers, Jr. 424, „ |1674,1 | 479,50 
IX 5 | Altdorter Kommunmald, O. Nr. 15, „ |1883,7 | 539,53 
x 5 | Schywindelnhan, Oberamtsar. Wir. 12, 1886,7 | 540,39 
= = ei Urſprung der Altdorfer 
Mürm (Örenze K e,?) . 11808,0 | 517,85 
XI }5/NRobr, Markftein, Erdfläbe (K e) - 11571,5 | 450,11 
VII | 4 Rauher Hau, Wegzeiger, Erdfläche (Bone: 


bedjandftein) . 


1992,0 | 570,56 


Abthlg.N,W.| 
b. Flurkarten. 
Schichte R 
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Atlasblatt Böblingen. 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 





III 


en none Zn 
Höhe üb. d. Meere. 
| Württ. 


Buß. '| Reter. 





Nauberhau, Punkt beim Kreuswea, Erdfl. 
(Bonebedjanditein) . 
Bei der Schinderbuche, Weapunft, Erpfl. 
(Bonebedfandftein) . 
Bromberg, Efelstritt, Erdfl. (Kt, Le) 


3. Markung Altenburg. 


Altenburg, Kirchthurm, Knopf 
E. (Grenze Kb, 9 
Hanfiandwieſen, Markſtein, Erdfläche 
Niveau des Neckars bei ber Fähre (K 8) 


4: Marfung Altenrieth. 


Altenrieib, Kirchthurm, Knopf . . 
Löhle IL, Signalſt. E. (Grenze Ke, L«) 


5. Markung Bebenhauſen. 


Bebenhauſen, Kloſterkirchthurm, Hahn 
Kuopf 
" Kloftergebäude, Erdfläche 
Weiheräcker, Markſtein, Erdfl (Ly) . 
Forſtrathsgarten, Signalſtein, Erdfläche 


Hängendes . 
Rotbaraben, S., E. (Bentacrinitenbanf) 
Waſchwieſe, Signalftein, Erdfläche 
Niveau des Goldersbachs am Einfluß des 
Seebachs (Grenze K 4,7). 
Herrengarten, Signalſtein, Erdfläche 
Birkenwiefe, Markſtein, 
Kirnberg, Erdfl an der großen Eiche 
Langwieſe, Signalſtein, Erdfläche . 
Sauwaſen, — 
Am Hägig, 
Kirnmicie, Brüde, Fahrbahn 
J Niveau des Goldersbachs am 
Einfluß des Kirnbachs ze 
Seebachthal, Markſtein, -Erdfl. (Ka, La 
Langenrücken, höchſte Stelle, Erdfl. (La) 
Fahnenwieſe, Markftein Nr, 49, Erdfl.. 


(Lo) 


Schwefelbeonnen, Sianafftein, Pr 
Im bintern Thal, Brüde, Fahrbahn 
Niveau bed 
Goldersbachs. 


” ” ” ” 


Db der Raigelhalde, Stubenfandfteinbruch, 
oberer Rand (Kd,e) . 


Weiherjteig, Pſilonotenbank an der Straße, 


581,44 





2030,0 


| 
2038,0 | 583,73 
1955,0 | 559,96 


1213,2 | 347,49 
1144,4 | 327,78 
1049,3 300,54 
1042,3 | 298,54 


7 


1479,7 | 423,82 
11375,8 394,06 


1212,4 | 347,26 


1422,0 407,29 
1416. 0 405,57 
1284,3 367,85 
1315,7 | 376,85 


. 11265,5 , 362,47 


| 
‚3363,56 
7,0 437,37 
2,0 350 01 





1400,2 , 401,05 
1265,0 | 362,32 
1520,0| | 435,36 
1188,5 | 340,41 
1156,6 | 331,28 
1176,1 | 336,86 


337,86 


| 
1198,0 | 343,13 


332,82 
373,78 





11232,5 


IV Höbenpunfte. 

Abıbig.N.W. 

b.lurfarten. Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 

So ite |Rr. EDS: —— 

IV 1 Schwefelwieſen, Markſtein, Erdfläche 

— „| Niveau des Goldersbachs an der Ginmünd- 
ung des Arabachs (Cy und KB). 

. „| Schwefelbronnen, Waſſerſpiegel a.Urjprumg 

v 1 | Steinriegel, Wegpunkt im Goldersbach— 

thal, Erdfläche. 

VI 1 | Koblbau, Waſſerſpiegel des kleinen Golders 

bachö unter der Brüde . 
u 2 | Niveau des großen Goldersbahg am Kine 
fluß des feinen (Kp). 

vI | 1) Rajjerfpiegel des Fleinen Goldersbachs un: 
N.O. ter der Stlafterjteigleöbrüde (Grenze Ky, 6) 
VII | 1) Troppeterwajen, Kreuzſtraße, Grdfläche 

(Srenze Köd,e). 

II | 1) Waldhaufen, Scheuer des Georg Kent, 

öftl. Gicbeljpige . 
M „| Ber Waldhaufen, S., E. (Lehm auf Z a) 
- 2| Sand, Siynalftein, Erdflache XD. 

N.O. 6. Markung Bernhauſen. 

XVI |11 | Bernhaufen, Kirchthurm, Knopf 
n " " n Dadtrauf . 

n " rofl. ( (Le, S) 
a R Stetler⸗ Bohmen, Markſtein, Erdfläche 

Wegweiſ. a. Scheideweg 
10 Sietterweg, "Martiten, Erdfl. (La, R). 

* 11 | Niv. d Neuhauferbachs imt. d Brücke im Ort 
„ | Staumeg, Markſtein, Erdfläche . . . 
„ „ | Hintere Gärten, Signalft., Eröfl (La, K) 
5 „Hinter den Gärten, M arfitein, Erdfläche 

XV (11 Waſſerſpiegel des Unterbach3 unter ber 

Straßenbrüde (Z a, 8). 

N.O, T. Markung Birkach. 

XX 11 Birkach, Ben, Kuopf .. 
„ n " " Dadbtrauf . » » 
n ” ” " Erdfl. (L et, ©) . 
- " ” Rathhaus, Erdfläche . . 

„ „ | Thurmallee, Sianalftein, Erdfl, (Ze, S) 
» 10) Obere Stüger, Signalft., E. Cehm auf Le) 

XXI 10| Schönberg, Signalftein, Erdflihe . . 
Br „Rothe Aeder, Diarkitein, Exrdfl. (K e). 
> E e N Niveau des Bachs unter der 

Brücke ( K 6). 

XXII Unterm Flecken, Markſtein, Erdfläche. 

XXI II —* Fahrbahn der Brücke bei ber |, 


Einmündung der Degerlocher Bäche 





Wiürtt. 


1275,2 


11268,6 
113070 


1300,9 
1390,0 
1357,0 
1450,0 
1602,0 
1750,0 


1707,6 
1568,9 


41,4 


Höhe üb, d. Meere. 


Meter, 


' Du — 


365,24 


3683,35 
374,36 


372,61 
398,13 
388,68 
415,31 
158,84 


501,24 
489,09 
449,37 


412,88 
393,55 
370,14 
374,41 
372,69 
385,53 
364,76 
375,99 
372,78 
366,28 


357,46 


426,77 
418,75 
399,28 
400,22 
400,42 

428,20 
425,05 
361,64 


360,03 
382,09 


355,57 


Atlasblatt Böblingen. v 


Abtblg.N.O. j . Höhe üb.d. Meere. 
d.Slurfarten| Bezeichnung ber bejtimmten Punkte. FIttr u. 
Gm 000 00 m me 


XXI [11 | Riedenberg, Anwalt? Haus, ſüdl. Giebelfp. |1540,0 | 441,09 
ae ; a „Erdfl. (La) . |1480,0 | 423,91 ° 
Lercheuwieſen, Niveau der Bäche am Zus 

fanımenfluß (K 8, e) . |1236,4 | 354,14 
* — — Zufammenfluß der Teger: 
| locher Bäche . |1243,4 | 356,14 
XXI |11 Lausäcker, Signalftein, Erdfläche. . . 11549,3 | 443,76 


— „Kreuzweg, daſelbſt, — .. 11541,0 441,838 
NW. 8. Marfung Böblingen. Ä | 
XVII | 3 | Böblingen, Stadtkirchthurm, Knopf . . |1775,5 | 508,54 
„ — Pr J Dachtrauf. 11734,0 | 496,65 
n " 7 " Erdfl. (K.«) 1639,5 469,59 
» " e Ratbhaug, Erdflähe . . . )1610,0 | 461,14 
* Hütienthalberg, Sianalftein, Erdfl. (K «) |1639,0 | 469,44 
» Rohrmühle, Erdfläche am Eingang . . 1510,8 432,78 
»2 Waldburg, Bierkeller, Erdflihe . . . |1797,5| 514,84 
“ „| Stuttgarterftraße, Markitein, Erbfläche . 11835,0 | 525,59 
n „| Galgenbudel, Markitein, Erdfl. (K 5) . |1834,3 | 525,39 
XVI | 4 |Saienwafen, Signalftein, Erdfläche . . |1560,6 | 446,99 
n „| Krähenbühl, Wegweiier, Erdflihe . . |1554,0 | 445,10 
n „| Steinung, Werfiteintruch, ob. Rand (K 8) |1585,0 | 453,98 
XV || Ultebirf, Signalftein, Erdflibe (K 8) . |1741,5 | 498,80 
n 3 | Diezenhalde, Signalftein, Erdfläche (K 8) |1725,0 | 494,07 
: 2 Gaisweg, " „ (Kö) |1711,2] 490,12 
xXVI | 1) Kubftelle, R „IK 5) |1689,4 | 483,88 
» 2 | Rubftelleländer, Markftein, „ (Kö) |1693,7 | 485,11 
XIV | 3 | Hörnle, Erdflähe im Sceideweg (Lias— 
falfbruch, Z a) . |1810,0 | 518,42 
XV | 3|Bürflen, Bierkeller, Erdfläche (K 8). . |1661,0 | 475,75 
“ 1 | Fürft I, Signalftein, Erdfläche (Z «) . |1767,5 | 506,25 
» » | Zimmerfchlag, Straßenpunft, Erdfläche . |1696,0 | 485,77 
= „Rauhe Kapf, Uriprung des Schloßbrun— 
nen? (Ke, Le) . !1715,0 491,21 
XIV | 4|Gutwiefen, Markftein, Erdflihe . . . |1679,6 | 481,08 
” ” " ” am Wald, Erdfl. 1706,3 488,72 
n „| Stänzbach, Urfprung d. Glemsbachs (X’d,e) |1651,0 | 472,88 
* 5 | Spithäule, Markungsgrenzſtein, Erdfl. . 11637,2 | 468,93 
” „| Sandgrube, RE "„ » 11705,3 | 488,43 
XV | 3/ Thomaried, Wafferfpiegel des Furthbachs 
(K y, 5) . 11629,7 | 466,78 
“ " " Markitein am Wald, Erdfl. 11661,3 | 475,83 
n „| Nenenthal, Martftein, Erdfläche (K 5) . |1668,5 | 477,89 
= „| Dberer Tiergarten, Markftein, Erdfl. . |1575,8 | 451,35 
VI | 3 | Oberer Brühl, Urfprung d. Aiſchbachs (4.y) |1570 0 | 449,68 
” „Mönchweg, Markſtein, Erdflähe . . . !1604,7 459,62 





VI Höhenpunkte. 

Abthlg. N.W. ‚Höhe üb. d. Meere. 
d. Flurtarten. Bezeichnung ber beftimmten Punkte, | pn. =. 
Siem — | Bus. | Meer 
xXVvI. | 3 | Wafjerfpiegel des Furthbachs und Mut 

kenbachs am Zufammenfluß . |1546,5 | 442,95 
z „| Zuderfabrif, Erdfläche am weitl. Ed . |1556,6 445,85 
“ „| Waflerfpiegel des untern Se . 1536,0 ' 439,95 
n 4 | Unterer Brühl ‚Waflerfpiegel des Aiſchbachs 1527.0 | 437,38 
. „I Högen, Markitein, Erdfl. (Lehm auf X «) |1523,8 | 436,46 
. 5|Hilb, Markftein, Erdfliche (Torf) 1488,9 | 426,46 
= „| Bei der lieben Frau, Wegicheide, E. (Ka) |1586, 6 454,44 
XVI | 3) Hinter d. Rohrmühle, Niv. d. Murkenbachs |1499,5 1429 ‚50 
” „Bei den Hanfländern, Markitein, Exdfl. |1542,8 441,89 
& 4 Aiſchbach, Markitein, Erdfläche : 1514,0 | 433,65 
u 5 Dagersheimer Chauſſee, Zuſammenfluß von | 
Aiſchbach und Annabach (ÖrenzeML, Ka) |1486,0 | 425,63 
XVII | 1 | Berbrenntes Bergle, Markungsgrenzftein | 
| Nr. 200, Erdflähe . |1539,8 1441,03 
N.O. 9. Markung Bonlanden. 
XIII [11 | Bonlanden, Kirchthurm, Kuopf . . . |1496,5| 428,64 
* ö Dachtrauf .1451,0 415,60 
we; 5 Erdfl. (La, S) |1381,0 | 395,55 
Xu 1I1 Sandbühl, Stubenfandfteinbruc,, ob. Lager |1248,0 | 357,46 
» „ | Wolfsklinge, Brüde, E. am Weichftein(Ke) |1228,7 | 351,93 
XII [10 ) Haid, Signalftein, Exdflihe (La) . . |1483,8 425,00 
» 112) Sauäder, Markitein an der MWegicheibe, 
Gröfläche (Rehm auf La) „ |1484,0 | 425,06 
XU 12 | Aichenried, Markitein, Erdflihe . . 1465,3 | 419,70 
n — Oberamtsgrenzſtock, €, (Z * 1450,0 | 415,31 
= 110 Ublberg II, Sianalftein, Erdfläche (La) |1598,0 | 457,71 
. 11 uhlderhaide, Mäarkſt. im mittl. Weg, E. |1567,4 | 448,94 
XI 11 Kelter, Erdfl. am weſtl. Ed |1482,2 | 424,54 
XII |12 Größingeriweg, Siguälftein, Erdfläche 1497,21 428,84 
NW. 10. Markung Breitenholz. 
F 6 | Breitenholz, Kirchthurm, Fahne ..183B24,4436,638 
2 " ” " E (Lehm auf Kae) 1431,2 409,93 
n r — Rathhaus, E. am Eing. (Ka) 1422,0407,29 
VI6 Meneck⸗Burg, Sianalftein, Erdfläche (K 5) '1902,0 | 544,77 
VI |, 3 | Appelenzhalde Stuten) höchſte Stelle, 
rofl. (Bonebedſandſtein) . |1980,0 | 567,12 
V 2 | Zäügerweg, Wegſcheide, Erdfläche (X 5) . 1626,0 | 465,72 
e 71 Rokenſee, Kreuzitraße, Erdfl. (Reuperains) 1365,0 | 390,97 
vI | 2] Stelle, Wegpunft an der D.U.-Grenze (X) |1434,0 | 410,73 
s „| Slashau, Oberamtsarenzftein am Weg, E. |1380,5 | 395,41 
n „Wuüſte Mad, Marfftein, Erdfläche . 11415,7 | 405,49 
n »| » „ Waſſerſpiegel des großen 
Goldersbachs (K 8) . 11397,0 1400,14 


Abtblg.N 
d. Sn bh 
Scichte Schichte Nrx. 
VI 2 
VII 3 
n n 
” " 
n " 
n " 
n 4 
n " 
n ” 
7. " 
n " 
n " 
n 5 
n 7) 
n [7] 
n u 
n ” 
VI 5 
n 6 
XI 1 
n ” 
N. 
AU 1 
N. 
ZU 1 
n " 
N,W, 
AVIL| 7 
n “ 
n [4 
XVII 7 
XVI |8 
n " 
XVII | 6 
XIV |5 
n ” 


Atlasblatt Böblingen. 


Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


VII 


Höhe üb. d. Meere. 
— | Meter. 





Bromberg, Wafferfpiegel des großen Gol: 
dersbachs im Weg (K P) » 
Köln, Markftein Nr. 275, Erdfläche 


" [2 " 26 ’ ” 
Im todten Mann, Waſſerſpiegel des großen 
Goldersbachs (KAP). 
Klingen, Wegpunft, Eroflihe . - - 
Appelenshalde, Wericheide, Erdfläche 
Bei den 3 Klingen, Marfftein Nr. 249, E. 
" ” 242, " 
Beim Diebsſteig, Waſſerſpiegel des großen 
Goldersbachs (KP) . 
Denzenbach, — Nr. 5, Eröfläche 
u 6, " 
Aufm Kapf, " „380, 
Weinbach, " 215, " 
" Scheideweg, E. (Grenze KB, „) 
Vorderes Schifenthäle, Marfft. Nr. 17, €. 
Bei der neuen Brüde, Waſſerſpiegel des 
großen Goidersbachs, am Zuſammenfluß 
von Ramsbach und Lindach (K 4) 
Neubrück, Sianalſtein, Erdfläche .. 
Friefenbalde, Stubenfandfteinbr., ob. Rand 
Hinterhalde, Signalftein, Gröfläche 


11. Markung Breitenftein. 


Breitenftein, Kirchthurm, Rnovf - - 
„ " E. (Grenze Kö ‚e) 


Happach, Markitein, Erdflihe (Ke) . 


Kapfäcker, Siynalftein, Erdfliche (X e) . 
Frauenhölzle, Örenze zwiſch. Keuper u. Sins 


12. Markung Dagersheim. 


Dagersheim, Kirhthurm, Knopf . 
" Dadtrauf . 
Kirche, Erdfläche (M 5) i 
Höhe, Signalftein, Erdfl (Kehm auf ML) 
Rothe Länder, Markungsgrenzitein, Erdfl. 
i (Lehm auf MR). 
Hohberg, Hängend. d. Mufcpelfalfdolomits 
Rboihe, Signalſtein, Erdfl (Rehm auf M 2) 
Maurerhau, höchſte Stelle des Wegs 
ö Markungsgrenzftein an ber 
Wegſcheide, Erdfläde . 


1430,7 


. |1450,6 
. 11470,5 


1458,0 


. 11492,3 


1605,0 
1494,7 
1511,2 


1501,0 
1550,0 


. |1525,7 


1537,4 
1530,5 
1610 8 
1550,1 


1549,0 
1555,7 
1856,2 
1874,5 


1594,7 
1516,7 


1545,0 


1581,0 
1648,0 


1603,5 
1577,7 
1477,5 
1604,0 


1547,7 
1743,0 
1528,5 
1733,0 


1655,5 


409,79 
415,49 
421,19 


417,61 
427,43 
459,70 
428,12 
432,85 


429,92 
443,95 
437,00 
440,35 
438,37 
461,36 
443,98 


443,67 
445,59 
531,65 
536,89 


456,76 
434,42 


442,53 


452,84 
472,02 


459,27 
451,89 
423,19 
459,42 


443,30 
499,23 
437,80 
496,37 


474,17 


vH 
Abthlg N.W.| 
d.Slurlarten. 
Shiäte |Rr. 
XIV !5 
” v 
XV 6 
* 
XVI 5 
” ” 
XVıI|5 
= 6 
” a 
* u 
* 7 
2 
XVIII 8 
r ” 
n # 
XVII | 8 
* 
XVIL| 8 
n " 
” n 
” ” 
n u 
” ” 
XVI | 8 
7. ” 
N.O. 
XXI | 9 
» 8 
N.O, 
IX 4 
n 7) 
n ” 
* u 
n ” 
” ” 
n ” 
vu |4 
* e 
8 
n ” 
N ” 


Höhenpunfte. 
Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


Niveau des Glemsbachs an der Markungs⸗ 
grenze (X y,d) - 

Sandarube, Markungsgrenzſtein, E. (K 8) 
Sbere und mittlere Nöderbau, Markungs— 

grenzitein, Gröfläce (Xehm) . 
Raube See, Markſtein, Erdflihe. . » 
Nordhalde, = ; 
Yettenbud, Marfungsarenzftein, Eröfläche 


Hinter Stüßen, Marfitein, ern 
Obere Thal, r 

Hochſtetten, — Eehm 
Letten, 


Unter dem Ort, Punkt an der Mürm . 
Kleine Zelgle, Markitein, Erdfläche 


13. Markung Darmsheim. 


Darmsheim, Kirchthurm, Kuopf - 
Dachtrauf .. 
Erdfl. (M 5) . 
Bühl, Signalft., Eröfl. (Yebm auf M 9 
Rappenbaum, Scerdeweg, Erdflähe. . 
Horuberg, Sianalftein, Erdfläde (M 8). 
Fahrbahn der Brüde am Ott . 
Niveau der Schwippe unter ber Brüde (M 8) 
Gifengraben, Marfftein, Erdfläche . . 
Eichelberg, Scheideweg b. d. Schwippe, E. 
a Häng. des Hauptmuſchelkalks 
Hobbera, Sianalftein, Erdfliche (M e) 
Holzgerlingerfteig, Hängend. der Lettenkohle 


14. Markung Degerlod). 


Hoffeld I, Signalftein, Erdfläche (Z «) 
Bopferäder, bei der boben Eiche, Erdfl. 


15. Markung Deitenhaujen. 
Dettenhaufen, Kirchthurm, — 


” ” 


fl. (X 3) 
Niveau der Schaich uͤnter der Brite (Kö) 
Gaſthaus zur Po, Exrdflide. . . 
Höhe, Sigralftein, i 
Weinhalde, Signaljtein, rotäge 

Mühlhau, u 


Sauwaſen, 

Markſi. am Scheibeweg, Eidfl. 
Steile, Kreuzſtraße, Erdfläche (K 8).. 
Lange Madwiefen, Marfftein, — 
Hirſchlandwieſen, Punkt an der Straße, E 


Eöbe üb. d. Meere. 


Württ. 
Zuß. 


1607,6 
1719,0 


1564,6 
1560,6 
1503,5 
1594,5 
1507,0 
1476,8 
1530,0 
1544,4 
1463,9 


. 11545,8 


. [1600,3 


1562.0 
1489,0 
1602,8 
1514,0 
1573,9 
1462,5 
1455,5 
1556,0 
1451,5 
1580,0 
1775,0 
1747,0 


1557,7 
1565,0 


1526,0 
1443,5 
1365,0 
1401,2 
1474,5 
1637,0 
1485.8 
1523,6 
1531,8 
1520,3 
1545,3 
1639,8 


| Reter. 


d. —8 
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IX 


Höhe üb. d. Meere. 


EEE EL BE u, (ET u EEE EEE ESSENER EEE EEE SE SETZT TEE EEE EEE — ———— — 
Abthlg. N. O. Hö 
Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 
Fub 


— 

Schichte Schichte Nr. 5. | Pete Meter. 
vuI | 2 | Bebenbäuferfuhmeg, Signalftein, Erbfl. . 11673,0 | 479,18 
e 4 | Edberg (Plutten Erlen), böchiter Punkt 

der Straße (La) . |1779,0 | 509,54 
r > „  Rabrb.d. Straße and. Wendeplatte 1770,0 | 506,96 
VII 4 ee Straßenpunft, Erdfl. (La) . |1761,5 | 504,54 
. „Häu „ (Le). |1726,3 1494,45 

VI 4 ber fünftsäcife Nivea unter d. Straßen: , 
brücke (Arietenfalf) . |11633,0 | 467,72 
IX 3 | Grund, Eignalftein, Erdflihe (X e) . |1491,4 1427,18 
a „ | Störrenäder, Eignalftein, Gröflüche . . j1428,0 1409,01 
X Weiſtenhau, Poſthaltershäusle, E. (Z «) |1670,5 | 478,47 
— „Mittelfeld, Signalftein, Eröfliche (Z «) |1664,0 476,61 

16. Markung Dörnach. 
VI 10 Dörnach, Kirchthurm, Knopf . . . 11427,7 | 408,93 
= P Erdfläche (L 59 1360,1 | 389,57 
= 11 Koblwiefen, Markitein, A 1222,0 | 350,01 
» „ | Kreugmiefen, Wafierfpiegel der Bache am 
| Zufanmenfluß (K 5) . |1218,0 | 348,87 
17. Markung Ehterdingen. 
XVI | 8 Echterdingen, Kirchturm, Knopf. . . |1573,0 | 450,54 
: — Eröfl. (L «) . |1458,0 | 417,61 
XIX |7 (Floride) Fafanendof, Wohnhaus, E. (Za) |1451 6 | 415,77 
r „Wurmbrach, höchſte Stelle, Erkflihe . 11463,5 | 419,18 
” 8 | Vor dem Lauch, S., E. (Febm auf Z «) |1424,3 | 407,95 
XV | 7 | Bagendider, Signalftein, Gröflähe . . 11481,7 | 424,40 
= „| Hinter dem Hof, ©., E. (Lehm auf Z £) |1449,1 | 415,06 
- 6! Vor dem Holz, Signalſtein, Erdfläche . !11573,9 | 450,80 
»  |10| Galgadı, 11412,8 | 404,57 
" 8 Siegenbans, Marfftein, . 11465,6 | 419,79 
» " Linde, Erofl. (Lehm aufZa) 1470,6 | 421,22 
XVI | 7) Stelle, Hauptfignal, Erdflihe (La) . |1644,4 | 470,99 
n „| Am Lochwaid, Markſtein, Erdfl. (L y, 5) 1564,2 448,02 
6 | Federlengmad, böchſte Stelle, Erdfl. (La) 1792,0 518,27 
n 8 | Brühl, Eignalftein, Erdflähe (La). . 1411,01 404,14 
Pa 9 | Stange, (Lea). . 1387.8 | 397,50 
XVII! 9 Heerficaße IL. Signalftein, Gröflihe . |1431,8 410,10 
XVIII 9 Rübenländer, Kreuzweg, E. (Lehm auf La) |1415,7 | 405,49 
* 8 Kothbrunn, Puukt am Weg, Erdfl. (La) |1407,0 | 403,00 
” „| Bliensbrunnen, Häuschen, , „ (Le) 1369,6 | 392,29 
XIX | 8 | Hummelbera, Markftein, — 1441,0 | 412,74 
N.W. 18. Markung Ehningen. 

XIV | 8 | Ehningen, Kirchthurm, KRıuopf . 1671,8 | 478,84 
u " E. Grenze Me, 1549,1 | 443 70 
n " Rupeftätt, Signalftein, Erdfläche . . .„ 11556,5 1445,82 


J 


X 
Abthlg.N.W, 
d. Flurtarten. 
Shigte Nr. 
XIV |8 
n " 
be " 
AV 8 
7 " 
UI | & 
e 5 
* " 
n " 
n " 
n " 
n n 
n " 
n 6 
n ” 
n " 
” ” 
n " 
n [2 
* „ 
n " 
n [77 
Xu 6 
n ” 
n " 
IV |5 
n ” 
n " 
* 6 
n " 
n ” 
„ 7 
n " 
7 " 
n " 
n 7 
n " 
n 8 
” " 
N " 
> [2 


Höhenpunfte. 


Steinbruch, weitlih vom Drt, Hängendes 
Hinter dem Berg, Werkfteinbruch Mg 
oberer Rand . 
Hängendes ber Feifen 
Doiterbrunnen, "Markftein, Erdfläche. 
oberer Rand (MR). 
Sulzberg, Markſtein, Erdfläche (K 5; 
Mauren, Schloßkirchthurm, — En 
" " Erdfl (K 6) 
J Niveau der Würm unter der 
Brücke (Ky, 5) . 
Schafwaid, Sianalftein, Erdfläche . . 
Vichwald, Eröflihe am Häuschen . . 
Vorderfeld, Grenzede, Eroflähe . r 
Nivean des Müblweiber3 . . 
Schafwald, Signalftein, Erdflaͤche 
Viehwald, Scheideweg, — 
Sumpfwieſenbuckel, Markungsarenzftein, 
Erdfl. (Kd) . 
Untere Stelle, Kreuzweg, Erdflihe . . 
Fuchsriegel, 
Stellebudel, Markungsgrenzſt. Nr. 90, E. 
Eingemadhter Wald, Kreuzwen, E. (K 6) 
Linjenlöchle, Markungsarenzit. Nr.100, E. 


-| Viehwald, Marfungsgrenzitein, Erdfläche 


Fuchgriegel, Oberamtsgrenzit. Nr. 54, E. 
Ketterlenshalde, Erdfliche im Weg (K 8) 
Sumpfwieſen, Marfitein Nr. 74, Erdfl. 
Hintere Feld, Markungsarenzftein am 
Wald, Erdflähe (Ke) . 
Stelzenhau, Ursprung des Bachs . 
Glänzbach, Niveau des Glemsbachs (X „) 
Unter alten Weinbergen, Niveau der Würm 
am Einfluß des Glemsbachs (KA, y) . 
Ketterlenshalde, Markftein Nr. 110a., E. 
Herdſtelle, Punkt am Weg, Erdfläche 
Elend, Kreuzweg, Erdflihe (0) .. 
Waagwieſen, Marfitein, Erdflihe . 
Böblingerweg, Signalftein, Erdflüche 
Thal, Markitein, Erdfläche = 
Schloß Ehningen, Erdfl. im Thor (M 9 
Niveau d. Würm unt. d. Schloßbrücke (M 7) 
Leimenthal, Markſtein, Erdfliche (M 2) . 


Haldenölmühle, Erdfliche in der Straße 
" Runft am Ufer d. Würm 


Hinter dem Dorf, Markftein, Erdfläche . 





1584,0 


1623,0 
1606,0 
1690,0 
1697,6 


1547,0. 


1748,0 
1637,0 


1556,0 
1575,2 
1592,2 
1603,0 
1568,4 
1595,6 
1611,7 


1602,5 
1651,0 
1677,7 
1650,4 
1705,6 
1602,7 
1548,6 
1669,8 
1637,5 
1611,1 


1679,7 
1713,0 
1569,3 


1545,0 
1608,9 
1581,0 
1543,0 
1529,0 
1568,3 
1586 2 
1527 8 
1521,0 
1575,1 
15274 


1508.5 
1609,5 


Höhe üb. d. Dieere. 


Bezeichnung dev beftimmten Punkte, nie — — 
— gen | Meter. 


453,70 


464,86 
459,99 
484,05 
486,23 
443,09 
500,66 
468,87 


445,67 
451,17 
456,04 
459,13 
449,23 
457,02 
461,62 


458,99 
472,88 
480,53 
472,71 
488,52 
459,04 
443,56 
478,27: 
469,01 
461,45 


481,10 
490,64 
449,49 


442,52 
460,82 
452,84 
441,95 
437,94 
449,20 
454,33 
437,60 
435,65 
451,15 
437,49 


432,07 
460,99 


Abtblg.N.W. 
d. Flurtarten. 


XV6 


” " 
N.W, 

IV 6 

” ” 

ni 7 

. 6 

V 5 

n " 

n 2 

. 7 

1II 6 

Vv6 

a 

IV 5 

n " 

» ” 

N.O 

VI 9 

* 3 
N.O. 
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Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 


Eingemachte Wäldle, Erdfläche im Scheide— 
weg (I XG). 


„JAlte Häule, höchſte Stelle des Wegs, E. 


„ WMarkungsgrenzſtein, Erdfl. 


19. Markung Entringen. 


Entringen, Kirchthurm, Knopf . »,- 
" " Erdfl. (Gips, K%) 
Roßberg, Signalftein, Erdfläche (Ka) . 
Beetbaur, 5 — 
Bogenader, u — ( 8). 
Schönbuchſpitz, Signalſtein, Erdfl. (X 5) 
Hinterer Bühl, Weafcheide, „ (K5) 
Am Robrbadh, Markitein, J —* 
Mühle, E. am füdl. Giebel (Grenze ML, Xc) 
Gigeleshalde, S., E. (oberer Keupergips) 
Hinteres Gachenthal, Hängenbes der un— 
teren Keupergipsfelſen. 


| Hohen-Entringen, Schloß, weſti. Giebelſp. 


" P „ &.am&ing.(X 5) 
Schloßhau, Markftein am Wald, Erpfl. 
20. Markung Gniebel. 
Gniebel, Kirchthurm, weſtl. Giebeljpige . 

" " Gröflähe (L a) . 
21. Markung Häßlach. 
Häßlach, Kirchthurm, Knopf . . . » 

" — Erdfläche (Lo) . 

22. Markung Hagellod. 
Hagelloch, Kirhthurm, Knopf . . - 

„ a Gröfläde (K 8) . 
Erdenbronn, Markitein, „ (La). 
Sefingerholz, Signalftein, „ (Lo). 
Dobel 


Rofenan, Whs., Bftl. Giebel (Grenze X 5, e) 
Ob der Neubalde, Marfungsgrenzit., €. 


Niveau des Goldersbachs im Didenberg | 


| (Grenze X A, y) - 
Dickenberg, Hängendes von (Kd) . » 
Waſſerſpiegel des Goldersbachs unter ber 
Tellerfiingenbrüde (Xp) . 
Sungfernhäule, Wegpunft im Golders— 
bachthal . 


XI 


Höhe üb.d. Meere. 


— — "Witt. 
Schichte Nr. uf. | Meter. 


1570,0 
1598,0 
1552,6 


1566,7 
1343,6 
1432, 
1600,0 
1824,3 
1907,2 
1626,0 
13554 
1300,7 
17341 


1389,0 
1833,5 
1772,0 
1750,0 


1512,5 
1447 ,4 


1604,8 
1535,6 


1616,2 
1539,3 
1534,3 
1661,3 
1654,6 
1557,5 
1571,4 


1294,8 
1641,0 


1309,0 
1324,7 


449,68 
457,71 
444,70 


448,74 
384,84 
410,27 
458,27 
522,52 - 
546,26 
465,72 
388.22 
372,55 
496,68 


397,85 
525,16 
507,54 
501,23 


433,22 
414,57 


459,65 
439,84 


462,91 
440,89 
439,46 
475,83 
473,91 
446,10 
450,09 


370,86 
470,02 


374,93 
379,43 


XU Höhenpunfte, 
— SS 1 1 ec — — 5 
Abtblg.N.W. Höhe üb. d. Meere. 
d.Flurfarten. Bezeichnung der bejtimmten Bunte. Wirt ae 
Saihte ir.) Kos 1 Mieten. Meter. 
2 Jungfernhäule, Wegpunkt, Erdfläche. .„|1347,5 |385,96 
2 Waſſerſpiegel der beiden Goldersbäche bei 
ihrem Zufammenfluß . |1357,0 | 388,68 
23. Markung Herrenberg. 
VIII5 Lindach, Oberamtsgrenzſtein Nr. 393, E. |1555,7 | 445,59 
» „| Einmündung des Gfeltrittbachs in die Fin: 
dab, Waſſerſpiegel (Grenze X 2, y) . 11563,0 | 447,68 
„ „| Medertbal, Signalftein, Erdfläche 1570,7 | 449,88 
Eu „| Ejelötritt, Oberamtsgrenzſtein Nr. 424, E. |1674,1 | 479,50 
M ü A ; „409, „ |1600,2 | 458,33 
N.o. 24. Markung Heumaden. 
XXI |11| Heumaderfeld, Signalft., E. (Yehm auf La) |1473,6 | 422,08 
N.W. 25. Markung Hildrizhaufen. 
XI 6 | Hildrizbaufen, Kirchthurm, an! .  . |1844,0 | 528,17 
= — fl. (K «) |1699,0 | 486,63 
" Nivenı der Würm oben im Dr . . |1679,2 | 480,96 
“ „| Dbere Mühle, Erdflähe im Hof. . 1657,1 | 474,63 
» „ | Untere Mühle, Erdfl. auf der fühl. Seite 1642,8 | 470,53 
» „Staig, Signalftein, Erdflähe . . .- . |1746,8 | 500,32 
X 6, Am Mönchberg, Diarkitein, Gröflihbe . |1769,0 | 506,68 
- n 2 geogn. Punfta.d. Straße |1762,4 | 504,79 
- " Heiligenbronnen, Niveau der Qnelle . |1738,0 | 497,80 
n „Niveau der Würm am Urfprung (Z #) . |1720,0 | 492,64 
„ „| Steinhau, Signalſtein, Erdfläche (Z 8) . |1779,0 | 509,54 
1 7 Stellhäuschen, Erdfläche (Kö) . . . |1823,4 | 522,26 
XI 5 Stock, Signalftein, Erdfläde (La) . . 1728,0 |494,93 
VII | 5) ange Halde, Markungsgrenzſt. Nr. 54, E. 1584,3 | 453,78 
- „ " n ,„  \1597,7 | 457,62 
n " Lindach, 1635,5 | 468,44 
IX 5 | Lange Halbe, Waſſerſpiegel des Bad . |1687,0 | 483,19 
» „RKirnberg, Wafjerjpiegel des alten Sau— 
fangklingenbachs im Weg . 1787,0 511,83 
n „Lindach, Markitein, Eröflihde . . . 1808,3 | 517,94 
n „ | Zindachebene, m am Wen, E. (X 8) 1805,9 | 517,25 
” " Gröflihe . . .„ [1817,7 1520,63 
» " Kirnberg, Punkt im Lindachweg, Erbdfl. . 11824,0 | 522,44 
n " z Wegpunkt auf dem böchiten 
Rüden, Erdfl. (X 7) . |1914,0 | 548,21 
x 5 | Rauberhau, Punkt im Ten j 1863,0 | 533,60 
” „| Kirnbera, Markſtein Nr. 140, Erdflãche 1753,0 | 502,09 
n „Auf Defen, Markftein am Weg, : 1762,7 | 504,87 
n „| Sommerfeld, Markſtein, 1701,9 | 487,46 
X 6 Lindach, höchſte Stelle de3 Kirnbergwegs, 
Ervflähe (Ks) . 11806,0 | 517,28 
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Abthlg.N.W. Höhe üb. b. Meere. 
d. Fluctatten. Bezeichnung der beftimmten Punkte. me —__ 
Sgigte Nr. Nr. Fuß. | Meier. 
x 6 | Bettelthal, Marfftein, Erdflühe . . 1741,0 | 498,66 

* „Vordere Schwende, Markſtein Wr. 130, 
Erdfläche (Urſprung des — 1725,0 494,08 





„Rosne, Zuſammenfluß der Bäche, Waſſer—⸗ | 
ipiegel (L«) . |1695,0 | 485,49 
A Wolfsgrube, Markſt. am Scheideweg, E. 1722,0 498,22 
5 | Steinahäder, Markſtein, Erdflihe . . |1699,2 | 486,69 
„Kreben, 17083,1 | 487,80 
6 | Aufm Berg, Erdfläche im Meg (L 4. 1733,0 | 496,37 
„| Dbere Thal, Marfitein am Weg, Eröfl. 1625,3 | 465,52 


3 


Gaiernäcker, Markitein, Erdfläche . . |1727,0| 494,65 
Elwer, 1701,5 | 487,34 
Kreuth, Markungsarenzftein Nr. 54, €. 1763,2 | 505,02 
Quintſästhal, Markftein, Eröflihe . 1644,3 | 470.96 
Thalwieſen, Wafferipiegel der Würm (X s) 1619,1| 463,74 
Edeläcker, Signalftein, Gröflihe.. . . 11665,8 | 477,12 
Niederholziwiefen, Wafierfpiegel des Bachs |1585,5 | 454,13 
Braud Oberamtsgrenzftein,. Eröfliche . !1575,9 | 451,38 


26. Markung Holzgerlingen. 


Holzgerlingen, — Ruopf . . )1835,8 | 525,82 
” Dadıtrauf . 11772,9 | 507,80 
Erdfl. (La) |1668,3 | 477,84 
Palmen, Signalſtein, Erdfläche (Z «) . |1687,5 | 483,34 
Breite, P = (L«) . |1724,0 | 493,79 
Suppeneifer, — (60 4) .17350 496,94 
Stockäcker, höchſte Stelle, „ (La) . |1759 0 503,82 
Seele, Signalftein, Erdfl. (Lehm auf Z «) 117780 | 509,26 
Schaihhof, Maiereigebäude, Erdfl. (L«) 1777,7 509,17 
Steinmäuren, Marfitein, Erdfläche (X e) |1470,1 | 421,07 
Untere Mühle, nordöjtliche Giebelipige . |1481,0 | 424,20 
u Erdfläche im Hof (K d) . |1441,0 | 412,74 

Nibeau ber er bei der Einmündung 
3 Roſenthalbad s (K 5) „ |1426,0 | 408,44 
Brofenbery, —— Erdfl. (Ka) . |1690,0 | 484,05 

Urfprung des Bachs am ſüdöſtlichen Ende 
deg Orts (Grenze Xe, La) . |1635,0 | 468,30 
Köhlberg, Markitein, Erdflihe . . . 11631,1 1467,18 
Brühlwielen, „ . 11589,2 | 455,18 
Berfen, Markftein am Meg, Erdfläche .1699,8 | 486,86 
Hinter Veilchengärten, Markſtein, Erdfl. 11693,6 | 485,09 
Minterhalde, Marfitein, Erdflache (L «) 1699,5 | 486,77 
Minterhaldenmwiefen, Markſtein, Gröfläche |11591,6 | 455,87 
Möndrain, Punkt am Weg, Erdfl. (Z«) |1764,8 | 505,48 
Steinach, Markitein, Erdflihbe . . . |1712,4 | 490,47 
Lauch, Waſſerſpiegel des Babs . . . |1639,0 | 469,44 
Schützenbühl, Markftein, Erdfläche . . 11722,41493,33 


a 
Lem) 
52 


= 


4 u Er BrsscH 


Xu 


— 
— 
80 


3% Pi. uns 
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XIV Höhenpunkte. 








Abthlg N.W. | Höhe üb. b. Dieere. 
d.Flurtarten. Bezeichnung ber beftimmten Punkte. | FIſe * 
Sgiote Nr Fug. | Meter 





XII | 4 |Ludlenbad, Markitein, Erdfläche . . 1615,3 | 462,66 
n " Bebersberg (Böbelsberg) Signalit., E. (Le) 1738,9 | 498,06 
Duttenfehle, Markitein, Gröfläche (K &) |1604,7 | 459,62 


xI 2 | Altdorferweg, Marfungsarenzitein, Erdfl. |1752,7 | 502,01 
” „| Tübingerjtraße, Kreuzweg, E. aka 1786,8 | 511,78 
” „Klingen, Markjtein, Erdflihde. . -» 1741,0 | 498,66 
* „Klingenwieſen, Niveau des Eſchelbachs. 1648,0 472,02 
* „Obere Buch, Markſtein, Erdfläche . . 1735,6 497,11 
3 | Klingen, Urfprung des Eſchelbachs (Z «) |1713,0 | 490,64 
RR „JErlach, Markjtein, Erdflihe . . . » [1707,8| 489,15 
XI | 5 | Dattenfehle, Jagdgrenzitein, Erdflihe . 11582,2 | 453,18 
= „I Pfaffenrain, Bunft am Steilrand, E. (La) |1760,5 | 504,24 
“ " „ Marfungsgrenzftein, Erdfl. . 11657,5 | 474,74 
xIv I 2 | Rolffchlatt, . „+ |1573,7 | 450,74 
. . i böchfte Stelle, Erdfl. (,«) . |1764,0 | 505,25 
m „ | NReumwiefen, Niveau d. Bachs — Kb, e) 1582,0 | 453,12 
» „Lichtenhalde, Marfungsgrenzitein, Erdfl. 11698,0 | 486,35 


27T. Markung Kay. 
vI 8|Rinkert, Grenze (Ky,d) . » . . . |1897,0| 543,34 


N.o. 28. Markung Kemnath. 


XX [12 Kemnath, Kirchthurm, Knopf . . 1463,3 | 419,13 
Eidflache (Z J 1378,0 | 394,69 
4 e Kelter, E. am weſil. Giebel (Grenze KT, La) 1382,0 | 395,84 
» „ | Bildhäusle,LindeamKreuzw.(LebmaufZLe«) |1445,3 | 413,97 


.o. | 29. Markung Kirchentellinsfurth. 


7 Kirchentellinsfurth, Kirchthurm, aus . |1416,3 | 405,66 
i E. (K ) 1335,6 | 382,55 
I 8 | Höhe, Signalftein, Eröfläche u 1433,2 | 410,50 
I 6 | Holzwiejen, Wajjerjpiegel des Neckars am 
Einfluß der Echaz (den 30. Juli 1863) . 11070,6 | 306,65 
„| Holzwiefen, Markftein, Erdfläde . . . |1076,2| 308,25 
Kühmenwies, DOberamtsgrenzeditein, Erdfl. 1086,6 311,23 
Kirchenerhalde, Bonebedjandfteinbruch, ob. 
Rand (X). |1483;0 | 424,77 
Hängendes der Felſen . 11469,0 | 420,76 
Kirchäder, Signalftein, Erdflähe. . . |1343,7 | 384,87 
Einfiedel, Förſterhaus, öſtl. Giebeljpige . |1537,5 | 440,38 
F Maiereigeb., E. Lehm auf La) |1497,5 | 428,92 
Schafwaide, Signalſt., E. (Lehm auf Z«) [1595,7 | 457,05 
Stumpenwiefe, Markungsarenztein an der 
Hauptallee (KLehm auf La) . 11593,3 | 456 36 


— 
<a [us 
a He! nr 
ee 
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m ee TTS N 1 el m u u Se ee ————— — 
Abtbig. N.O. — Höhe üb.d Meere. 
b.ölurfarten.) Bezeichnung der beftimmten Punkte, gsi. — 
Saisteme, up | Meter. 





30. Markung Leinfelden. - 


XVII | 7 | 2einfelden, Rathhausthürmchen, Knopf. |1546,0 | 442,81 
2) " " Rathhaus, Erdflihe (Z 8) . |1491,0 | 427,06 
Ir 6 | Mohrenäder, ie oberer 

Rand (X 5) . |1553,0| 444,81 

„ 5 Hängendes der Feljen . . [1543,0 | 441,95 
XV 16 Schlöglengmühle, Spike des ſuͤdweſtlichen 

Staffelgiebel® . |1350,2 | 386,73 

2) „| Schlößlensmühle, Wohnbaus, Erdfl. (X 5) 1296,6 | 371,38 

„ 7 | Unter der Schlößlensmühle, Markungs— 

grenzftein, Erdfläche . |1280,5 | 366,76 

XV 6 | Ejeläder, Signalftein, Erdflihe . . . [1506,0| 431,35 
n „| Schmaljäder, „ 1530,3 | 438,31 
» „| Unter-Aiden, mithhausthürmqhen Rei 1543,3 | 442,03 

1491,0 | 427,06 


n " " „ vdf 5 


31. Marfung uſtnau. 


u 3 | Herlesbera, Sian., E. (Bonebedtriimmer) |1349,3| 386,47 
r „ | Neubhalden, Bierfeller, nördl. Giebel, Erd: 
| fläche (X d, e) . |1236,8| 354,25 
u „| Engelhardsäder, Signalftein, Erdfläche . |1518,6 | 434,96 
“ " Brunnen, od. Rand (Kt) |1482,4 | 424,59 
IV 3 Reubruc) im Hägnach, Marfunggarenzs 
ftein, Erdfläche (Da) . |1612,1 | 461,74 
1 2 | Denzenberg IL, Signalftein, Erdfl. (K 5) 1393,4 | 399,13 
n „| Salzwafen, 1194,6 | 342.16 
= - „| Sophienpflege, Gef. am Cingang (K 8) 1140,8 | 326,75 
- „| Niveau d. Goldersbachs ob. im Dit (X 6) |1121,9 | 321,34 


N.W, 32. Marfung Magitadt. 


XXI | 5, See, Signalftein, Erdflihe (Ka) . . |1648,3 | 472,11 
» „| Sindelfingerwiefen, Marfjtein, Erdfliche |1526,3 | 437,17 


” „| Sommerhaldewiefen, 1561,3 | 447,19 
6 | Höchitfeld, Signalft., €. (Grenze Mt, ‚Ka) 1662,8 | 476,26 
N.W, 33. Markung Maidhingen. 
XX | 6| Maidyingen, Kirchthurm, Knopf . . . |j1695,1| 485,52 
n u ” [2 Dachtrauf „ . |1673,11 479,21 
n " Erdfl. (M 5. 1605,5 | 459,85 
” " Brühl, Maxfitein, Erdfläche (Md) . . |j1598,7 | 457,90 
XXI Egart, Signalften, „ (Ka) 1663,5 | 476,46 


- „| Obere u.unt. Furth, Niv.d. Bichleins(Ka) 1566,6 | 448,71 
7 | Stüte, Signalft., Erdfl. (Lehm auf Ka) j1712,0 | 490,35 
n 8 san Signalftein, Gröfl. (M X) |1757,6 | 503,41 
71 Höhe I, " . 3 1685,7 | 482,82 










XVI 
Abtblg.N.W. 
. d.Flurfarten. 
Ehichte | Nr 
XIX |7 
XX 8 
n ” 
” 5 
” ” 
N.O, 
v [12 
n " 
n " 
n " 
IV 12 
N.O. 
XXI |7 
” " 
XX 7 
7 5 
n 6 
n 7 
XXI |6 
XXI | 6 
* 
XXI |5 
n " 
XX 
N.O. 
XVII 5 
n " 
7 " 
XVIII 5 
XVII 5 
7 
* 
n " 
4 2 
n ” 
7 sid 
XVI |5 
AVI | 4 


Höbenpunfte, 


Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


Dageröheimerweg, Grenztafel, Erdfläche 

(Lehm auf M?7). 

Burg, Marfungsgrenzftein, Eröflähe . 

»  Hängendes des Steinbruch (M 9) 
Urſprung bes Schlizbrunnens. . . 
Grinäder, Markffein, Srdfläche —J 


34. Markung Mittelſtadt. 


Mittelſtadt, Kirchthurm, Hahn . . 

Erdfläche (K 5) 
Häng. d. Stubenfandfteinfelfen b. Schulhs. 
Waſſerſpiegel des Neckars unter der Brücke 


(ben 5. Aug. 1863) . 
Bor St. Claus, Stubenjanditeinbruc, 


oberer Rand (K). 
35. Markung Möhringen 
auf ben Fildern. 
Möhringen, Kirchthurm, Kopf . . 
Erdfläche (L &) 
Merzenbaum, Signalit., E. (Lehm aut La) 
Heeritraße, ” „ (vebmauf Ze) 
Rohrerweg, — „ (Lebn auf Le) 
Steinenbadh, P „ (Lehm auf Le) 
Halde, = EN 5 
Hengſtacker, > TE 
Haldenwiefen, „ 
Baihingerweg, Marfungzgrenzft. a. Pen, E. 
Heerfahrt, Markungsgrenzitein, Sröfläche 
Spitalrain, Niveau der Körſch umter der 
Brüde (Grenze Ks, Le). 


36. Marlung Musberg. 


Musberg, Kirchthurm, Knopf. 
Dachtrauf 
Erdfläche (K68). 
Lauch, Markitein, Erdfläche (Kd) . 
Eichberg, Signalft:i in, Gröflibe (K 5) . 
Hauwieſen (Hobwiefen) II, Siynalit., ©. 
Eichberg, Marfftein, Sröflihe. . . 
Ziegelwiefen, Oberamtögrenzit., €. (Ky) 
Obermühle, Erdfl. am Wohnhaus (K 4 
Ziegeläder, Mühlſteinbruch, ob. Rand (K 5) 
Sjelgmühle, Scheuer, weſtliche Giebelſpitze 
E. (Grenze Xp, 8) 
Mauiensmühle, 6. am nördl. Giebel ( 8) 
Hauwald, Kreußweg bei der Oberamts— 
tafel, Erdfläche (K 5). 


” " 





Württ. 
Fuß. | 


Höhe üb.b. Deere. 
| Meter. Meter. 


— — 





— 
1647,8 | 471,97 
1661,7 | 475,95 
1667.0 | 477,46 
1531,0 | 438,51 


1585,8 


1179,5 
1110,7 
1077,0 


1017,2 


1119,5 


1654,7 
1469,5 
1513,5 
1481,6 
1480,7 
1448 6 
1482,4 
1486,2 


1460,0 


1507,2 
1492,0 


1324,0 


1593,2 
1577,2 
1516,2 
ı1655,2 


11572 ‚T 


11510,0 
1555,2 
1402,2 
1384,7 
1455 0 
1399,5 
1369,5 
1355,8 


1568,0 





454,21 


337,84 
318,13 
308,48 


291,35 


320,65 


473,94 
420,90 
433,50 
424,37 
424,11 
414,91 
424,59 
425,68 
418,18 
431,70 
427,34 


379,22 


456,33 
451,75 
434,27 
468,36 
450,46 
432,50 
445,44 
401,62 
396,61 
416,75 
400,85 
392,26 
388,33 


449,11 


Atlasblatt Böblingen. xvou 







Abthlg. N. O. 
vd. Flurfarten. 


Shihte |Nr. 





Bezeichnung ber beflunmten Punkte. 


37. Markung NedarzTenzlingen. 


VII 112 | Wafferfpiegel des Neckars Bun der — 
(d u 

vI 112) Hohmarfitein, Signalft,, E. 5" (Grenic K ö, €) 

* „ | Hammetweil, Wohnh., öſtl. Giebel, €, (K ö) 

» [11 | Rheiner:Halde, Signalftein, Eröfl. (Lo) 

n » | Bordere Rheiner:Halde, Signalft., Erdfl. 

V [12 | Brucdwiejen, Oberamtstafel, "Erf. (K 8) 


38. Marlung Neuenhaus. 


XI 10 Neuenhaus, Kirchthurm, Knopf . . 
» Im Gröflähe (K y) 
„ u Niveau d. Aich am Einfluß b. Schaich (Ky) 
X 110) Kubfteig, Signalftein, Erdflihe ( K 5) . 


39. Narkung NReuweiler. 


zu |1 —— — aan 1565,0 | 448.25 
n 
N 


R Gröflähe (Rd) . 1492,2 | 427,40 
.W. 40. Martung Oberndorf. 

UI | 8|Gairen, Signalft,, E. (Grenze M&, Ko) 
N.o. 41. Markung Ober-Sielmingen. 


XV 112 | Ober-Sielmingen, Kirchthurm, az . |1395,0 | 399,56 


" n " €. ( «) 1324,0 379,23 
E „JHöhe I, Signalftein, Erdflähe (La) . |1405,7 | 402,62 
42. Markung Oferdingen. 
mw 11 —— BETEN: Ai Giebelſpitze 
Eerifl. (KK) . 


33, Markung Pfaffingen. 


6 —— Sigualſtein, E. — Ka, 8) 
„Riedberg, „Grenze Ko, £) 
” Schopfloch, 

„NAuf der Au, Marfit., E. (Grenze M L Ka) 
"| Sn der Kiffe, Markftein, Erdfläche . . 


44, Markung Pfrondorf. 
Pfrondorf, Kirchthurm, Kreug . . . [1610,9 | 461,39 


1390,9 | 398,39 


3 
= 


2 
a 


1240,0 | 355,17 


* 


n e B Dachtrauf . . 11596,0| 457,13 
5 Erdflähe (Z «) |1519,0 | 435,08 
Weiber, Signalftein, (L «) |1566,0 | 448,54 


Steinbrud, Bonebedfandfteinbr,, ob. Rand |1496,7 | 428,69 

Hägnach, Martungsgrenzedftein, €. (La) |1615,6 | 462,74 

Zangeäder, Straßenpunft, Erdfläde . . 11610,4 1461,25 
2 


Sms Bfssuug 
N 


m 5 ws 3 


Xvm Höhenpunfte. 


Abtblg. N.O, Höhe üb. d. Meere. 


Rn u — u = u Ss u os — ————— — — — 
hig N.O.| 

d. Flurtarten. Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 

Schichte Nr. uf. ı Meter. 


v 4 | Robrichlatt, Zeitungseiche, Erdfl. (La) |1625,5 | 465,58 
vI 4 | Eichenfürft, höchſt. Punkt d.Straße,&E.(Za) |1742,0 | 498,95 
2 „ | Dreifpig, Niveau des Becklesklingenbachs 

im Straßenübergang (Grenze KL, La) . |1659,0 | 475,17 


45. Markung Plattenhardt. 


10Plattenhardt, Kirchthurm, Anopff . . 1590,6465, 56 
Dachtrauf 1565,0 | 448,25 
Gröfl. (Ly) 1498,6 | 427,81 
" Grichenäder, Signalft., E. (Lehm — 1385,9 | 396,96 
» | Linde im Kreuzweg, Erdfläche . . 1380,7 | 395,47 
zZ ) Gänswaſen, Signalftein, Erdfl. (Z «) . |1635,2 | 468,35 
10 





” ” 


Am Kafparswalb, Diarkftein, Erdflüche . [|1547,0 | 443,09 
Unter Horb, Kreuzweg, Erdfläche . . |1393,0 | 398,99 
Lerchenäder, — he (L_#) |1368,0 | 391,83 


46. Markung Plieningen. 


XVII 11 | Plieningen, Kirchthurm, Kuopf . .1447,0 414,46 
Erd fläche (L «) 1278,0 | 366,05 
2) „ | Niveau der Körſch unter der Brücke am 

Ort (Grenze Kt, La) . |1166,0 | 333,97 
XIX 11] Ynter-Seemühle, G.aufd. füdl.Seite(Ke) |1161,6 | 332,71 
" » | Bei d. Unter-Seemühle, Markungsgrft., €. 11179,0 | 337,69 
» [10] Garbe,Gafthaus,E.am jüdöftl.Giebel(Z«) |1335,5 | 382,52 
n ” | MWolfer, Liasfalfiteinbruch, oberer Rand . [1313,6 | 376,25 
XVIII 9) Unterm Frauenbrumnen, Markft., Erdfl. |1279,3 | 366,42 
„ ” | Zujammenfluß des Frauenbrunnens mit 
dem Hattenbach. 11237,0 | 354,31 

» 10 | Niveau der Körſch am Einfluß des Hat: 
tenbadi8 (K e) . |1223,0 | 350,30 

XIX 12 | Sieglensthäle, Niveau der Körih am 
Einfluß des Ramsbachs (K e) . |1121,0 | 321,08 

Groß-Hohenheim, Schloß, Kuppelgeländer, 
oberer Rand „ |1449,5 | 415,17 
» |» Gröfl. (Z a) . |1358,0 | 388,97 
AX |9 Carlshof, Scheuer, E. am ſüdl. Giebel (Le) |1516,6 | 434,40 


47. Markung Pliezhaujen. 
IV [11 | Bliezbaufen, Kirchthurm, au . . |1265,5 | 362,47 


En} 
pers 
je 


» |» vöfl. (Ke) . |1182,7 | 338,75 
- " Hölläder, Signalftein, set (K 8) . |1117,5 | 320,07 
V 11 | Xuchten, 2 (K es) . |1248,3 | 357,55 
IV 9|Tellerhede, „ » (Le). |1414,0 | 405,00 
N.W. 48. Markung Poltringen. 


u 8 | Boltringen, Tath. Kirche, Thurm, Knopf |1388,5 | 397,70 
>» F r R „ Exbfl. l1250,1 | 358,06 
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— — ——— — —— — — — —— — — 
Abthig. N. W. Höbe üb. d. Meere. 
b-Blurfarten.| Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. FITTT 
Se] gup. | Meter. 


7 Poltringen, evang. Kirche, Thurm, Kreuz [1356,0 | 388,39 
rofl. 








" ” " 


(Grenze M5, —* 1236,7 | 354,22 
„Niveau der Ammer unter der Brüde . 1929,7 352,22 
Lochäcker, Signalftein, Exrdflihe (M Q) . |1342,7 | 384,58 


u 
n 
n 
n 
a Wafenbreite, Kreuzweg, Erdflähe . . |1247,0 | 357,17 
> Ob dem Käsbach, Kreuzweg, ie . |1275,0 | 365,19 
® „ | Enderleshanng, Markftein, A 1332,2 | 381,57 
= „| Hinter Berg, Marfftein, Erdfl. (M 51 1348,6 | 386,27 
u 8 | Blafenberg, Markitein, Erdfläche. . . |1318,0 | 377,51 
n „| Steigäder, Kreuzweg, 1291,0 | 369,77 
» „| Schwerzenhalde, Marfft. am Dt, Eidfl. 1377,3 | 394,49 
n „Im Thäle, „... |1256,0 | 359,74 
5 „| Kornberg, Markfkein, eritaqẽ .113374,03983,66 
„Lißacker, — . 11335,0 | 382,38 
N.O 


49. Markung Reihen. 


II  |12 | Reichened, Rathhausthürmchen, Fahne . |1326,0 | 379,80 
“ " " Rathhaus, Erdflihe (La) . |1281,0 | 366,91 


N.W. 50. Markung Reuſten. 

DI 8| Am Mergenthal, Signalft., Erdfl. (M 2) |1412,8 | 404,66 

N.O. 51. Marfung Rohr. 

3X |4|Rohr, Kirchthurm, Rnopf . . . 11640,9 | 469,99 
" Erdfläche (D a . 11573,8 | 450,77 


n 
XIX | 4 | Rohrerberg, Signalftein, Erdfläche (K 5) |1664,0 | 476,61 
„ | Bergbau, a.d. Staig, Felfengruppe —— 1615,0 | 462,57 


” 

ZX | 3 |Langenhau, Markitein, Erdflähe . . 1790,5 | 512,84 
= " — Feldhäuschen, Erdfl.(K 5) . |1811,4 | 518,83 

N.W. 52. Markung Rohran. 

XI | 6 | Ketterlenghalde, böchfter Punkt, €. (Z a) |1786,0 | 511,55 
- " Markungsgrit. Nr. 48,E. [1698,83 | 486,58 


= " Bogelfang, Marfungsgrenzftein, Gröfl. . 1613,9 | 462,25 
r „ | NRiederholzwiejen, Markungsgrſt. Nr. 26, E. 1601,0 | 458,56 


N.O. 53. Markung Rommelsbach. 

1 110 BERN Kirchthurm, ar . . |1382,5 | 395 98 
» |» fl. (La) |1283,0 | 367,48 
n „ Rathhaus, —* .11293,0 | 370,34 
v „ | Hardt LT Signalftein, Erdfläche (La) . |1361,0 | 389,82 
» 111 | Zangenlaı, " ” (La) . [1284,0 | 367,77 

54. Markung NRübgarten. | 

v 8 | NRübgarten, Kirchthurm, Knopf . - 1468,4 | 420,59 


7 " " Kirche, Erdflähe (Da) . 1392,7 | 398,90 





3X Höhenpunkte. 
.N. O. 
B-Bluefarten. Bezeihnung ber beftimmten Punkte, 
Schichte Nr. 
v 8 | Erawattenäder, Markſtein, Erdfl. (K e) |1297,0 
n „| Sromerhäldlen, Grenze zwiſchen Kö u. e 
am Bad) . 11151,3 
— „| Steig, Signalſtein, Erdfläche (Le) , . 1433,2 
55. Markung Schlaitborf. 
IX 11] Brüdle, Signalftein, Erdfläche (La) . |1532,5 
VIII |12 | Bordere Hägazwiefen, Zehntgrenzftein, &. |1218,3 
. — Waſſerſpiegel des 
Hollbachs (X 5) . 11704 
56. Markung Schönaich. 
AIV1Echönaich, Kirchthurm, weſtl. Giebelſpitze 1601,2 
* Erdfläche (K 5) 1518,8 
„ " Lindenlauch, Signalftein, er K 5) 11517,7 
xV 1 | Hohe Berg, Kelter, E. am weltl.Giebel (Ke) |1640,5 
; 2 | Kölblesäder, Signalftein, Erdfläe (K 8) |1623,0 
o „| Mebläder, " Kö) |1581,4 
ZU | 2 | Aichhalde, Markitein, (K 5) |1452,6 
er „ | Speidelsmühle, E. am weſtl. Giebel (Kr) |1309,4 
= „| Uhlberg, Signalftein, Erdflähe (K 5) . |11520,5 
2 1 | Schafiheurenäder, Markitein, Erdflähe . 1481,3 
” „| Wolfenmühle, Hauptgebäude, Erdfl am 
N.W, nordweſtl. Ea (K 5) . 11347,3 
Z1y | 2 | Bandhau, Markungögrenzftein, Erdfläche 1571,3 
Bi „JOHäſelhau, Mrgsgrzit., E. (Grenze K 5, s) |1586,0 
N.O, 57. Narkung Sidenhaujen. 
u 9| Sikenhaufen, Kirchturm, Knopf . 1439,7 
n [4 2 " Er dfl, (L e). 1360,6 
» n Erdfl. an Haus Nr. 60 . |1370,2 
” 8 Bildſtöckle, Signalſtein, Gröäge (L a) 1401,4 
* 9 Hau IL " (La) |1333,7 
N.W. 98. Markung Sindelfingen. 
XIX | 4 | Sindelfingen, Stadtfirchthurm, Knopf . |1716,5 
“ R - er 1654,5 
» „ 1574,0 
Zviu 3 Goldberg, Signalftein, —** En a 1618,2 
= — höchſte Stelle, (Kö 1645,0 
» Schadenwafen, Niveau des Gofbsacha un: 
ter der Brüde (Ka). |1494,3 
” „| Goldmühle, E. am füdweftl. Giebel (K «) |1512.8 
ZIX | 3 | Langgewanden, Signaljtein, Erdfl. (Ka) |1549,0 
= » | Bierfeller, dafelbft, Erdfläche (Ka) . . 11551,8 
” „| Herrenwald, Signalft., E. (Grenze K y, 5) |1660,0 
AX 1 31 Rothenbüpl, Signalftein, — (K y) 1608,2 






371,49 


329,76 
410,50 


438,95 
348,95 


335,23 


458,62 
433,59 
434,71 
469,87 
464,86 
452,95 
416,06 
375,04 
435,51 
424,28 


385,90 
450,06 
454,27 


412,36 
389,71 
392,46 
401,40 
382,00 


491,64 
473,88 
450,83 
463,49 
471,16 


428,01 
433,30 
443,67 
444,47 
475,46 
460,62 
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Ig.N.W. 
d. Flurtkarten. 






Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 


Xxx Rothenberg, Signalſtein, En (K a) |1601,7 | 468,76 
- Schafwaid, — Erdfl. Cy, 8) 11671,3 | 478,70 
Spitholz, ik y) . 11663,1 | 476,85 


ihboh Signalft., E. (Grenze K.«,y) |1603,0 | 459,13 
Königsfnollen, Markftein, Erdfl. (K P) . 11579,0 | 452,26 
Madenthal, Markitein am Weg, Erdfl. . |11543,7 | 442,15 
Jrehberg, Signalft., E. (Grenze Ky, 8) 1748,8 | 500,89 
chweinäcker, Signalftein, Erdfl. (Ka) |11553,4 | 444,93 
Schadenwafen, Markitein, Erdfläche. . |1499,5 | 429,50 
Dagersheimermweg, Feldhäuschen, E. Cehm) |1576,2 | 451,46 
Riethmühle, Erdfläche am ſüdl. Giebel . 11489,6 | 426,66 
Borderhalde, Signalſtein, Erdfl. (Ki y) .„ !1740,3 | 498,46 
Zimmerplatz, Markftein, Erdflihe . . 11558,5 | 446,39 
Kalkofen, Wegjcheide, " . + 1576,5 | 451,55 
Leimenthal, Kapelle, . |1538,1 | 440,55 
Einſiedelweg, Punkt an d, Straße, E. 6) |1813,0 | 519,28 
MWeingartwäldle, Straßenpunft, €. (K 8) |1848,0 | 529,30 

Blumenmaden, ae des Bachs im 
Strafenübergang . |1513,0 | 433,36 

Nivea der Schwippe an ber Einmündung 
des Aiſchbachs (Grenze ML, Ka) . |1478,0 | 423,84 
Stumppen, Marfftein, Erdfläche. . . |1517,6 | 434,68 
Madenthal, Kiveau des Goldbachs (Ka) |1538,7 | 440,72 
Marfungsgrenzft. Rr.180, E. 11547,7 | 443,30 
inter ber Goldmühle, Markftein, Eidfi. 1532,9 | 439,07 

mme Wiejen, Einmündung des Gold» 
badı3 in die Schwippe . |1489,0 | 426,49 

”„ 1. Kägbrünnle, Einmündung des Murfen: 
bachs in die Schwippe (Torf). 1488,0 | 426,20 
- „| KHofftetten, Markftein, Exdflähe . . . 1511,0| 432,79 
XIX | 3) Yivenu des Sindelfinger See's (Ka) . 1537,2 | 440,30 

= „| Aldingen, Wafferfpiegel des Sommer: 
boferbacha . |1498,0 | 429,07 

5 41 Aufn Wettebah, Niveau der S Schwippe 
unter der Brüde . |1503,5 | 430,64 
5 „PTorfſtich, Hängendes des Torfß . . .„ |1513,5 |433,51 
„| Rlingelbrnnnenäder, Markſtein, Erdfläche 1588,5 440,66 
X | 4! Probftei, Zufammenfluß der Bäche (K a) |1546,2 | 442,87 

5 | Klingelbrumnen, Einmündung des Schliz⸗ 
brimneng in die Schwippe . |1523,8 | 436,46 

„ » | Klimgelbrinmen, Ginmündung des Gee: 
grabens in die Schwippe . |1523,4 | 436,34 
r „tHinter Weil, Markftein, Crdflihe . . |1567,6 | 449,00 


XX1 SigerHiah, Waſſerſpiegel bes Diebsfarren: 
bachs am Zuſammenfluß mit bem 
Zweibsunnenbah (Ky) . . . . !1598,0 1457,70 


3 
4 
3 
4 
ZIX | 2 
1 
" 
2 
3 
6 


= R 
Ss 4143 
R| 
—* 
U 05 DS PP: 


44 
»>Ui m: 











xxII Höhenpuntte. 
en Bereich beſt p _ Höbe üb, b. Meere, 
urlarien. zeichnung der beftimmten Punkte, gsi. — 
Sidi We. gu, | Meier. 
XIX | 1|Seehau, Punkt im Wen, Erbflühe . . 11646,0 | 471,45 
" „JFuchsberg, Straßenpunft, Grdflige . . |1589,2 1455,18 
XX 1! Hintere Diebskarren, Waſſerſpiegel ber 
Bäche am Zufammenfluß (K 7) . |1636,0 | 468,58 
n „Baurenlatz, Waſſerſpiegel des Dieböfar- 
renbachs. 1666,0 } 477,18 
* „» | Zägerpfad, Straßenſtein, Erdfläche .. 1707,1488, 95 
2 Baurenlatz, höchſte Stelle der Staats-— 
ſtraße (K 5) . |1780,0 | 509,83 
5 D “ Oberamtsgrenzſtein Rr.215, 
Erdflache (K 5) . |1800,0 | 515,56 
59. Markung Sondelfingen. 
I 12) Sondelfingen, Kirchthurm, Erdfläche . |1288,4 | 369,03 
m 112 |Reyerfteig (Naichenftein), Signalft., Erdfl. |1204,0 | 344,86 
n» je " Markft., Erdfl. (Grenze ZA, «) |1200,0 | 343,71 
n " Privenu jbe3 ‚Reichenbacha unter ber Teus 
felöbrüde (Ze) . |1139,3 | 326,32 
60. Markung Steinenbronn. 
xIv | 5| Steinenbronn, Kirchthurm, Ruopf . . |1625,5 | 465,58 
> : Dadhıtrauf . |1584,0 | 453,70 
„ " Kirche, Erdflihe (La) . 11509,7 | 432,42 
: „| Halbe, Signalftein, „ (La). |1524,0 | 436,52 
xVv | Kring, Marfitein, (Le) . |1583,5 | 453,55 
ä 5 | Obere neue Aeder, Wegiweier, E. 4) 1575,0 | 451,12 
. „| Hermannsberg, Bonebedſandſteinbruch, 
oberer Rand . |1593,0 | 456,27 
x | 5) Steinenberg, Marfftein, Erdfläche (Z e) 1620,0 | 464,00 
xIV | 6 | Heubaum, Wegzeiger, A L «) |1598,0 ] 457,71 
61.Marfung a 
XV | 3] Stetten, Rathhaus, a Giebelfpige . 11466,9 | 420,16 
= " Erdfl. (Grenze ZA,y) |1420,9 | 406,98 
xIv | 7 Walzenmähle, Wohnhaus, Erdfläche am 
nordweſtl. Giebel (K 5) . |1272,5 | 364,47 
XV | 8| Weidad, Thürmchen, Erdfliche (La) . |1619,1 | 463,74 
. „| Linda, Signalftein, u (L«) . |1622,4 | 464,69 
N.O, 62. Markung Tübingen. 
u | 1/Biehwaid, Signalitein, Eroflähe (K x) |1569,3 | 449,49 
N.W, 
m | 2] Wanne, Signalftein, Erbfläche (K s) . |1705,7 | 488,54 
” „JOb der Wanne, Formationsgrenze zwi: 
hen Keuper ımb Lias |1715,0 | 491,21 
» „JGaishalde (auf der Wurzel), Höchfte Stelle, 
Erbfläche (Z a) . 11712,0 | 490,35 


Abtblg.N.W. 
d. Flurkarten. 
Schichte Nr. 
ı |e 
* " 
II 1 
I 5 
I 5 
N.O. 
XVI 113 
n " 
5 12 
n ” 
N.O. 
XXI | 4 
N " 
n # 
» 3 
» 5 
* 
4 
. 
” » 
” 2 
7 " 
XX 4 
7 
XXI |3 
» ” 
n " 
IX 2 
n # 
” ” 
n " 
NO. 
vu 
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Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


Wanne, Waflerfpiegel der Bäche am Zu— 
fammenfluß . 

Steinenberg, Signalftein, — (Kı 

Heuberg, ö (L 


63. Markung Unter-Jefingen. 


Rofek, Schloß, Erdfläche am Thor (K 8) 
Bailer II, Signalftein, Erdflihe . 


64. Markung Unter-Sielmingen. 


en Kirchthurm, ak: 
dfläche 
Benzenäder, Markungsgrenzftein, : 
" Niveau des Unterbachs unter 
der Straßenbrüde (La). 


65. Markung Baihingen 
auf den Fildern. 


Baihingen, Kirhthurm, Knopf . . 
Erdfläche (Z e) 

Niveau des Weihers oben im Ort . 

Honigwiejenbronnen, Ben des ae en= 


Le). 
Defterfeld, "Signalftein, Erbfläche 
— Liaskalkſteinbruch, Hängendes 
der Feiſen (Le). 
Gaſthaus zur Linde, Erdflihe . . 
Wegweiſer an der neuen Straße, Eröfl. 
Sindelbahäder, Niveau des Sindelbachs 
(der Körſch) (Ze). 
Brühläcker, Markitein an der Straße, E. 
Holberbufchäder, Markitein, Erbfläche 
Schwarzäder, Steinbruch, ob. Rand (LZ a) 
Feldhäusle an der Lettengrube, Erbfläche 
Wolfmadenländer, Wegweiſer an d. Kreuz: 
ftraße, Erbfläde . 
Waldplätze, Gipsmergel an der Straße . 
Untere Lauchäder, Markitein am Wen, €. 
Gemeindewald, Oberamtarzft Nr.220, €. 
Ochfenwald, Mrkgsgrzſt. Nr. 230, &. (K'5) 
Semeindewald, Hutten’3 Eiche, E. ( 6) 
Urfprung der. Körſch, daſelbſt (Sindel- 
bach) (Grenze Ky,d). 


66. Markung Walddorf. 


Walddorf, Kirchthurm, Knopf. 
E. (Arietenfalf) . 


” = 






1527,5 
17111 


«) 1688,0 


1599,1 


. 11566,8 


1373,0 
1239,0 
1220,3 


1196,4 


. |1692,1 
1533,5 


. |1533,0 


1596,0 


. 11497,6 


1486,0 
1541,0 
1542,0 


1508,7 
1578,8 


. 1606,8 


1521,7 
1581,3 


| 
1641,2 


1671,2 
1620,6 
1781,9 
1814,0 
1788,0 


1776,0 


. 11558,0 
1442,0 


XXIII 


Höhe üb. d. Meere. 
er | Meter. 


437,52 
490,09 
483,48 


458,02 
448,77 


393,26 
354,88 
349,53 


842,68 


484,66 
439,24 
439,09 


457,13 
428,95 


425,63 
441,38 
441,66 


432,13 
452,21 
460,22 
435,86 
452,92 


470,07 
478,67 
464,17 
510,38 
519,57 
512,12 


508,68 


446,25 
413,02 


ZxIV Höhenpunfte, 







wa N.O. Höbe üb, d. Meere. 
d.flurtarten) Bezeichnung der beftimmten Punkte, Dick. ae 


E Hichte [9x Fuß. 


vo | 9| Meiberwiefe, Markftein, Erdfläche (Z «) |1433,2 | 410,50 
vI 9 | Hungerberg, Signalft., E. (Lehm auf Z «) |1470,2 | 421,10 
vo | 8|&n der untern Gaſſe, Erdfl. im Scheider 

weg (Le, 8) . |1438,4 | 411,99 


g 
Im Riemenmad, Markſtein, €. (L y, 5) |1500,2 429,70 





7 
2 ” " 7 ” " (La,yd) 1524,3 436,60 
» ” ” " ” P (L« 8) 1565,4 448,37 
VII | 8| Borderer Fuchswaſen, Markſt., €. (L «) |1641,0 | 470,02 


67. Markung Waldenbuch. 


XI 6 | Waldenbud, Stabtfirthurm, Knopf . [1406,8 | 402,94 
„ ” „ Dachtrauf |1359,0 | 389,25 


5 — Gröflähe |1262,6 | 361,64 
„| Niveau der Aich an der Einmündung bes 

Tobtenbach8 (K 7, 5) . |1192,0 | 341,42 
Mühlhalde I,Signalft.,E.(Grenze Kö,L«) |1411,0 | 404,14 


Bachenmũhle, Erbfläche im Hof (K 5) . |1172,5 | 335,83 
Mirtlereg Gewand, Markftein, Eröfläche |1342,7 | 384,58 
Untere Sägmühle (Burkhardtsſägmühle), 
nordweftl. Giebeljpike . |1202,6 | 344,45 
" . Gröflihe - » . . |1160,5 | 332,39 
Niveau der Aich am Einfluß de Reichen: 
bachs (Ky, 5) . |1150,4 | 329,50 
xı 7! Glashütte, Wohnhaus des Anwalts, Erd: 
fläche am nördl. Giebel (K 5) . |1302,2 | 372,98 


68. Markung Weil im Schönbud. 


Weil im Schönbuch, Kirchthurm, Knopf . 11812,4 | 519,11 
Pe" pr » Dadtrauf |1761,7 | 504,59 
SIR: . E. (Z a) |1689,0 | 483,77 
Gaſthaus zur Poſt, Erdflähe. . . . |1665,0 |476,89 
Dberrud, Signalftein, Exrdfläche (La) . |1716,2 | 491,55 
„| Gängäder, . „ (Le). |1672,6 | 479,07 
3 | Ob der Reishalde, Markſtein, Erdfl. (La) |1679,0 | 480,90 
1} Soldäder, Signafftein, Erbflide (La) . |1702,5 | 487,63 
21 Bunfert, — „ (La). !1718,01492,07 


n ” 
xI 6 | Blatter, Signalft., Erdfl. (Grenze K 5, e) |1424,2 | 407,92 
xıu | 5 | Gerftenloch, Signalft., Erdfl. (Arietenkalf) |1462,8 | 418,98 
„ „| Wurftgürtel, Liegendes der L @ Thone . |1453,7 | 416,37 
” " Mi höchſte Stelle . . . . [1480,4 | 424,03 
Xu |5| Sandäder, Markftein, Erbfliche (K 5) . |1432,5 | 410,30 
. „| Sägmühle, obere, Wohnhaus, €. (Ky) |1241,5 | 355,60 
x | 6|Reute, Wegweifer am Wald, Erdfl. (L«) |1624,2 | 465,20 
* 7| Schmalzäder, Signalftein, „ (Bc) |1607,4 |460,39 
u „| Hafenhof, füdlichftes Wohnhaus, E. (La) |1605,3 | 459,79 
xl 7 Steinbauf, Signalftein, Erbflihe (K 5) |1400,2 | 401,06 
xıu | 7 | Roblrain, — A . . 1325,0 | 379,51 

[3 

8 


“= 3 
2* 


—A 


Abthlg. 





d. —88 

Schichte Sdichte Rr. 

XI 3 

» 2 

VIII 1 

n ” 

n 2 

XIU | 4 
N.W, 

vu 1 

” ” 

voI |iı 

n ” 

IX 1 

n ” 

PR 7 

n " 

” " 

n " 

x 1 

n ” 

n ” 

” * 

n ” 

n " 

XI 1 

n ” 

n ” 

„ 2 
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Todtenbahmähle, — am ſüdöſtl. Eck 
Grenze X, ⸗). 
Aeußere Steinlach, Markſtein, Gröfläche 
Steffelsfohlflinge, Straßenpunkt, Erbfl. 
Brunnentrögerhäufe s ae ei Bunft der 
Straße (La). 
Heuſteig, Signalftein, Eröflihe (La) . 
Dbere Rauhmühle, E. am weſtl. Giebel ( K 


——— des kleinen Goldersbachs un⸗ 
ter ber Glaswaſenbrücke (K 5). 

Stoffelsfohl, Niveau d. Ochienichachenbads 
j bei der Slaswafenklinge . 

Ochſenſchachen, Zufammenfluß be: Die 


Salzbiegel, Niveau des Badia . 
Bannwald, 
Schafhau, Niv. d. Bachs Grenze K 8, Le) 
R Straßenpunft, Gröfläde (Z «) 
Auchtert, Kreuzſtraße, Erdflihe . . 
Weilemer Ebene, Marfit. Nr. 121, €. (Z «) 
Stodhau, Punft im Fußweg . . 
Hohenreuthe, Punkt am Wald, Eröfläche 
Kalkofen, Niveau der Schaich (K e) » 
Rohräder, Markftein, Erdfläche . 
Holzgerlingerweg, Markitein, Erdflädhe . 
Lachenthal, Markftein, Erdfläche (Le) . 
Hungerbera, Markftein am Men, Erdfläche 
Aispachäcker, Martftein, Erdfläche 
Aispach, Urfprung des Landgrabenbachs 
Sohl, Markftein, Erdfläche (Z «) 


1438,0 
1636,4 
1586,8 


1753,4 


1696,0 
1270,4 


1450,0 
1474,0 
1480,0 
1516,0 


. |1597,0 


1661,0 
1713,0 
1786,1 
1779,2 
1772,8 
1749,0 
1706,0 
1564,7 


. 11698,0 


1707,1 
1666,7 
1692,2 


. |1711,8 


1670,0 


. 11755,4 


XXV 


TFT] Oöpe. #5.b. Meere 
i 2 ft Höhe üb.d. Meere. 
Bezeichnung ber beftimmten Punkte, SE] — 


411,88 
468,70 
454,50 


502,21 
485,77 
363,87 


415,31 
422,19 


428,91 


434,22 
457,42 
475,75 
490,63 
511,58 
509,60 
507,77 
500,95 
488,63 
448,17 
486,35 
488,94 
477,38 
484,68 
490,29 
478,82 
502,78 


II. Atlasblatt Göppingen.*) 





Höhe üb. b. Meere. 


Abthlg.N.O. 

d. Fluttarten. Bezeichnung ber bejtimmten Punkte, DER gen. 

Shicte Nr.) | —— 

1. Markung Albershauſen. 

XVII |33) Albershaufen, Kirchthurm, Knopf . 11244,2 | 356,37 
- ö „ R Dadıtrauf . |1206,0 | 345,43 
m Gröfl. (Ks) . |1140,7 | 326,72 
» 34 Grübenäder, Signalftein, Erdflähe . . |1268,7 | 363,38 
* Madäcker, höchſte Stelle, 1275,0 | 365,19 
= " ee am füdfichften Wohnhaus 1091,5 | 312,63 
n " Mafjerfpiegel der Bäche am Zus 

fammenfluß (K e) . |1064,5 | 304,90 
* 33 Kaltherberg, Signalftein, Erdfl. (Lehm) |1297,6 | 371,66 

XVIII 34| Buraftall II, (L «) |1288,2 | 368,97 
XVI |33 Defchlenshof,weftt. Scheuer, weſil Giebelſp. |1321,5 | 378,51 
PR rofläche 1274,8 | 365,13 
XVII) 33 Morgen, Signalft., Gröff. (Lehm — 1325,3 | 379,60 

2. Markung Altenftadt. 

xI 50 Altenftadt, Kirchthurm, Knopf . 11560,5 | 446,96 
= i ’ — Dachtrauf . - 11527,6 | 437,54 
5 h ‚ Erdfläche (Of) . 11457,0 | 417,32 
» . Tenelberg III, Signalftein, Erdflähe . |1668,6 | 477,92 
— „Erdfläche an Haus Mr. 119, ſüdöſtl. Ef |1442,2 | 413,08 
X +49] Michelgberg, Signalftein, Erdflͤche .2179,8 | 624,34 
e 51) Schwärzwiejenäder, Marfitein, Erdfliche |1609,8 | 461,08 
XI 50 Weiherlen, Waſſerſpiegel der Fils am Ein: 

fluß der Eyb . |1421,0 | 407,01 
ri u Filsbrücke, Fahrbahn, Mitte . 11441,8 | 412,96 
. 51 Altenftäbter-Mühle, Niveau der Rohrach 
am Einfluß der Eyb . |1482,4 | 424,59 
* 50| Mechaniſche Saummollfpinnerei von J. 
taub u. Söhne, Erdflähe am nord: 
mweftlihen Ef des Hauptgebäudes . |1450,3 | 415,40 
e „| Wafferipiegel d. Fil3 im Steinach (Gr. O 4) |1435,0 | 411,02 

x 49) Krähwinkel, Marfungsgrenzitein, Erdfl. 11523,7 | 436,42 
XII |51| 2engertle, Signalftein, Erdflihe (Ja) . |1731,0 | 495,80 
XIU |51| Längenthal, nördlichft. Häuschen a. Men, E. 1755,0 | 502,67 
XI 150) Tegelberg I, Signalftein, Erbfläche (J &) 12323,4 | 665,47 


*) Aufgenommen (im Sommer 1863) und berechnet von Trigonometer Regelmann. 


Atlasblatt Göppingen. 


Abthig. N. O. 
d-glurfarten. Bezeihnung der beftimmten Punkte, 


Schichte Nr. 


3. Markung Amſtetten. 


vI 152 Amiftetten, Kirchthurm, Sahne 
— — a Dachtrauf .. 
n " Erdfläche (J 8). 
j > Niveau des großen Weihers im veſilichen 
Theil des Orts. 
„| Am Berg, Wegſcheide, Murfit., E. (Je) 
V 51| Lange Zauchert, Markftein auf der höchſten 
Stelle, Erdflihe (Je) . 
vI 53| Bahnhof, Schienenböbe . j 
— „Langenlauchäcker, höchſte Sielle, E. (J ) 
vu 153| Bahnlinie, Telegraphenftange Nr. 2248, 
Erdfläche (Liegendes der 40° mächtigen 
Kiesablagerung auf Jö) - . 
50| Ziegelhäule, Signalftein, Eröfläche . 
„| Bifat, Heuhütte, Erdfläche 76). . 
„Ob Bifat, Markungsgrenzftein, Erdfi. 


4. Markung Auendorf. 


41| Auendorf, Kirchthurm, er 
” u "„ htrauf . . 
" „ — (Je). 
» Waflerfpiegeld. Bachs unt.d.Brücde im Ort 
„| Untere Barmen, Markitein, Erdflähe . 
40 Ob der Hölle, 
41| Waldäder, Marfungsgrenzftein, Grhfläche 
42 Hasleshau, höchfte Stelle der Dedung . 
40| Mittlere Sielenwang, Wegweifer, Erdfl. 
41) Hochalp, nördliche Felſenſpitze, E. (J 5) 
41) Hardtmühle, öftlihe Giebelfpige . - 
Erdfläche 


E Niveau bes Bachs bei ber Mühle . . 
„INRauäder, Markſtein, Erdflihe . . 
42| Ehnet, Signalft. auf dem Sidenbüpl, €. 


5. Markung Aufhaujen. 


46| Aufbaufen, Kirchthurnt, N . 
" " u; Dadtrauf . 
" am Kirchhofportal, E. (J 5) 
r Markftein vor der Zehntſcheuer, Erdfl. - 
„| Erdfliche an der Trieblinde (75) - 
„ | Triebweg, Markitein, Erdfläche 

„| Grimmel, Wegweiſer, u (J 5) 
47| Lauch, Signalftein, — (Je) . 
46! Lange Lauch, Marfftein, „ (J5) - 


su <«d 


suuu bs“ Duo uuu DM 


- 
= 


nn: FE EEE 


XXVH 


Höhe üb. db. Meere. 
Wiührtt, 
Fuß. | Meter. 








. |2304,0 | 659,92 


2267,8 | 649,56 
2191,0 | 627,55 


2172,0 | 622,11 
2339,8 | 670,17 


2463,7 | 705,66 


2028,0 | 580,86 
2199,0 | 629,84 


1980,0 | 567,12 


. |2388,3 | 684.07 
. |2380,0 | 681,69 


2360,7 | 676,16 


„2129,5 | 609,94 
. 12107,6 | 603,67 


2060,6 | 590,20 
2020,1 | 578,60 
2316.2 | 663,41 
2438,3 | 698,38 
2275,2 | 651,67 
2613,0 | 748,41 
2461,7 | 705,09 
2563,0 | 734,11 
1952,0 | 559,10 
1912,0 | 547,64 
1909,0-| 546,78 
2028,7 | 581,06 
2612,3 ı 748,21 


. |2665,0 | 763,31 
. |2637,2 | 755,35 


2568,0 | 735,54 
2551,2 | 730,73 


. 12560,0 | 733,25 
. [2555,5 | 731,9 
. 12554,4 | 731,65 


2617,4 | 749,67 
2624,7 | 751,7 7 


XXVII Höhenpunfte, 


Höhe üb. d. Meere. 


Abthlg. N.O. 
d.Flurfarten. 


ihte |Nr. 





Bezeihnung der beftimmten Punkte. 











vI 46| Unter Kützenlauch, Wegweiſer, Erbfläde |2502,0 | 716,63 
» Bor Dornhau, Erdfläde im Weg (J 5) |2442,0 | 699,42 
» „RKützenlauch, Marfftein, Erdflihe . . 12541,5 | 727,95 
* 45) Schworze Mad, Markungsgrzſt. E. (J8) 2672,8 | 765,55 

VIH |47| Rad, Markftein am Wald, Gröflähe . |2464,3 | 705,83 
— 46Eichbühl, Wegzeiger, Erdflihe . . . |2438,0 | 698,30 
* „I Slodh, Signalſten, 2518,5 | 721,36 
* 45| Geisburg, Markungsarzf. am Wald, E. 2579,2 738,76 
vV45 Hau, Markſtein, Erdflähe (75) . . . |2630,5 | 753,43 
” 


47) Wanne, Oberamtsgrenzftein, Erdfl. (J 5) 2483,3 | 711,28 


6. Markung Bartenbad. 


XX 139| Bartenbah, Kirchthurm, Knopf . . . |1245,9 | 356,86 
n " " " Dachtrauf . . |1221,5 | 349,87 
» In Eröfl. (Z 9) . |1160,3 | 332,34 
- " Waſſerſpiegel des Varbachs unter d. Brüde |1143,6 327,55 
- „ | 2ederberg, Signalftein, Erdfläche (Z 2) . |1329,2 | 380,72 
- 38| Sägmühle, Wohnhaus, Erdfl. am Eing. |1112,0 | 318,50 
„ „| Wafferfpiegel des Marbach⸗ am Einfluß 
des Rechberghauſer Bachs |1100,0 | 315,06 
„Schinderhalde, Mardẽſtein, Erdfläche. „ |1163,5 | 333,25 
” „| Engenlaud, e " . „ |1139,4 | 326,35 
XXI |40) Wafjerjpiegel des Marbachs am Einfluß 
des Hohlenbachs 1184,0 | 339,13 
» 41) Serhenberg, Scheuer de3 ©. Bidlingmaier, | 
ſüdl. Gicbelfpite . 1289,9 | 369,46 
Gröflähe .. 11246,7 | 357,08 


7 ” 

J gott, Sianalfiein, Erdflihe. . . '1296,2 371,26 
» » | Zenglina, Grenze zwiſch. Leu. Lt, im®eg ‚1291,0 | 369,77 
- „GHohlenbach, Markitein, — — 1350,0 386,67 
J 39) Schwärze, Signalftein, = Le) . '1376,3 | 394,21 
n 40 Aspach, höchſte Stelle der Meder tr t) . |1401,0 | 401,29 


T. Markung Bebgenrieth. 


AV 1387| Bebgenrietb, Kirchthurm, Knopf. . . j1342,2 | 384,44 
» " Gröfl. (La) . 112576 | 360,20 
„ " Kirchmorgen, Signalftein, Erdfläge . . !1298,5 | 371,92 
n . ummelberg, P a .  .„ 11360,3 | 389,63 
XVI chopfloch, . .„ 11881,1 309559 
» " —— Wohnhaus, ” . . |1374,0 | 393,55 
ZIV |38) Mühlwiefen, Markftein, 1282,0 | 367,19 
R = Waſſerſpiegel der Bäche am 


Zufammenfluß . 11278,0 | 366,05 
8. Markung Boll. 


ZU /37,2off, Kirchthurm, Knopf 1588,0 | 454,84 
” „In " Cl. 2 Chor Cehm) 1407 4 426,08 


Atlasblatt Göppingen. XXIX 






Abthla. N.O. * 
— Höhe üb. db. Meere. 


Bezeichnung ber beflimmten Punkte, | F—— 
Fuß. | Meter. 






ZU |37| Wafferjpiegeld, Bachs unt. d. Kirchenbrüde |1458,1 | 417,64 
» „| Beide, höchſte Stelle, E. (O 4 Steinbrücdhe) |1902,9 | 544,77 
XI 36 Buch, höchfte Stelle, Hängendes von O y |2006,0 | 574,56 
ZU |36) Siedler, Signalftein, Erofläche (Lehm) . |1478,2 | 423,39 
> „Bad Boll, Hauptgebäude, Erdfl. auf der 
ſüdl. Seite (Schweielquelle Z X) . |1417,3 | 405,95 
. „| Bad Boll, Hauptgeb., Thürmch., ob. Knopf |1494,5 | 428,06 
» „| »  » Wafjeripiegel der Bäche am Zu: 
fammenfluß (Z s, ) . |1391,3 | 398,51 
ZI |37| Berg, Signalitein, Erdflähe (LX) . . |1424,8 | 408,09 
5 36, Strutt IV, Signalftein, Erdfläche (L X) |1443,8 | 413,54 
XIV |37| Hornungshaufer, Markgsgrzſt, E. (L y) |1336,3 | 382,75 
— Waſſerſpiegel des Heim⸗ 
bachs im Wegübergang (L 8) . |1307,8 | 374,58 


I. Marlung Bünzwangen. 


ZIX 32) Bünzwangen, Kirchthurm, Kropf . . !1224,5 | 350,72 
" „ Z Erdfl. (L «) . 11155,0 | 330,82 
- „Dardt, Signalftein, Exdfl. (Lehm auf L«) |1235,0 | 353,74 
» 133, Oberwaag, Signalft,, E. (Lehm auf La) |1309,1 | 374,96 


10. Markung Deggingen. 


VII | 44| Deggingen, Kirchthurm, Knopf . . . |1851,6 | 530,33 
2 |» 5 i Dachtrauf . . |1799,6 |515,45 
” ” Pr Erdflähe (Oy) . |1716,0 | 491,49 
n |%3| Baumgärten, Niveau ber Fild am Ein: 
fluß des Bardenthalbahs . |1703,6 | 487,94 
n " " Hängended von O y) .. . |1711,0 |490,06 
2 45| Ave Maria, Kirche, E. am nordweftl. Ef |1954,9 | 559,93 
N) 43| Unterer Galgenberg, Marfftein, Erbfläche |1842,9 | 527,85 
VII [43| Winfel, Hängendes des großen Tößeljen |2614,3 | 748,79 
IX 145) Reute, Signalftein, Erdfläche . 11945,8 | 557,32 
2 | »1Ofterbuh, „ 1874,3 | 536,84 
n 
* 
n 
n 
n 
n 
X 
n 
XI 


” ” 


43 Nordalb, Schafhaus, „ (5) . . |2629,0 | 753,00 
44| Barren, Signalftein, „ (Ja) . . 11909,2 | 546,84 
„ | Beim Garten auf der Nordalb, Marfit., €. |2524,8 | 723,16 
42| Dintere alte Hau, Waldftein Rr.19,&.(7y) |2056,7 | 589,08 
45) Ställläden, Markflein, Erdfläche. . . |1652,5 | 473,31 
” " Niveau der Fil3 am Einfluf 
des Neichenbach8 . |1641,5 | 470,16 
43| Sandburr, Signalftein, Exrbflihe . . |2664,6 | 763,20 
42| Wanne, Markitein, Erdfläche (Ja) . . |1995,9 | 571,67 
48 Wachholderburren, höchſte Stelle. . . |2645,0 | 757,58 
VII | 45) Ave Mariaberg, Hängendes der höchſten 
Jöfelfen . |2575,0 | 737,55 
n 421. algenberg, Markungsgrenzftein, Erdfl. 12543,6 | 728,54 


XXX 


————— —— — — — —— — — 
Abthlg. N.O. Höhe üb. d. Meere. 
d.Slurfarten.] Bezeichnung der beftimmten Punkte. ine =... 
Shidte Nx. Fuß. 


Höhenpunkte. 








Wurtt | Meter 

vIu |44| Berned, Kapelle auf der Ruine, E. (J5) |2599,6 | 744,59 
a. 45) Ob dem Hauloch, Markungsgrenzftein, E. |2579,2 | 738,75 
VII |44| Berneck, füdweſtliche Scheuer, Erdfl. (J 5) 12559,5 | 733,11 
5 45| Dudftetten, Signalftein, Erdflihe . . |2738,3 | 784,30 

vı 1145| Schwarze Mad, Marfungsarzit., E. (J 8) 12672,8 765,55 
* „| Häulenen, Wegweier, Erdfläche Ed alie 2497,0 715,20 

v 4 „ Megicheide, Eröflähe . . 12555.0 | 731,82 

11. Markung Ditzenbach. 

vi 143] Dikenbad, Kirchthurm, Knopf . |1850,9 | 530,14 
» E ” " Dachtrauf .1816,1 | 520,17 
. r Gröflihe . . 1772,2 | 507,59 
er 42 Gaſihaus zum Bab, E. am weſtl. Eck (0 6) |1754,2 | 502,44 
ö u — .„ Niveau der Mineral: 

quelle in der Brunnenballe . |1742,9 | 499,2 

= „| Bronnbüblwiefen, Markſtein, Erdfläche . |1760,1 | 504,13 
in „Niveau der Fils am Einfluß des Harbt- 

tbalbadhs . 11750,5 | 501,38 

* „| Hildenburg, Ruine, oberer Rand . . |2526,0 | 723,51 

> . „  Erbfl. im ef (J 5) |2505,0 | 717,49 

vI 43 Lange Heer auf der Alb, M., € a 5) |2694,8 | 771,85 
4 „Aſang, Eröfläche am Häuschen . . |1904,6 | 545,52 
— „Ofen, höchſte Stelle, Erdfläche (J 5) . 12715,0 | 777,64 

vu }44| Heiligenbühl, Markftein, Erdfläche . 12640,5 | 756,29 
— „Heiligenbühlkreuz, Erdfläche . - 2580,5 | 739,12 

vum !41| Kleeweg, Markjtein am Mald, Gröfläche 2064,5 | 591,32 
= „| Hardtthalwieien, Oberamtögrengftod, &. |1879,8 | 538,41 
- 42) Aichhalde, Hängendes des großen Jöelfen |2543,6 | 728,55 

v 44| Eihbühl, höchfte Stelle der Dedung . |2634,0 | 754,43 

12. Markung Donzdorf. 

XV1l | 49) Donzdorf, Kirchthurm, Knopf. . . 11582,8 | 453,35 
» " Erdfläche (O eo). 1417,9 | 406,12 
a 5 Gräaͤflich v. Rechberg'ſcher Schloßgarten, E. 1422,0 | 407,29 
„| Untere Mühle, Erdfläche am Gingang . 1382,7 | 396,04 
n „ \ Wafferfpiegel der Lauter am Einfluß des 

Simonsbachs (D) . |1363,0 | 390,40 
r „| Bilzenbudel, Signalftein, Erdfläche (O 4) |1616,0 | 462,85 

XVI |49 Bordermarreen, „ „ (op) 11515,2 | 433,99 
Mi 50| Vonelheerd, (0 6) |1716,5 | 491,64 

X VIII 50| Bei der Hagenbuchermühle, M.. E. (O «) |1455,0 | 416,75 
„ „Waſſerſpiegel der Lauter am Einfluß des 

Genftelbah8 . |1436,0 | 411,30 

XVII | 50| Eisbronnen, Marfftein, Eröflihe . 1683,8 | 482,28 

R ’ Hängended des compacten 
Sandfteinlagers (0 4) im ge von 
Binder u. Big. . . . . I1678,0 | 480,62 


Atlasblatt Göppingen. 


Abthlg. N.O. 
d.Flurtarten. Bezeichnung der beftimmten Bunfte. 
Schichte Nr. 


XVI 
XVII 


22 Pie u 
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* 
—* 
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* 
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>> 


51) Vogelberg, Signalftein, Erdflähe (75) . 
49 Marren, höchſte Stelle des Waldes (O 4) 
48 Unterfchorren, Signalftein, Erdflädhe 
„Beim hoben Alber, Markfitein, Erdfläche 
„| Niveau der Lauter am Einfluß des Reis 
chenbachs. 
51| Grünbach, Kapelle, Thürmchen, Knopf. 
6. (08) 
> Wörth, Markftein, Erdfläche car ee 
„I » Nibveau der Lauter unter ber 
Straßenbrüde (O a, 4). 
50) Unter-Weckerftell, Kapelle, Thrmd. ‚Knopf 
P Erdfläche (0 9) 
50 Kudalp, Eröfläche "am Wohnhaus des 
Anton Rieger (8). 
49 Hobenftein II, Signalftein, Erdfl. (J e) 
50 Sapenäder, Signaljtein, Erdfliche (J 5) 
„ | Breite, Wegfcheide, Erdfläche (J 5) . 
49| Innerberg, Signalftein, Erdfläche (J 5) 
51| Sturz, (J 
50 Degelbof, E. am öftlichen Wohnhaus (J 8) 
48| Hürbelsbad, — ar er Kreuz 
" P „  Dadtrauf . 
” »  Grofläde . 
52 Hodield, höchſte Stelle 1 .. 
51| Meffelkreuz, Spitze des Kreuzes . 
— — Mitte des Querbalkens. 
" Erdfläche am Kran. . 
— Meſſelberg, Signalſtein, Erdfläche (J.6) 
„1 Meffelhof, Viehhaus, weſtliche Giebelſpitze 
Erdfläche (78) . 
51 Ober-Mederftell, nordweftlichiteg Wohn: 
haus, Gröfliche (75) . 
„Aeußere Lache, böchſte Stelle der Aeder 
„| Dberwederftell, Signaljtein, Erdfl. (J 8) 
49 Scharfenſchloß, Ruine, nördliche Giebelfp. 
Erdfläche (IP) 
52 Bufchmad, Hängendes d.Jö ind. Thatfoßte 


13. Markung Dradenftein. 


40 Unter-Dradenftein, Kichthurm, Knopf . 
” ” a u Dachtrauf 
Eh u u „  &.(Zuffftein) 
„ — — Erdfl. an Haus Nr. 24, 

nördl. Eck. 
40 Niveau der Gos unter der Brüde . 
39 Köllenburg, Wohnhaus, Erdflihe . . 


Höhe üb. 
FE 


XXXI 


d. Meere. 


En Meter. 


2300,5 
1900,0 
1362,8 
1335,2 


1307,0 
1640,5 
1589,0 


1529,8. 


1522,8 
1814,3 
1774,0 


2360,0 
2412,0 
2406,7 


. |2340,0 


2414,3 


5) |2241,8 


2323,0 
1487,4 
1472,0 
1425,5 


. |2425,0 
. 12642,8 
. 12640,2 
. 12612,5 


2612,4 
2495,0 
2443,0 


2274,0 
2325,0 
2281,0 
2220,5 


. 12146,0 


2280,0 


2257,0 
2236,0 
2175,0 


2194,8 


. [2062,4 


2563,5 


658,91 
544,20 
390,34 
382,43 


374,36 
469,87 
455,13 
438,17 


436,17 
519,66 
508,11 


675,96 
690,86 
689,34 
670,23 
691,51 
642,10 
665,36 
426,03 
421,62 
408,30 
694,58 
756,95 
756,21 
748,27 
748,24 
714,63 
699,73 


651,33 
665,93 
653,34 
636,00 
614,66 
653,05 


646,46 
640,44 
622,97 


628,64 
590,72 
734,25 


AXXII Höhenpunfte, 








Abthlg. N.O. 
d.Flurlarten. 


Schichte Nr. 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 


IV 39| Ejel, höchſte Stelle der Debung (5) . |2631,0 | 753,57 
. 41| Hummelbera, Marfungsgrenzitein, Erdfl. 2767,01 792,53 
DI 143| Steinburr I, Sianalpunft, Erdflide . |2738,4 | 784,33 
n „| Widderftall, hdehie Stelle . . |2745,0 | 786,22 
* 42 Storchenkreuz, Erdfläche an der Linde . 12553,0 731,24 
» „ I Triangel, Wegweiler, Erdflihe - . |2580,0 | 738,98 
» » | Bei Widderftall, Signalftein, Gröfläde . 2742,2 | 785,42 
v 41) Eihhäule, Signalftein, Erdflähe . . . |2692,5 | 771,19 
IV ;41/Pber-Dradenftein, Kapelle, Kreuz . . |2582,3 | 739,64 
» ” Eröflähe . 12540,8 | 727,75 
2 J Eichhölzle, Erdfläche am Kreuz..28648,6 | 758,62 
* 42Mittlerfeld, Signalſtein, Erdfläche . . 2641,2 756,49 
„Schellenkreuz, Wegweiſer, . + |2549,0 | 730,10 


14. Markung Dürnau. 


ZI |38| Diman, Kirchthurm, Knopf . - 1581,0 |452,84 
” E. (Diluvialfies) 1479,0 | 423,62 
“ 39 Obere Ried, Markftein, Erhflähe (O a) 11478,9 | 423,60 
„_ 1837| Sieg, Signalftein, (L s) |1400,8 | 401,23 
XI 138] Ziegelhütte, Wohnhaus, Gröfläche auf der 

nördl. Seite (O «) . |1690,0 | 484,05 


5 39 4 ei Signalftein, Erdfläche (O a, 9) . |1714,9 1491,18 
XIV |38| Ebene II, Signalftein, Erdflähe (Z?) . |1397,8 | 400,36 
15. Markung Eſchenbach. 

40 Eſchenbach, Kirchthurm, Knopf . . . 1504,0 430,79 
— Dachtrauf . . 1487,0 425 91 
” N} 7 Erdfläche 1428,7 409,21 
„JLEſchenbühl, Signalſtein, „ . . 1402,40401,69 
x |41| Oefchle II, 1475,0 | 422,48 


= 40| Bei Rothenberg, Signalftein, Gröfläde . 1678,8 | 480,85 
AI 40) Sothenberg, Wohnhaus Nr. 5 (Bernhard 

Oechsle), Erdfl. am nordweitl. Ed |1708,2 | 489,26 
XVI [40| Beerenwang, Signalftein, Erbflähe . . |1337,3 | 383,04 


XV 141) Bürftenhof, Wohnhaus, — .11325,0 | 379,51 
16. Markung Faurndau. 

XIX37 Faurndau, Kirchthurm, Knopf.. 1206,5 | 345,57 

„ „ n . Portal neben dem 

n " Pfarrhaus, Erdfläche . 11051,7 | 301,23 


Rathhaus, Erdflähe am Eingang . . |1051,3 |301,12 

” „| Wafferfpiegel der Fil3 unter der Brüde . |1044,0 | 299,03 
v „| Papierfabrik von E. Beh u.Söhne, Erb: 

flähe am jüdweltlichften Fabrifgebäube . |1063,5 | 304,61 

» „JMühlhalde, Markitein, Erdflähe.. . . |1078,6 | 308,54 

X VIII 37| Zitelyau, Signalftein, Pr . .  . 11206,8 | 345,66 

X 1371| Hafenhalde, Markftein, „ «+ 11234,71353,65 


Atlasblatt Göppingen. ZXXIU 


Höhe üb.d. Meere. 
| Meter. 


Abthlg. N.O. 
d. Flurtarten. 


Schichte Nr. 
XX 37Im alten Schwang, Markungsgrenzſt. €. 1199,9 |343,68 
n 
n» 
n 


Bezeichnung der beftimmten Punlte. 








„ | Sltiswiefen, Marfitein, Erdflihe. . .„ |1071,6 1306,93 
38 | Roppeleöwiefen, Marfftein, Erdflihe . |1083,3 |310,43 
36 —85 Signalſtein, Erdfläche. ..1290,1 369,61 
ösele, Markſtein, Erdfläche - . . |1086,7 1311,26 

n — ee des Fullbachs, am 
Einfluß des Bachs . |1080,5 309,48 
XIX 137 | Ropfhalde, Markſtein am Wen, Erdfl.. 1187,0 339, 98 
» 136 | Haterhalde, Marfungsarenzitein, Erdflähe [1153,4 |330,36 
XX 138 | Staufferbalde, Markftein, Erdflähe . . 11103,1 315,95 


17. Markung Gammelshanjen. 


x 139 Gammelshauſeu, Kirchthurm, N . |1617,8 1463,37 
XIII |39 Glocwies, Signalftein, Grin 2:75 1407, 5 1403,14 
ZI -|40 | Säuhau, Markitein am Eintritt des Wegs 

in den Wald, Erdflihe . 2048,8 1586,82 
Ai „ | Pfingftwafen, Hängendes von Oy . . |2008,0 1575,13 


18. Markung Geislingen. » 
X 151 Geidlingen, Stadtkirchthurm, Knopf. . |1840,3 1527,11 


4: : Erdflähe . |1615,8 1462,80 
n " 3 Bahnhof, Schienenhöhe . . 1632,4 467,55 
J 52 Oedethurm, Knopf.... 2334 5 668,65 
—— Erdflähe (I 6). |2214,6 1634,31 
vII 152 Schimmelmühle, Erdfl. (J P) 1720, 0 492,64 
IX 61 Rorgenſteig, Schießhaus, Erdfläche .. 1629,7 466,78 

n „ | Geiglingerfteig, Eifenbahnlinie, Stunden: 
ftein XVII. Erdfläche |1759,7 1504,01 

» — — Telegraphenft.2152, Erdfl. 
Verwerf. u. (Ja,ß) Gr.. 11764,1 1505,28 

* je — Stange Nr. 2157, Erdfl. 


Fucoidenbanf (Je, 8), Grenze „ 11775,4 1508,51 
» „ | Seiffelftein, Signalftein, Erdfliche (Je) |2231,3 |639,10 
» 152 | Rorgenfteig, Himmelwirthshaus, Erdfl. 
nordöftl. Ef . |1695,9 1485,75 
X 151 ESchildwacht, Eignalftein, Erdfläche (7 5) |2319,5 1664,36 
» „ 1 Bleiche, Signalftein, Erdflihe. . . . |1814,7 1519,77 
2 „MNiveau der Rohrach unter der Brücke 
(beim Oberamtsgerichtsgeb.). |1616,5 |463,00 
n „ | Türfheimerberg, Wegfcheide, Eröflähe . |1959,0 1561,10 
XI 1/52 | Rleemeifterei, Erdfläche v. d. Wohnhaus |1666,0 |477,18 
» 1511| Seebad, Liegendes der Tufffteinfelfen im 
großen Steinbrud) . |1506,0 1431,36 
2 „Einfluß d. Sy in bie Rohrach, 
Wafjerfp. . |1482,4 1424,60 
XI: I, IRängenthal, Heuhütte, Erdflähe . . . 11650,4 1472,71 


3 


XXXIV 


Abthlg. N. 
d. Flurkarten 


Shidte |Nr. 


XII 
VIII 


a 
— 
3 


Es uuuuu Bu 
= . < 


Höhenpunfte. 


52| Junkherrwieſen, Niveau der Enb. . 
„| Eifenbabnlinie, Telegrapbenit. Nr. 2176 


(J3,y Grenze) . 
19. Markung Gingen. 


47 Gingen, Kirhthurm, Kup . . . 


4 


J Kirche, Erdfläche am Chor .. 
Waſſerſpiegel d. Fils unt. d. ob. Brüde(D) 
Beim Bronnen, Markitein, Erdfläche 
Bahnbof, Schienenböbe -». » . . 
Herdweg, Signalftein, Erdfläche 
Auf den Thurm, höchſte St. d. Feld. (O y) 
Hobenftein I., Signalſtein, Erdfläche 
Schnaith, Blaichhäuschen, Gröflähe.. . 
Bei der unteren Brüde, Marfjt., Erdfl. 
Hörnle, Signalftein, Erdfläche. 
Grünenberg, weftl. Wohnhs. Erdfl. (0 7) 


20. Markung Göppingen. 


Göppingen, Stadtfirhthurm, Knopf. 
” z Dachtrauf 
Erdfl. L) 
Hofaäer, Signalftein, Gröflähe (La) . 
Oberhofen, Kirchthurm, Knopf . . 
2 " Gröflähe. . . 
w Bahnhof, Schienenhöhe . 
Sauerbrunnengaße, Schienenböhed.Eifen- 
bahnlinie 
Ehemaliges Bad, Niveau der Mineral: 
quelle in der Brunnenballe . 
Niveau d, Fils-unt. d. Sauerbrunnenbriücde 
Rathhaus, Erdfläche am nordöftl. Cd . 
Kiveau der Fils an der Einmündung bes 

Heubachs 
Berg II, (Kelternkopf) Signalft,, €. (1. e) 
Eihyertwald, Kreuzweg am nördl. Saum, 
Erdfläche (Grenze Le u. L d) 

Berg III, Sianalftein, Erdflähe.. . 
Eichert, füdweftlichite Waldkuppe, Eidfl. 


39 Rothe Reuſch, Markftein, Erdfl. (£ 4). 
„Dreikönigwirths-Bierkeller, Erdfläche am 


40 Häuling J., Signalſtein, Erdfläche 
Fillharbdswieſe Markſtein, Erdfläce . 


ſüdweſtl. Ed de3 Hauptaebäubdes . 


Bierkeller, Erdflähe . . 


4 Großwaid, Signalſtein, Erdfläche. 
„JRBBurghölzle, Waldſaum a. d. Straße, Eidfl. 





big. N.O, , Höhe üb. d. Meere. 
|  Bezeihnung ber beftimmten Punkte, 
Fuß. "| Meter. 


1542,0 [441,66 
1818,1 520,75 


1507,5 [431,79 
1337,5 1383,09 
1812,1 375,82 
1328,0 1380,37 


, |1374,6 1393,72 


1656,1 1475,20: ° 
1920,0 1549,93 


. |2448,8 [701,39 | 


1767,0 1506,10 
1314,3 1376,45 
1497,5 1428,92 
1924,0 1551,08 


1302,7 1373,12 
1257,5 [360,17 
1126,0 1322,51 
1161,2 1332,59 


. |1276,9 1365,73 


1150,1 1329,41 


. 11100,6 |315,24 


1094,9 1313,61 


1084.0 [310,49 
1081,5 1309,77 
1111,2 1318,27 


1096,5 1314,07 
1342,6 1384,55 


1351,0 1386,96 
1389 ,9 398,10 
1405,0 [402,42 
1255,1 1369,49 


1316,0 376,93 


. 11281,7 1867,11 
. |1198,0 1343,14 


1199,1 1343,45 
1297,0 1371,49 
1304,0 1373,50: 


Abtblg. N.O. 
d. Flurlarten. 


Schichte Zn u — 


XIX 


— 
di su4 dus 


=“ 3 42 2 2 23 


41 
42 


Atlasblatt Göppingen. 


Bezeichnung ber beftimmten Punkte. 


Hintere Roßbach, Niveau des Roßbachs 
Große Viehweide, Erdfläche am Eck des 
Forchenwaldes. 


21. Markung Gosbach. 


Gosbach, Kirchthurm, Knopf.... 
Dachtrauf. 
Erdfläche 


Brühl, Wafferfpiegel der Fils ob. d. Wehr 
Mafjeripiegel der Fils am Einfl. der Go3 
Zeimbergfapelle, nördliche Giebelfpite 
Gröfläche (8). . 
Peimberg III, Signalſt., Erdfl. (J 5). 
Steinigen, Markitein, Eröfläche * 
In der Au, Waſſerſpiegel der Fils am 
Einfluß de3 Gruibingerbachs 
Auchtwaid, Signalftein, Erdfläche (7 8) . 
Tpierftein (Aimer), Signalftein auf dem 
großen Felfen (75). 

Baurenbalbde, Sinalfkein, Erdfläche. 
Kohlhau (a. d. Alb), Häng. d. Felfen (J 5) 
Stauden, Scafhaus, ſüdl. Giebelfpite . 
Erdfl. (7 5) 
Mariſtein, Eroͤflãche (J8). 
Zägerhäusfensbühl , höchſte Stelle ber 
Dedung (75) . 
Königreih, Sinnalftein, Gröfläche (I 8) 
Schellenfreuz, Wegweiſer, Erdfläche (J 8) 
Am Nellingerweg, Wegweijer, Erdfl. ( 6) 
Hochbuch, höchſte Stelle, Erdflide . 
Steinburr II, Signalſt, Erdfl. (7 5) 
Hohbuckel II, Signalftein, Erdfl. (I 8). 
Krähenſteigwieſen, Marfftein, Gröfläce . 
Maiberg, Eiynalftein, Erdflihe . . 
Sandhau, Markftein, Erdfl. im Meg (75) 


22. Markung Groß-Eislingen. 


Sroß-Eislingen, Kirchthurm, Knopf. 
5 R r Dachtrauf. 
2 Erdfl. fl. (D ) 


Bahnhof, Sdienenhoͤhe 
Nibeau ber Fils unter dev Brüde .. . 
Schloß, ſüdl. Geb., Erdfl. am ſüdw. Eck 
Brunnweiler, Signalſtein, Erdfl. (0 «) 
Brenutenbolz, böchfte Stelle d. Walds (O a) 
Strutt III, Sianalftein, Erdfläche (O «) 
Frauen-Gehäu, Thaljohleb.d. Brüde (Z 5) 


AXXV 


Höhe üb. d. Meere. 


1205,0 
1338,0 


1951,8 
1927,5 
1874,7 
1824,9 
1809,0 
2450, 3 
2435, 0 
2605,5 
1817, f: 


1840,5 
2720,0 


25674 
2032,5 |5 
2540,0 
2608,2 
2583,0 
2670,0 


2717,0 
2703,4 
2549,0 
2652,0 

2725,0 


. |2677,5 


2689,2 
1983,7 
2289,7 
2570,0 


1261,4 
1236,3 
1168,0 
1170,6 
1151,5 
1172,2 
1363,6 
1370,0 
1348,9 
1217,0 


345,14 
383,24 


559,04 
552,08 
536. 95 
522,69 
518, 14 
701,82 
697,44 
746,27 
520,66 


527,16 
779, 07 


a 37 

2,15 
12768 
747,04 
739,83 
764,74 


778,21 
774,31 
730,10 
759,59 
780,50 
766,89 
770,24 
568,18 
655,83 
736,11 


361,2 
354,11 
334,54 
335,29 
329,81 
335,74 
390,57 
392,40 
386,36 
318,58 


XXXVI 


Abthlg. N.O. 
d. Flusfarten. 


Höbenpunfte. 








Höhe üb. d. Meere. 


—————— — — — — —— Som ar EZ — — — — —————— FE Erz —— — — ———— — — 
Bezeichnung der beſtimmten Punkte. WürtI — _— 
2 I aa Men 


Shiäte Nr. 


XVI 


XVII 


Ex 


45) Stadler, Erdfläche in ber Thalfoble . 

44| frummmälden, Kichthurm, Knopf . . 

— Erdfläche 

44 Steuer, Marfungsgrenzitein, Erdfläche . 

45; Saurenweinhof, Wohnhaus, Erdfläche am 
füdlihen Eck. 

44 Eſchenbach, ſüdl. Hs., Erdfl. a. nörbl. Ge 


23. Markung Groß: Süßen. 


46) Groß-Süßen, — Knopf.. 
Pr Dachtrauf 
Gröflide. . 
— Erdflãche an Haus Nr. 130. 
„Waſſerſpiegel der Fils unter der Brücke 
45| Am Schweinbach, Markſtein, Erdfläche. 
„| Niveau des Schweinbachs im Weg . . 
„ | Seigenweg, Signalftein, Erdfläche : 
43| Mäherhof, Wohnhaus des H. Frey, öſtl. 
Giebel, Erdflide . 
44) Steinigtenrain, Signalftein, Erdflähe . 
übnerlaud, Signalftein, Erdflühe . 
ahrenwang, Marfitein, — Ber 

@, 
44| Benzenreute, Signalftein, Gröfiee nr 
46| Bizet, Markftein beim Steg, Gröfläde . 
Wajjerfpiegel der Fils am Einfluß 
ber Lauter . 
44| Alte Breitenlauch, höchſte Stelle, Erdfl.. 


24. Markung Gruibingen. 


39) Sruibingen, Kirhthurm, Knopf . . . 

Dachtrauf . . 

" Erdfläche .. 

P Nuffteinwald, Signalftein auf dem Felſen 
Eröflihe (5) . 

40 Oberer Rufftein, höchſte Stelle der Aeder, 
Erdflache (J 5). 

38 Wapdenthal, Markitein am Weg, Erdfl. 
Hängendez von (IP). 

39) Mädlesberg, Signaljtein, ne JP) . 

z Königsfteigäder, Erdfl. im Weg, (Ja). 
38 Auwieſen, Wegweifer, Gröflice (Ja). 
40| Augsper, Signalftein, Erdfläche (J 6) 

36| Wolfsbühl, Signalftein, Erdfliche (I 5). 

37| Wiefenberg, Signalitein, Erdfläche C 4). 
35' Bürg, höchſte Stelle der Felder (75) . 


" ” 


" " ” 


. |1817,0 


. )1220,0 


. 11404,7 
. 11869,7 


. |1506,1 


. |1381,4 


377,22 
367,05 
349,44 
353,28 


1281,5 
1233,4 


1293,0 
1282,0 


370,34 
367,19 


402,34 
392,32 
363,18 
360,95 
355,68 
361,64 
357,92 
391,38 


1268,0 
1260,2 
1241,8 
1262,6 
1249,6 
1366,4 


1347,0 
1335,9 


385,81 
382,63 
431,39 
1549,6 [443,84 
395,67 
1265,0 1362,82 - 
1250,0 
1411,0 


358,03 
404,14 


2063,5 1591,03 
2018,0 1578,00 
1963,5 1562,39 


2640,9 [756,41 
2666,0 |763,60 
2307,9 1661,03 
2308,3 [661,15 


2097,0 1600,63 
2072,8 593,70 


. 12657,7 1761,22 


2687,1 |769,64 
2444,9 |700,27 
2815,0 1806,28 


Abthlg. N.O. 
d.Flurtarten. 


Schichte Nr. 





Atlasblatt Göppingen. 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 


vım [39 | Niveau des Gruibingerbachs am Einfluß 
bes Winkelbachs. 
Beim Häuäle, Straßenpunft, Erdfliche . 
Schlößleswald, E. a. ſüdw. Walde (J 8) 
Kempter, Hängendes des Jy 
Burgftall, Marfitein a, Bald, E. 5) 
Unter Haugenſteig, Markſtein, Eröfl.(J 0) 
Halderwiejen, Erdfl. am Wegweiler (0 %) 
Breitwieg, Niveau d. Bachs umt. d. Brücke 
Hofftätt, Signaljtein, Erdfläche (J 5) 
Kornbera, Signalftein, Erdfläche (J 8) . 
Abſatz, Signalftein, Erdfläche (Ja) . 
Hagenbronnwieſen, Wegweifer, Erdfl. (0 ?) 
Schützendeſch, Verbottafel, Erdfl. (OD. 
Sidenbühl, Signalftein, Erdfliche (J 5) 
Buch II, Signalftein, Erdfläche Je) . 
Silgenlau, E. im Weg, Wafferfcheide (J y) 
Bud J., Senn Erdfläche (J 8) 
Scheuer, nördl. —5 — 
Erdflächen. 
Hinter Hillenwang, Waldeck, Erdfl. C) 
Winterſpreite, Hängendes von JR . 
Bruckthal, Wafferfpiegel des Winkelbachz 
am Zufanmmenfluß der Bidhe Ja. 


— 


Se Ps ss x Te: 


uulusun 
= 


46 


Eren- Mühle, 


25. Markung Hattenhofen. 


Hattenhofen, Kirchthurm, Knopf . 
Eröfläche (Ly) 
Dobelwiefen, Mariſtein a. d. Straße, E. 
Reuſtadt, Waſſerſpiegel des Bachs unter 
der Brücke (La) . 
Sauerbrunnen, Wafferfpiegel d. Minerale 
quelle (La) . 
Hohöſch, Signalftein, Gröfläche N 0 


Bettenweiler, Erdfl. am füdöftl, Walded 


ZIXVo 


'Höheüb.b. Meere. 
Miürtt. 
uß. | Meter. 





1928,2 1552,28 
1941,0 1555,95 
2438,5 |698,44 
2376,0 |680,54 
2549,7 [730,30 
2076,7 1594,81 
1902,6 |544,94 
1889,6 541,22 


. |2618,0 1758,44 


2716,2 |777,98 


. |12253,0 1645,31 


2143,4 [613,91 
2168,0 [620,96 
2707,1 [775,37 
2698,8 [773,00 
2574,0 [737,26 


. 12723,1 1779,96 


Riedenhof, Wohnhs. des Andr, Wagner 
nordöftl, Giebelipike . 


Wohnhs., Erdfläche (L Pi 


Jungholz, Signalftein, Erdfl. (L 
Waaſen I, Signalftein, — (L ö) 


y). 


26. Markung Haufen an ver Fils, 
Haufen, — Knopf 


”, # 


Dachtrauf 


Erdfläche (0 0) 


1907,6 546,88 
1866,0 1534,46 
2464,5 |705,89 
2403,0 |688,28 


2109,5 [604,21 


1378,0 1394,69 
1283,0 367,48 
1200,9 1343,97 


1190,7 [341,04 


1186,3 1339,79 
1372,3 1393,06 
1239,7 1855,08 


1353,6 [387,71 
1311,6 1375,67 
1302,0 1372,92 
1395,5 1399,71 


. |1672,4 479,01 


1645,2 [471,22 


. |1590,0 !455.,41 


XXXVIII 


Abthlg. N.O. 
d.Flurtarten. 


Shihte Nr. 


Höhenpunfte, 


Bezeihnung der beftimmten Punkte. 









Höhe üb. d. Meere. 


—— Meter. 









46 Waſſerſpiegel der Fils am Einfluß des 

| Nöhrbahs (OP). 
46 Bronnen, Markftein, Erdflihe . . . 
47| Viehweg, Signalftein, Eröflihe . . . 
46) Niveau des Roͤhrbachs unt. d. Kirchhofbrücke 


27. Markung Heiningen. 


einingen, Kirchthurm, Knopf . . . 
— * obere Schallläden, 
untere Kante . 

* J Gröfliähe (Ze). 
Breite, Signalpunft, Erdfläche (Z X) 
Grünlinger, Signalpunft, Erdfläche (L ?) 
Heuholz, Signalftein, Erdflähe (Ld) . 
Heiningerberg, Signalitein, Erdfl. (Z e) 
Waſſerſpiegel des Heubachs am Einfluß 
des Eſchenbachs (L 8). 

Buchäcker, Signalſtein, Erdfl. (Lehm) 
„JEEſchenbächle, Markungsgrenzſtein, Erdfl. 
Waſſerſpiegel d. Eſchenbächles (Grenze Le,d) 
Vordere Reuſch, Zehntſtein, Erdflaͤche 
Eitleshof, Wohnhs., E. a. nördl. Eck (D6) 
Waſſerſpiegel des Bachs unter 
der Brüde . 

Fuchseck, Signalftein, Erdflihe . . . 


23. Markung Hepfisau. 


Hepſisau, Kirchturm, Kuopf. . . 
Dadıtrauf . 


" ” " 


" " 


" ” " 


J Erdfläche. 


29. Markung Sohenſtadt. 


40 Hohenſtadt, Kirchthurm, Knopf . . 
" " ” Dachtrauf — 
— weſtl. Seite, E. 
„Reisäcker, Signalſtein, Erdfläche. . . 
„| Bier Jaucherten, Markſt. a. Wen, E. (78) 
41 Ried, Signalſtein, Erdfläche (Id) . 
41| Hintergalgen, Signalftein, Erdflaͤche 
41) Yunfersbau, Signalftein, Gröfläche (7 ö) 
„JPfaffenäcker, fpanifches Kreuz, Erdfl. (J 5) 
40) Laichingerberg, Signalftein, Erdfl. (J 6) 
"| Stödwald, höchfte Stelle, Erdfl. (J8). 
39 Benz, Signalftein, Erdfläche (J A 
„| Weiler, Signalftein, Eroflihe (Te) . 
„JHeudorf, Erdfl, im Weg, bei der Lehm— 

geube (7 5). 


‚ 11400,0 


. 11350,8 


. 11335,0 


, '2839,5 
. '2780,2 


1583,0 1453,41 
1598,0 457,71 
1726,7 [494,56 
1593,4 1456,39 


1475,0 1422,48 


1415,0 
1354,0 


405,29 
387,82 
401,00 
388,91 
394,18 
393,06 


1357,8 
1376,2 
1372,3 
1201,5 1344,14 
386,90 
360,60 
357,75 
382,38 
334,25 


1259,0 
1249,0 


1167,0 
1157,0 331,39 
2114,5 |605,64 


1700,0 486,92 
1679,9 481,17 


. 11621,8 1464,53 


, !2932,7 [839,99 


2906,8 832,57 
2851,2 816,65 
12873,4 1823,01 
2830,5 1810,72 
813,30 
796,31 
12698,0 1772,77 
2617,0 1749,56 
'2682,3 1768,27 
12697,0 |772,48 
'2834,7 |811,92 
2832,7 1811,35 








601,02 1744,98 


Atlasblatt Göppingen. XXXIX 


——— —— 
Abthlg. N.O. Höhe üb. d. Meere. 
d. Flurtarten. Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. Bi 

Shiäte Rt. 5. | Meter. 





1 a8! Weilerhöhe, —— Thürmchen, Knopf |2896,3 829,56 
F Erdfläche am nörd— 
lichen Eck (T6). |2847,2 |815,50 


30. Markung Sohenſtaufen. 


XXIIASB Hohenſtaufen, Kirchthurm, Erdfläche. .2102,3 602,16 

XXI |43| Gemeindewald, höchſte Stelle, (O 4). . |1845,0 1528,45 

. „| Hörnle, Markftein, Erdfläche .. . 11747,6 500,56 

- » Wegweiſer, Erdflihe (O «). . 11680,0 1481,19 
* In der Wanne, Wohnhaus, Erdfläche am 

nordweſtl. Ed (O c). |1495,8 428,44 

XX aA48 Kemmelfeld, Signalſtein, Erdfläche (O 9 1469,3 |420,85 


31. Markung Holzhaujen. 


XX 135) Holshaufen, Schulhausthürmchen, Knopf |1238,1 1354,63 
» " ” " (E. L«) 1193,0 341,70 
= 34 Erlenfhwang, höchſt. Punkt d. Feld. (Lehm) |1360,0 1389,54 
= 36| Niederwälden, Wohnhs. d. Leonh. Maier, 

öftl. Giebelipige |1297,3 |371,58 


» Gröflähe (Z «) |1246,7 [357,09 

1 „| Hänglie, Markitein, Erbflihe (Z a, 2). |1266,0 1362,61 
32. Markung Holzheim. 

XVII |42] Holzbeim, Kirchthurm, Knopf. -» 1292,2 1370,11 


n " Erdfläche (L ). 1225,4 |350,99 
n # Niveau des NRauisbachs unter der mittl. 
Brücke (Ly) . |1176,5 336,98 
„Bohrain, Signalſtein, Erdflihe (D) . |1366,2 391,81 
XVI [42] Am Bad, Markitein, Erdfläche . . . j1225,2 [350,93 
= la. Niveau d. Weilerbachs, Grenze 
(L 7, 8) . |1205,0 |345,14 
. „Im Manzen, Markftein, Erdfl. — 1325,0 |379,51 
xvır |4ı Neuteberg J., Signalſtein, Erdflihe.. . 11339,9 1383,78 
XVI |41| $t. Gotthardt, Kapelle, Thürmchen, Knopf 1340,0 1383,81 
- Gröflihe (Ze, £) |1293,0 |370,34 
xv la Greut, Signalftein, Gröfliche (Lehm) . |1309,2 |374,99 
n — Oeftreichernen, Wafferfpiegel des Bachs . |1258,0 |360,32 


33. Markung Jebenhaujen. 


XVI |38| Zebenhaufen, Kichthurm, Knopf . . . |1252,4 |358,72 
* Dadtrauf. . |1235,1 353,76 
. Erdfläche (Dæ) |1165,5 333,83 
n 37 Schloß, Erdfläche am füdweftl. Ef . . |1161,5 1332,68 
n „| Wafferfpiegel der Mineralquelle (Sauer: 

brunnen) beim Schloß (L «) . |1153,5 1330,39 
r 38 ———— des Fullbachs am Einfluß 
des Dintenbachs. |1145,6 1328,13 


ZL 





ou 


Abthlg. N.O, 
d.Flurtarten. 


Höhenpunfte. 


Bezeichnung ber bejtimmten Punkte. 


34, Marlung Klein = Eislingen. 


43| Klein-Eizlingen, Kirhthurm, Knopf. . 
Dachtrauf. 

Kirche, am Chor, E. (D) 
42 Seewiefen, Waſſerſpiegel des Ramsbachs 
unter der Brüde . 

41) Brunnerfeld, Signalftein, Erdfläche (D) 
43| Berg J., Signalftein, Eröflihe (LI) . 
„| Heimt, Signalftein, Erdfl. (Zehn auf Z 2) 
44| Riedwald, höchſte Stelle, Erdfl. (Lehm) 


35. Markung Klein Süßen. 


46 Klein- Süßen, Kirchthurm, Kreuz. . - 
= ä £ Dadtrauf . 
" . N Erdfl. (D) . 
46 o Bahnhof, Schienenhöhe . 


36. Markung Kuden. 


49| Kuchen, Kirchthurm, Knopf . . » » 
ae —F 
Erdfläche (O 4) 
Stiegelwieſen, NMarkſtein am Weg, Eröfl. 
— Niveau d. Fils unt.d. Brücke 
Eggenried, Markſtein, Erdfläche . . . 
„Kirchweg, ESignalftein, Erdflähe.  . 
„| Röthe, Stuferfgrube Kuchen *), Erdfl. am 
Mundloh des Stollenz (Op). 
48 Spitberg, Signalftein, Erdflähe. . 
48| Mechanijche Baumwollipinnerei u. Weberei 
v. A. Staub u. Cie. bei Kuchen, Erdfl. 
am Hauptfabrifgebäude. . . . 
„ 1 Rivenu des Waſſers im Kanal beim Ein— 
lauf in die Fabrik. 
49 Hummelslauch, Signalſtein, Erdfläche. 
49 Rabenloch, Signalitein, Erdflähe . 
48 Spigenberg, höchſte Stelle, Eröfl. (J z) 
48 Ramshalde, Hängendes ber Felſen (7 5) 


37. Markung Machtolsheim. 
42| Triangel, Wegweifer, Erdflihe . . 


” ” ” 









Höbe üb, b. Meere. 


| Mürtt. = Meter. 


1283,4 
1255,3 
1174,6 


367,60 
359,54 
336,43 


1141,8 
1148,8 
1268,8 
1309,7 
1382,0 


327,03 
329,04 
363,41 
375,13 
395,84 





1349,0 
1324,6 
1260,2 
1271,3 


386,39 
379,40: 
360,95 
364,13 


1535,1 439,69 
1484,0 425, 06 
1418,5 406,29 
1388,9 397, ‚32 
1368,3 ‚391 ‚92 
1520,0 | 435, 37 


1433,7 410,64 
1496,8 [428,72 


. |1874,2 1536,81 


1365,6 391,14 


1387,2 1397,33 
1673,5 479,33 


. 11918,9 549, 61 


2449,0 701,45 
2525,0 723,22 


. 12556,0 732,10 


*) Das im Abbau begriffene Zhoneifenfteinflög it 4t/,' mädtig und enthält 
33%, Eijen. Die Grube lieferte im Jahre 1861-1862 73,053 Centner Eijen. 


Atlasblatt Göppingen. XLI 


Abtblg. S.O Höhe üb.d. Meere. 


b.Slurfarten| Bezeichnung der beftimmten Punkte. | gi. — 








Sdichte Nr.] Fuß. 

8.0. 38. Markung Merklingen. 

I 46| Merklingen, Kirhthurm, Knopf . . .» ) 2622,5| 751,14 
Vo.“ Kirche, Erdfläche . ..124330 696,87 


1 143] Widderftall, Wohnhaus des J. G. Reihlen, 
Erdfl. am nordöſtl. Ed (Je) . | 2633,5| 754,29 
n — Alfgäuerhöfzle, Signalftein, Erdfl. (J e) | 2649,0| 758,73 
» „| Nördlicher Widderftall, Erdfl. anı Wohn 
haus des J. ©. Vöhringer (J 5) | 2631,7| 753,77 
2 „| Widderftalläder, höchſte Stelle, Erdfl. (J8) | 2665,0| 763,31 
» 44| Buch, ſüdl. Walde, Eröfl. im Weg (J 5) | 2505,0| 717,49 
» 45) Feilenmädle, Signalftein, Erdfl (J 5) . | 2485,4| 711.88 
n 44| Beim Brummen, Markitein, Erdfläche . | 2575,2] 737,60 
II |44| Bußenmwald, höchſte Stelle (Je). . . |2743,0| 785,65 
n 42| Amlmad, Oberamtsgrenzſtein, Exdfl. . 12676,2] 766,52 


N.O. 39. Markung Mühlhanfen. 


401 Mühlhaufen, ER Knopf. . . |1964,4| 562,65 
„ r Dachtrauf . . 11935,4| 554,34 
. E. (Ralftuff) . | 1894,0| 542,48 
e Gaſthaus zum Hiſſch, Gröflihe -. . - |1888,1| 540,79 
39| Niveau der Fils unter der Brüde im Ort | 1882,6| 539,22 
40) Buch, Signalitein, Erdfläche (J P) - 2025,3| 580,09 
„ | Schhönbadhwiefen, Markitein, Erdfläche (D) 1982,5| 567,84 
Waſſerſpiegel d. Bächleins 1992,4| 570,66 
40 Kohlhau, Sign. auf d. großen JöFelſen, E. 2524,5 723,08 
39 Buch, Hängendes der JöFelfen . „ . |2510,0| 718,92 

39 Todtsburg, Hängendes . Tufffteinfelfen 
m Steinbruch . | 2050,0| 587,16 

„I Hohhalde, Marfftein gr. 36 am Malb: 
rand, Erbdfl., Hängendes der Jörgeljen . | 2760,3| 790,61 


<a Su u Suuuu d 


” „| Efelhof, weitliches Wohnhaus, Firſt . | 2657,4| 761,14 
” " — E. am ſüdöſtl. Giebel (Fö) | 2616,5| 749,42 
» — — öſtl. Wohnhaus, E. am ſüdl. Ed | 2622,9| 751,25 
* » | Srindel, Markſtein am Weg, Erdfläche . | 2673,2| 765,66 
Iv 139 Müßenthäle, Markſtein, Erdfläche . . | 2609,4| 747,39 
» „I Pfizer, Signalpunft, Erdfläche (Je) . |2818,4| 807,25 
N.O. 40. Marlung Neiblingen. 
v1 34] Reidlingen, Kirchthurm, Kuopf . . . |1701,4| 487,31 
5 " ” ”, Dadıtrauf . . | 1674,71 479,67 
= 19 A . Erdfläche (O 4) 1603,5| 459,27 
. > £ Natbhausthürmchen, Knopf . | 1660,3| 475,55 
n Rathhaus, öftliches Ed, Eröfl. | 1584,0| 453,70 


vu |33 Waſſerſpiegel der Lindach am Ginfluß des 
Erkenbachs (unten im Ort) . 11552,0| 444,53 


Höhenpunfte. 








33 Bafierfpiegel ber Lindach am Einfluß der 


Rohrach (Oy) . 


„Kreben, Markftein, Erdfläche RR 
33| Buzenberg (Lichtenftein), S., €. (Bafalttuff) 
33 5 


XLII 
Abthlg. 
d. Else 
Egigte |Rr. 
V 
7 
VIII 
VI 
34 
n " 
* 
* ” 
n " 
V 34 
" 
vı 35 
7 [7 
vi |35 
n [2 
* 34 
IV 33 
III 48 
n " 
” " 
n " 
n " 
N " 
» 47 
n " 
IV 49 
1. " 
III 49 
m " 
- — 
n 
n 
n re 
11 


3| Burz (Burg), Signalitein, Grofläde . 
Schloßgarten, Markitein an der Straße, €. 
Einmündung ber alten Straße in die neue 
Straßenbahn . 
Leerwaſen, Grenze zwiihen O2 und Oy 
in der alten Straße . 
Sandteich, — zwiſchen J@ und Jy, 
Bahn ber neuen Straße . 
ö Rubebanf, obere Platte 
r Fahrbahn der neuen Straße . 
— Grenze zwiſchen Ja und JA 
an der neuen Straße . 
Knauppen, Grenze zwiſchen Jy und 7 
an ber neuen Straße . 
Neue Steig, eg an ber 
, Straße, Erdfläde . 
Eichen, Signalftein, Gröflädye —— 
See, Waſſerſpiegel der Bäche am Zuſam⸗ 
menfluß (OP). 
Erkenberg, Ruine, höchſte Stelle, E. (J 9 
Heimenſtein, Signalſtein, Erdflähe . 


41. Markung Nellingen. 


Nellingen, Kirchthurm, Knopf. ... 

— Dachtrauf . . 
Erdfläche (5) . 

Safthof z. Hirſch, Erdfl. am ſüdweſtl. Ge 

Niveau des großen Weiherd im Ort (J 8) 

Pfarrhaus, Nullpunkt des Barometers im 

meteorologifchen Kabinet . 

Läuberburr, Signalftein, Erdfläche (J 5) 

Bei der großen Linde, Marfitein, E. (J 8) 

Vogelteich, Marfungsgrenzftein, E. (J 5) 

Heimatbsbreite, Oberamtätafel an ber 
Straße, Erbflähe (J 5) - 

Oppingerweg, Signalftein, Erdfl. (J 5) 

Beim Bäumle, Wegzeiger am Dppinger: 
weg, Erbfläche e I: 

Maßhalden, Markitein, „ j 
8 Mübllinde, Eröflihe am Baum 7 9: 
6) Ocderhau, Signalſtein, Erdfläche (J 5) . 

Weite, (J5). 


48 Schwachftetter-Linde, E. am Baum (J 5) 


.1683,0 





Bezeich ———— vöhe üb. d. Meere. 
ezeichnung der beſtimmten Punkte. ſt 
up. |Meter. 





482,05 
1761,3| 504,47 
1916,2| 548,84 
2045,0| 585,73 
1669,4| 478,16 


1673,0| 479,18 
1703,0| 487,77 


2288,0) 655,383 
2306,3) 660,57 
2191,0| 627,55 


2178,0| 623,83 
2427,0 695,15 


2566,6| 735,14 
1892,7) 542,11 


1698,0| 486,34 
2585,0| 740,40 
2660,9| 762,14 


2519,8| 721,73 
2480,0 710,33 
2413,5| 691,29 
2386,7| 683,61 
2381,1) 682,01 


2422,5| 693,87 
2466,5| 706,46 
2442,4 699,56 
2418,9| 692,83 


2354,0 674,24 
2421,9| 693,69 


2408,5| 689,85 
2428,0 695,44 
2387,0 683,69 
2476.6| 709,36 
2566.2 735,02 
2403,7| 688,48 


Atlasblatt Göppingen. 


Bezeichnung der beftimmten Punkte, 





48| Bei der Schwachftetter-tinde, Markſt., €. 
„|Am Merklingerweg, Lindenbaum, €. (J 8) 
47| Auf Rolbhalde, Markitein am Weg, Erdfl. 
49) Aichen, Erdfläche am gräfl. Efterhazy’ichen 


"Maiereigebäude, am Eingang . 


50) Roggenäcer, Markftein, Erdflüche (J 8) - 


Ulmeräder, Nivean des Sees (Je) . 
Lafzgenäder, Signalftein, Erdfläche (J 5) 
Lirengrub, Erdfl. an der Buche am Weg (J 8) 


Mäufelauh, Signalftein, Erdfläche (J 5) 
Neugreutb, AR - (J 8) 
Dutzenberg, " „ (48) 


Häldele, " 0 
Zigeuner, Wegw. am Kreuzw., E. (Erbfälle) 
Meiterhau, Erdfläche am ſüdöſtl. Walded 
Bernlauchäcer, höchſte Stelle, Erdfläche. 


42. Markung Nenningen. 


Nenningen, Kirchthurm, Knopf „ » » 
2 — Dachtrauf 

" Erdfläche . 

Unter dem Dorf, Marfftein, Erdflähe . 

Wafferfpiegel der Lauter am Einfluß bes 

Hohlenbachs (Op) . 


Blofenberg, Signalftein, Erdflihe . . 
Hezenberg, = Bi Pe 
Aigenlauch, * ee 
Traufberg, 


Morth, Thalfohle am Zufammenfluß ber 
Bäch 


| e. 
Hörnlesberg, Signalftein, Erdfliche (7 5) 
Kuhberg, „ (8) 


43. Markung Oppingen. 


Dppingen, Kirchthurm, ſüdliche ur ; 
> vVachtrau 
— » . Grbflüde (Je). 
Niveau des Weihers im Ort (Je) . 
Hungerberg I, Signalitein, Erdflüche 
Gaſthaus 3. Adler, Erdfl. am nordöſtl. Ed 
Au, Markungsarenzft. am Weg, E. (J 5) 
Stumpen, Oberamtsgrenzſtock, Erdflüche 
Hochſtraße, Signalftein, Erdjlähe (Je) . 


44. Markung Ottenbad. 


46 Widenberg, Marfitein am Wald, Erdfl. 


Abthlg. N.O. 
».Flurfarten. 
Schichte Nr. 
o 
5 
» 
n 
9 
„ "„ 
IV 48 
n ” 
» |ss 
5; ] " 
»„ 185 
* 
:n 7 
b; ” 
V 47 
XIX 63 
0) 
52 
n " 
ne " 
n " 
XVIII 52 
AXI |52 
III 51 
n " 
n ” 
| " 
n 50 
» 51 
V, 150 
IV 49 
1 50 
XXI 
2 ” 


Kizen, Armenhaug, Erdfl. am nördl. Ed 


Höhe üb, 


Mitt. 
Fuß. 


2402,1 
2410,0 
2434,5 


2476,1 
2530,3 
2500,0 
2411,4 
2420,0 
2488,2 
2538,0 
2580,2 
2567,3 
2538,0 
2548,0 
2452,0 


1720,1 
1683,5 
1637,0 
1611,4 


1596,4 
2158,0 
1862,1 
1854,0 
2338,5 


1699,0 
2357,6 
2497,0 


2585,6 
2550,2 
2492,8 
2475,2 
2489,4 
2481,5 
2335,7 
2354,0 
2512,0 


1581,0 
1363,0 


| Meter. 


XLIII 


d. Meere. 


688,02 
690,28 
697,30 


709,21 
724,74 
716,06 
690,68 
693,15 
712,68 
726,94 
739,03 
735,34 
726,94 
729,81 
702,31 


492,67 
482,19 
468,87 
461,54 


457,25 
618,10 
533,34 
531,02 
669,80 


486,63 
675,27 
715,20 


740,58 
730,44 
714,00 
708,95 
713,02 
710,76 
669,00 
674,24 
719,50 


452,84 
390,40 


XLIV Eöhenpunfte. 
Abthlg. N.O. 
d. Fluttarten. Bezeichnung der beftimmten Punbte. 
ShHigte|Nr. 
xx 146) Kübelhof, Wohnhaus, E. am ſüdöſtl. Ed 
er „| Gtberg, Signalftein, Erbflähe (OP) - 
XIX |46| Särenbad, Kapelle, Erdflähe (Oa). . 
45. Markung Radelftetten. 
m 152] Hurlebogen, Erbfläche der Debung in der 
Nähe des Signals Fuchshau (Je) . 
46. Markung Rehberg. 
XXI |47| Shurrenhof, Scheuer, Erdfl. am Thor (OP) 
* „JEbene I, Signalſtein, Erdfläche (OP) - 
„| Linde auf ber Ebene, — (OB) - 
47T. Marlung Rechberghauſen. 
XX1 |38| Rehberghaufen, Kirhthurm, Knopf . 
= = ei Da trauf . 
2 J Thorjchwelle, Erdfl. (La) 
» ” Kirchhoffapelle, Thürmchen, — — 
Erdfl. (L«) 
39 Dübele, Marfitein, Gröfläche (1 e). 
» „Io Waſſerſpiegel des — unter dem 
Steg (Le) . 
= 38| Berg, Marfftein, Erdfl. (Rehm. a L .e) 
XX 138| Linda, „ „ (La) 
48. Narkung Meithenbach, 
D.U. Geislingen. 
X 45| Reihenbadh, Kirchthurm, Knopf 
” „ " " Dachtrauf . . 
» „ . Erbfläde (0 Y) 
xı 145 Eichholz, Markungsgrenzſtein, Erdfläche. 
„| Hartberg, Erdfläche am Kreuz (J) .. 
AU |43| Wafjerberg II, Signalftein, Erdfl. (J 5) 
. — Hoblenbaummiefen, Erdfläche am Kreuz . 
XI 44| Erbſenäcker, Signalſtein, Erdfläche .. 
„JErlenwaſen, Hängendes von Op. 
49. Markung Reichenbach, 
O.A. Gmünd, 
XRas Reichenbach, an Knopf .». . . 
n „ " Dadıtrauf . 


P Erdfläche . . 

P Niveau des Reichenbachs unter der Brücke 
bei der Kirche (Diluviallehm) . 

„1 Blgenhof, ſüdl. Scheuer, E. (Örenze O «, 6) 





Höhe üb:d. Meere. 
| Meter. 


1576,0] 451,40 
1779,4] 509,66 
1456,0] 417,03 


2295,0| 657,34 


1877,0| 537,61 
1934,0| 553,94 
1942,0| 556,23 - 


1273,7| 364,81 
1250,0| 358,02 
1180,7| 338,18 
1363,6| 390,57 
1311,0| 375,50 
1141,5| 326,95 


1135,0! 325,09 
1286,9| 368,60 
1195,4| 342,39 


1817,2 
1782,3 
1730,6 
2057,1 
2481,6 
2579,1 
1990,0 
1908,3| 5 
1802,0 


1502,3 
1458,1 
1417,4 


1406,8 
1581,4 


Atlasblatt Göppingen. 


Abthlg. N.O. 
d. Flurtarten. Bezeichnung ber beftimmten Punkte. 


Schichte |Nr. 


XVII] 48| Ramsberg, Schloßfapelle , Erdfläche auf 
der füdöftl. Seite (0 4). 

XX 148] Weidah, Marfitein am Bach, Eröfläce 

» |» | Stahläder, Wafferipiegel des Reichenbachs 
am. Einfluß des Dangelbadh3 . 

» 147 Dangelbof, Scheuer, E. am füdl. Ed (O ' 
„ (Strut I) Erlenfeld, Signalpunft, €. (O 4) 

xvıu 49 Wied, Markftein, Erdfl. — 

XXI |48 Birfchberg, Scheuer, Erdfläche am ſüd— 
weitlihen Eck (OP). 

x vn] 49| Wied, Nivenıı d. Reichenbachs unt. d. Steg 


50. Markung Reutti. 


IV 152] Egert, Signafftein, Erdfl. (Grenze Je, d) 
n „JAſchäcker, Markftein, Erdfläche (75) - 
n " " Thaljohle, " (J 5) 

II 152] Burrenhau, Signaljtein, Erdflähe (J 5 


51. Markung Salach. 


XVIII 45| Salach, Kirchthurm, u — 
„| Dadıtrauf . 
e Kirche, E. am weſtl. Giebel (Rehm) 
XV 44 Niveau der Fil unter der Brüde . . 
„| Kay, Markftein an der Straße, Erdfl. (D) 
Xm 45) Kalkäcker, Markſtein, Erdfläche . . 
46| Braunbalde, Markſtein am Weg, Erdfl. (0 3) 
" „Kapfhof, Wohnhaus, E. am ſüdöſtl. Eck (OP) 
„Reute, Signalſtein, Erdfläche (O «) 
7 47| Bettelmann, Markungsgrenzſt. &.(O 8, 7) 
XIX |47| Struth 1, Signalftein, Eröfläche (08). 
n „| Struth IL, ö (08) . 
XVII |47 Staufenedk, Thurmruine, oberer Rand . 
1 ” " Erdflihe (OP) 


52. Markung Schlath. 


XIVas Schlath, Kirchthurm, Knopf . . . 
„| — Dadıtrauf . 
» . Kirche, Erdfl. am Portal (0 a) 
e 42 Wefpenlauch, Sianalitein, Erdfliche (O a) 
» „| Wehräder, Markitein, 
= 2 2 MWafjerfpiegel des Weilerbachs 
am Einfluß des Bachs (Lehm) . 
XII }43| $n der Acht, Markſtein, Erdfläche (O «) 
PR 41) Suchseckhof, jüblihes Haus, Erdfläche am 
fiidweftl. Ef (Oy) . 
XIV |42| Zillhart, Marfitein, Erdflähe (Da). . 
» — höchſte Stelle, Erdflähe (Ox) . 





XLV 


Höhe üb. d. Meere. 
in: | Meter. 


1809,0| 518,14 
1457,2| 417,38 


1449,0| 415,08 
1883,0| 539,33 
1906,0| 545,92 
1388,0| 397,56 


1866,6| 534,63 
1377,5| 394,55 


2391,4! 684,96 
2264,0| 648,47 
2244,0) 642,74 
2423,8| 694,24 


1359,0| 389,25 
1322,8| 378,88 
1261,0| 361,18 
1199,5| 343,57 
1215,0| 348,01 
1357,6| 388,85 
1528,0| 437,66 
1560,8] 447,05 
1436,01411,30 
1835,0| 525,59 
1957,7| 560,73 
1969,0| 563,97 
1935,0| 554,23 
1831,0| 524,44 


1559,3| 446,62 
1543,2| 442,01 
1480,6| 424,08 
1550,9] 444,22 
1343,2| 384,73 


1324,0| 379,23 
1596,4| 457,25 


2037,6| 583,61 
1388,2| 397,62 
1472,0| 421,62 


XLVI Höhenpunfte, 








Abthlg. N. O. 
d. Flurkarten. 


Aate ac 


Höhe üb. d. Meere. 


Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. wurn ſ 
Fuß. | Meter. 





XV 42] Urfenwang, WohnhausNr.2 (Joh. Bauer), 
Erdflähe am fühl. Giebel (Lehm) . 
xı |44| Haldenberg, nordöftlichite Spite, &E.(J 8) 


53. Markung Sparwiejen. 


xVI |35| Sparwiefen, Wohnhaus Nr. 24 (Gebr. 
Keule), Erdflähe (L a). 
XVII |35| Kaywies, Signalftein, Erdfläche (Xehm) . 


54. Markung Stötten. 


XIV |53| Stötten, Kichthuem, Knopf . .» - 

„| " " Erdfläche (J 8) 
ri „| Bur, Signalftein, " Je) . 
n „Auf dem Berg, Lindengruppe, E. (I &) 
» [51] Kreuz, Signalftein, Erdflihe (5). -» 
XV 153] Viehwaid, „ — (Je) . . |2559,4| 733,07 
» 52) Meilerfeld, Wegweiſer, „ (J5) . . 12275,0| 651,62 
X  |52) Auf der Anwand, Markitein, Erdfl. (J 5) | 2225,3| 637,38 
ZuI |52) „ „ bi höchfte Stelle (Js) . | 2245,0| 643,02 
n „| Meidling, Erdfl. am nördl. Walde (7 5) | 2185,0 625,83 
XI 152] Meußere Duttenfauch, Häng. der J 5 Felſen 2230,0| 638,72 
xvI [52] Höfzle, Signalftein, Exdflihe (75) . |2431,3 696,38 


55. Markung Türkheim. 
vias Türkheim, Kirchthurm, Knopf. . . . | 2461,5| 705,03 


1295,7| 371,12 
2347,0| 672,23 


1273,0| 364,61 
1297,2) 371,55 


2350,3) 673,18 
2283,2| 653,96 
2488,6| 712,79 
2542,0| 728,09 
2312,2) 662,27 


* — Dachtrauf . . |2437,2| 698,07 
n — Erdfläche (7 8) . | 2359,4] 675,79 
n „| Nivea des Sees im Ott. . . . . |2351,4| 673,50 
VI 149] Vichtrieb, Linde, Erdfläche (J 5) . . 12353,0]| 673,95 


»  |48| Obere Greuth, Markt. am Weg, €. (J 5) | 2473,4| 708,44 

„ „Maßnach, Kreuzweg im Thal, Erdfl. (7 5) | 2395,0 685,99 

VII |50| Sungerberg, Signalftein, Erdfläche (7 5) | 2457,0| 703,7& 
ö) 


n „| Eichitetten, — * (J 2447,0| 700,87 
v Ja8|Meder, © m „..(78) | 2442,0| 699,44 
vi 147| Ad, : „.. (8) |2522,6| 722,53 

vu 147 Bühl, R „..(s) |2574,8| 737,48 

„4 48 Innere Bühl, 18) | 2533,6| 725,68 


„ (48) 
— 50] Roßäcker, höchſte Stelle, Markſt, €. (J 5) | 2391,7 685,04 

v 49| Oppingerdidele, Erdfläche am nordöftlichen 
Walde (J 5) . |2329,0| 667,08 
VIII | 51! Wittingen, Scheuer de3 ©. Hagmaier, Firft | 2378,2 681.46 
n " " " „ Erdfl. | 2336,0 669,08 
YIL |51| Steinader, Signalftein, Erdfläche (J 5) | 2333,5| 668,37 
„ 150] Bojcen, — „(I 5) | 2341,6| 670,69 
IX  1|50| Kablfteinäder, höchfte Stelle (Je) . . | 2379,0) 681,40 
VI 50| Kallofen, Wegweiſer im Thal, Erdfläche 2207,2 632,19 
er „I Steinenfeld, Signalftein, Erdfläche (J 5) | 2312,61 662,38 


. 


Atlazblatt Göppingen. XLVII 


—————— — —— — —————— — — 
Abthlg. N. O. Höhe üb, d. Meere. 
d. Flurtarten. Bezeichnung der befliimmten Punkte. gsi. — 

Fuß. | Dieter, 


Schichte |Nr. 








2293,4| 656,88 
2407,0| 689,42 
2415,1| 691,74 


vI 50) Steinenfeld, Markftein, Erdflide. . . 
a 49 Vor Maßnach, Signalftein, Erdfl. (7 8) 
IV 149) Gedenhau (NReinhardsberg), ©., E. (J 8) 


56. Markung Ueberkingen. 
VIIIaA0 Ueberkingen, Kirchthurm, Knopf . .. 
" Dactrauf . 


jm 490,92 
48 Burghalde (Tiglisfels), Signalftein, Eröfl. 715,37 


1640,1| 469,76 


z nordweſtl. Ed der Kirche, E. 1587,0| 454,55 
n 

2 46| Eichbühl (Kempthalde), Markungsgrzit., E. | 2445,3| 700,39 
IX 48 Niveau der Fils unter ber Brüde (D) . 1524,8| 436,74 
E „Badgarten, Erdfläche in der Allee . 1530,8| 438,46 
= 49| Kahlenſtein, Hängendes des Joô Felſen 2365,0 677,39 
48 Nogelensberg, Häng.d. JöFelſen (Jungfrau) 2318,6| 664,10 
„| Schotten, Signalſtein, Erdflähe . . 1 2518,1| 721,24 
X 49| Krähwinfel, Niveau der Fils unt. d. Brüde | 1483,5) 424,91 
IX 48) Eichhalde, Waldftein Nr. 26, Erdfläche . | 1912,5] 547,78 


57. Markung Uhingen. 


XVII 35| Uhingen, Kirchthurm, Knopf .. 
n " " " Dachtrauf 
* " Erdfläche Di. 
“ ” Burgftalt, höchfte Stelle der Felder (Lehm) 
— 36 Halde, Signalſtein, Erdfläche — ——— 
XIX3 Bahnhof, Schienenhöhe.. 
„Niveau der Fils unt. d. Brücke i im Ort (D) 
n „NRathhaus, Erdfliche am nordöſtlichen Ed 
» J J Hochwaſſerſtand vom 12. Mai 
1853, Zeichen . 
* „JErdfläche an Haus Nro. 128.... 
„Ob Halden, Markſtein, Erdflache —5 
XVII 35 Charlottenhof, Erdfläche am nördl. Thor 
XX3B Im oberen Naßachbach, Schienenhöhe ber 
Eiſenbahnlinie im Wegübergang beim 
Bahnhaus Nro. 466. . . 
” „ | Niveau des Naßachbachs unter d. Strafen: 
brüde (D) . 
— 34 Haberhoͤlzle, Signalſtein, Erdfläche (X 5) 
XXI |33| Diegelsberg, E. vor dem Schulhaus (Z a) 
XVIII 36 Filsek, Erdfläche im Schloßhof (L«) . 


58. Markung Unter-Böhringen. 


XI 46) Unter-Böhringen, Kirchthburm, Knopf . 
* Salriftei, Erdfl. (O 6) 
47 Storz, Signalftein, Erdflähe (J 5) . 

X 46| Felben, Markftein, * 

— „I u Mafferjpiegel des Röhrbachs 


1137,7| 325,86 
1104,6| 316,39 
1027,9| 294,41 
1303,0| 373,21 
1231,0| 352,59 
1027,7| 294,36 
1004,2| 287,62 
1017,4| 291,40 


1023,7| 293,21 
1020,8| 292,38 
1313,6| 376,25 
1293,4| 370,46 


997,2] 285,62 


983,3) 281,64 
1001,0) 286,71 
1370,0| 392,40 
1239,6| 355,05 


1911,0| 547,35 
1797,1| 514,73 
2428,7| 695,64 
1692,5| 484,77 
1670,0| 478,32 









35! Uperweiler, Signalft., E. (Lehm auf Z «) 











XLVIII Höbenpimfte. 

Abthlg. N.O. Höhe üb. b. Meere. 
d.ölurfarten.) Bezeichnung der beflimmten Punkte, FI— — 
Shiäte Mr. zuß. | Meter. 

X 146| Weigoldöberg, höchſte Stelle, Erdfl. (J 5) | 2505,0| 717,49 

3 47| Ober-Köhringen, Erdfläche am Wohnhaus 
Nr.12 (Chr. Reichert), nordweſtl. Giebel . | 2517,5| 721,07 

Br „| Ob der Haufer:Klinge, Erdfl. im Scheide: 
wea (J 5) . | 2566,0| 734,96 
» » | Sandarube, Signalftein, Erdfläche (7 5) | 2619,0| 750,14 
»  |48| Gaisbühl, j 75 | 2586,9| 740,95 

XII |46| Burr, Re > (J) | 2417,4| 692,40 

XI |46) Dberftwiefen, Wegſcheide, n (0 &) | 1909,0| 546,78 
z 45| Ried, Erdflähe im Wen (Ja) . . . |2056,0| 588,88 
m 44| Kehlen, nordöftlihe Spike des Waſſer— 

bergs, Gröfliche (J 8) . 2347,0 672,23 

" 46 Dicke, Signalftein, Erdfläche (J 8) . . | 2458,5| 704,17 
u 45| Thalisberg, höchſte Stelle der öſtl. Spike 

J 7) . |2492,0| 713,77 

ZI 1145| Imwierenfeld, Sign., &. (Grenze Ja, O X) | 1923,2| 550,85 
. „| Biaffenmad, Markungsgrenzftein, E.(J 8) |2057,1) 589,20 
» 48) Nägelenshau, Hängendes der Jöelien . |2525,0| 723,22 

ZU 45 Fränkel I, Signalftein, Erdflädye (Ja) . |2274,0| 651,33 
s „Fränkel, hödfte Stel, „ (FR) . |2330,0| 667,36 

ZIV |44| Dber-Nommenthal, Burgruine, E. (OB) |1908,0| 546,49 

59. Markung Waldftetten. 

ZXI |52] Raltenfeld, Markungsgrenzſtein, €. (7 5) | 2686,1| 769,36 
” „| Kranefel II, Signalftein, Erdfl. (7 8) . | 2604,3) 745,93 
” 51) Ehriftenthal, Kapelle, Grdflihe Ja) . |2239,5| 641,45 
» „JGranegg, höchſte Stelle der Dedung (J 9) | 2401,0| 687,70 
” » | Ehriftenthal, Zufammenfluß der beiden 

Quellen (Grenze OL&, Ja) . | 2016,7| 577,62 
60. Markung Wangen, 
D.U. Göppingen. 

ZXI |37| Wangen, Kirchthurm, Knopf . . . . |1418,8/406,38 
» " „ " Dadtrauf „. . . 13895,5 399,71 
2 — Erdfläche (L a) . !1350,9 386,93 
n 36) Dölle, Marfftein, Gröflidhe (La, 9) . |1230,3| 352,39 
„ ” „ Waſſerſpiegel d. Bachs unt. d.Brüde | 1228,0| 351,73 

X 137| Höhe I, Signalftein, Erdfläche (Le, 5) . 1388,2 397,62 
»  |36| Hanglih, „ (Lp) . |1349,7| 386,58 

XXI [37 Eihbühl, Markftein, Pr (Lß) . |1362,6| 390,28 
n „| Dfterhardt, höchſter Punkt der Felder (Z 8) | 1375,0| 393,84 
n „| Steinige Weg, Wegweiſer, Erdfl. (Da, 8) | 1336,8| 382,89 
* 36 Lachenäcker, Signalſtein, Erdflihe (Z «) | 1464,6| 419,50 
* „| Maierreiß, Erdfläche im Scheideweg (L «) 1430,0 409,58 
n „| Stodwajen, Markſt. am Wald, €. (L y) |1361,0 389,83 
5 1372,7| 393,18 
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XLIX 





Abthlg. 


d. ee 
Shidte | Nr. | 


X 
n 
“ 

IX 
n 


n 
VIII 


S 


434 Ess 


„Ss 232 Ps Piss 








61. Markung Weiler ob Heljenftein. 


52 Meiler, Kirhthurm, Knopf . 2... 
” " " Dadıtrauf — — 
Erdfläche (Je) . 
52 Hofllett am Steig, Erdfläche am ſüdlich— 
ſten Wohnhaus (Je). 
„| Leerbölzle, Signalftein, Erdfläche (Je) . 
v | Maienäder, Markitein, " (Je). 
58 Geislingerfteig , Gifenbahnlinie, Telegras 
phenftange Niro. 2227 . 


” — daſelbſt (I 5, eGrenze) . 
D " Stange Nr.2216 (Grenze 
Jy,d). 


‚62. Markung Weilheim a. d. Teck. 


32 Weilheim, Stadtkirchthurm, Knopf 
Altane, ob. 
— — 
„ ſüdl. Seite 
Niveau d. Lindach unt.d. Hide b. d. Kirche 
32 Limburg, Signalſtein, Exrdflihe . . . 
35| Rothenwafen, Signalitein, Erdfl. (O 4) 
33 Naudenbronnen, Markitein, „ . 
J re Waſſerſpiegel der Bäche 
am Zuſammenfluß (O«). 
„|Köllerin, Signalftein, Gröfläche (O «) 
34 Egenfürft, höchſte Stelle des Waldes (O 4) 
35| Bürg, Oberamtsgrenzftein, Erdfl. (J 8) . 
33| Vor dem See, ESignalftein, „ . 
34| Thurnberg, Marfgsgrzit. Nr. 202, €. (0 9) 
33) Wolffcherren I, Signaljtein, Erdfläche . 
85) Herzogenau, MWobnb. Nr.2, ſüdl. Giebelip. 
A — „Erdfläche (O L) 
Oberamtsgrenzitod, Erdfläche 
34 Kurzerwafen, Signalftein, Erdfläche (O 4) 
36| Kaltenbang (Bosler), Signalit., €. (J 8) 
35| Linſenwaſen, Eignalftein, Sröfläche (0 y) 
„ | Häringen, one Nr. 8 (H. Ampßlers 
Wittwe), weftl, Giebelfpite . 
n „öſtl. Giebel, E. (Op, ð Gr.) 
Steigwaſen, Marfungsarenzit., E. (J a) 
34 Grfenberg I, Signalftein, Eröfläche . 
34 Pfundhardt, Wohnhaus Nro. 2 (X. ©. 
Mühlhäuſer), öſtl. Giebelfpige . 
" „ j Erbfliche (O 4) 


13 ” " 


A ! j Höhe üb.d. Meere. 
Bezeichnung der bejtimmten Punkte. SH) — 


2325,7 666,13 
2308, 0 661 ‚06 
2265 ‚0 648, 75 


2310,0| 661,63 
2321,5| 664,93 
2329,6| 667,25 


1932,7| 553,62 
1973,0| 565,11 


1908,0| 546,49 


1498,0| 429,07 


1436,0| 411,30 
1340,7) 384,01 
1319,5| 377.96 
2084,4| 597.02 
1946.0! 557,38 
1433,4) 410,56 


1420,3| 406,81 
1546,9| 443,07 
1870,0| 535,60 
2800,5| 802,12 
1376,1| 394,15 
1984,2| 568,32 
1730,5| 495,65 
2172,8| 622,34 
2146,5| 614,80 


2178,2| 623,88 


1712,5) 490,49 
2772,1| 793,99 
1902,8| 545,00 


1951,7| 559,01 
1916,7| 548,98 
2238,4| 641,13 
2144,3| 614,17 


1908,3| 545,15 
1868,3| 535,12 


4 


> 
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37| Wefterheim, Kichthurm, Knopf . ; 
w " Dadıtrauf . . 
. Portal vor der Kirche, Erdfl. 
Erdflaͤche an Haus Nr. 10, fübweft!. Gd 
„ | Söllenberg, Signalftein, Erdfläche 


38) Kirchenfeld, Markftein, Erdflähe (Jd) . 
„I Haldenlau, Signalftein, „ (IT 


37| Weftenberg I, „ r (J 3: 
36 Hahngart, 146. 
36| Roßwang, » (de. 


64. Markung Wiefenfteig. 


38| Wiefenjteig, nördl. Stadtkirchthurm, Knopf 
n 7) u adhtrauf . 
> „e. " Ralttuff) 


J Malakoff, Bierfeller, Erdfläche (J P) 
„| Öottesaderfapelle, Thum, Knopf 
5 — Erdflächen. 
Wändlensgärten, Markſtein, „ 
Niveau d. Fils (8 alftuff) 
Breite, Markungsgrem ſiein Erdfläche 
Pferchfeld, Markungsgrenzſtein, E. (J 6) 
Schlagfelg, Signalftein, Erdfläche (J 5) 
Niveau der Fils unterhalb der Sägmühle 
Sägmühlländer, Markftein, Gröfläche (D) 
Fledenreute, en Erdfläche. . . 
5 Wafjerjpiegel der Fils am 
Einfluß des Aubachs (KRalktuff) . 
Am Bettelhau, Markftein, Erdfläche . 
Bei ber Papiermühle, Markitein, Erdfl. 
36 Kleine Maierei, Thalpuntt, Gröfläche 
r Mafferjpiegel der Fils. 
‚ Markitein, Eröflähe . . 
I. Thalpunft, „ 
ü Wafjerfpiegel der File . ; 
36 Wafferfpiegel der Fild im Beden ihres 
Urſprungs (JB). 
38 Rechberg, Signalftein, Erdfläche (Jy) . 
38| Hänglensrain, Markt. am Wald, E. (J 6) 
öſtl. Waldedi. Thal, G.(J 6) 
3° Haidenlhal, Signalſt., E. (Grenze Jöu.e) 
371 Raller(b. d. Hüle) Markt, amMeg,C.(J 8,2) 





urrung I 


L Höhenpunkte. 

Abthlg. N.O. Höhe üb. d. Meere. 

d. Flurtarten. Bezeichnung der beftimmten Punfte, Würkt. an 

Shihte Mr. _ up. Meter. 
VII |33) Napewieje, Signalftein, Exrdflidhe (D) . | 1455,0| 416,75 
* „| Stephanggärten, Waſſerſpiegel der Li indadh 1425,0) 408,15 
8.0. 63. Markung Wefterheim. 


2955,8| 846,61 
2929,3) 839,01 
2839,2| 813,21 
2852,3| 816,96 
2883,6| 825,92 


— 839,01 
2839,4| 813,27 
2932,1| 839,82 
2915,0) 834,92 
2928,1| 838,67 


2189,1 
2153,9 
2063,4 
2194,6 
2079,4 
2013,8 
2022,3 
2001,6 
2030,0 
2859,9 
2563,5 
2065,0 
2073,2 
2103,0 


627,01 
616,92 
591,01 
628,68 
595,59 
576,79 
579,23 
573,30 
581,43 
819,14 
734,25 
591,46 
593,81 
602,35 


2096,4 
2204,7 
2136,5 
2147,2 
2146,0 
2164,8 
2167,0 
2160,3 


600,46 
681,48 
611,95 
615,00 
614,67 
620,05 
620,67 
618,76 


2179,2 
2340,3 
2655,8 


624,17 
670,32 
760,68 
2636,0| 755,00: 
2652,2| 759,64 
‚2830,31 810,66 


dus 4 ss <d 
wi 


34 33433 
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37| Bettelhau, Hängendes ber JS Treljen 
38 Ob dem fteinernen Weib, höchfte Stelle, 
Grdfläche (J 8). 
37) Ausfchwang, Markit. an d. Straße, E. Je) 
38| Lämmerbudel, böchfte Stelle, Erdfl. (J e) 
34| Große Weite, höchſte Stelle des Waldes, 
Erdfläche (J 8) » 
35 Brunnenwald, höchſte Stelle, Erdfl. (J 5) 
38 Lämmerbuckel, Schafhaus, E. (Grenze J 5, 6) 
36 Benzenmad, Signalitein, Grofläche (J 8) 
Anger II, 2 (J 8) 
Kirchweihbudel, Signalftein, Sröfläche - 
Wiltibaldsteich, Eröflähe im Weg am 
Waldfaum (5) . 











am nordöftl, Ed . 
n „ Erofläche (nordweitl. 
Felſen) (Je). 
Reipenftein, Signalftein, Erdfläde (J 5) 
„| Reußenftein, Hof, ſüdöſtl. Wohnhaus, €. 
35| Eckhof, Wohnhaus, E. am füdöſtl. Ed (7 5) 
„aa, Signalftein, Erdfläche (J 8) » . 
36| Bläfiberg, Schafhaus, nördliche Giebelſp. 
" u ” Erdfläche (J 6) 
37| Kreuzfeld, Signalftein, „ (J 5) 
" Kreuz, Spike . . - 
" „ Erdfläche . . 


65. Markung Winzingen. 


50| Winzingen, Kichthurm, Knopf . . - 
Erdfläche . . 
Niveau des Senfielbachs am Einfluß des 
Winzingerbachs (Lehm) . 
Bud, E. am Krucifir im Kreuzweg (O &,ß) 
— Hohberg, Signalftein, Erdfläche (O 6) 
49) Steingrube, „ N (0 ß) 
Krautländer, Marfitein, „ 
e Niveau bed Krahbachs unter 
ber Brüde (Oo). 
51) Höllenberg (Haldenberg), Sign., €. (J 8) 
Zuckermantel, Signalftein, Erbfläche (J a) 


66. Markung Wißgoldingen. 


49) Wißgoldingen, Kirchthurm, Knopf 
" — Dachtrauf. 
Erdfl. (0) 





LI 


Höbe üb. d. Meere. 


2780,0 


2800,0 
2837,83 
2859,0 


2880,0 
2810,0 
2620,3 
26605 
2586,3 
2727,7 


2497,0 
2725,0 


2693 4 


2619,2 
2655,9 
2589,5 
2571,2 
2667 4 
2718,6 
2683,6 
2685,4 
2700,8 
2685,8 


1629,7 
1557,83 


1531,0 
1674,1 
1945,7 
1931,7 
1605,5 


1596,7 
2480,4 
2298,2 


1998,0 
1962,9 
1897,5 


öT———— Fepspe ib. d. Meere. 
.O 

D-Pluefarten Bezeichnung der beftimmten Punkte. Bir T — 

— — ——— 


— | Meter. 


796,25 


801,98 
812,67 
818,88 


824,89 
804,84 
750,51 
762,02 
740,78 
781,28 


715,20 
780,50 


771,45 


750,19 
760,71 
741,69 
736,46 
764,00 
778,67 
768,64 
769,16 
773,57 
769,27 


466,78: 
446,08 


438,52 
479,50 
557,29 
553,28 
459,85 


457,33 
710,45 
658,25 


572,27 
562,22 
543,48 


LII 


Abthlg. 


d. Sinzlarien. 


=) Bezeichnung der bejtimmten Punfte, 
Schichte Nr. u 


XXI 


Höhenpunfte. 


N.O, 


49) Mühläder, Signalftein, Erdflide . 
„) Kapellhaus, E. an d. ſüdl. Seite der Kapelle 
50 Unterfräbbera, Niv. d. Krähbachs O a, 6) 
48 Strietwiejen, Niveau d. Reichenbachs (O«) 
49| Rambrecht, Signalftein, Erdfläche (0 p) 


67. Markung Zell unter Aichelberg. 


34| Zell, Kirchthurm, Knopf 
wefil. Eck, Erdfi. (L 0) 
35 Bühle, Signalftein, Erdfläche (0 4) . 
38 Buzenbera, Signalſtein, Erdfl. (Led. 
33| Brühl, Signalftein, Erdflihe (Le) - 
„| Bodenwiefen, Markungsgrenzitein, Erbfl. 
Waſſerſpiegel d. Bachs (Z 8) 
35 Rleindfchle, a 3 am Weg, 
Erdfläche (Z 5, 8) - 
» | Pliensbad, Wohnhaus Nr. (J. G. Meier), 
ſüdl. Giebelipige . 
% Gröflähe (Ly) . 
34 Aichelberg, Bopnhaus Kr.11(E. Seyfang) 
Erdfl. auf der nördl. Seite (Örenze 
Op u. Bafalttuff).. . 
„| Aichelberg, Burgruine, Erdfläche am Hãus⸗ 
chen (Baſalttuff). 
Dachtr. d. Häusch. 
35 Ehmälden, —— Nr. 10 (W. Geiger), 
Erdfläche am nördl. Ef (Oo). 
„RKaiwieſen, Markftein, Erdfläche . . 
36| Panne, Marfitein, Exrdflähe (RX) . . 
34 Thurnberg, höchjte Stelle des Waldes (Ba= 
falttuff) . 
33| Weißenwieſe, Signalftein, Gröfläde (Z 2) 





Höhe üb. d. Meere, 


Württ. 
Fuß. | Dieter. 


1901,4 544,60 
1833,0) 525,01 
1680,0| 481,19 
1613,0) 461,99 
1938,8 555,32 


1467,0| 420,18 
1335,8| 382,61 
1476,1| 422,79 
1391,5| 398,56 
1334,1| 382,12 
1278,1! 366,08 
1258,0| 360,32 





1368,0| 391,83 
1360,0| 389,54 
1315,0| 376,65 
1696,2| 485,83 


1962,0| 561,96 
1970,5| 564,40 


1477,2) 423,11 
1473,0| 421,90 
1396,8| 400,08 


2110,0! 604,35 
1366,4| 391,38 


LI 


II. Atlasblatt Heidenheim. *) 


Abthlg. N.O. Höhe üb. d. Meere⸗ 
d.Flurtarten. Bezeichnung der beftimmten Punkte. WÄRE. | peter. 
Eh — ——_ — En. | Meer 


4 Marta 4. Markung Altheim. 














vu 63) Altheim, Kirchthurm, Pfeil . . 12227,7| 638,07 
„ ö Gröflähe (ID. |2118,0| 606,65 
n [auf dem Biegel, Signalftein, 6. YJ £°) | 2226,6| 637,75 
» 64 Berg, Signalſtein, Erdfläche (J e*) 2237,0| 640,73 
n „| Schönbühl, Signalftein, Erdfläche (J 6) 2165,0) 620,10 
n „| Skhelmenweg, Markitein, „ (D s) | 2056,0| 588,88 
a 65| Oberfeld II, Signalftein, 5 (D s) | 2023,0| 579,43 

VI 64) Söglingen, &. Mittlingev’3 Haus, &. (Ds) | 2059,0| 589,74 
» |» | Hart, Signalftein, Erdfläche 2 x . | 2050,4| 587,28 
nn Im Grube, Marfitein, R ( . 12037,2| 583,50 
» | 62 Lauch, Signalftein, „ (2) . . )2010,6| 575,88 
n „| Bähringen, Kirhthurm, Knopf . . 2255,0| 645,89 


“ Erdfläche (J * 2215,0| 634,44 
vu |6ı Hinterm Briel, Martitein, Eröflähe . |2193,0| 628,12 
VIII |61| Beim Steinbaum, " 2221,1| 636,17 

» | Hinter den Gärten, M. am Wald, €. (J 2* 2254,3| 645,69 

„60 Im Bogen, Lettengrube, oberer Rand (72) | 2208,6| 632,59 


2. Markung Amftetten. 





VI 52] Amftetten, Kirchthurm, nördl. —— 2304,0| 659,92 

" Erdfläche . . 2191,0| 627,55 
= 53 Hörnte, Eignalftein, . (J5) . |2181,3| 624,77 
VI |53| Bahnhof am Haupteingang, Erdflähe . | 2026,4| 580,40 


| „| Sandrain, Markftein, Erdfiäche (7 8) . |2031,4 581,84 

54 Heuhaus, weſtlicher Giebel, Erdfl. (J 5) | 2009,6| 575,59 

vi 53| Steighof, Signalftein, Eröflähe (Je) . |2114,3| 605,58 
VII |53 * Gaſthaus, Erdfl. (Grenze J 5,5) 2005,0 574,27 
- " . Täſchlershaus, Erdflähe . . |2031,6| 581,89 


3. Markung Ballendorf. 


IV 1867| Ballendorf, Kirchthurm, a ; 1999,5| 572,70 
„ “ vöfläche (7 J— 1884,7) 539,82 
n ö Hilfspimtt, Martftein, u 1870,0| 535,60 
n „ıHülbe im Ort, Maflerfpiegel . . +. 11864,0! 533,89 


*) Aufgenommen im Herbfte 1861 von Trigonometer Rieth. 


LIV 


Höhenpunkte. 





Abthlg.N.O. 
d. Flurtarten. 


Schihte] Nr. 


— der beſtimmten Punkte. 





4. Wartung Böhmenkirch. 





XVIl | 57, Böhmenkirch, Kirchthurm, zn: ; 
» |» (dB 
* Hauscd, — Erdfl. 
XVII | 58, St. Patriz-Kapelle, Thürmchen, Kreuz . 
er N Erdfl. (Lehm auf JO) 
» „Höhe I, Signalftein, „ (Xehm auf J I) 
XIX = Schöneberg, Signalſtein, Eröflähe (Je) 


XX Waldkopf (Lehm auf J 2) 

re Kühbuckel, Hülbe, oberer Rand (Jd,e) . 

Mr „Auf dem Lauch, Erdfall (Je) - - 
59) Im Hausknecht, Grube, oberer Rand (J 9 


xVIn 60 Ausbau, Markungsgrenzitein, Erdfl. (I 7) 
XVII ie Kappenäder, Signalftein, „ 9 
Hefüder, Linde und Krayg, „ (JR) 





59 Linjenfreut, Kreuz, Gröflihe Jed) - 
xvI F Fichtenberg, Signaljtein, Erdfläche (Je) 


| 9. Markung Börslingen. 


| 
I 6s Börslingen, Kirchthurm,Snördl. Fahne . 
» I» , ” Gröfläde (D) . 
» | „| Öartened, Markitein, 2 er 
2)», Pülbe dajelbft, oberer Rand 
a, Waſſerſpiegel . - 
» Im Aliheimerweg, Signalſtein, Erdfläche (D) 
n» | „ | ®emeindeweide, Fi m D) 
| 6. Markung Bolheim. 
| 
ZU 1771| Bolbeim, Kichthurm, Anopf . . . . 
“ . u Erdfläche . . . 
= — Gaſthaus zum Rößle, Erdfl. . 
— 72 > Mühle im Ort, Eröfläde . . 
J Niveau der Brenz dafelbit . 
xI 70 Bud, Erdfläche im Hof (I). 
XI 71 Storchenreute, Signalftein, Eröfl. (I > 


71 Anhaufen, Thorthburm, Knopf . 

" Gröflähe (7%) . 
" Urforung ber Quelle im Kloiterhof . 

„| Riedmühle, Wohnhaus, Erdfläche 


hi Wangenhof , Wohnhaus, Gröfläche u 2 
„| Bunft am Kreuzweg, 5 
70; Bormationsgrene 2: 2 2 22 










I Bu! 


” Niveau der Brenz dajelbft . 


Höhe üb, d. Meere. 
BWürtt. 


— 


2557,1 732,42 
2416,7| 692.20 
2415,1! 691,75 
2513,8| 720.01 
2446 2) 700,65 
2453,3| 702,68 
2298,4| 658,31 
2577,4| 738.23 
2345,0 671,66 
2283,5| 654.05 
2357,5| 675,24 
2295,0| 657,34 
2401,4| 687,82 
2374,6| 680,14 
2309,4| 661,46 
2244,1| 6412,76 





2011,7 
1947,2 
1952,2 
1950,2 
1947,0 
2002,0 
1950,0 


576,19 
557,72 
559,15 
558,58 
557,67 
573,41 
558,52 


1796,7 
1694,5 
1667,0 
1655,7 
1653,7 
2063,3 
1920,5 
1729,1 
1660,0 
16494 
1647,0 


514,61 
485,34 
477,46 
474,23 
473,65 
590,97 
550,07 
495,25 
475,46 
472,42 
471,74 
1646,0| 471,45 
1898,0| 543,63 
1779,2] 509,60 
1898,0| 543,63 


Atlasblatt Heidenheim. LV 


Abthlg. N.O. Höhe üb.d. Meere 
d.glurkarten.| Bezeichnung der beftimmten Punkte. HH par 
Cha. dub. | Meter 





7. Markung Braunisheim. 





IX 158 —— a... a gabe 2431,2| 696,36 
R Erdfl. (T N 2360,5| 676,10 
“ „ Hausec, Hilfepuntt, Gröfläghe 2370,1) 678,85 
5 Häuslestheil, Signalftein, Erdfl. (Ti s +) 2404,1 688,59 
n 59 Gemeindetheil, * (J st) 2858,8 675,47 
= 60 Sontbergen, Kichthurm, Knopf . j 2299,6| 658,65 
7 ö Eröfläche e e) 2236,2 640,50 
" ” Hausech, Hilfspuntt, . | 2234,2] 639,93 
nr Hülbe, weftl. am Dit, Waſſerſpiegel . | 2244,2| 642,79 
n 61 Eplenftein, Signalftein, Exrdfliche (IL) . 2218,8 635,37 
8. Markung Degenfelb. 
XXI |54| Degenfelb, — * er 1942,2| 556,29 
n » r ı Erdfläche (J &) . |1844,0| 528,17 
9. Markung Dettingen. 
IX |70| Dettingen, Kirchthurm, Knopf - 2155,58! 616,89 
n " . Erdfläche (TB). 2017,2! 577,77 
- " Gaſthaus zum Adler, Edflaͤche 1988,6| 569,58 
» D Ziegelgütte, Erdfl. am weſtl. Giebel (T 8) | 1949,4| 558,35 
” " »„ Markſtein dafelbft, MN 119564 560,36 
B) „JFormationsgrenze (Ta, 6). ioeai 550,53 
69| Rohrmühle, ſüdl. Giebel, Erdfläche 1818,0 549,36 
Weiher⸗ Ablaß daſelbſt .. 1946 1 557,41 
nn |" Markitein am Weiber (T «, #) 19491 558, 27 
» | 71] Burgmweg, Signalftein, Erdfläche (J J 1889,1 5af, ‚08 
” „| Linde am Kreuzweg, " (J 8) . |1927,0 551 ‚94 


VII |69| Schraye, Js Steinbruch, Markftein . . |1894,4 542,59 
Häng. in demſ. | 1900,8| 544,43 





» | 70 Saudgrube, Martftein IT % 1933,4| 553,77 
= |," Liegendes derſelben . - 1898,4| 543,74 
J 71 Krautgärten, Signalftein, Erbflähe . . |1957,0 560.53 
n „| Wenzeiger daſelbſt, R . « [19584 560, 93 
„ Ei Mittelweg, Signalſtein, 1913,2) 547,98 
IX 2 Sulkenfen, Wohnhaus, weſtl. Giebelſp. 1866,8 534,69 
" ” " Erdfläche (Je) | 1816,8| 520,37 
VIII „Ziegelhütte, weh Den ı 1890,0 541,33 
= |» R : Gröflühe . . | 1850,0| 529,87 
| 10. Marfung Ettlenſchieß. 

v |s7 Ettlenſchieß, Kirchthurm, an 2» )2400,0| 687,42 
» Iml * — Erdfläche — 2290,6| 656,08 
» dl Scheuereck, .. 12296,0| 657,62 


J 





öhe üb. d. Meere. 
Wurtt. | Meter. 


2315,0 
2317,0 
2367,3 
2308,6 
2314,0 
2400,0 
2402,0 
2322,0 


1707,7 
1616,0 
1615,7 
1613,0 
1624,0 
1788,3 
1614,0 
1623,0 
2123,5 
1709,0 
1761,5 
2304,0 


663.97 
663,64 
673,05 
661,23 
662,78 
687,42 
687,99 
665,07 


489,12 
462,85 
462,77 
461,99 
465,15 
512,21 
462,28 
464,86 
608,22 
489,48 
504,53 
659,92 
662,92 


LVI Höhenpunfte. 
—— — — — — — — — — 
Abthlg. N.O.| Höheüb. d. 
d. Flurtarten. Bezeichnung ber beftimmten Punkte. —— 
Sgite Nc — Buß. |" 
v 157! Gafthyaug oben im Ort, Erbdfläche } 

— — „Lindenbaum baf., E. 

— ö Buchftauben, Signaljt., Erdfl. (D auf 8) 

* 56 Himmelreich, — „ (DaufJe) 

” 58| Heidenlehen, Steinbruch, oberer Rand . 

VI 158| Mechbau, Signalitein, Erdflähe . . 

» „| Kreuzäder, Markitein, A ine 

* „Briel, Brunnen, oberer Rand . . . 

11. Markung Ehbach. 

XII. 54 Eybhbach, Kirchthurm, — — 

2 [7 dfläche de). 

a — Scheuer, Oi — 

„Brücke, Niveau der Yb . . . 

2 „Bräuhaus, » 

n „| Dejchle, Markitein am Weg, Edfl. (I 8) 

. 53 Verwaltungs-Gebäude, ® 

» „| Schloß, füdl. Giebel, = (I 6) 

r „Himmelsfelſen, Signalftein, „ (95) 

XII |54| Bogelöberg, Marfftein, 

„ P Steinbruch, Hängendeg (J 6) 

xI |54 Helenenhof, Haug, Erdflache (J 2 — 

XII |55| Sclegelhof, „ ö 4 ; 


„ HH: u Huussuuu Mususuuru f 


12. Markung Gerftetten. 


Gerftetten, Kichthurm, Zn —TF 
Erdfläche (J Ye 
Hilfspunkt, Markſtein, Erdfl. 
unterer Kirchthurm, Kuopf . 
E. (Je 


77 " 
” ” 


” ” 


Mr £ Hilfspunft, Hauseck, — 
F Gaſihaus zum Pflug, Erdfläche 
„| Ziegelhütte, Wohnhaus, „ 


— Signaljteinn, „ (Jet). 
62| Vogeläberg, & =. IE % 
63 a Signalftein, ® (J 8) 

" Egeljee, ” u eo” 5 
„| Brunnen baf., „ es 
e — Kiesgrube, oberer Rand . dä 


„| Mauer, Signafftein, Erdfläche (J ‘) er 
„| Säubern Thal, Je Steinbrud), ob. Rand 


Sontbergerweg, Signalftein, Erbfl. (J e) 
Meidenbreite, 
Finde, am Kreuziveg, weſtl. vom "Ort, E. 
Heuburghof, Wohnd., ſüdl. Giebel, E. (J €) 
63| Heidenheimerweg, Sianalftein, G. (Jet) 
„| Gemeindebrehhaus, GEröfläce (J st) 


(Je) 


* 


2314,5 


2391,8 
2267,2 
2298,7 
2268,6 
2167,6 
2166,5 
2166,7 
2308,0 
2311,6 
2179,2 
2245,5 
2218,3 
2204,3 
2200,0 
2227,0 
2153,1 
2189,4 
2232,0 
2203,6 
2131,3 


685,07 
649,38 
658,40 
649,78 
620,85 
620,53 
620,59 
661,06 
662,09 
624,17 
643,17 
635,37 
631,36 
630,13 . 
637,87 
616,69 
627,09 
639,30 
631,16 
610,46 


2201,0) 630,42 
2208,0! 632,42 


Abt 


vd. —288— 


TH —— 
big. 
; Bezeichnung der beftimmten Punkte, 
_ Buß — 


Atlasblatt Heidenheim. 


Schichte Nr. 


3| Galgenberg I, Signalftein, Erdfl. (J 87) 
— II, Markftein, „ 
Erpfenhauferhof, Wohnhaus, €. , s+ 
eh Wohnhaus, Giebeljpite . 
Erdfläche (J 2) 
Mi Steinbruch am Weg, oberer Rand . 
" re öftl. Giebelſpitze. 2 
( e) 


Erdfl. 
2, Hencfeten, Schulhaus, Thürmch., — 
E.40 
— SHochberg, höchſte Stelle, Erdfl. (Jet). 
62 Höhe, Signalftein,  - DD . 
62 Buckgerſt, Signalftein, „ 


| 13. Markung Gufjenftadt. 
59| Guſſenſtadt, Kirchthurm, Fnovi - 


Erdfl fläche (J d 
Schuilheißen hauseẽ, 
58. Ziegelhütte, öftlicher Giebel, Eidfl. (J s+) 
» | Mebelberg, Markitein, Erdflache — 
Hülbe am Weg.. 

60 Eichholz, Signalſtein, Erdfläche +). 
60 Ralkofen, 5 e sr). 
58 Kreuzacker, „ „ (Jet). 
„Stäödckach, Linde, 
58 Kleinkinzenberg, Signalſtein, Erdfi. (I 5 
69 Berlingen, Markungsgrenzſtein, E. (I) 


14. Markung Halzhanjen. 
Sinabronn, höchſtes Haus, Giebelſpitze. 
15. Markung Haufen ob Lonthal. 
0 Haufen, Kirchthurm, — — — 

3 Schuitheißen Fe (D auf 7 
Poſthaus, Erdfläche .. 


— Stullacker, Signalſtein, Erdfläche 
Hungerbrunnen, Signalſtein, Erbfl. (Je) 


16. Markung Heidenheim. 
71| Heidenheim, Stadtfirhthurm, Fahr j 


65 
63) 





‘2 








59 








= 


= 


" " dfl.(Je) 
" > Schloßthurm, — — 
Erdfl. (Je) 

72 J Todtenbergkirchthurnn Knopf 
J 2 E. (J &) 
71 2 Poſt, am Eingang, Erdfläche 





LVH 


Höhe üb. d. Meere. 
Württ. | Meter. 


2276,0 651,90 
2244,0 642,74 
2105,8| 603,15 
2280,0 653,05 
2241,6 642,05 
2140,0, 612,95 
2154,3| 617,04 
605,59 
609,68 
593,58 
673,47 
644,27 
631,30 








2128,6 
2072,4 
2851,3 
2249,0 
2204,1 


2394,7 
2302,3 
2293,1 
2310,0 
2300,6 
2266,6 
2364,0 
2336,2 
2366,1 
2346,0 
2123,4 
2098,0 


685,61 
659,43 
656,79 
661,63 
658,94 
649,21 
677,11 
669,14 
677,71 
671,95 
608,19 
600,92 


2170,0| 621,53 


1976,2 
1876,4 
1877,8 
1877,6 
1883,6 
1825,5 


566,03 
537,44 
537,84 
537,78 
539,50 
522,87 


1851,0 
17574 


530,16 
503,35 
2050,0 587,16 
1949,1| 558,27 
1861.1. 533,05 
1776,0 508,68 
1715,0 491,21 











LVII Höhenpunfte. 
Abthlg. N. O. 
d. Fluttarten. Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. 
Schichte Nr. J 
XVI |71| Heidenheim, Rathhaus, am Eing., Erdfl. 
n " ü ehemaliges ob. Thor, „ 
„ 72 — Bleiche, Niveau der Brenz . 
= 70 Kleemeifterei, Wohnhaus, Erdfl. (Je). 
n „| Gewand Gries, Markftein, Erdfläche 
- 71 Bogelberdt, Signalftein, Erdfläche (J e) 
XV |71) Bronnen- Mühle, Hauptquelle,Riveau (Je) 
- „| Scekenbleiche, Niveau der Brenz . . 
XVII |71| Selfenwirthshaus, Eingang, Erdflähe . 
” » | Galgenberg III, ern Erdfl. (J 2) 
- „ | Hedentbal, Grenze JUL : 
» P Ottifienberg, Säroteieherei, Edflache 
— Markſtein, 
n J Wafdhornwirths Bierfeller, Erdfi. 9 
* 72 Schmitteberg, Markſtein, Erdfl. (Je) . 
n " " " ” (J 8) 
n „| Eceberg, Pr FE 
n ” " n 7) . . 
„ " 5 Brüde, obere Bahn . . . 
* „Niväeau ber Brenz dajelbft . 
“ 70) Reute, Signalftein, Erdfläche (JE) . 
XVII] 70) Öalgenberg I, Signatftein, Erdfl. (7 £9) 
n . Marfungsgrenzftein, &.(J%) 
* 71 Ottilienberg, Signalftein, Erdfl. (72°) . 
» 73) Badenberg, geometr. Bıunft, „ (Je). 
= „| Schwende, Marfftein, Erdflihe . . 
» „| Nattheimerthal, Exrdflähe (Id) . . .» 
17. Markung Heldenfingen. 
IX 166 Heldenfingen, Kirhthurm, Knopf . . 
- „ Erdfl. (Je). 
* — Hilfspunkt am Hauseck. 
X6s Bäumlesberg I, Signalſt., Gröft. (I s+) 
” II, " (J 8) . 
IX 65 Vier Buchen, am Weg, " . 
X 66) Stadelmad, Signalftein, „ (T 5 
* ‚|Brummäder, (JH 
u " Steinbruch bafelbft, 06.Kand 
XI |66 Rüblingerhof, Wohnhaus, ea 
” (Std 2 
IX 66 Loöchern, Signalſteinn, Erdfläche 
VII 6s Vierteläcker, Markitein, „. Je) 
5 „Kälberhau, Te 
a „Hungerbrunnen, Ursprung besſelben (J 5 
IX 67 Mottenbach, Signalſtein, Erdfl. (Ta, 6) 





‚1696,0 


Höbe üb, b. Meere. 
Ki | Dieter. 








































1711,0 
1715,5 


490,06 
491,35 
485,77 
500,38 
493,21 
565,97 
484,34 
482,76 
492,21 
547,92 
547,06 
518,77 
505,04 
504,39 
493,28 
490,92 
490,63 
490,35 
492,93 
488,34 
570,84 
608,08 
596,36 
591,46 
504,67 
498,26 
500,09 


1747,0 
1722,0 
1976,0 
1691,0 
1685,5 
1718,5 
1913,0 
1910,0 
1811,2 
1768,3 
1761,0 
1722,2 
1714,0 
1713,0 
1712,0 
1721,0 
1705,0 
1993,0 
2123,0 
2082,1 
2065,0 
1762,0 
1739,6 
1746,0 


2164,4 
2076,7 
2076,0 
2255,1 
2230,2 
2230,3 
2103,4 
2087,6 
2088,3 
2075,0 
2034,1 
1979,2 
1939,0 
1909,0 
1811,2 
1995,0 


619,93 
594,81 
594,61 
645,92 
638,78 
638,81 
602,46 
597,96 
598,14 
594,33 
582,61. 
566,89 
555,37 
546,78 
518,77 
571,41 


Atlasblatt Heidenheim. 


—5* fg. N.O. 


rtarten. 
—— Nr. 


IX 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 








67 Hülbe mit Brunnen daſelbſt, ob. Rand . 
66 Neuer Bierkeller, Erdflihe . » .» 


18. Markung Heudhlingen. 


68) Heuchlingen, Kicchthurm, Knopf . 
» = 5 Erdflache (7 9) 
Hilfspunkt, a . 

68 Berg L Signalftein, (T 5 
6 „ Kreuzweg, Weggeiger, E. (T 4) 
68 Sandgrube, weſtlich vom Ort, Markſtein 
— “iX c) Liegendes 
Wieſenfeld, Sigüuialſtein, Erdfläche (TA) 
68 Weiher, Markſtein, Erdflihe (JOD) .. 
„Hungerbrunnenthal, Markſtein, Sof. €) 


19. Markung Hofſtett-Emerbuch. 


56] Hofſtett-Emerbuch, Kirchthurm, getg 
70) 
Gaͤrteneck, Markfteinr, Gröfläche I 
P Sajienäcer, Signalitein, Erdflähe . 


20. Markung Holzlird. 


1 Holzkirch, Kirchthurm, Knopf . ; 

Erd fläche (D) } 
auseck, Hilfspunkt, * 
honbou Signalſtein, „ Dy 


21. Markung Lonſee. 


56 Lonſee, REINER: RNOPE 2 
" Erdfläche .. 
Bahnhof am „Eingang, Erdfläche (J ) ; 
„Obere Mühle, Erdflihe . . .. » 
„Niveau der Lone dafelbt -. ». . . .» 


22. Markung Mergelftetten. 
71) Mergelitetten, Kirchthurm, — * 


e. 

— Niv.b. Brenz unt.d.Brüde 
" Erbisfeld, Signalſtein, Erdfläche (Je) . 

„| Billa des Fabrikanten Zöppriz, Erdflaͤche 
71 Kirſchberg, Signalſtein, Erdfiäche (I X) 
„| Hajenhäufe, Markſt. am Steinbruch, Häng. 
(Js) Steinbruch, Liegendes . 


zz © 


8 


LIX 


Höhe üb.d. Meere. 


Wiürtt. | 


1990,0| 569,98 
2055,7) 588,80 


2104,7, 602,84 
2008,2| 575,19 
1973,7| 565,31 
2086,1) 597,51 
2070,0, 592,89 
1934,0| 553,94 
1919,0| 549,64 
1996,1| 571,72 
1684,0| 482,34 
1642,5| 470,45 


2430,2) 696,07 
2363,4| 674,07 
2345,0| 671,66 
2322,0| 665,07 


2185,0| 625,83 
2051,0| 587,45 
2046,0) 586,02 
2066,0| 591,75 


2121,6| 607,68 
1955,8| 560,19 
1963,0| 562,25 
1940,6| 555,83 
1937,1| 554,83 


1827,9| 523,35 
1698,6| 486,52 
1683,3| 482,13 
1901,2| 544,54 
1722,1| 493,24 
1830,0) 524,15 
1785,7| 511,46 
1765,7| 505,73 


LX Höhenpunkte. 









Abthlg. N.O. Höhe üb. d. Meere. 
b-&lnrfarien. Bezeichnung ber beftimmten Punkte. ER Ta. Meier. 
SW Due | Met 
XII | 72) Aue, Signalftein, Erdflähe . . | 1671,3| 478,70 


23. Markung Reenftetten. 


IV 163) Reenftetten, Kirhthurm, Knopf . » 

n Erdfläche (T 0) 
u 163 Hause, Hilfspunkt, Erdfläche . . 

“ „NRathhaus, nördl. Giebel, Erdflähe . 

» „| Buch, Signalftein, Grdfläche (Je). 


24. Markung Nerenftetten. 


II | 68] Nerenftetten, Kirchthurm, Giebeljpite . 
= " 2 Gröflähe (J 2) 
+ P Markftein, Hilfspunkt, 
„ |Lonthalbrüde, Niveau ber Lone (J 9 
” 
” 


2119,8| 607,16 
2015,4| 577,25 
2015,0 577, 14 
2020,0| 578,57 
2001,0 573, 13 


1788,1 512,15 
1731 4 495, ‚9 
1724, ‚0 493,79 
1706, ‚9 488, 63 
1801 2 515, ‚90 


1766,0! 505,82 


XIV 2 Rütmensi. Signalftein, Erdfl. 0 — —— 550,02 
69| Sroßader, Signalftein, Erdfläche & 9. 
„| Wettingen, hinter ber Linde, Sig., E. (J e) 


25. Marfung Oellingen. 


1 71] DOellingen, Kirchthurm, Knopf. 1937,0| 554,80 
„ n " Erdfläche (T En 1844,7| 528,37 
m „ Rathhaus, ..1I11815, 8 519,94 
Hauseck, Hilfspuntt, „oe 18103 518,51 
" Hobiweg, Signalſtein, (Ta) . 1887,0 540,47 
Steinbruch, Hilfspunft, Markftein, Erdfl. | 1846,0| 528,74 

— öſtlicher, oberer Rand . .„ |1871,2] 535,95 
n r (JE) Liegendes . | 1851,0) 530,16 
P weftlich gelegener, Häng. (I &) | 1837,1| 526,19 
72| Auf dem Kübler, Markftein, Cröfl, (Ta) | 1872,0| 536,18 
» | Sandarube bafelbft, oberer Rand . . |1868,1| 535,06 
r & tieffte Stelle (Ta) . . . |1858,0| 532,17 


. 26. Markung Reutti. 


IV 53 Reutti, Kirchturm, Ruf . . . 12366,7| 677,88 
” er : Erdflaͤche EEE 2290,6, 656,08 


27T. Markung Schalkſtetten. 


———4—22 —2 —22— 


Vordere Hofſtatt, Markſt, „ (TI). 21000 687 — 
Markungsgrenzſtein am Weg, Erdflidye . 2373,8 679 ‚9 


X 156) Schalfftetten, Kirchthurm, Fahne. . . |2446,9| 700,85 
» |» " Erdfl. (T 5) . | 2361,6| 676,42 
„ Rathhaus, . 12348,3| 672,61 
” " Mabäter, Eignalftein, 5 (T 3) . 12410, '0' 690. 28 
” 
XI 





rF 


Abt 


Ig.N.O. 
d. F urlarten. 


Schichte |Nr. 


Atlasblatt Heidenheim. 


| Bezeichnung der beftiimmten Punkte. 





XIX [72] Schnaitheim, Kirchthurm, — 


Dssuuuusuuus 


Ei 


= 3 


23. Markung Schnaitheim. 


Pt ) 

Forfthaug, Erdfläche. — 
Brücke im Ort, Fhrbahn — 
Niveau ber Brenz . 
Sir ſchhaibe L Signalftein, Erdflihe . 


Laiberberg, Zehntſtein, Grbfläche Jd) . 
Hirſchhalde, Punkt am Walded, Ey 
Steig, Marfftein, Gröflähe . 
Ohnſang, Signalftein, Erdfläche 7 BE 
Multenberg, „ — (50). 
Kelchberg, ß (Je). 
Feldle, Marfungsgrenzftein, Erdfl. (J 6) 
Aufhaufen, füdlihes Häuſchen, E. (Je) 
" Brüde, Niveau der Brenz . 
Dörrers Ader, Markſtein, Erdflähe. . 
Hagenacker, 
Hagenwieſen, Markungsgrenzſtein, Eidfl. 
Badenberg, geometr. Punkt, Erdfläche 
Schwende, Markſtein, Erdfläche (FT) . 
Nattheimerthal, Markſtein, Erdfläche. 


29. Markung Schnittlingen. 


— * 


54) Schnittlingen, Kirchthürmchen, En 


" 


" „ bil. (J s) 
30. Markung Sehingen. 


70 Sesingen, Kirchthurm, Ir Giebelſpitze 


dflähe (Je) . 


® | Hauged, Hilfspunft, a 
70 Haujemerjteig, Markftein, „ (I 9. 
„[Paujemerthal, Einmündung des Hunger: 


brunnen in die Lone (Je). 


„| Steinbruc; zwifchen den 2 Brüden, Häng. 


„ Liegendes 


70 Hauf jemerthal: Brücke, "obere Babnı . 
70 Qirfenfelderäder, Gröfall ob. Rand (47 2) 


31. Markung Söhnſtetten. 


61) Söhnftetten, Kirchthurm, Knopf . 


Erdflähe (Id 


60 Kirchberg, Markftein, E. (Grenze Js, d) 
„| Brüde an der Straße, Erdflähe. . .» 


LXI 


Höhe ib. d. Meere. 


2309,4 
2261,1 


1825,5 


1746,35 


1743,3 
1690,0 


1664,3 
1700,5 
1680,0 
1716,4 
1761,0 


2237,6 
20874 
2248,1 
2013,0 


504,39 - 


640,90 
597,88 
643,90 
576,56 


LXII 










62 Beerwegle, Signalſtein, Erdfläche (F J 


Höhenpunkte. 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 


a —— — mn 





* Markitein, = 

Wegzeiger an ber Straße, E. 
Zwirne, Signalſtein, Erdfläche 7) 
Geislingerweg, Sign, » (J d) 
Dttenheimerweg, „ JO) . 
Steinbruch daſ., ob. Rand 
Lindendaum am Kreuzweg, Croft. (Jd 
Thalwiefen, Brunnen, Erdflähe . . - 
Dudelhof, Wohnhaus, (ID. 
Stockhau, Signalftein, (JD). 


32. Markung Steinenkirch. 


Steinenkirch, Kirchthurm, en. 
Gröflädhe (I %) 
Hauseck, Hilfspunti, Gröfläche \ 
Frohnhalde, Signalſtein, Erdfläche 
Hülbe mit Brunnen, Wafferfpiegel (Lehm 


auf 79). 

Markſtein daſelbſt, Exrdflähe . . . » 
Höhe U, Signalftein, Erdfläche (J %) 

Ebersbach, > (Je) » 

Ravenftein, er Wohnhaus, — | 

n Erdfl. (I 6) 

Trafenberg, r „ſüdl. Giebelſp. 

„  Erbfläde (72) 

Hackmeſſer, Signalſtein, — 


33. Markung Steinheim am Aalbuch. 


Steinheim, Kirchthurm, Knopf . - 
Erdfläche (7 0). 

Klofterhof, Wohnhaus, Bene — 
Erdfläche (T 3: 

Steinhirt, Signalftein, ® (TB 


65 Sandgrube, Marfitein, r a 


F oberer Rand (TP) - 
Wohnhs., jüdl.Giebel, E. (TB) 


65 Hobefteig, Signalftein, Erdflähe (T +) 


Markitein an ber Oedung, E. 


i Hinter den Gärten, Marfftein, €. (T-+) 


Athlg. N.O. 
d. Flurtarten. 
Ssiote ichte Rr 
XVI 
8* ” 
XV 7)60 
N» ” 
PR 61 
” n 
„ ” 
„> 
4 62 
» 64 
xV |56 
7 n 
” ” 
>» 55 
” ” 
* n 
» 56 
XIV |56 
XVI |55 
7 —E 
56 
N ” 
n ” 
XVII | 66 
2 " 
7 „ 
n ” 
m 
” 
* " 
” 
XVIl 
n 
n 
* 


xIX 65| Weinfteig, Signalftein, " 


» | Bierfeller, nördl. Giebel, Erdflähe (T + 
„Enslenshalde, Markftein, er IE BE, 


(Je). 
Markftein am Wen, €. (7 ) 


167 Hitingerfteig, Signalftein, Gröfläche (I ©) 





2018,2| 578,05 
2009,0 
1928,3 
2133,0 
2194,5| 628,55 
2191,1| 627,58 
2137,0 
2203,6| 631,16 
1981,6 
2080,6| 595,93 
1857,0| 531,88 


2410,5| 690,43 
2333,0 
2329,0| 667,08 
2371,0| 679,11 


2335,0 
2340,0 
2343,2 
2261,3| 647,69 
2237,2 
2195,2 
2347,0 
2307,0| 660,78 
2357,0 


1990,0 
1867,5 
1985,5| 568,69 
1953,5 
2007,0| 574,85 
1902,1) 544,80 
1906,0| 545,92 
1843,7| 528,08 
2090,0: 572,84 
1997,0| 571,98 
1917,3| 549,16 
1882,0 539,04 
1922,0, 550,56 
2132,4| 610,77 
2094,8 600,00 
21214! 607,68 


Abthlg. 


d. —88 
SHihte|Nr.| _ ER 


Xvinn! 68| Schafhalde I, Sianalftein, Erdfl. #25 


— 


XVII | 55) Treffelhaufen, Kirchthurm, Erdfläche 


n 


xVIn 54 An ber trummen Steig, Feldkrenz, Erdfl. 


Atlasblatt Heidenheim. 


N der beftimmten Punfte, 


67| Küpfendor höchftes aus, Kamin . . 
p 5 9 Grofl. (7 20) 
Wenfelhalden, Daumers Hau, Grdfl.(J 8) 
Buſchäcker, Signalftein, Erdfläche C ) . 
Steinhauſen, 
Häufe, (It 
Gnannenmweiler, Wirthehaus, "Erdfläde j 
Signalftein, Erdfl. (Lehm 
wit Kiefelfnollen) . 
Steinheimergafje, Signalftein, Gröfläche 
Biberfohl, Haus, Giebeljpige . . -» 
Erdfläche (Jet) .. 


63 
62 
63 
62 
62 


" 


” 


Beognoftifcher Punkt, Erdflähe .. 
Kerbenhof, höchſte Stelle, Erdfl. (J ro) 
Srmannsmeiler, Jagerhaus, öſtl. Giebelſp. 
Sontheim, Schulhaus, Dachtrauf. » 
Gröflähe » . » 
(TFT) % 


” 


Burjchel, Signalſtein, A 
Wirthshaus an der Stroße, Erdfläche 
Gerftetterthal, Marfitein, 
Schafhaus, weftl. Giebel, Erdfläche (J 9 
Jungingers Ziegelhütte, — 

Bei der Lehmgrube, Signalſtein, 

Lehmgrube felbft, oberer Rand . 
Wulz'ſche Ziegelhütte, nördl. Giebel, E. 
Wegzeiger an der Markungsgrenze, Erdfl. 


34. Markung Stubersheim. 


Stubersheim, Kirchthurm, Kreuz. .. 
Habn . 
Erdfl. (T DE 
Hauseck, Hilfspuntt, Erdfläche . . 
Schiegmauer, Mearfftein, Erdflähe . . 
Garteneck, 

Bolusgrube, oberer Rand . . 
Krautgärten, Signalftein, Erdfl. (I s+) 
56 Alam, Eignalftein, Erdfl. (Lehm auf 7) 
57 Haldenwaien, Signalftein, Gröflähe . . 
54| Schnepfenlodh, Markſtein, (I &) 


35. Markung Treffelhanfen. 


Gröfl. 


6; 


" ” 


” . * 


” 


Pfarrhaug, m J 6) 
Urjprung d. Eybachs (J 5) 


” " 


| 


LXLI 


Höhe üb. d. Meere. 


Wiürtt. 
— $. | Meter. 





we RE 
2231,8 
2252,3 
2208,1 
2221,0 
2247.0 
2262,3 
2283,2 
2410,0 


639,24 
645,11 
632, 45 
636, 15 
643, 60 
647, 98 
653,97 
690,28 


2400,0| 687,42 
2363,0 676.82 
2256,0| 646,17 
2220.3| 635.95 
2187,6| 626,58 
2317,0| 663,64 
2408,0 689,71 
1828,6| 523,75 
1809,2| 518,20 
1920,7| 550,13 
1803,8| 516,65 
1802,0| 516,13 
1896,6| 543,22 
1792,3| 513,35 
1787,3| 511,92 
17730 508,97 
1823,0| 522,15 
1752,2| 501,86 


2494,7 
2496, 5 
2414, 2 
2405, ‚0 
2421,0 
2408,3 
2398, 0 
2415, 1 
2382, 3 
2398, 3 
2277 ,4 


714,54 
715, 06 
691 ‚49 
688, 85 
693,44 
689, ‚80 
685, 85 
691. 75 
682, 35 
686, 93 
652,30 


2132,65! 610,80 
2116,0) 606 ‚07 
2082, ‚0 596,33 


2158, 2 618, 15 


LXIV Höhenpunkte. 


— — —— —— 
Abthlg. N. O. Höhe üb. d. Meere. 
d. Fluttarten. Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. BER get 
Shihte ir. _ — Hug, I 











XVII] 55] Kriegsburren, Signalftein, Erdfl. (J s) | 2455,3| 703,25 
„Langeſteig, Markungsgrzſt,  (J 5) | 2153,4| 616,78 
„| Schinderwafen, Markitein, „ . . 12151,5| 616,23 
56 Hardt, Linde an der Straße, „” + 1 2465,6| 706,20 
Steinbruch dafelbjt, ob. Rand (7) | 2468,6| 707,06 
Linde, Signalftein, Erdfl. (I 7) . | 2488,6| 712,79 


36. Markung Urſpring. 


IV 58 Urſpring, Kirchthurm, Gröflihe . . . |1963,5) 562,39 
" r Gaſth. z. Adler, öftl. Giebeljp. | 2021,3) 578,94 


"” " 


333 3J Ye 


" " 


i " v Erdfläche . „| 1965,1| 562,85 
Fr „Lonefluß-Urſprung, Niveau (75) . . | 1957,1| 560,56 
n „| Suderle, Signalftein, Erdflähe (Je) . | 2219,4 635,69 


37. Markung Waldhanjen. 


x |56| Waldhaufen, Kirchthurm, Sahne . . . |2398,2) 686,90 
Grdfläche (7 2) | 2333,1) 668,25 


» " ” 0 
n „Hauseck, Hilfspunft, Gröflähe. . . . |2328,1| 666,82 
XI 56 Fliegenbaum, Signalftein, Erdfl. (J s+) | 2393,0) 685,41 
n „Ob der Hofftatt, Kreuzweg, Gröfläche . 2394,6| 685,87 
„ „RKatzenäcker, Signalften, Erdfläche . . |2368,6 678,42 
AU 56 Roßhülb, Brunnen, Gröflihe . . . . |2335,0] 668,80 
Pr 55) Roggenjteinbreite, Markitein, Erdfl. (J &) | 2373,0| 679,68 
n „Poch, Signalftein, Erdflähe (7%) . . |2337,0| 669,37 


38. Marfung Weidenjtetten. 


IV 162) Weibdenjtetten, Kirchthurm, Anopf . . |2174,4| 622,79 
; : A ⸗ Erdfiäche (D) | 2037,6| 583,61 
n „Hauseck, Hilfspunft, Grdflihe . . . 1 2029,0) 581,15 
V 68 Balderich, Signalſtein, „ (T0) . 12021,5| 579,00 
IV 61) Jauchert, ö e D) . .|2045,0| 585,73 
III 60) Krautgärten, Marfitein, „ (Js) . |2113,2] 605,27 
IV 162] Kreuzweg, nördl. am Ort, Marfft., E. {ee 2053,0| 588,02 
vI 62| Weinburren, Signalitein, Eröfläche (J U) | 2084,6| 597,08 
r 60) Auf dem Horn, geogn. Bunft, Exdfl. (JE) | 2056,4] 589,00 
Iv 59) Schechſtetten, Edelmanns Haus, Erdfläche 2292,0| 656,48 
n " = Garteneck, Eröfliche (D) . | 2293,2| 656,82 


39, Markung Weiler 05 Helfenftein, 


IX Ba gattenau, Ziegelhlitte, Erbflädhe (Js) . | 2262,6| 648,06 
“ " " M Lehmgrube, oberer 

Rand (Je) . | 2266,3| 649,12 
» " " Markungsgrenzftein, Erdfläche | 2340,0| 670,23 


Atlasblatt Heidenheim. LXV 


Höhe üb. d. Meere. 








Abtblg. N.O. 
d. Flurtarten. Bezeichnung ber beftimmten Punkte. | gpart 
San Fahre; | mem. 


II 

| 40. Wertung Weipenfein. 
XIX | 54) Weifenftein, Kichthurm, Knopf . . . 
— „.  Gröflähe 79) 
— Schloß, nordöſtl. Giebel, Knopf . ’ 
56| Steighof, Haug, Erdfläche (J 8, e) ; 
54| Bräubaug, fuͤdöſtlicher Giebel, Erdfläche 
„Cũtzel-Alp, Wohnhaus, öſtl. Giebel pitze 
J r Erdfläche (J 5, &) 
N r „| Hofielb, Signalſtein, Erdfläche (JO 2589, u 741,66 


| 5 41. Markung Zang. | 
AXI 66, Zang, Kirchthurm, Knopf . 2... |2406,5| 689,28 


——— ie Dachtrauf 2... 12385,9| 683,38 
u i — Erdfläche (Ts) . . |2324,0| 665,65 


1980,8| 567,35 
1873,51 536,61 
2059,81 58997 
2249,0| 644,17 
1863,3| 533,68 
2429,2) 695,79 
2382,3| 632,34 


AVM 
XIX 


* 


Le 





o h 
— —— — — — — — — , 


* Der tür jauitliche Höhenangaben als Einheit benügte „Württ. Fuße iſt 
der Wurtn Landesvermefſfungs; Fuße. Seine Yänge beträgt 126,97 
Barifer Linien ver „Toise de Perou*, Fr die Redultionen in das metrifche 
Laͤngenmaaß mußten Pag folgende Wertbe maßgebend jein: 

1 Württ. Fuß 0,2764: 216 Dieter, 
1 Meter 5,491744412? Württ, Fuß. 


LXVI 


Abthlg. N.O. 
d. Flurtarten. 


Schichte |Rr. 


IV. Atlasblatt Giengen. *) 


'Höheüb.d. Meere 


Bezeichnung der beitimmten Punkte. 


11 774) Afelfingen, Kirchthurm, Knopf 








MWiürtt. 
Fuß. =. 


Mieter. 


. | 1845,0| 528,45 
Gröflähe (7 ©) | 1752,6 


” " r 

II |} 74) 2ettenbaum, Signalftein, „ (D) . 1823,0 

* " v Markftein, " (D) j 1828,5 
2. Markung Ballmertshofen. 

XVI |85) Ballmertshofen, Kirchthurm, Anopf . . ; 1732,7 
= 5 — Erdfi. J | 1640,0 
„| Stuttfeld, Signal, Erdfläche (Tx) . '1750,5 
» |» Rappenmühle, Wohnhaus, Erdflähe. . | 1598,1 

„| Eggenmühle, — „4113894,0 

XVII |85) Suhbrunnenmühle, Wh, „ (Je) ;1602,0 

XV 186) Landesgrenzjäule, Erdfläche. . - . : 1606,6 

XVI /86| Bierfeller, nördl. Giebel, Erdfläche . ;1651,2 
n „JEgaufluß an der Landesgrenze (FL)  . | 1590,0 

3. Markung Bergenweiler. 

VI 79) Bergenweiler, Kirchthurm, Knopf . :1615,2 
n ” " „ Erdfläche (J d) | 1546,1 
n — — Schloß, (I 2) 1542,7 

4. Markung Biffingen bei Ulm. | 

vI 73) Biffingen, Kirchthurm, Fahne a. d.füdl.Gb. | 1944,9 
n ” ” ” Erdfläche (7 ß) . | 1876,1 
- " " St. Leonhardt, Capelle, Th., Rn.  1811,3 
» ” 7 N 3 er E. (J &) 1 1785,6 
Y 74| Metzgers-Lache, Markſtein, Erdfl. (J 8) . ı 1773,0 
Be „Lonthal, Markitein am Steeg, E. (J &, 2) | 1604,1 
“ " r „Ziegelhau, Erdfl. 1611,4 

IV 78 Stoder, Markſtein, Erdflächen. | 1616,72 

Mittleres Lonthal, Markſt., Erdfl. (I 8) | 1622,0 

VI | 71| Lengenfeld, Markungsgrenzftein, E. (D) | 1902,3 

r 73: Hauseck, Hilfspunft, Erdflähe . . ,1855,6 





B „Neues Haus, geognoft. Punkt, Erdfläche 1835,0 


5 „ | Semeindepfleger Maurers Haug, 


" 


:1841,0 


°) Aufgenommen im Herbfte 1861 von Trigonometer Rieth. 


501,98 
522,15 
523,72 


496,28 
469,73 
501,38 
457,78 
456,56 
458,84 
460,16 
472,94 
455,41 


462,62 
442,84 
441,86 


557,06 
537,35 
518,80 
511,43 
507,82 
459,44. 
461,54 
463,06 
464,57 

544,86 
531,48 

525,59 
527,31 


Atlasblatt Giengen. LXVU 


Abthlg. N.O. Höhe üb, d. Meere. 
d-Slurlarten. Bezeichnung der beftimmten Punkte. FA— — 
Soichte Nr. Fuß. | Meter 





| | 5. Pe — 


81 Brenz, Kirchthurm, Anopf. . . . . |1680,2| 481,25 
N " " sahne. . . 1 1688,2) 483,54 
„ Erdfläche (J d. . 1 1568,5| 449,25 
e Nibeau der Brenz bei der Mühle . . | 1527,0| 437,38 
Bergäder, Marfftein, Erdfläche (7 2) . | 1571,0| 449,97 
— Hedenäder, Steinbruch, ob. Rand (J X) | 1618,0| 463,43 
„Hangert, Steinbr., ob. Rand (Jet) . | 1582,0) 453,12 








wuu <uuu < 
00 
— 


Me jüdl., ob. Rand (Jar) | 1561,0| 447,11 
6. Marfung Burgberg. 

VI 177 Burgberg, Kichthurm, Knopf. . 1731,8! 496,02 
‚ . Eröflähe (J e) . 1641,3| 470,10 
„’ P Schloß, weitl. Giebelfpike ar 1821,0| 521,58 
» " ẽrdfläche (J e) 1753,6| 502,27 


„ 5 Mittelfeld, Warkſt. b. Gottesader, E. X) | 1665,6| 477,06 
vun }77| Stehberg, Signalftein, Erdfläche (J 8) . | 1717,4| 491,89 


vi 176 Stettbergfeld, Markjtein, „ . .. + 1 1727,2| 494,70 
- „| Stettberg, am Ort, Erbflähe . . . . 11645,0| 471,16 
” „| Buchbrumnen, Quelle Je) . 1565,7| 448,45 


- „ | Einmündung der Hürbe in die Lone (I e) 1574,0| 450,83 
7. Markung Demmingen. 





XVII | 90, Demmingen, ce Ruopf . . .11943,7| 556,72 
” "| Gröfl. (Tr) „ | 1835,8| 525,82 
xvı [89 Buchberg, Signal, Erdflache (Tx) . . | 1886,0| 540,19 
» 90 HSohrain, = r (T*%) . .|1731,3| 495,88 
» Ebene, R „ (TX%) „ .|1663,3| 476,40 
XVII 89 Kuhreisberg, — (Tt) . .11876,8| 537,55 
XVII 90 ‚Sandberg, „ (T+) . .ı1937,2) 554,86 
XVII 90 ‚ Wagenhofen, Kirchturm, Knopf. . 1801,4| 515,96 
» Erdfl. (T +) 1732,4| 496,19 


» " Hühlenfeld, Markungsgrenzftein, Erdfl. | 1781,0| 510,12 
- 91) Kubfeld, Brüce am Weg, Erdfl. (Tx) | 1641,2) 470,07 


5. Markung Difhingen. 


XV] 85) Difchingen, Kirchthurm, Knopf . . 1781,6 510,29 
» [7 " Erdfläche (J 9 1619,5 463,86 
” . Egaufluß, Niveau an der Brücke daſelbſt 1613,0| 461,99 
„JIA Nothhelfer, Capelle, Thurm, Knopf . 1745,0 499,80 
- Gröfläche (T +) . | 1677,0| 480,33 
xx Isı Hinterer Ohrberg, Signaiſiein, Edflache 1975,8 565,92 
— a “ ob.Mrfasarzft.,E.(JT) | 2087,1| 597,79 

r = er oo Steinbruch daſelbſt, 
ob. Rand (J X) . !2089,0' 598,34 


LXVIII Höhenpunkie. 


—————— — — — — — 


Abthlg. N.O. 
d. Flurtarten. 


Bezeichnung der beſtimmten Puukte. 


Höhe üb. d. ‚Meere. 


Württ. 
Fuß. — Meter. 





XIX !83| Götterholz, Markftein, Erdfläde (Je) | | 1736, 2 497,28 


Fleinheimerweg, Markſtein, Erdfl. (J &) 




















XVII 84 Michelsberg, Signalftein, „ (Tr 1795 ‚8514,36 
— e Bierfeller u. Sandarube, E. | 1695, 6, 485,66 
5 — Obere Mühle, öſtl. Giebel, Gröflähe . | 1607, 3 460.86 
„1 | Keffelquelle dafelbft, öſtliche . . . 11605 238 70 
J 2 weitlibe (J I) . 1608 Al 460,56 
„ „ [Niveau der Egau bei der Mühle. 1603,0 459,13 

XIX /84| Afchenfeld, Signalftein, Eröflibe . . | 1636 ‚4468, 70 
» 5” | RteemeiltereisHütte, Erdflähe (Te) . 1719,0, 492,35 
» 1% 1 Sandgrube dajelbft, unten (Ta). . 87 7.490,55 
» 851 Marfıtein, Hilfspimkt, Grofläde . . . ;172 38 493,73 

XX |85| Rujelbera, Signafftein, „ Id. | 1850,0 529,87 

XAl 84 Beckenfeld, — (17). 2060, 9 590,03 
— hochſtatterhof, Thürmchen, Spitze 2090,6. 598, 80 
Zr R GSröfl. (T +) | 2023 ‚1579,46 

XIX 85 Galgenfeld, € Signalitein, Erdfläche (J 8) 17978 514,79 

xx 184 Erzberg, (J £) 1883,2 539,359 

XVII |84 Stodenterg, ß 1766,1' 505,85 
» 85) Guldes- Mühle, ſüdweſtl. Giebel, Eidfl. 1604 ‚0,489, 42 

XIX |86| Hülberg, Signalftein, Erdrlüde . . 1 1819,3; 521,09 

1 9. Markung Dunfteltingen. | 

XX 58 TDunftelfingen, Kirchthurm, Knopf . 2070,0 592,89 
„ | 7 " Erdfl. (T ” 1950,6 558,70 
» „Gaſthaus, ſüdl. se, Erdfläche . . 1952,0' 559,10 
„15 Bitdftöcte, Markflei, „»  (T+) . |2031,3 581,81 
„1% Rallhütte, dafelbit, & (T+) 2028,07 580,86 
„1 ı Beiterfeld, Signalftein, „ (T+) 1982,0| 567,69 
Shhiiudbuck, — 1981,8| 567,63 

XIX 89 Buchberg, e — (T+) 2046,4| 586,13 

XX 89 teiftenberg, 5 „ (TH) .|1978,5| 566,69 
“ „| Mühlberg, — (T +) 1902,0| 544,77 

XIX | 87: Schreghbeim, Whs. nördl. Giebel, E. (T' +) 1908,0) 546,49 

10. Wartung Eglingen. | 

XIX !90 Eglingen, Kirchthurm, Ruopf . . 12033,4! 582,41 
* J — Srdflädte =.» 11918,0| 549,36 

XX ,90 Aſpenweg, Signalftein, „ (T+) . |1931,0H5583,08 

XXI 90 Hinter den Gärten, Markitein, Erdfläche 1919, 5 549,79 
”» I» , Öemanden, Sufffteinbruc, ob. Rand . 11913 ‚| 548,07 
*- „ Birkenäcker, Sinnalftein, Erdflüche (ZT +) 1998,0 572,27 
— 90 Stein- u. Sandgrube, ob. Rand 1980 567, 15 
5 9: Bammgries, Wohnhaus, jüdl. Giebelfpike | 1953 ‚sh 559,56 
nn 1e| " Erdflihe (ZT 7) | 1913 ‚6 548,10 

AX 90) Oferhofen, weitl. Haus, (Ds). | 1867,5) 534,89 
. 1 Pläplesäder, Tufffteindrud, ob. Nand . |1869.0! 535.32 


1675, ‚O 479, 75 


Atlasblatt Giengen. 








LXIX 


Kurz ‚d. Meere. 
> FR Ba 


| 1811, 2) 518,77 


1948, ‚3. 558,04 


. '1963,5 562, 39 


1938,2 555,14 
| 


' 1966,61 563,28 
' 1893,6| 542,37 


| 1867,0 534,74 
| 2135, 0 611,52 


. ı1816,6 520, 32 


1960,2) 561,45 
| 
| 
1 


2019,0 578,28 


Abthlg. N.O. 
d-Slutfarten. Bezeichmung der bejtimmten Punfte. 
BOMEIME nein te 
AX sel sindenminte, weſtl. Giebel, Erdfläche 
. Kruggen, Ziegelbütte, Wohnbz., E. (D | 1854 ‚&| 581,14 
XIX !89| Bierfeller, Bftl. Giebel, Gröfläde (7 +) . 
» " A Signalen, " (T+) 
„ " ; Capelle daſelbſt, Exdfl. (Tr) ı 
11. Markung Fleinheim. 
XIX 181/Fleinheim, Kirchthurm, Knopf . - 
2 " — J Erdfläche (J 9: 
Hauseck, Hilfspunkt, Erdflaͤche 18743 536, 84 
“ " Beeräder, Signalftein, Erdfläche (9 )- 
% x | „Walgendorf, „ a AP s 
81 Mühle, öftl. Giebel, 
| „ | Zettelhalde, Markungsgrenzfiein, Exrdfl. 
12. Markung Fridingen. 
XXI 87) Fridingen, Kirchthurm, ehe 


” „ rdofläche 
xx Pr Fliegenberg, Sienaffein, x (T +) 
XXI 86 Sgenhanfen, Thürmchen, Knopf . 

Erdfläche (TH) 
87 Kagenflein, Kirchthurm, 
n |» N Erdfläche T+ p | 
u. Es Garteneck, Markſtein, — 


13. Markung Giengen. 


Giengen, ſüdl. Stadtkirchthurm, .. ; 
” 4 ” Erdfläche 
nördl. * Knopf. 
n Geoff 
„ Ratbhaus, führt. Giebei, Erbfläche 
„1 Spital:Thor, Erdflähe . . . » 
Dberes Thor, i 
Memminger Thor, Erdflaͤche 
Wildbad, Erdfläche 
Niveau der Brenz beim et. Peter F 
77 — Signalſtein, Erdfl. — s) 
” Je) 
77| St. Heter, Wohnhaus, Erdfläche 3 
Schießberg J., Asa ; Pi (Je). 
" ee " ” 
Br Markftein, e 
xIv 176 Langenfeld, Signaljten, „” 
. 78] Ichratenhof, Wohnbau, „ 


” ” 


— — — nen — 





Ds Muusuuusuuu HM 
3 


5: 
(7%) . 


. : 1637,4 


* 
(Je). 


, 11980,0| 567,12 
'1898,6| 542,37 
| 1802,7| 516,33 
1745,2| 499,86 
1992,2) 570,61 

' 1868,2) 535,09 
. .1959,2| 561,16 


! 


| 


'1778,1 
| 1611, 7 
17710 
| 1612,6 
1623, 8 
| 1597,5 


509,28 
461,62 
507,25 
461,88 
465,09 
457,56 
468,98 
460,28 
458,56 
460,62 
518,71 
499,80 
462,31 
500,43 
496,13 
503,13 
1755,6| 502 84 
1775,4! 508,51 
1900,1: 544,23 


1607,0 
1601,0 
1608,2 
1811,0 
1745,0 
1614,1 
1747,2 
1732,2 
1756,6 


LXX 


Abthlg. N.O.| 
d. Flurtarten. 


Schichte Nr. ac 


XII 
XIII 
XV 


Pi, be 
ns Ks s Mssuuuusun 


— 


3% paris u = u 


XII 


Höhenpunkte. 


76! Irpfelberg I., Signalftein, Erdfläche u ) 
78 Kielenberg, 
76| Keller-Gebäube an ber Strafe, E. u J 


14. Markung Herbrechtingen. 


73 Herbrechtingen, — eier u i 

" (J 0) 

a Grund, Marfftein an der Brüde . . 
Niveau der Brenz unter der Brüde er D 

Badftubenwiejen, Quelle . . 

Biberis, Quelle JO) . 

— Hinterfeld, Bierfeller, Gröfläche —* 

" (J 8) Steinbruch daf., Liegendes 

„| Scießberg IIL, Signalftein, Eröfl, (J &) 


3 


. 2 


72 Pfaffenplat, ä „ (Je) 
72) Bindfteinerweg, # „ (Je) 
73| Rathberg, * „ 49 
74| Bäumlegberg, r u. IE 


74 Götterlegweg, 
geognoftifcher Punkt (J: 8, ) 

73 Wartberg, Sipnalfen, ER ID . 
„IWeidentühl, „ (J 5 ; 
74) Brunnwiefen, Quelle (J Y. 
— Vollerſtein, Erdfläche 
„Niveau der Brenz an ber neuen Brücke 
74| Bäumlesberg, Sandgrube, Hängend. (Ta) 
73 Efelsburg, Mühle, E. am ſüdl. Giebel (Je) 
= Niveau ber Brenz am Wehr . 
5 Schioßberg, Signalſtein, Erdfläche (C) 
75| Bernau, höchſtes Haus, ſüdl. Giebelſpitze 
JIE rdfläche 2) . 

" Steinbruchi im Wald, Häng. (IT 0) 
76 Asbach, Wohnhaus, öftl. Giebelfpige 
Erdfläche (7 7°) 


” ” n 


45. Markung Hermaringen. 


78| Hermaringen, "Kirchthurm, te . 
[2 2 u erdfl. (J l). 
78 " Mühle, Gröfläche —— 
„Niveau der Brenz unter der Brücke daſ. 
79 Strohberg, Signalftein, Erdfläche (J 8) 
78| Benzenberg, (J e) 
„ | Schloßberg, Gieſſenburg, Sig., E. (J66) 
Bierkeller, nördl. Giebel E. 
78 Hirſchberg, Signalſtein, Erdfläche (Je) 


Höhe üb. d. Meere. 
— der beſtimmten Punkte. —— — 


1757,0| 503,24 
1831,5| 524,58 
1992,2| 570,61 


1752,9| 502,07 
1644,8| 471.10 
1630,0| 466.86 
1619.2| 463,77 
1620,0| 464,00 
1622/3| 464,66 
16344) 468,13 
1627.4| 466,12 
1767.7| 506,31 
1826.0 523.01 
1821.8 521.81 
1812,1| 519,03 
18920 541,91 
1833,5| 525,16 
1754,1| 502.41 
1908,6| 546,66 
1668,3| 477,84 
1615,3| 462,65 
1616.0| 462,85 
1611,5 461,56 
539.93 
1627.3| 466,09 
1629,1| 466,61 
1812,3| 519,08 
1665,6| 477,06 
1625,6| 465,60 
1884,0| 539,62 
19464 557,49 
1911,0| 547.36 














1667,0 477,46 
1547,4| 443,21 
1542,4| 441,78 
1539,0! 440,80 
1746,2) 500,15 
1728,5| 495,07 
1745,2) 499,86 
1597,7| 457,62 
1687 ,5! 483,34 


Abthlg. N.O.! 
5. Sluelarten. 


Schichte Nr. INr.| 


vm 
X 
IX 


Atlasblatt Giengen. 


Dass der beftinnmten Punfte. 

















79| Sinmünd.d. Lone (Hürbe) in d.Brenz (Je, 7) 
79] Ziegelbütte, öftl. Giebel, Erdfläche (Je) 
80| Harbtfeld, Signaljtein, (D) . 


46. Markung Hohen: Memmingen. | 
Hohen-Memmingen, Kicchthurm, En | 


Pfarrhaus, Erdfläche 
Aechſelensberg, Signalſtein, Erdfläche 
Weingart, 
Schruenberg, 


” 


+ 


i (r+) 
Markftein, F (7 ß) 
Mahienbrunnen, Punkt 1. Landſ — 

kalk 
2 : Sand 7 =) i 


(Tx 
80 Bau, Signalftein, ärdfiͤche 7 x) » 


81| Renzel I, Signalftein, Erdfläche (8) 
80 Sandeagrenzfäule, Erdfläche . . 


17. Markung Hürben. 
75 Hürben, Kichthurm, — 


" 


dfläche 


" Urſprung des Hürbefluffes. — 
75| Hohrain, Signalftein, Erdflähe . 


18. Markung Nattheim. 
77 Natthbeim, Kirchthurm, Knopf . 


Erdfläche (J d. 
77 Riederberg, Signalftein, „ (T P)- 
Ziegelhütte, ſüdl. I 2 
ft. (Tx) 
78 Kicchberg, Signalftein, Erdfl. de ; 
77 Rothbühl, 5 er 
(J 2. . 


77 Koblplatte, 3 „ 

19. Rarkung Nieder-Stotzingen. 
Nieder-Stotzingen, Stadtkirchth. Knopf 
Großes Feid, Markſtein, Erdflache we e 
Beim Galgen, Miffionzfreuz, Erdflädhe . 


Lerchenfeld, Markitein, Erdfliche (78) . 
76! Auf dem Berg, Signalftein, Erdfl. (J X) 


” 


* 


LXXI 


Zn U - 
2. üb.b. Meere. 


| 15344 439,50 
1636,7| 468,78 
1805,7| 517,19 


1815,3| 519,94 
1725,2) 494,13 
1729,4| 495,33 
1716,5| 491,64 
1848,7| 529,50 
1925,1| 551,39 
1840,7| 527,22 


1787,6 
1748,6 
1750,0 
1752,6 
1765,4 
1745,7 


512,01 
500,83 
501,23 
501,98 
505,65 
500,00 


1738,9| 498,05 
1644,0| 470,88 
1576,0 451,40 
1572,0| 450,26 
1763,4| 505,07 


2052,0) 587,74 
1949,5| 558,38 
2066,6| 591,92 
2029,0| 581,15 
1991,0| 570,27 
2133,6| 611,12 
1951,8| 559,04 
1973,0| 565,11 


& 
1787,5| 511,98 
1652,2| 473,22 
1611,0) 461,42 
1726,0| 494,36 
1728,0| 494,93 


| 1674,7| 479,67 





SHiäte, Nr.) 








Höhenpinikte, 





2. — ee 
76 Ober-Stotingen, Kirchthurm, eg ; 
Erdfl.(J e) 
Schloß, Gefüge u 
Ziegelhütte, Erdflache 

15 Höhe, Markftein, Erdfläche »). ; 
75| Steinbruch an d. Straße, ob. Rand (J st) 
76 Steinbruch, ind alten Steingrube,ob.Rand 

„| Auf der Steig, Markſtein, Erdfläche 
76 Cruxifix auf der Heide, Erdfläche (2 

76 Auf der Höhe, Markftein, „ (Je). 


21. Markung Oggenhauſen. 


77) Oggenbaufen, Kirchthurm, ul : 

" „ Gröfl. (T ®) 
e Haused, Sitfspuntt, Erbfl. 
R Bergfelb, Mearkitein, Erdflihe - . » 

„Paradies, Signalftein, „ (T+ 

„| Halde, 

„ ı Wegzeiger, Punkt Nro. 53 (Grenze ⸗ 5 Te) 
77 Aſcherhau, Sarndgrube, ob. Rand (T'x 
78| Weiherwiefen, Marfftein, Erdfläche (I 2) 


22. Martung Rammingen. 
73| Lindenau, Wohnhaus, öftl. Giebeljpige . 
6. (D) 


” ” n" ” ” 


” [4 


23. Markung Sachſenhauſen. 
81| Sachſenhauſen, Kirchthurm, — — 
D 


Haused, — Erdfl. 
81 Renzel II., Signal, Erdflähe (D) . 


24. Martung Sontheim 
an der Brenz. 
80| Sontheim, Kirchthurm, zul 
dfläche ®. 


81 Steinäder, Mariſtein, u 
„Mühle, weftl. Giebel, " 
„| Brenzfluß, Niveau daſelbſt. 
„Weihera er, Markitein, Eroͤflache 
„Weiher-Quelle daſelbſt... 
25. Markung Stetten 
im Lonthal. 
75| Stetten, — — 
dfläche (J 9 


Höhe üb. d. Meere. 
.. ber bejtimmten nn. BER | —— 


18174 
1713,7 
1698,0 
1774,0 
1786,0 
1703,3 
1720,0 
1770,0 
1764,0 
1692,4 


520,54 
490,83 
486,35 
508,11 
511,55 
487,86 
492,64 
506,96 
505,25 
484,74 


2155,5 
2081,6 
2075,6 
2076,1 
2096,6 
2084,7 
2056,0 
2104,0 
1900,7 


617,38 
596,22 
594,50 
594,64 
600,51 
597,11 
588,88 
602,64 
544,40 


1858,0 
1816,0 


532,17 
520,14 


1757,4| 503,35 
1686,6) 483,08 
1686,5| 483,05 


1741,3| 498,74 


1662,8| 476,26 
1545,6| 442,69 
1540,6| 441,26 
1525,83) 436,89 
1522,3| 436,03 
1534,1| 439,41 
1525,0| 436,80 


1811,1| 518,74 
1725,0| 494,07 


Atlasblatt Giengen. 


Abthlg. 


—— Bezeichnung der beſtimmten Punkte. me 
BANBIEIREN 9 = 00 22 ea 
1v 1751 Stetten, Gafthaus zum Adler, Erdfläche 
* „Büchelesfeld, am Wegzeiger, 
V 75 Diebsſteig, Signalitein, Erdfläche (I &) 
u 175] Schnegerähölzle, Signalftein, Erdfl. (D) 
ıv 73 Hohlenſtein, Ging. in d. Stadel, E. (Je) 
„„Buärenhöhle (Je) 
75 Schloß, am Haupt⸗Eingang, Erdflächen. 
„Bierkeller, Erdfläche. 
74| Stumppenhau, Signalftein, Erdfl. (D) 
— 75| Beim Waſſerhau, Lehmgrube, ob. Rand 
< „| Gartened, Markſtein, Erbfläche ä 
„  76| Oberes Sandfeld, Signalitein, €. (2) | 
* " „ Mrkgsgrz ſt. on 27 
“ " Sandgrube daſelbſt, tiefſte Stelle (Tx) 
Oberes Sandfeld, Sandgrube, ob. Rand 


Conthal, Kirchthurm, Knopf . 
Erdfläche 9 
Lonihalwieſen, Markſtein, Erdfläche .. 
Lonefluß, Wiederausfluß zu — obere 
Quelle (Je) . 
. untere Duelle (Je) . 
75| Kaltenburg, Thurmirite . 
Erdfläche am Thurm (I e) 
- Heuhaus, Waſchhaus, Erdfläche. 
Markungsgrenzſtein, Erdflãche 
74 Beuendorf, füdl. Haus, Erdfläche (D) 
= Moosfeld, Markftein, a 
„| Am "Strich, Feldkreuz, Erdfläche . 
Reuendorferfeld, Signal, Erdfläche D)y· 


26. Markung Trugenhofen. 


86 Trugenhofen, Kirchthurm, Br — 
Erdfl. (TH). 
Hauseck, Hilfspunkt, zur 
” „ | Hardt, Feldkreuz, Erdflähe . . 
87 Karlsbronnen, oberer Rand (T). . . 
„| Sandberg, Wegweifer, Erdfläe (Ds) . 
„ |Reute, Signalftein, „ 
„Warkſtein, — (D N) 
85 Laris, ie * —J 


rofläche (T 0) 
xvu|s5 Schranfenäder, 


 Markftein, Erdfl. (JO 
„I Biegelhütte, nördl. Giebel, (T+) 


vn 


3 33333 4 


— 


Xvıi 


” 
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LXXIII 


\Höhe üb. d. Meere. 


Bent | Mei Meter. 
| 

1718,0 492,07 
1738,0| 497,80 
1749, 0 500,95 
1786,2 511,61 
1659,0| 475,17 
1643,2 470,65 
1734, 4 496,77 
1783,3| 510,77 
1765.3| 505.62 
1723,6| 498,67 
1735,2 496,99 
1814,1| 519,60 
520,54 
1774 2 508,17 
1795.2 514,18 
1672,1 478,93 
1595,4 456.96 
1587. ö 454,55 








1586, ) 454,27 
1583, 0 453,41 
1781. 0 510,12 
1688,7 ı 483,68 
1577,0 451,69 
1575,5 451,26 
1823,2 522,21 
1824,2| 522,49 
1828,0| 523,58 
1838,0| 526,45 


529.33 
498,66 
494,36 
534,17 
491,92 
493,96 
524,24 
509,60 
548,93 
521,18 
464,97 
480,96 


1848 1 
1741,0 
1726,0 
1865,0 
17175 
1724,6 
1830,3 
17792 
1916,5 
1819,6 

1623,4 
16792) 


LXXKIV 
Anhang. 
Flußgefälle im Atlasblatt Göppingen. *) 


Sn. ber Xänge ber Gefäll 


Waſſerbahn — 

Fluß⸗Strecken. Pr über ——— — Een. 

un. Punkten in \inwürtt.|der Waſ⸗ 

—— — Be wre Fuß.| Fuß. ferbahn. 

I. Fils. 

Urfprung - » 0 0...) 21792 | 470033210,706 

Kleine Maieri - » . . 1 2146,0 2000 | 496] 2,480 
Aubahmündung . - . | 2096,4 410. 


Sägmühle ob Wiefenfteig . | 20650 | 2a0n | Aue | Yırz 
Wiefenfteig (Wändlezgärten) . | 2001,6 = 5-40 1.086 
Mühlhauſen (Brüde) . . 882,6. | 11 2 —— 
Gruibingerbach (Einmündung) 1840,5 480 0 8 = 0.808 
Gosmündung . 1809,0 390 ——— 
Dibenbach( Hardtihalmündung 1750,5 | 6700 AH 
Deggingen (Barhenbahmünd.) | 1703,6 6300 en er 
Pulvermühle (Neichenbahm.) | 1641,5 9100 | 623,110, 


Haufen Röhrbagmündung) . | 1583,0 | 8400 | 58,5 . 
Veberfingen (Brüde) . . . | 1524,8 9400 58,2 0. 
Krähwinkel (OR Häng.). . | 1183,5 | SO | uE| nee 
Altenftadt (Eybeinfuß) . . | 1421,0 | 41300 | 62,5 = 
Kuchen (Brüde). . . - -| 1368,3 6800 | 52,7 a 5 
Giengen (Brüde) . 1312,1 | 11000 56,2 ee 
Grop-Süpen autereinfuh) 1250,0 | 10000 | 62,1] 0, nn 
Salach (Brüde) . 1199,5 | 2400 | 50,5 er 
Groß-Eiglingen (Brüde) . .| 1151,5 8300 48,0 | 0,578 
Göppingen (Heubah) . . . | 1096,5 | 11900 55,0 | 0,462 
Faurndau (Brüde) . Er ae 1044,0 13000 52,5 0,404 
Uhingen (Brüde — — 1004,2 9600 39,8 0,415 
Plodingen Ned) . . . 864,0 47480 | 140,2| 0,295 
Urfprung bis Nedar . — | 220980 |1315,2| 0,595 
Geradl. Entfernun . w. Fuß. 
Zhalentwidlung ** er) 2,87 
Urſprung big Altenfladt (Eyb) — 93500 75658,2 0,811 


Geradl. ernung 62670 w. Fuß. 
Zhalentwidlung 1,49. 


Altenftabt big Einfl. i. d.Nedar — 127480 | 557,0| 0,487 


Geradl. Entfernung 105400 w. 
Thalentwidlung 1,21. wus. 


*, Beſtimmt von Trigonometer Regelmann. 


**) Unter „Thal ent wick lung⸗ verſtehen wir das Berhältniß ber gerad⸗ 


linigen Entfernung (vom Urſprung bis zur Cinmünbung) zur dan e ber — * er 
Zn wobei wir Bi Erftere als Einbeit betrachten. 8) 4 8 Hler- 


Flußgefälle im Atlasblatt Göppingen. LXXV 


Fan e ber 
—— Bafferbahn i Ge — 
Fluß-Streden. Stellen über ih = —— a er * ne 
—— Gurten in in württ. der Waj- 
FOUR | württ. Guß.! Wuß. |ferbahn. 


a "Gruibingerbad. 


Urfprung (Dagenbronn) . . | 2140,0 | 11400 | 212,0) 1,860 
ee ea de .. 7600 87,5| 1,158 
Urfprung bis Eimmünbung i — | 19000 | 299,5 | 1,579 


Gerabl. Entfernung 15650 w. Fuß. 
Thalentwidlung 1,22. 


2. Gos. 
Urjprung . . . | 2400,0 
Unterdradenftein (Brüde) . . |  2062,0 en es "1500 
Gosbah (FE). . - . .| 1809,0 DERLE Pr ati 
Urfprung bis Ginmündung . = 14000 | 591,0| 4,221 


Geradl. Entfernung 11030 w. Fuß. 
Zhalentwidlung 1,27. 


3. Hardtbadh (Auen: 


borferbach). 
Urjprung. . > ee ee ED 
Auendorf Bruce) — 6— 2020,0 nes — oo 
Ditzenbach (Fild) - » » » | 1750,5 WKN RE; 
Urfprung bis Einmündung . — 22500 6298,61 2,800 
Gerabl. —— 17640 w. Fuß. 
Thalentwicklung 1,27. 
4. Barchenthalbach 

u (Grettenbad). 

riprung i . 1996,0 
— Deggingen) 1703,6 9600 | 292,2] 3,048 
Geradl. Entfernung 8960 w. Fuß. 
Thalentwidlung 1,07. 
J (Fiſchbach) 

rſprung .. 2130,0 
Einmündung (Bulvermühle) ‘ 1641,5 18400 | 488,5 | 2,058 
Geradl. Entfernung 15160 w. Fuß. 
Thalentwidtung 1,21. | 

6. Röhrbach. | | 
Urfprung . . - | 1909,0 : 
Einmündung (bei Haufen) ; 1583,0 15500 | 326,0) 2,108 
) 


Gerabl. Entfernung 13440 w. Fuß. 
. Thalentwidlung 1,15. 


7, Die Eyb. 
Urſprung bei —— - | 2082,0 263001469,0 1,788 
Eubah (Brüde). . . . ..| 16180 | 43000 | 130,61 1,005 
— 0 0. .]| 14824 . ! 
Fils 14210 10000 61,4| 0,614 








Urfprung big Einmündung ; — 49300 | 661,0| 1,341 


Geradl. Entfernung 30150 w. Fuß. 
Thalentwidiung 1.64. Sup 


LXXVI 


m — Fan € ber 


Hohe der 
einzelnen 
Stellen über|? 
dem Deere 
in württ. Fuß. 


Fluß⸗Strecken. 


78. Rohrach. 


Anhang. 


Hriprumg . 
Geislingen Brüde) 
Eyhb... 


Urſprung bis — 


Geradl. Entfernung 14880 w. Fuß. 
Thalentwicklung 1,28. 


8. Die Lauter. 


Nenningen (Hohlenbach) 
Grünbach (Brücke) 
Senftelbacheinfluß 

Donzdorf (Simonsbach) 
Reichenbacheinfluß 

Fils (bei Süßen) 
Renningen bis Einmündung . 


Geradl. Entfernung 26210 w. Fuß. 
Zhalentwictung 1,27. 


88. Der Scenftelbad. 


Wißgoldingen 

Winzingen 

Yauter . } EG 
Wißgoldingen big — 


Geradl. Entfernung 11800 w. Fuß. 
Thalentwicklung 1,41. 


8b. Der Reichenbach. 


Strietwieſen . . 
Reichenbad) rüce) 
Lauter . . . . 
Strietwieſen big — 


Geradl. Entfernung 17400 w. Fuß. 
Thalentwicklung 1,61. 


9. Der Holzheimerbach. 


Urſprung am Waſſerberg. 
Einfluß des Schlatherbaches. 
Gotthardt . 
Hol;heim . 

Fl . 
Urſprung bis Einmündung 


Berabl. Entfernung 24800 w. Fu 
Khalentwidlung 1,38, * 


— 


a 
— un nn 0 








1750,0 
1616,5 


1596,4 
1522,8 
1436,0 
1363,0 
1307,0 


1250,0 


— 


1680,0 
1531,0 
1436,0 


1176,5 


1138,0 





| 























Gefall 











Wafferbahn —— — 
zwiſchen zwei, abſolu⸗ relatives 
benachbarten tes in Proz. 
Punkten in in württ. der Waj« 
württ Fuß. Buß. ſerbahn. 

| | 
11200 | 133,5. 1,192 
7800 | 134,1| 1,719 
— ass, 
19000 | 267,6] 1,408 

| 

| 
5800 73,6 | 1,269 
6800 | 86,81 1,277 
6700 73,0| 1,090 
6200 | 56,0! 0,908 
7800 | 57,0| 0,731 
33300 | 3464| 1,040 

| | 

I 

! 

8700 E 1490| 1,718 
7900 | 95,0) 1,203 
16600 | 2440| 1,470 

| 1 
14500 | 206,2| 1,422 
13500 | — 0,739 
28000 | 306,0) 1,093 

| 

| | 

1} ’ 

| | 
15500 ! 811,0! 5,232 
9000 | 119,0! 1,322 
4300 | 28,5! 0,668 
5400 | 38,5| 0,713 

I 
34200 | 997,0) 2,915 
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Flußgefälle im Atlasblatt Göppingen. LXXVU 
ö— ——— —˖—⏑⏑0————— 
e ber Gefäl 














Singetnen | Waflerbahn 
wiſchen zwei abſolu⸗ jrelatives 
Fluß—Streden. |Stelfen Be — in Bro 
unften in in wür er Waſ⸗ 
ee ET 
10. Die Krumm | | | | 
(Krummbad)). | | | | 
} | 
Einfluß des Kitenbahs . . | 1305,0 A | — 
Rrummwälen © = 1202,0 en = x - 
zus (Mültenmeht) . . . „| 11260 Pe 
Kitenbab bis Einmündung . — 35500 179,0) 0,504 





Geradl. Entfernung 71200 w. Fuß. | 
Thalentwidiung 1,67. 


11. Ter Heubad. 


— — 


Urſprung (Säuhau). ..2010,0 onen | 
r si 8 * 20600 ‚ 808,3 5, 3 ‚925 
Eſhenbacheinfluß 8. 


Urſprung bis ER _ 35200 AB 7 2,595 


Geradl. Entfernung 25600 w. Fuß. 
Thalentwidtung 1, 37. 


| 
Der Marbad, | | 


Urſprung bei Hohenftanfen „| 1550,0 


Bartenbach (Hoblenbah) . . | 1184,0 N a : 
a ..11000 — — 
He... | 1048,0 4J 





"502,0, 1,535 


| 
j 


— — 


Urſprung bis Einmundung 


Geradl. Entfernung 8720 w. Fuß. 
Thalentwicklung 1,27. 


120. Der Aalbach. 
Urſprung beim vn: 


226 9 1,758 
85,0] 0, 739- 
74,0! 0,498 


385,0) 0,975: 


Delmihble. . . e 
Kreitenbacheinfuß . . » » 
Marbach . .» . j 
Ursprung bis Einmündung - 


Gerabl. Entfernung 26090 w. Fuß. 
Thalentwidlung 1,51. 


13. Der Fulbach. | 


Urſprung — . 0.1} 2370,0 
Boll (Kirhenbrüde) „ . . | 14581 





18500 | 911,9| 6,755 


Dirnauerbaheinfuß . . .| 12780 9500 | 180,1| 1,896 
Kebenbaufen = - = >. „| 1245,8 | 15000 | 182,2) 0,883 
Fils (Haumdan) . . . .| 1031,0 15500 | 114,6, 0,849 
Urjprung bis Einmündung . — "351500 "|1339,0 | 2,600 


Geradl. Entfernung 32300 w. Fu N 
Thalentwidlung 1.59. - | 


LXXVII Anhang. 





Höhe der | made Dr | Gefällt 
Fluß⸗Strede es milden — relatives 
* bem Meere benachbarten tes | iu Proz. 
in wärtt. — Punkten in in wurtt. der Wa 
——— 1." t. Fuß. _ Buß. I fer jerbahn. 





— nn 7 ee —— — 


138 Der Heimbach. | 
Ursprung (Beaftlen) . . . | 1500,0 
Gewand Hornungshaufer. . | 1807,8 
Jebenhauſen (Fulbah). . . | 1141,0 
Urfprung bis Einmündung . — 
| 
| 
| 
| 


Geradl. Entfernung 19000 w. Fuß. 
Thalentwidlung 1,26. 


9800 | 192,2, 1,961 
14200 | 166,8) 1,174 


24000 | 359,0| 1,496 


14, Der Wangemerbad, 


Urfprung bei Wangen . . | 1290,0 
Fils bei Ubingen . . . 1012,0 12200 | 278,0) 3,378 
Geradl. Entfernung 10400 w. Fu. 
Zhalentwidlung 4,17. 

15. Der Butzbach. 


Urfprung (Schütendefh) . . | 2160,0 
Bad Boll 16500 | 768,7| 4,659 


u ee 1391,3 
Reuenſtadt (Brüde) . » „| 1190,7 ne a un 
! [2 


Albersbaufen . . 2... 1064,5 
Ubingen (Bi). 2 2. .| 997,0 | 7900 | 67,5| 0,964 
Urfprung bis Einmündung . — 59600 !1163,0| 1,951 


Gerabl. Entfernung 36400 w. Fuß. 
Zhalentwidlung 1,64. 


II. Die Cindach. 


Urfprung in ber — 2300,0 
Rohracheinfluß .. . |  1683,0 u. . a 
Neidlingen . . > 1552,90 ⸗ 


Weilheim GBrude) — 1319,5 16800 232,5 1,384 


Urfprung bis Weilheim . . — 28300 9808 3,465 


Geradl. Entfernung 23400 w. Fu 
Thalentwidlung 1. - 


nn —— —— 


Erflärung 


LXXIX 


der geognoflifchen Bezeichnungen, 


melde bei 


Deſchreibung der einzelnen Höhenpunkte 


angewendet find. 


TT') Nagelflue. ' KL Bonebedjandftein. 
„ATe Dbere Süßwaſſermolaſſe. E ‚|x s Dbere Rnollenmergel. 
=)T5 Dbere Meeresmolajfe. | S/K5 Stubenjandjteingruppe. 
E\Ty Bradwafiermolajfe. Z1Ky Bunte Mergel. 

SITE Unt. Süßwaſſermolaſſe. *X Scilffandftein. 
Ta& Untere Meeresmolaſſe. Ka Gipsmergel. 
&;I Krebsſcheerenplatten. [ME Lettenkohlengruppe. 
S51J 83) Korallenfalt, Marm. Dol.|S|Ms Mufcelfalfdolomit. 
RNTS Plumpe u. oolith. Felſenk. S!M5 Hauptmufcelfalf. 
ET y Lacımofa:Kalke. &|My Anbydritgr. mit Steinf. 
zT Mohlgeichichtete Kalle. | = hu} Wellenfalf. 
BIT a Impreſſa⸗Thone. 'R Ma Rellendolom. u. Mergel. 
= OT Ornatenthone. {Bit Schieferletten. 
&\0s Barkinfonoolithe. ziB Plattenſandſtein. 
„)05 Oſtreenkalke. =\B5 Thonfandftein. 
=2\0> Blaue Kalke. EiBy Grobförniger Sandftein. 
3103 Eifenoolithe und Sandft. EB Conglomerate. 
S\0« Dpalinusthone. ı@\Ba Tigerjandftein, 
LT Aurenfismergel. | r ‚[R. NRotbliegendes. 
Le Rofibonienfchiefer. &y — — Granit. 
28 Amaltheenthone. 1; Gn. Gneiß. 
& ;Ly Numismaligfalfe. 28 Porphyr. 
#_ Tumerithone. E38 V-Vt. Bafalt und Tuffe. 
&*) Arcuatenfalt und Sandft. 1?" Ipn.-Pht. Phonolitheu. Tuffe. 


) T5 bedeutet juraſſiſche Nagelfluhe, Tr tertiäre Breccienkalke, 


T x unbeſtimmbare Tertiärſande. 
”) Jg iſt der Oolith. 


) Je im engeren Sinne bezeihnet den Marmor und Für: 


nigen Kalf diejes Gliedes, 
Jer den Korallenkalk. 


Jed dagegen ben Dolomit und 


) La,R. bedeutet den Arietenfall, La, ©. den Angulaten: 


Sandſtein. 


Die Lehmbedeckungen find mit D bezeichnet worden, wenn biejelben 
die gewöhnliche Zufammenfeßung haben, und mit D s, wenn der Quarz- 


fand vorherrſcht (fandiger Lehm). 


— — 


LXXX 


Aeherſicht 
über die 
Dberämter und Markungen, 


für melche in den vorjtehenden Höhenverzeichniſſen Punkte 
angegeben find. 


L Oberamt Blaubeuren. Wartung: Attasblart: Ai ber 
Plarfung: Atlasblatt: a | Geislingen Göppingen 1R. 
Mactolsheim Göppingen an Jingen — 
Merklingen 38. | Beh Saben ” a 
Nellingen r Mk | Saufen u *8. 
Idectten 45 | Haufen an ber FH u 26. 
0. ” | — — sn 2 
F Hobe:.ita pyingen : 
II. Oberamt Köblingen. | Kein-Züßen — 35. 
Markung: Atlaeblatt: Nr. ber Deukibaufen 5 2 
Adorf Böblingen 2. Ylenningen u 42 
rRöblingen . 8. DOppingen pr 43. 
Hreitenftein Pr 11. Neeichenbach .. AR. 
Tageröheim ” 12, | Scalkitetten Heidenheim U. 
——— * * | m... Ps 1 
ningen „ . Steinenlir „ 
olzgerlingen m 26: | Stötien ©öppingen 34. 
tagftabt — 32: Sıubersheim Heivenheim 34 
—* en „ 5 elfeipanfen an — 
euweilert ribeim öppingen 59. 
82 Be | an Fi „ = 
Sindelfingen ‚ .  ; Unter-Bohringen ". 
Weil im Edonbuch 68. | Walphaufen ‚ Heidenheim 37. 
UT. ob t riet ‚ Weiler ob Ss = 
. KHberamt Geislingen. RE ‚PPNIZEn 
Weißenſtein eidenheim 40. 
Dlarkung : Artaselatt: Ar, 6° Veſierbeim Öppingen 69. 
— Göppingen 2. | Wielenfteig " * 
Amjtetten m | + R 
— eibenpeim u) IV. Dberamt Gmünd. 
Nufbaufen zppingen . o ; i . Ne. d 
rännisheim . 7. | Degenfe Heidenheim 5 
Degzingen Göppingen 10. | Weber | Söppingen 46. 
Donperf 2 | Walbietten ES 
Dradenftein er 13. | Winzingen „ 65. 
Evbach Heidenheim 14. Wisßgoldingen r 66. 


LXXXI 


V. Oberamt Göppingen. Markung: Atlasblatt: . 
Markung: atlasblatt: 2 60 gilbrighaufen Böblingen 25. 
Albershanfen Böppingen 1. Far " F 
Auenborf „ 4. ernborf " 40. 
Bartenbach J 6. fäffingen * 43, 
Behgenried J oltringen * 48. 
Dh "| Kopien A 
nzwange — 52. 
—— * es 14. Unter» Jefingen = 63, 
—— * F 
aurndau 1 ⸗ i 
end a 3 VII. Oberamt Kirchheim. 
Göppingen 4 2. 
——— en - 2, Markung: Atlasblatt: 2 > 
Öruibingen „ 24, fis z884 * 
Hattenbofen „ 2. | Kepfisau Göppingen 28, 
einingen ” = Weilheen a d. Ted / 60 
—— Zeũ unter ig elbetz 67. 
o% - * a 
ebenhaufen _ " 
BleineGielingen A rn IX. Oberamt Ueresheim. 
—S [7 44. Nr. b 
Webberg aufen J AT. Markung : Atlasblatt: Dart 
ala 7, A. 
Shlath . 52, —— Giengen 2 
Sparwieſen 23. Dilchingen " er 8 
Ubingen „ en Dunfteltingen J 9. 
Wangen 60. Eglingen z 10. 
VI. Oberamt Heidenheim gefingen " 12. 
* z rugen ofen „ 26. 
Markung: Atlasblatt: Ware 
Bergenweiler Giengen u X. Oberamt Nürtingen. 
= eim eidenheim ⸗ * 
ren engen ; . Mr. 6 
Burgberg u 8 3 Markung: atlasblatt: Vad 
tingen eidenheim 9. Ai 
Fleinheim iengen 411. Altenrieth BR * 
— — F Nedar-Tenzlingen J 37, 
n eu 8 
Guffenfabt Heidenheim 13. — 
auſen ob Lonthal 5. 
eidenheim * 16. XI. Oberamt Stuttgart. 
—— BT 17. 
un — 7 Markung; Atlasblatt: Dt 
euchlingen eidenheim 18. Bernhauſen Böblingen 6. 
ohen⸗Memmingen Giengen 16. Birkach Pr T 
ürben * 17, Bonlanben Pr 9 
ergelftetten eidenheim 22. Degerloch * 14. 
Nattheim iengen 18. Echterdingen 17. 
Oggenhauſen — 21. Heumaben " 24. 
Sadjenhanjen „2, Kemnath es 28. 
Schnaitheim Heidenheim 28, Leinfelden * 30. 
Söhnftetten u" 31, Vöhringen a.d. Fild. „, 35, 
—— a.d, Brenz Giengen 24, Musber „ 36. 
Steinheim a.Aalbud Heidenheim 33. Ober-Stelmingen „ 41. 
Bang a. 41. —— = 
eningen s 
VI. Oberamt Herrenberg. ohr * — 
Nr. d Steinenbronn ” 60. 
Markung: Atlasblatt: Mark, Stetten er 61. 
Breitenholz Böblingen 10. Unter-Sielmingen " 64, 
Entringen _ 19, Baibingen a. d. Fi. — 65. 
Herrenberg ” 22. Waldenbuch ” bin 


6 
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XI. Oberamt Zübingen. Markung: Atlasblatt: Ir; ber 

Markung: Atlasblatt: Mi; ber a eibenheim 3. 
: arte ngen engen 4. 
u Böblingen 3 Börslin en Heidenheim 5. 
ru Zu 2 
Dörna r 46. dei, ee er 32 
©nieb „ 20. Sonfee . 21. 
äßlach „ 21. Neenftetten . 23. 
— 22. Nerenftetten u 24. 
— insfurth „ = Nieder-Stogingen Giengen 19, 
As " 2 Ober-Stogingen * . 
Het " 1 Oellingen eidenheim 25. 
Al banfen 2 17 Rammingen iengen 22, 
Ro J —*8 1 = Reutti eibenheim 6. 
Nübgarten J 54, 4 öppingen 50. 
& hlaitbo 7 Segingen — 30. 
————— 55. Stetten im Lonthal Giengen 2. 
Tübingen e 2 Urfprin Heidenheim 36. 
Walbborf i 86. | eibenftetten " 38. 

XIV. Sb B 

XIII. Oberamt Ulm. | 

— ana: Reh Markung: atlasblatt: . be 
BET ® Mark, | Mittelftadt Böblingen 34. 
Altheim eidbenbeim 1. Neichened Pr 49, 
Uflelfingen iengen 1. Sonbelfingen " 59, 

— — 


Drud von Ful. Kleeblatt & Comp. in Stuttgart 
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